Aus der Redaktion 


> „1000 Tools für den Mac“ - unter diesem Titel ist jetzt das zweite DVD-Sonderheft der 
Macwelt am Kiosk. Neben einer Fülle an neuen Pogrammen und aktualisierten Versionen 
können wir mit einigen weiteren Verbesserungen aufwarten: Die neue Macwelt-DVD ist 
die erste DVD im HFS-Plus-Format und somit am Mac wesentlich schneller. 


«: Ein interaktiver Software-Finder erlaubt die Suche in einer Datenbank - in 1000 deutschen 
Programmbeschreibungen. Per Mausklick öffnet sich aus der Datenbank der Ordner mit 


dem gefundenen Programm, das sich dann direkt von der 
DVD starten lässt. Damit entfällt lästiges Entpacken und man 
kann die 4400 MB wie ein zusätzliches Volume nutzen. 


+ Die zweite Macwelt-DVD ist für 12,80 Euro im Handel er- 
hältlich und kann im Internet unter www.macwelt.de/_kiosk 
bestellt werden. 


«+ Besondere Prämien bietet die Macwelt diesen Monat allen 
Neu-Abonnenten. Vom ISDN-Adapter über den Firewire-Hub 
bis zur Digitalkamera gibt es reichlich Gründe, sich die Mac- 
welt jeden Monat ins Haus schicken zu lassen (Seite 143). 
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Selbsthilfe 


EDITORIAL 


Als „Phänomen“ bezeichnete 
die Süddeutsche Zeitung un- 
längst Apples iPod. Dabei wa- 
ren es weniger die Fähigkeiten 
des kleinen MP3-Players, die 
die Süddeutsche zum Loblied 
veranlassten, noch weniger 
das, was er nicht kann, zum 
Beispiel Adressen verwalten 
oder Telefonnummern spei- 
chern. Was den iPod zum Phä- 
nomen macht sind seine An- 


Sebastian Hirsch 
Chefredakteur 
shirsch@macwelt.de 


wender, denn die griffen kurzerhand zur Selbsthil- 
fe und machten aus der digitalen J ukebox einen Or- 
ganizer mit Adress- und Mail-Funktion. 

Für solchen Erfindungsreichtum gibt esim Mac- 
Bereich viele Beispiele. Sei es die Apple-Bildver- 
waltung iPhoto, die sich erst mit fremden Mail-Pro- 
grammen versteht, wenn man etwas nachhilft, oder 
die Musik-Software iTunes, die einen CD-Brenner 
zunächst nicht erkennt, nach einigen Manipulatio- 
nen aber doch die selbst gebrannte CD auswirft. 

Als reicher Fundus für erfolgreiche Selbsthilfe 
erweist sich auch hier das Internet. Zwar ist etwas 
Suchaufwand erforderlich, zwischen all den wer- 
beüberfluteten Kommerzseiten die kleinen Oasen 
des Public-Domain-Geistes aufzuspüren, doch die 
Suche lohnt sich. Sei esin Foren, dedizierten, oft fin- 
ster aufgemachten Hacker-Seiten oder einfach im 
Free- und Shareware-Bereich, für fast jedes Problem 
findet sich schließlich eine Lösung. 

Bei den meisten Modifikationen, die man selbst 
vornehmen kann, handelt es sich übrigens nicht di- 
rekt um illegale Aktivitäten wie das Knacken von Se- 
riennummern oder die Weitergabe lizenzgeschütz- 
ter Software. Die wirklich nützlichen Helfer sind 
kleine Veränderungen an bestimmten Dateien, die 
einen Drucker dazu bewegen, am Mac zu funktio- 
nieren oder einen Brenner, Daten direkt aus dem 
Finder auf CD zu schreiben - und dagegen haben 
meist auch die Hersteller nichts einzuwenden. 

Wie man sich selber helfen kann und wie die 
Hacks funktionieren, das lesen Sie in unserer Titel- 
geschichte. Und wer mehr möchte, der erfährt in 
Zukunft jeden Monat, wie man dem Mac auf die 
Sprünge hilft - natürlich nur in der Macwelt! 


Herzlichst, Ihr 
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Mac-OS X 10.2 


Steve ] obs hat auf Apples Entwickler- 
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News & Updates 


Die neuen Produkte des Monats 


Bestenlisten 


Die besten Produkte des Monats - mit 
aktualisierten Preisen und Wertungen 


EINZELTESTS 

Bildbearbeitung: iPhoto 
DVD-Brennlösung: Formac Devideon 
Netzanalyse-Tool: Etherpeek 4.1 
A4-Laserdrucker: Xerox Phaser 3400n 
A4-Tintenstrahldrucker: HP Inkjet 2280n 
A4-Tintenstrahldrucker: Lexmark Z65n 
Wireless USB-Adapter: Proxim Skyline 
Firewire-Festplatte: Comdrive 80 
Firewire-Gehäuse: Sarotech Cutie 
USB-2.0-CD-Brenner: Plextor 4/ 10/ 40U 


VERGLEICHSTESTS 


Test: Neue Mobilrechner 


In letzter Minute haben wir Apples 
neue iBooks mit 700 MHz noch ins Test- 
center bekommen und mit den aktuel- 
len Powerbooks verglichen 


Neu: eMac 


Mit einem nagelneuen 17-Zoll-iMac will 
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In ungewohntem Design präsentieren 
sich Apples neue schmale Server 
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Nicht alle TFT-Displays mit digitaler 
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AKTUELL 


Ordnung schaffen Vollver- 


sion iView Multimedia, 21- 


Tage-Demo iView Media 
Pro, Kontaktmanagement 
Con Aktiv Office, kostenlo- 
se Word-Alternative Abi 
Word und Palm Desktop 4 
auf deutsch: Die Macwelt- 
Leser-CD 7 | 2002 darf in 
keiner Sammlung fehlen. 


Leser-CD 7 | 2002 


von Peter Müller 


Software vom Feinsten Mit einer Menge nützlicher Programme, die beim Ordnen und Verwalten 
von Daten helfen, haben wir die aktuelle Leser-CD bestückt. Die exklusive Vollversion der Multime- 
dia-Datenbank iView Multimedia ist da nur ein Highlight 


+ FÜR DIE aktuelle Leser-CD 7 | 2002 hat uns 
Application Systems Heidelberg eine Vollversion 
der Multimediadatenbank iView Multimedia für 
das klassische Mac-OS sowie eine aktuelle 21 
Tage gültige Demo-Version von iView Media Pro 
1.5 zur Verfügung gestellt. Mehr zu iView lesen 
Sie auf der nächsten Seite. 


Kostenlose Word-Alternative 


Der Unix-Kern von Mac-OS X eröffnet vollkom- 
men neue Möglichkeiten. Kostenlose Software, 
die eine weltweite Entwicklergemeinde pflegt, 
findet so ihren Weg auf die Rechner aus Cuper- 
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tino. Abi Word, wesentlicher Bestandteil des 
Open-Office-Projekts, will sich als Alternative 
zum kommerziellen Standard aus Redmond 
präsentieren, doch noch setzt die Software 
Xdarwin als Window-Server voraus. Beide In- 
staller liegen im Archiv „Abiword.sit“ des Ord- 
ners „Büro, Büro“ auf der CD. 


Kontaktmanagement gratis 


Die kostenlose Bürosoftware Con Aktiv Office 
ist eine funktionsreduzierte Version der profes- 
sionellen Bürosoftware Con Aktiv 5.0 und rich- 
tet sich vor allem an größere Agenturen. Die 
Software basiert auf der Datenbankumgebung 
4D und ist plattformunabhängig einsetzbar. Die 
Freeware bietet die Module Adressmanagement, 
Termine, E-Mail, Mitarbeiter und Schriftverkehr 
sowie eine integrierte Textverarbeitung. Das 
Programm funktioniert nur unter dem klassi- 
schen Mac-OS. Zum Freischalten der kostenlos 
nutzbaren Module meldet man sich beim ersten 
Programmstart als „Administrator“ mit dem 
Passwort „Admin“ an, als Seriennummer gibt 
man „Freeware“ an. 


Demo-Software 


Drei hochwertige Demo-Programme aus dem 
Publishing-Bereich befinden sich ebenfalls auf 
unserer Heft-CD: Cinema 4D Art, Studio Artist 
2.0 und Freeway 3.5. = 


Info | Die Sponsoren 


Hostnet 
Provider für Reseller 
Info: Hostnet TEL (D) 04 
21/3 79 66-0 FAX -22 
WEB www.hostnet.de 


rF3 Omikron Basic 

t Basic-Entwicklungs- 
umgebung 

Info: Berkhan Software 
TEL (D) 0 58 32/97 98 95 


FAX 61 60 WEB www. 
berkhan.de 


Team Agenda 
Zeitplaner und 
Ressourcen-Manager 

Info: Unicorn TEL (D) 0 
40/65 68 63-0 

WEB www.teamagenda.de 


Personal Business 
Adressverwaltung 
für Privatleute 
Info: Unicorn TEL (D) 0 
40/65 68 63-0 WEB www. 
personalbusiness.de 


Service | Software-Finder zur aktuellen Leser-CD 
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7 iVIEW 


Vollversion Multimedia Classic 
21-Tage-Demo iView Media Pro 


= PUBLISH 

Cinema 4D Art Demo 
Studio Artist 2.0 Demo 
Freeway 3.5 Demo 


7 PRAXIS 

BB-Edit Lite 6.1.2 
Hex-Edit 

iTunes CD-RW Helper 1.0 
Mac-0S 8.x Menu TMPL 
Res-Edit 2.1.3 

Scan Wise 

SCSI Helper 

Tome Viewer 


= PD UND SHAREWARE 
icExcel 1.1 

icExcel X 1.1 
Pagespinner 4.0.1 
Tex-Edit Plus 4.2.2 
Drop-Print 1.1 

Dilo 0.5 

Silverkeeper 1.0 

Page Sender 1.0 
Watson 1.5 

Aquamon 1.4.1 

Switch Res 2.5.3 
A-Dock 2.8.1 

Amadeus II 3.5 
Clipdoubler X 1.2.7 
DEVON think PE 1.2 
Drag’n’Back 4.2 

Drop Drawers X 1.5.9 
Easyfind 2.5 

Extension Overload 5.9.7 


Filebuddy 7.0.2 
Firewalk X 2.1.1 
Imagebuddy X 2.1.0 
Keep-It-Up X 3.1 
Limewire X 2.3.4 
Mac Breakz 3.2 
Omniweb 4.1b5 
Ottomatic 1.2.1 Update 
Rogue 2.2 

SNAX 1.2.8 

Style 1.9.1 

Style X 1.9.1 

Thoth 1.5.2 

Vektor 3.1.4 

Wapp Pro 3.6.2 
Windowshade X 2.0 
X-Post-Facto 2.2 
Xounds 1.2 

iDraw 1.1 

GPG Mac 05 X 1.0.6 


GPG-Dropthing 0.4.3 
GPG-Keys 0.4.4 

GPG-Mail 0.5.2 
GPG-Preferences 1.0.2 
GPG-Tools 1.1.1 

PGP Freeware 7.0.3 
Escape Velocity Nova 1.0.0 


= BÜRO, BÜRO 

Abi Word mit Xdarwin 

Con Aktiv Einzelplatzversion 
Palm Desktop 4.0 


1 SURFBOX 

Internet Explorer 5.1.4 
Netscape 6 

Netscape 7 
OmniWeb-4.1b6 
Opera 5.0 

Mozilla 1.0r2 


Eudora 5.1 
Outlook Express 5.0.4 
PowerMail 3 


TOOLS 

Acrobat Reader 5 

EasyFractal 2.0 

SilverKeeper 1.0 

Stuffit Lite 6.5 

Stuffit Lite 6.5 05 X 

TechTool Lite 3.0.2 
Virendefinitionen für NAV, Virex 
und Virus Barrier 

Whatroute 1.8 


7 SPIELE 
Doppelkopf 3.0 
Skat 5.0 
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AKTUELL 


Multimedia im Griff _..... 


Suchen und auch Finden Je größer die Sammlung von Bildern, MP3s, Texten oder Videos auf 
der Festplatte wird, desto mehr sind Ordnung stiftende Maßnahmen gefragt. iView Multimedia hilft 


beim Verwalten der Datenmassen 


+ MACS GENIESSEN seit jeher den Ruf, idea- 
le Multimediarechner zu sein. Grund dafür sind 
neben der einfachen Bedienbarkeit des Be- 
triebssystems vor allem die Komponenten von 
Quicktime, die nahezu jedes Format auf den 
Mac bringen. Apple selbst greift in seinen Ap- 
plikationen wie iMovie oder der jüngsten Ent- 
wicklung iPhoto auf die Vorzüge der Software 
zurück. Doch anders als der Mac-Hersteller 
bleibt iView Multimedia des gleichnamigen Her- 
stellers (Vertrieb in Deutschland über Applica- 
tion Systems Heidelberg) nicht bei Bildern ste- 
hen. Fast alles, was sich auf dem Mac speichern 
lässt, notiert iView Multimedia in leicht anzu- 
legenden und konfigurierbaren Katalogen. 

Die Inhalte ganzer Ordner und ihrer Unter- 
ordner importiert das Programm per Drag-and- 
drop oder über das Menü „Ablage“. Da spielt es 
kaum eine Rolle, ob es sich um Bilder, Töne, Vi- 
deosequenzen oder Texte dreht, auch mit Da- 
teien in den Formaten von Xpress, Illustrator 
und anderen Grafik- und Satzprogrammen geht 
das Assetmanagement problemlos um. Sogar 
für die Inhalte des Zeichensatzordners generiert 
iView Voransichten. Bei Texten beschränkt sich 
die Software jedoch auf den Standard RTE, das 
Word eigene .doc-Format ignoriert es. 

Aus jedem Katalog lassen sich ausgewählte 
Dateien mit vorher festgelegten Programmen 
öffnen. Ein Doppelklick auf den Thumbnail der 


Datei veranlasst das Erstellungsprogramm, sie 
zu laden. Seine große Stärke zeigt iView beim 
Wiederauffinden der Dateien. Visuell hilft die 
Software dem Anwender über in der Größe va- 
riable Thumbnails auf die Sprünge oder durch 
eine Bildschirm füllende Diashow. Die Such- 
funktion stöbert nach Informationen nicht nur 
im Dateinamen, auch anhand von Größe und 
Auflösung oder Dauer lassen sich Bilder und Tö- 
ne aufspüren. Den Pfad auf der Festplatte, die 
für eine Voransicht der Medien nicht zwangs- 
weise gemountet sein muss, merkt sich der Ka- 
talog ebenso wie die URL, auf der die Datei 
abgelegt ist. Bei großen Datenmengen wird die 
Suche nach Schlüsselworten immer wichtiger. 
Anmerkungen weist man jeder Datei separat zu 
und unterscheidet dabei zwischen Autorenin- 
formationen, Schlüsselwörtern und Kategorien. 
EXIF-Informationen merkt sich iView ebenfalls, 
sofern die Digitalkamera diese an den Mac 
weitergegeben hat. Diese Meta-Tags bleiben 
auch nach der Bearbeitung des Bildes in Photo- 
shop bestehen. 


Direktimport von Digitalkameras 


Was die auf der Leser-CD enthaltene Vollversion 
iView Multimedia noch nicht kann, ist der Di- 
rektimport von Digitalkameras. Dieses Manko 
weist die aktuelle Version iView Media Pro 1.5 
nicht mehr auf. Die 21 Tage lang lauffähige De- 
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Pro-Version Die auch unter Mac-OS X lauffähige neue Version iView Media Pro erstellt 
auf Klick HTML-Bildergalerien oder brennt Bilder, Töne und Texte mitsamt Katalog auf CD. 
Unter Apples neuem Betriebssystem arbeitet iView Media Pro auch problemlos mit PDF, 
unter Mac-OS 9 ist dazu noch eine Erweiterung nötig. 
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Dateien in ihrem Erstellungsprogramm. 


mo lässt sich zudem nativ unter Mac-OS X ver- 
wenden. Unter Apples neuem Betriebssystem 
hat die Multimediadatenbank auch keine Pro- 
bleme beim PDF-Import, unter Mac-OS 9 ist da- 
zu noch die Ghostscript-Erweiterung Mac GS 
View nötig. Dieser Treiber ist im Web unter 
www.cs.wisc.edu/—ghost/macos zu finden. 

iView Media Pro dient nicht nur zum Sam- 
meln und Aufstöbern multimedialer Dateien, an 
Ausgabe-Optionen hat das Programm raffinier- 
tes zu bieten. Neben einer Texttabelle mit den 
Dateinamen und weiteren frei wählbaren Para- 
metern erstellt iView Media Pro automatisch ei- 
ne HTML-Galerie mit Thumbnails und Detail- 
darstellungen. Hierbei greift iView Media Pro 
auf Quicktime zurück, um etwa MP3s im Brow- 
ser abspielen zu können. 

Direkt auf den Brenner schickt man Assets, 
wenn Toast Titanium installiert ist. Die schon 
von iView Multimedia bekannte Diashow spei- 
chert die Pro-Version auch als Quicktimefilm ab 
und bietet darüber hinaus eine Vielzahl von 
Übergangseffekten. Stellt man eine MP3-Datei 
an den Anfang der Show, läuft diese als Sound- 
spur auch im exportierten Film ab. 


Fazit 


Wo Sherlock und iPhoto versagen, hilft iView 
Multimedia den Überblick zu wahren und ist 
darüber hinaus ideal geeignet, Bild und Ton ge- 
ordnet weiterzugeben. % 
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übersichtlich iView Multimedia erstellt Kataloge multimedialer Dateien 
per Drag-and-drop und ordnet die Fundstücke, Assets genannt, in einer 
skalierbaren Vorschau an. Ein Doppelklick auf die Thumbnails öffnet die 
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AKTUELL 


EINSTIEG 


Noch nicht so recht in 
Fahrt kommt der 
Umstieg auf Mac-0S X. 
Mit einer besseren Gra- 
fikbeschleunigung, 
einem schnelleren Fin- 
der und einer Fülle von 
neuen Funktionen will 
Apple das neue System 
für alle Anwender 
attraktiver machen. 
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WWDGC 2002 


Steve Jobs lässt 


Jaguar los 


von Walter Mehl 


+ MAC-OS 9 IST TOT. „Wir bei Apple arbei- 
ten nur noch an Mac-OS X.“ Steve Jobs lässt es 
in der Eröffnungsrede der Entwicklerkonferenz 
WWDG Anfang Mai in San Jose nicht an Deut- 
lichkeit fehlen. Doch über die Frage, welche 
Konsequenzen diese Aussage hat, ist seitdem 
keine Ruhe eingekehrt. 

Die symbolische und trotzdem makabre Be- 
erdigung von Mac-OS 9 auf der Entwicklerkon- 
ferenz ist das unmissverständliche Aus für ein 
Betriebsssystem, das laut Apple nicht mehr wirt- 
schaftlich sinnvoll ist. Seit dem Kauf von Next- 
step hatte Apple bei jeder sich bietenden Gele- 
genheit gesagt, dass Mac-OS 9 so nicht mehr 
weiter entwickelt wird. In diesem Betriebssys- 
tem hätten sich über die Jahre viele verwickel- 
te Abhängigkeiten angesammelt, dass jede Än- 
derung oft an ganz anderer Stelle Ärger mit sich 
bringe. Anders dagegen Unix, beziehungsweise 
die auf Nextstep-basierende Variante Mac-OS X. 
Dort arbeite ein über die Jahre verbesserter 
Kern (Free BSD 3.3), der stabil und handlich sei 
und als Fundament für alle neuen Apple-Tech- 
nologien wie Quicktime und Quartz dient. 

Die meisten Entwickler von Mac-Hardware 
und -Software haben sich in den vergangenen 
zwei Jahren von dieser Aussage überzeugen las- 
sen. Der Abschied von Mac-OS 9 fällt den meis- 
ten leicht: „Wir müssen uns jetzt umstellen. 
Doch wer heute noch ausschließlich Software 
für Mac-OS 9 entwickelt, stellt sich dem Fort- 
schritt von Mac-OS X in den Weg - und dieser 
Fortschritt ist nicht aufzuhalten“, sagte bei- 
spielsweise Rich Siegel, einer der Gründer von 


Bare Bones Software, dem Hersteller des Text- 
editors BB-Edit. Denn die Arbeit für nur ein Be- 
triebssystem bringt Vorteile. „Heute testen wir 
unsere Programme unter Mac-OS 9 und Mac- 
OS X. Wenn eines Tages eine dieser Testreihen 
entfallen kann, bedeutet das für uns deutlich 
weniger Aufwand.“ erläutert David Grotton, 
Vice President von Totally Hip Software. 

Ganz anders sehen das viele Mac-Benutzer, 
darunter vor allem jene, deren Rechner nicht 
mit Mac-OS X arbeiten. Apple hat zwar inzwi- 
schen klargestellt, dass selbstverständlich alle 
Garantieleistungen und Kundendienstanfragen 
beantwortet werden, doch aus der durchschnitt- 
lichen Mac-Nutzungsdauer von fünf bis acht 
Jahren lässt sich leicht errechnen, dass derzeit 
noch viele ältere Modelle in Benutzung sind, die 
sich nicht für Mac-OS X eignen. Und nach wie 
vor gibt es viele Zusatzgeräte, für die der je- 
weilige Hersteller keine Treibersoftware anbie- 
tet und die deshalb selbst mit einem aktuellen 
Mac nicht nutzbar sind. Jedem, der aus solchen 
Gründen Mac-OS X nicht nutzen kann, bleibt 
darum nur, Mac-OS 8 oder 9 weiter zu verwen- 
den und sich mit den vorhandenen Schwach- 
stellen zu arrangieren. 


Jaguar ist schnell - für manche 


Besonders problematisch ist aber der Wechsel 
auf Mac-OS X für jene, die in den zurücklie- 
genden Monaten ein Powerbook oder ein iBook 
gekauft haben. Denn die künftige Version von 
Mac-OS X, die derzeit unter dem Produktnamen 
„Jaguar“ entwickelt wird, nutzt für einige Gra- 


Mac-05 X 10.2 Auf der diesjähri- 
gen Entwicklerkonferenz demons- 
trierte Apple-Chef Steve Jobs die 
nächste Version von Mac-OS X. 
Viele neue Funktionen und spür- 
bar mehr Geschwindigkeit zeich- 
nen das Update aus 


ONLINE.... 
noch hat Apple keinen 
endgültigen Erschei- 
nungstermin für Mac- 
OS X 10.2 festgelegt. 
Wir bleiben für Sie 
auf www.macwelt.de 
am Ball 


fikoperationen den Prozessor der Grafikkarte 
und entlastet damit den Power-PC-Prozessor auf 
der Hauptplatine, was Apple als „Quartz Extre- 
me“ bezeichnet. Apple will so erreichen, dass 
Jaguar schneller arbeitet als die bislang erhält- 
liche Fassung 10.1.4. Doch diese Aufgabentei- 
lung zwischen den beiden Prozessoren stellt ho- 
he technische Anforderungen an die Verbindung 
zwischen Prozessor und Grafikkarte sowie den 
Speicher auf der Grafikkarte - konkret einen 2x- 
oder 4x-AGP-Anschluss und mindestens 32 MB 
Videospeicher auf der Grafikkarte (vergleiche 
Kasten unten). 

Ein - wenn auch kleines — Trostpflaster ist 
die zusätzliche Beschleunigung des Finder und 
vieler darunter arbeitender Hilfsprogramme von 
Jaguar, die auf allen Rechnern spürbar sein soll. 
Phil Schiller erklärte, dass rund 90 Prozent al- 
ler Operationen nicht mehr mit kontinuierlichen 
Abfragen des Systemzustandes arbeiten (,„pol- 
ling loop“), sondern sich statt dessen mit dem 
Unix-Kern arrangieren, der sie über interessan- 
te Ereignisse informiert („event-based model“). 
Die lästige Warterei vor dem Cursor in Form ei- 
nes Farbballes soll damit ein Ende haben. 


Die schönen Seiten des Jaguar 


„Suchen“ und „Finden“ verbessern sich mit Ja- 
guar ebenfalls. Denn eine von Mac-OS 9 altbe- 
kannte Hilfe taucht mit der nächsten Version 
von Mac-OS X wieder auf: Ordner, die der Fin- 
der automatisch öffnet, wenn man mit der 
Maus eine oder mehrere Dateien auf das Sym- 
bol des Ordners zieht. Außerdem zeigte Ken Be- 
reskin auf der Entwicklerkonferenz eine weite- 
re Suchhilfe für Dateien. Jedes Finder-Fenster 


hat oben rechts eine Eingabezeile. Tippt man 
dort einen Suchbegriff ein, sucht der Finder ent- 
weder entsprechende Dateinamen oder fahndet 
im Inhalt der Dateien nach dem Suchbegriff. 
Über ein Aufklappmenü lässt sich die Suche auf 
den aktuellen Ordner beschränken oder auf die 
gesamte Festplatte ausdehnen. 


Sherlock 3 und neues Drucksystem 


Mit Jaguar bekommt die bisherige Suchhilfe 
Sherlock die Versionsnummer 3. Sucht man mit 
dieser Sherlock-Version im Internet, zeigt sie 
den Inhalt der gefundenen Seiten schon in Sher- 
lock an. Ken Bereskin demonstrierte dies unter 
anderem an einem Dienst, der die nahelie- 
gendsten Kinos rund um den Wohnort ermittelt, 
deren aktuelles Programm erfragt und - wenn 
möglich - sogar eine Vorschau auf die Filme im 
Sherlock-Fenster anzeigt. Wie bisher gibt es die 
dazu nötigen Datenbanken nur für amerikani- 
sche Städte - in Europa ist die Funktion weit- 
gehend nutzlos. Und ein weiteres Ärgernis wird 
Apple wahrscheinlich auch mit Sherlock 3 nicht 
abstellen: Ohne boolsche Operatoren („und“, 
„oder“, „nicht“) liefert manche Suche zu viele 
Ergebnisse. Gibt es beispielsweise drei Dateien, 
deren Namen „Apfel“, „Sahne“ und „Apfel Sah- 
ne“ lauten, ist es nicht möglich, die Suche so 
einzuschränken, dass nur die Datei „Apfel Sah- 
ne“ angezeigt wird. 

Mit einigem Beifall begrüßen die Entwick- 
ler dagegen die Möglichkeit, dass die Dateivor- 
schau im Finder-Fenster wesentlich bessere Re- 
sultate liefern soll als bisher. Passend dazu hat 
Apple das Aussehen von Fenstern im Dock ver- 
bessert. In jedem Fenstersymbol zeigt das Dock 


Info | Wer profitiert am meisten von Jaguar 


Die nächste Version von Mac-OS X soll eine spürbar schnellere Grafik bringen. 
Doch nicht alle Macs können davon profitieren. Ein schneller Grafikchip und ein 
AGP-Steckplatz sind Voraussetzung. Mit folgenden Rechnern kann man die 
bessere Geschwindigkeit nutzen: 


AB WERK: 


= Powerbook 667 MHz (ab Mai 2002) mit Mobility Radeon 7500 
= Powerbook 800 MHz (ab Mai 2002) mit Mobility Radeon 7500 
= Power Mac Cube 450 MHz nur mit der damals optional erhältlichen ATI Radeon 


7500 


= Power Mac Cube 500 MHz (ab Februar 2001) mit Nvidia Geforce2 MX 

= Power Mac 533/667/733 MHz (ab Sommer 2001) mit Nvidia Geforce2 MX 
= Power Mac Dual 533 MHz (ab Sommer 2001) mit Nvidia Geforce2 MX 

= Power Mac 867 MHz mit Nvidia Geforce2 MX 

= Power Mac Dual 867 MHz mit Nvidia Geforce2 MX 


MIT NEUER GRAFIKKARTE 


= Alle Power Macs mit G4-Prozessor außer Power Mac G4 350/400 MHz mit PCI- 
Grafikkarte (Ersatzgrafikkarte zum Beispiel ATI Radeon 8500 AGP) 
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Jaguar | Das ist neu 


= SMB-Client-Browser 


= Support für Active Direc- 
tory (für Windows-Netze) 


= Simple-Finder-Modus 
= Netboot/Netinstall 

= Free-BSD-Kernel 4.4 

= Compiler gcc, Version 3 
7 [Pv6, IP Sec 

Cups 

= Kerberos 

= Besserer LDAP-Support 


AOL eingebaut und den Zuwachs iChat genannt. 


künftig rechts unten klein das Programm an, 
das dieses Fenster geöffnet hat. 

Die schmerzlich vermisste Möglichkeit, 
USB-Drucker anderen Mac-Benutzern in einem 
Netz zur Verfügung zu stellen, führt Apple mit 
Jaguar wieder ein. Parallel dazu kommt mit Ja- 
guar das Drucksystem CUPS (Common Unix 
Printing System), das den bisher verwendeten 
lpr-Printer-Spooler ersetzt. Die schon erhält- 
lichen Druckertreiber funktionieren weiter, 
außerdem gibt es für CUPS schon eine recht 
große Sammlung von Shareware-Treibern für 
Tintenstrahl- und Laserdrucker. Zudem will Ap- 
ple das Verwaltungsprogramm Print Center mit 
einigen zusätzlichen Funktionen ausstatten, ge- 
plant ist beispielsweise, ein Logbuch für die 
Druckaufträge zu führen, um Papier- und Tin- 
tenverbrauch zu ermitteln. 


Verbessertes Mail-Programm 


Kräftig überarbeiten will Apple Mail, das E-Mail- 
Programm von Mac-OS X. Wer mehrere E-Mail- 
Accounts hat, kann einen gemeinsamen Ordner 
für Posteingang, Postausgang oder gelöschte E- 
Mails schaffen. Passend dazu arbeitet auch die 
Suchfunktion über Ordnergrenzen hinweg. = 
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Außerdem gibt es in Mail endlich mehr als nur a 2 
T eine Markierungsmöglichkeit. Zusätzlich zu AZ 
N eue Softwa re für Jag var dem bisher schon vorhandenen roten Fähnchen en K2 
- iChat kann man E-Mails in der Übersicht mit unter- a a rt 
Es gibt bereits mehrere Chat-Programme für Mac-0S schiedlicher Schriftfarbe kennzeichnen. Zu- 
X, darunter auch einige, die diesen Internet-Tratsch sammengehörige E-Mails, wie Anfragen und (en 
über die Server von Yahoo betreiben. Deshalb gibt Antworten, fasst Mail auf Wunsch als „Diskus- 
es zu iChat, Apples eigener Chat-Software, sehr wohl sion“ zusammen, so dass alle Antworten zu ei- 
Ersatzprogramme, die unter früheren Versionen von nem Thema eingerückt im Übersichtsfenster zu 
Mac-OS X und unter Mac-05 8/9 funktionieren. Inte- sehen sind. Besonders stolz ist Steve Jobs auf ei- 
ressant ist iChat vor allem für AOL-Benutzer, die da- nen Filter, der künftig unerwünschte Werbe-E- na ee 
mit wesentlich mehr Funktionen erhalten als mit der Mails erkennen und markieren soll. Nach seinen a vr 
offiziellen AOL-Chatsoftware. Dazu gehören ein sehr Worten setzt Apple dabei nicht auf ein her- en 
komfortabler Dateitransfer oder das kleine Hilfssym- kömmliches Lexikon, das verdächtige Wörter — 
bol in Mail, das anzeigt, ob der Absender der E-Mail und Wortkombinationen enthält, sondern führt era 
gerade im AOL-Chat erreichbar ist. Besonders ist bei eine semantische Analyse des gesamten Textes 
Apple-Software, dass iChat den offiziellen Segen von durch und soll so wesentlich präziser arbeiten a ne 
AOL hat, und daher jeder, der sich bei Apples Inter- als bisher. Außerdem soll der Filter lernfähig Durchblick Übersichtlicher und mit 
net-Dienst iTools angemeldet hat, im AOL-Chat mit sein. Wer diesem Automatismus vertraut, kann Ka Informationen präseniiert sich 
i : i . las Informationsfenster in Jaguar. 
demselben Benutzernamen auftreten kann. In einem Mail sogar anweisen, den Werbemüll sofort zu 
Rendezvous-Netz funktioniert iChat ohne Zugriff auf löschen - allerdings müssen die entsprechenden 
den AOL-Server. Nachrichten noch immer erst auf den heimi- a 
schen Mac übertragen werden. Löschen vor 
= Inkwell - Apples Newton lebt wieder dem Download ist nicht möglich. 


2 


Die Renaissance heißt „Inkwell” und ist eine Schrift- 


a 

erkennung, die laut Apple mit Jaguar in allen Pro- Zentrales Adressbuch 5 
grammen funktionieren soll, die für Mac-OS X opti- Große Verbesserungen verspricht Apple für das = 
miert sind - auf der Entwicklerkonferenz diente als Adressbuch, das bisher recht umständlich zu be- ie 
Beispiel Photoshop 7. Phil Schiller zeigte, dass man dienen ist und unter der aktuellen Mac-OS-X- kr 
die geschriebenen Befehle sogar in die Unix-Kom- Version eigentlich nur als Speicher für E-Mail- Es 
mandozeile im Terminal einsetzen kann. Vorausset- Adressen dient. Mit Jaguar will Apple daraus die er 
zung dafür ist, dass man ein Zeichentablett von Wa- zentrale Anlaufstelle für personenbezogene Da- | . 
com besitzt, dem einzigen Hersteller entsprechender ten machen, so dass beispielsweise die Daten e 
Eingabegeräte für den Mac. des Besitzers automatisch schon im Browser-An- 

meldedialog für iTools auftauchen. Beim Ab- u. 
= Quicktime 6 gleich mit einem Mini-Computer wie einem E = 2 
Die nächste Version von Quicktime ist noch immer Palm PDA übernimmt das Adressbuch auf 
nicht zu haben. Seit der ersten Vorstellung im Febru- Wunsch die Daten von dort oder gleicht die auf RR 
ar 2002 hat sich wenig getan, die Frage der Lizenz- dem Rechner gespeicherten Informationen mit N 
gebühren ist noch immer offen. Wer heute im Inter- den entsprechenden Datenbanken auf dem i „ 
net die Seiten der Lizenzgeber MPEG-LA (www.mpe Palm ab. Selbst die Übernahme von Telefon- : 
gla.com) studiert, findet dort noch immer den Hin- nummern über Handy (via Bluetooth-Schnitt- WÜCTE 
weis, dass die Rechteinhaber für MPEG-4, einem we- stelle) will Apple möglich machen. Unklar bleibt I Bernauer Verona niet 
sentlichen Bestandteil von Quicktime 6, Abgaben für aber, wie Apple beispielsweise die Hersteller an- chem Programm ein Fenster gehört. 
jeden einzelnen Film und jede Internet-Übertragung 
fordern. In der Eröffnungsrede demonstrierte Frank 6 a 
Casanova, Marketing Manager für Quicktime, ledig- Ei, ws 
lich erneut die Qualität des MPEG-2-Video- und des | En 
AAC-Audio-Codecs (beides Bestandteile von MPEG-4). Bo 
Quicktime Streaming Server 4, eines der beiden Ser- Pe” m hr 
ver-Programme, ist zwar schon länger erhältlich, B — = ji 
doch damit kann man nur Video und Audio-Dateien u - 


in einem beliebigen, für Quicktime lesbaren Format, 1 m. E 
„live“ ins Internet schicken. Die Verschlüsselung wi 3 4 5 W) 1 2 3 4 5 
(Kodierung) der Daten ist mit Quicktime Streaming a ac 


Server nicht möglich. Die schon angekündigte zweite - 
Server-Software Quicktime Broadcaster kann MPEG- 
4-Videos erzeugen und ist deshalb von denselben Li- 
zenzschwierigkeiten betroffen wie die Vollversion. 


Adressen im Griff Das programmübergrei- 

fende Adressbuch von Mac-OS X 10.2 prä- 

+  - sentiert sich im Aqua-Layout und zeigt auf 
Wunsch Telefonnummern sehr groß an. 
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derer E-Mail-Programme wie Microsoft oder 
Netscape/AOL dazu bringen will, die Daten des 
Adressbuchs zu übernehmen. 

Für größere Unternehmen ist dieses er- 
weiterte Adressbuch sehr interessant, da Apple 
die Verbindung zu Verzeichnisdiensten wie 
LDAP oder Open Directory von Microsoft her- 
stellen will. Von einem zentralen Server im 
Unternehmen würde das Adressbuch so zum 
Beispiel die Daten aller Mitarbeiter importieren. 


Rendezvous der Rechner 


Unter dem blumigen Namen „Rendezvous“ 
preist Apple „Zero Configuration Networking“ 
an, eine Technik, die TCP/IP-Netze und vor al- 
lem den Datentausch zwischen zwei Macs ein- 
facher machen soll. Aktiviert man die entspre- 
chende Funktion unter „Systemeinstellungen > 
File Sharing“ auf zwei Macs, sind die Festplat- 
ten beziehungsweise die frei zugänglichen Ord- 
ner auf der Festplatte im Finder des jeweils 
anderen Mac sichtbar. Das geht soweit, dass die 
Musiksoftware iTunes die Favoritenliste vom an- 
deren Mac lesen und Lieder daraus abspielen 
kann. Damit die Rechte der Musiker dabei nicht 
verletzt werden, überträgt iTunes die Daten als 
„Live stream“ von einer Platte zur anderen - das 
Speichern der Stücke ist so nicht möglich. 

Die erfreuliche Neuerung ist, dass Apple da- 
für keine neuen Protokolle definiert und zum 
Standard erhebt. Hinter den Kulissen werden le- 
diglich die Möglichkeiten von Multicast-DNS 
und SRV (vergleiche www.iana.org, RFC 2782) 
ausgeschöpft, um herauszufinden, welche Rech- 
ner, oder allgemeiner: Geräte, in einem Netz 
verfügbar sind, und welche Dienste sie anbie- 
ten. Zero Configuration Networking liegt als 
fertiger Entwurf bereits beim Internet-Normie- 
rungsgremium IETE Apple erwartet eine Ver- 
abschiedung bis zum Sommer dieses Jahres. 


Firewire wird schneller 


Wer die Rede von Steve Jobs aufmerksam mit 
ähnlichen Veranstaltungen aus den Vorjahren 
vergleicht, findet überraschend wenig Informa- 
tionen zu neuer Hardware. Das weitere, nicht- 
öffentliche Konferenzprogramm lässt aber er- 
kennen, dass Apple die Entwickler über den 
nächsten Schritt in der Technik rund um den 
Firewire-Bus informiert hat (developer.apple. 
com/wwdc2002/urls.htm]). Firewire, IEEE 13 
94 beziehungsweise iLink, hat mit USB 2.0 un- 
liebsame Konkurrenz bekommen, die theore- 
tisch eine höhere Transferrate bietet. 
Marktbeobachter gehen davon aus, dass 
Apple wahrscheinlich ab Sommer dieses Jahres 
Rechner mit 1394b-Anschluss statt des bisher 
üblichen 1394a ausstatten wird. Der kleine 
Buchstabe am Ende der Ziffernkombination hat 
es in sich: Die Transferrate steigt von heute ma- 
ximal 400 MBit/s auf künftig 800 MBit/s oder 


Einstellungen Immer umfangrei- 
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rm keinem 


cher werden die Einstellungs- : öAD8 Z 
möglichkeiten für Mac-0S X in ee En 
den Systemeinstellungen. PER 
u 
1600 MBit/s. Selbst 3200 MBit/s sollen möglich Til ah 
sein. Erkauft wird dieser Geschwindigkeitszu- u ’ [73 
wachs mit einem Stecker, der neun Anschluss- Dr a rene 
pole statt der bisher üblichen sechs oder vier Po- r. je ai 
le hat. Diese neue Steckervielfalt geht einher mit Pe Be = kam Anm 
einer großen Auswahl neuer Kabelarten. Bisher rear 
wurden ausschließlich Kupfer- a ® Ga 5 
kabel verwendet, mit 1394b .*” el 
a :ı 5A® Z 
sind künftig auch Glasfaserka- = zu. zu menı mu 
bel möglich, die bis zu 100 Me- u Ta a a I ak 


ter lang sein können - eine kla- 
re Verbesserung gegenüber den 


rare ninn bo Dim arm 
heute maximal 4,5 Metern für are (BIS 
1394a. Unklar bleibt, ob diese PR are 7 = sh Br . mir FE 
großen Entfernungen auch mit m 
Kupferkabeln zu überbrücken 
sind, die gegenüber den opti- ] 
schen Medien den großen Vor- a 5 % Gi 


teil bieten, auch Strom trans- 
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Digital Hub I Ob CD 
oder DVD - in Jaguar 
lässt sich festlegen, wo- 
mit man bestimmte Me- 
dien starten will. 


Aheme ara Fazer. aber: pen mern a ed en rn an ya 


ir 


portieren zu können. 


Hilfen für Behinderte 


z= wrzure u re DD m DEE 


Wr nn amarı wog mern Fan ee [ul 
Unter „Systemeinstellungen > Eingabehilfen“ en 4 
a va asia a Ha FR Gr FE F 


findet man in Mac-OS X eine Funktion, mit der 


ham aa hamma. wie pen vermengen da m Lana. 


man Tastenanschläge kombinieren kann. Eine 
Zoom-Funktion vergrößert den Bereich um den 
Cursor um den Faktor 2, 4, 8 oder 


[0 ea 


16. Zusätzlich kann man sich den 


os E = 

Text unter dem Cursor vorlesen a Pe ta L-) [er 

lassen. Da Apple beide Funktio- Ener BE HET Eee Se 

nen allen Software-Herstellern “ EEE 

zur Verfügung stellt, ist damit zu ee = Be - 1 u 

rechnen, dass sie in Zukunft auch ka a sa had I FREE I FE - ” = R = Eh ein 

einige Programme offerieren. schon der Umgang 
. Digital Hub N Ste mit digitalen Kame- 

Fazit ve Jobs hat's ver- ae) 

Das Ende von Mac-OS 9 wird vie- on N n “u Pr - 

le schmerzen. Jaguar ist nur dann Brennen komfor- BAD —Z 

ein guter Ersatz, wenn man die tabler (oben). pr N m == TER 

passende Hardware dafür hat. - 

Und wer sich die Situation genau 

ansieht, wird einen weiteren of- Gas ME im Fear = 

fenen Punkt erkennen: Steve Jobs ua u ar a ar an Ta re En 

beziehungsweise Apple hat mit u a de rn re 

keinem Wort die Update-Kosten “ m 

für Jaguar erwähnt. Die Versions- = 

nummer könnte ein Indiz dafür 

sein, ob Apple dafür mehr als den 

bisher üblichen Obolus verlangen eh, m 

will. Doch die Versionsnummer 

ist geheim, selbst die auf der Kon- a m Erce RE er z Me 

ferenz erhältliche Entwicklerver- Ba ae he un a) traler Pfeiler der 

sion zeigt lediglich das Wort „Pre- Ar u ma naar ben | Born Img Dan u) Digital-Hub-Strate- 


release“ (= Vorabversion). Wir 
sind gespannt, welchen Preis Ap- 
ple letztendlich für Jaguar fest- 
setzen wird. sh % 


Digital Hub V Ob Scanner, Digital- 
kamera oder Photo-CD - in Mac-OS 
X 10.2 ist der Umgang mit digita- 
len Bildern eingebaut. 
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gie - unter Mac-OS 
X 10.2 schon im 
System integriert. 
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APPLE UND DER MAC-MARKT 


Apple auf der Macworld Expo 


Nach mehreren Promo-Aktionen, Silent Upgra- 
des, Speed Bumps und dem Eintritt in den Ser- 
vermarkt sind wir gespannt, was Steve Jobs in 
seiner Keynote auf der Macworld Expo in New 
York - so er denn eine hält - aus dem Hut zau- 
bert. Wie immer kursieren im Internet unter 
selbsternannten Insidern die wildesten Speku- 
lationen. So etwa über ein mobiles iPad, das 


dem Mira-Projekt aus 


Redmond zeigen soll, 
wo es lang geht. Das 
Conference & Erna 


unter dem Decknamen 
„Jaguar“ gehandelte 
Mac-OS X 10.2, auf das bisher nur Entwickler 
auf der WWDC eine Blick werfen durften, wird 
es wohl erst im Spätsommer geben. Zudem 
wird dieses System-Update auch nicht zum 
Nulltarif zu haben sein. Denn auch das Upgra- 
de auf die Server-Version von Jaguar, das zeit- 
gleich mit dem X-Serve angekündigt wurde, soll 
ein kostenpflichtiges System-Update sein. 

Indes hat der Computerhersteller aus Cuperti- 
no seine Teilnahme an der von unserer Schwes- 
terpublikation Macworld UK in Kooperation mit 
Reed Expo ausgerichteten Macworld Expo UK 


angekündigt. Die Veranstaltung wird vom 21. 
bis 23. November im Business Design Center in 
London stattfinden. Neben Apple haben auch 
namhafte Hersteller wie Hermstedt, Macrome- 
dia, Iomega, Microsoft und Xerox ihre Teilnah- 
me bestätigt. chr 


InFo Macworld Expo weg www.macworld-expo.com 


Superdrive für alle G4-Rechner 


Wer sich sonst mit der Leistung des 800 MHz 
schnellen Power Mac G4 zufrieden gibt, braucht 
künftig nicht mehr auf das Superdrive-Laufwerk 
zum Beschreiben von CDs und DVDs zu ver- 
zichten. Der Apple Store bietet ab sofort eine 
BTO-Option für dieses Modell, die mit einem 
Aufpreis von 270 Euro auf die Standardkonfi- 
guration für 2200 Euro zu Buche schlägt. Damit 
verfügen alle Desktop-Rechner der Spitzen- 
klasse von Apple zumindest optional über einen 
CD- oder DVD-Brenner. mh/chr 


InFo Apple TEL (nur D) 08 00/2 00 01 36 
weB www.apple.de 


Apple Solutions Tour 


Bis zum 28. Juni tourt Apple durch Deutschland 
und Österreich. Im Rahmen der Apple Solutions 
Tour stellt der Computerhersteller zusammen 


Der Mac als Gewinner und Verlierer 


Fast schon obligatorisch sahnen Apple-Produkte immer wieder angesehene Design- 
preise ab. So auch bei der vierzigsten Verleihung der British Design and Art Direction 
Awards, zu der Steve Jobs persönlich kam, um insgesamt drei Auszeichnungen in der 
Kategorie Produktdesign entgegen zu nehmen: Einen Gold Award für den iPod (Products for 
Health and Leisure) und zwei Silber Awards für das iBook und das Powerbook G4 (Products for 
Work). Aus den insgesamt über 28 000 Bewerbern kürt die britische Organisation für Design und 
Werbung insgesamt drei mit einem Gold Award und verleiht 38 Silber Awards. Doch damit nicht 
genug: Das Design Zentrum Nordrhein Westfalen wird am 1. Juli das Apple Industrial Design 
Team mit der Ehrenauszeichnung „Design Team of the Year“ in Essen küren. Die Produktdesigner 
hätten mit den beiden iMacs, dem iPod und den Power Macs eine „herausragende Leistung” er- 
bracht, so die Begründung. Damit geht der Wanderpokal Radius, auf dem alle bisherigen Preis- 
träger eingraviert sind, als Symbol der Ehrenauszeich- 
nung für ein Jahr nach Cupertino. 
Ohne Preis die Bühne verlassen musste Apple jüngst 
nach einem Test ganz anderer Art: Nach Aussagen 
des Magazins Digital Video Editing konnte ein Dual-Gi- 
gahertz-Mac kein einziges Mal gegenüber einer Dual- 
prozessormaschine auf der Basis von AMD und Intel- 
Prozessoren punkten. Die unter Windows XP laufende 
AMD-Maschine und der Mac un- 


ter Mac-0S X hatten After-Ef- = DE asus 


fects-Aufgaben Animation, Com- 

positing und Rendering im Praxistest zu erledigen. Beide Maschinen waren mit 512 MB Arbeits- 
speicher ausgestattet. So hat der schöne Verlierer noch einige Hausaufgaben zu erledigen. chr 
ınro Apple Design and Art Direction weg www.dandad.org, weg www.digitalvideoediting.org 
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mit mehreren Partnerfirmen Lösungen für den 
Mac vor. Die eintägigen Veranstaltungen um- 
fassen Workshops zu Audio, Video, Foto, Design 
& Publishing am Vormittag sowie Architektur, 
Warenwirtschaft, Server-Lösungen und Medizin 
jeweils am Nachmittag. Eine Liste der Termine 
und Veranstaltungsorte findet man auf den Ap- 
ple-Seiten im Internet. Die Workshops und Vor- 
träge sind zwar kostenlos, doch bittet Apple 
Interessierte, sich vorher unter www.apple.com/ 
de/solutionstour anzumelden. chr 


ınro Apple TEL (nur D) 08 00/2 00 01 36 
weg www.apple.de 


Trade-In für Power Macs 


Bis zum 31. Juli erhalten Käufer eines aktuellen 
Power Mac G4 einen Sonderrabatt, wenn sie ih- 
ren alten Power Mac beim jeweiligen Händler 
abgeben. Eine Woche nachdem diese Trade-In- 
Promo in Amerika anlief, exportierte Apple den 
Rabatt nach Europa, wo er sogar zwei Wochen 
länger gültig ist. Kauft man einen Power Mac 
G4/800 spart man bei den Aktion 200 Euro, bei 
einem G4/ 933 sind es 

300 Euro und bei einem zZ 
G4 mit Dualprozessor so- 
gar 400 Euro. Als qualifi- 
ziert gelten alle Rechner 
der Baureihen Power 
Macintosh 4xxx, 5xxx, 
OXXX, 7XXX, EXXX, IXXX 
und später. Maus und Ta- 
statur braucht man dabei 
nicht abzugeben. Die Sonderaktion läuft bereits 
seit Mitte Mai und gilt sowohl für Computer- 
käufe über den Apple Store als auch über den 
teilnehmenden Fachhandel. sw/chr 


ınro Apple TEL (nur D) 08 00/2 00 01 36 
we www.apple.de 


Spiele schneller auf den Mac portieren 


Erfreuliche Neuigkeiten für Spielfreunde am 
Mac: Auf der Electronic Entertainment Expo (E3) 
in Los Angeles hat die Firma Transgaming Tech- 
nologies zusammen mit Transitive Technolo- 
gies eine neuartige Technik zum Portieren von 
Spielen auf andere als x86-basierte Plattfor- 
men vorgestellt. Damit soll es möglich sein, 
Spiele simultan für alle Plattformen vorzu- 
stellen, so dass neben dem Mac-OS auch die 
Playstation 2, Set-top Boxen oder PDAs davon 
profitieren. Eine kostspielige und zeitrauben- 
de Überarbeitung des 

vollständigen Quellcodes 

soll mithilfe der Transgaming-Technik wegfal- 
len. Die Überarbeitungszeit von Spielen soll sich 
von zwei Jahren auf nur wenige Monate ver- 
kürzen, außerdem könnte sowohl der Umfang 
an Spielen für den Mac zunehmen, als auch die 


Qualität der Portierungen steigen. Wann genau 
Transgaming zum Einsatz kommen wird und 
welche Spiele davon erstmals profitieren, war 
bis Redaktionsschluss nicht zu erfahren. Sobald 
die ersten Spiele zeitgleich mit ihren Windows- 
Pendants erscheinen, werden wir aktuell darü- 
ber berichten. chr 


INFO Transgaming weg www.transgaming.com 


DRUCKER 


Kostengünstiger A3-Laserdrucker 


Speziell an Anwender aus dem DTP- und CAD- 
Bereich richtet sich der A3-Laserdrucker HP La- 
serjet 5100. Er ist eigens für Industriedesigner 
und Architekten als Alternative zu Großformat- 
druckern gedacht, um schnelle und preiswerte 
Testdrucke oder endgültige Zeichnungen an- 
fertigen zu können. Als Druckemulation unter 
Mac-OS verwendet der Laserjet Postscript Level 
3 und schafft echte 1200 dpi Druckauflösung. 
Für den Einsatz in gemischten Netzwerken ist 
er gerüstet, denn er versteht sich auch auf HP 
PCL 6 und 5e und unterstützt damit Windows 
XP und ME. Bis zu 22 DIN-A4- oder 11 DIN-A 3- 
Seiten pro Minute schafft das Modell dank ei- 
nes Risc-Prozessors mit 300 MHz. Der Laserjet 
ist in zwei Varianten mit 16 beziehungsweise 32 
MB Arbeitsspeicher zu haben und lässt sich auf 
bis zu 400 oder 416 MB aufrüsten. Beide Mo- 
delle sind im Fachhandel für 1900 Euro und 
2700 Euro zu haben. sw/chr 


INFO Hewlett Packard te (D) 01 80/5 32 62 22 
WEB www.hp.com 


MONITORE 


17-1oll-TFTs mit steigenden Preisen 


Auf den TFT-Einsteiger-Markt zielt Sony mit sei- 
nem neuen 17-Zoll-Display Multiscan SDM-S71. 
Der Bildschirm liefert eine Auflösung von 1280 
x 1024 Bildpunkten und einen Kontrastwert von 
400 :1, ist seit Mai im Handel und kostet 1000 
Euro. Auch NEC bietet ein neues 17-Zoll-TFT, 
das allerdings für professionelle und semipro- 
fessionelle Anwender gedacht ist. Das Display 
LCD1700 NX verfügt über eine analoge und ei- 
ne digitale DVI-D-Schnittstelle. Sein Kontrast- 
wert liegt gleichauf mit dem des Sony-Einstei- 
ger-Modells. Die Super-IPS-Bildröhre des NEC 
bietet einen horizontalen und vertikalen Ein- 
blickwinkel von 170 Grad, während das Sony- 
Display horizontal nur 160 und vertikal 155 
Grad schafft, was sich direkt auf die Arbeit am 
Monitor auswirkt. Der Preis des NEC-TFT liegt 
ebenfalls bei 1000 Euro. 

Damit reagieren die Anbieter auf die, trotz ge- 


stiegener Preise, nach 
wie vor robuste Nach- 
frage nach TFT-Dis- 

plays. In einer aktuel- 
len Studie rechnen 
Analysten des Marktfor- 
schungsinstituts iSuppli 
noch bis Ende des Jahres mit Preiserhöhungen, 
was Vertreter verschiedener TFT-Hersteller be- 
reits im April gegenüber Macwelt angekündigt 
hatten (siehe Ausgabe 5/02, Seite 6). Es wird 
wohl noch ein halbes Jahr dauern, bis ausrei- 
chend Geräte produziert werden können. 
Immerhin sind Desktop-LCDs mit einer monat- 
lichen Preissteigerung von ein bis zwei Prozent 
gegenüber Notebook-Displays mit bis zu vier 
Prozent Steigerung vergleichsweise günstig zu 
haben. pm/chr 


Inro NEC Mitsubishi TEL 089/99 69 90 
WEB www.nec-monitors.com 
INFO Sony TEL 0180/5 25 25 86 wEB www.sony.de 


AUDIO 


Audio-Interfaces für USB 


Gleich zwei Audio-Interfaces für die USB- 
Schnittstelle gibt es ab sofort von der Firma ESI 
im Fachhandel. Das Modell Gigaport DG ist mit 
acht Audio-Ausgangs-Kanälen zu einem einzel- 
nen ADAT Lightpipe-Interface ausgestattet. Das 
Modell Gigaport AG kommt mit acht Audio-Aus- 
gangs-Kanälen zu acht unabhängigen Analog- 
und einem S/PDIF-Ausgang daher, der um- 
schaltbar ist und dann zum Anschließen eines 
Kopfhörers genutzt werden kann. Beide Geräte 
sind kompatibel zu den Standards Dolby Digi- 
tal 5.1 und DTS 5.1 und vorbereitet für DTS ES 
6.1 und 7.1. Da die Audio-Interfaces ASIO 2.0 
unterstützen, sind sie sowohl am Mac als auch 
am PC einsetzbar und kosten jeweils 250 Euro. 
Vom gleichen Hersteller gibt es außerdem ab so- 
fort das USB-Audio-Interface Waveterminal 
U24, ein 24 Bit AD/DA-Wandler mit zwei ana- 
logen Ein- und Ausgängen sowie einem koaxi- 
alen und einem optischen S/PDIF-Anschluss. 
Mögliche Sampleraten sind 32, 44,1 und 48 
kHz. Der Signalweg kann über einen 
internen Digital Mixer gesteu- 
ert werden. Dieses USB- 
Audio-Interface ist für 300 
Euro zu haben. Damit ist es 
erstmals möglich, ein relativ güns- 
tiges Audiointerface ohne 
wesentlich teurere Fire- 
wire-Hardware am Ma- 
cintosh zu betreiben. 
sw/chr 

ınro M3C Berlin teı (D) 0 30/7 90 79 0 
wes www.m3cberlin.de = 


AKTUELL 


Macwelt DVD 2 


Nachdem bereits die erste Macwelt- 
DVD ein Erfolg war, gibt's jetzt die 
zweite! Über 4400 MB Software oder 
1000 Programme für den Mac auf ei- 
ner Scheibe und dazu alles mit deut- 
schen Beschreibungen. Dabei sind al- 
leine 450 Tools und Utilities für Mac- 
05 9 und X enthalten, so dass die 
zweite DVD für jeden Mac-Besitzer et- 
was bietet. Dank HFS+-Dateisystem 
haben wir die Geschwindigkeit der 
DVD deutlich erhöht, so dass Program- 
me schneller laden und sich selbst 3D- 
Spiele direkt von der DVD spielen las- 
sen. Deshalb merkt man keinen Unter- 
schied mehr, ob eine CD oder DVD im 
Schlitten liegt - außer an der Daten- 
menge: Der Inhalt 
von sieben CDs liegt 
auf dieser DVD. Um 
sich dennoch auf dem 
Silberling zurecht zu 
finden, haben wir 
sämtliche Inhalte in 
eine Datenbank ge- 
packt, die es ermög- 
licht, alle Programme 
der DVD anzeigen zu 
lassen, sie beliebig zu sortieren oder 
in den Namen und vor allem den 
deutschen Beschreibungstexten zu su- 
chen. Hat man das passende Pro- 
gramm gefunden, führt ein Mausklick 
auf den Programmnamen automatisch 
zum Ordner mit der gesuchten Soft- 
ware. Als Bonus-Paket befinden sich 
alle Macwelt-Jahrgänge von 1998 bis 
2001 als Archiv mit Volltextsuche auf 
der DVD. Das DVD-Sonderheft gibt es 
für 12,80 Euro am Kiosk oder kann un- 
ter www.macwelt.de/kiosk im Inter- 
net bestellt werden. 


-'i 
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AKTUELL 


Ticker | Info/Kurzmeldungen 


* Kühlsystem für Powerbooks 
Wer intensiv mit dem Powerbook G4 ar- 
beitet, stößt zwangsläufig auf zwei Pro- 
bleme: den lärmenden, internen Lüfter 
und die hohe Wärmeentwicklung. Zu- 
mindest das zweite Problem lässt sich 
mit dem neuen USB Notebook Kühler 
von Hama lösen. Das System besteht aus 
einer Platte mit zwei leisen Lüftern, die 
unter das Powerbook gelegt wird und 
per USB mit Strom versorgt wird. Die 50 
Euro teure Kühlplatte steht leicht schräg 
und führt die Energie des wärmeleiten- 
den Bodens ab. sw/chr 
ınro Hama weg www.hama.de 


Lautsprecher für G4-Macs 
Die aktuellen Power Mac G4 und der 
neue iMac besitzen nur einen proprietä- 
ren Anschluss der Lautsprecher Pro Spea- 
kers. Über den neuen Adapter Pro Spea- 
ker Breakout-Cable von Griffin lassen 
sich nun aber auch andere, 
ı handelsübliche Lautsprecher 
® an den Rechnern betreiben. 
Das Adapterkabel kos- 
tet 25 US-Dollar, ist 
aber in Deutsch- 
land derzeit 
noch nicht er- 
hältlich. sw 
INFO Griffin 
WEB www.grif 
fintechnology.com 


« Eudora für Mac-OS X final 
Das E-Mail-Programm Eudora liegt nun in 
einer finalen Version für Mac-OS X vor. 
Version 5.1.1 ist entweder werbefinan- 
ziert als Light-Version oder freigeschaltet 
als kommerzielle Version für 30 US-Dol- 
lar zu haben. Die Mac-0S-X-Version ist 
3,9 MB groß, Versionen für Mac-OS 8.1 
bis 9 liegen ebenfalls auf der Eudora-Ho- 
mepage zum Download bereit. Im Ver- 
gleichstest von E-Mail-Clients in Mac- 
welt 6/02, Seite 60, ist Eudora 5.0.1 
Testsieger für das klassische Mac-0$. sw 
INFO Qualcomm wEB www.eudora.com 
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PUBLISHING 


0X-Tools erscheint auf deutsch 


Extensis bietet ab sofort die bereits im März er- 
schienen Xpress-Erweiterungen QX-Tools Pro für 
Quark Xpress 4 und 5 in deutscher Sprache an. 
Das Paket wurde um drei auf zwölf Xtensions 
erweitert: QX-Import erlaubt es, Excel- und Po- 
werpoint-Dateien direkt in Quark-Dokumente 
einzufügen; QX-Collect & Send stellt sämtliche 
Schriften und Bilder, die in einem Xpress-Do- 
kument verwendet wurden für den FTP-Versand 
zusammen; QX-Shortcuts zeigt dem Anwender 
alle verfügbaren Tastenkürzel. Systemvoraus- 
setzungen für das Paket sind Mac-OS 8.6 oder 
höher, Quark Xpress 4.11 oder 5, 32 MB Ar- 
beitsspeicher und ein Power-PC-Prozessor. Der 
Distributor Macland vertreibt QX-Tools Pro in 
Deutschland für 220 Euro in der Vollversion, ein 
Update kostet 90 Euro. sw/chr 


INFO Extensis, Macland teı (D) 0 30/34 79 01 40 
WEB www.extensis.com, www.macland.de 


Günstiges Update auf Cinema 4D 


Noch bis 1. Juli erhalten Besitzer der Adobe-Pro- 
gramme Illustrator, Photoshop und After Effects 
die 3D-Suite Cinema 4D zum verbilligten Preis. 
Maxon bietet Cinema 4D Art Release 7 für 
Standbilder zum Preis von 555 Euro statt des re- 
gulären Listenpreises von 815 Euro an. Auch Ci- 
nema 4D XL Release 7 für Standbilder und Ani- 
mationen kostet statt 2039 nur 1222 Euro. Vor- 
aussetzung für das Update ist in jedem Fall ei- 
ne Vollversion der oben genannten Programme, 
eine LE-Version genügt nicht. sw/chr 


INFO Maxon TEL (D) 0 61 72/5 90 60 
WEB www.maxon.net/adobe 


Font Doctor im Bundle mit Suitcase 


Extensis fügt ab sofort seiner Schriftenverwal- 
tung Suitcase 10.1 das Programm Font Doctor 
von Morrison Softdesign kostenlos im Bundle 
bei. Font Doctor diagnostiziert und behebt Pro- 
bleme mit Zeichensätzen unter Mac-OS 8.5 
oder höher und war bisher zum Preis von 70 
US-Dollar zu haben. Registrierte Nutzer von 
Suitcase 10 können ein verbilligtes Update für 
30 US-Dollar bestellen. sw/chr 


INFO Extensis WEB www.extensis.com 


OFFICE 


Office-Alternativen 


Viele Mac-Anwender wünschen sich eine kos- 
tenlose Alternative zu Microsoft Office. In der 
Windows- und Linux-Welt entwickelt sich Star 
Office als kostenpflichtiges Sun-Programm und 
kostenlose Open-Office-Version zu einem voll- 
wertigen Ersatz für das Programmpaket aus 
Redmond. Nicht erst seitdem Sun von Ge- 
schäftskunden für Star Office 25 US-Dollar pro 
Lizenz verlangen will, sehen auch Firmen in 
dem Paket eine preiswerte Alternative. Seit kur- 
zem steht nun die Version 1.0 des Büropakets 
Open Office zum kostenlosen Download für 
Mac-OS X, Linux und Windows bereit. Eine 
deutschsprachige Rechtschreibprüfung ist eben- 
falls bereits verfügbar. Allerdings unterstützt 
Open-Office bisher keine Mac-OS-X-typischen 
Funktionen wie Aqua oder PDE, sondern setzt 
wie zum Beispiel auch die Bildbearbeitung 
Gimp (siehe Macwelt 5/02, Seite 88), ein X-11- 
System voraus. Wann sich aus der Darwin-Por- 
tierung eine native Mac-OS-X-Version entwi- 
ckelt, ist zu diesem Zeitpunkt noch offen. 

Alte Mac-Hasen werden sich noch an Star Offi- 
ce 3.1 für den Mac erinnern, das trotz zahlrei- 
cher Versprechungen des Herstellers Star Divi- 
sion nie weiter entwickelt wurde - seit der Über- 
nahme durch Sun Microsystems ist die Situation 
auch nicht besser. Zuletzt kündigte Sun im Som- 
mer 2001 eine Version für Mac-OS X an, bis 
heute ist diese Version jedoch nicht erschienen. 
Deshalb bleibt die Mac-Plattform bis heute von 
höheren Star-Office-Versionen ausgeschlossen. 


OpenOffice.org1.0 


The Open Saurts Odfice Sue 


AWANLARLE MOM 


Nachdem Sun den Quellcode freigegeben hat- 
te, zeigte sich der Mac-OS-X-Port von Open Of- 
fice als reine Baustelle. Auch freie Entwickler er- 
zielen nur langsam Fortschritte. So konnten bis- 
her nur der Abstraction- und der Infrastructure 
Layer portiert werden, ein funktionsfähiges 
Test-Programm liegt nicht vor. Von 112 zu por- 
tierenden Modulen waren zuletzt 100 fertig. Da 
die Arbeit an dem Programm die Aufgabe frei- 
williger Entwickler ist, lässt sich die Zukunft der 
Mac-OS X-Version nur schwer vorhersagen. 

Bis zur ernsthaften Konkurrenz für MS Office 
hat das Programm aber ohnehin noch einen lan- 
gen Weg vor sich. Sucht man eine kostenlose Al- 
ternative zu MS-Office ist es für Mac-Anwender 
am einfachsten, Ragtime Privat zu nutzen. Mac- 
OS X-Anwender sind zwar auf die Classic-Um- 
gebung angewiesen, dafür läuft das Programm 


stabil und kommt auch gut mit Office-Doku- 
menten zurecht und es beherrscht alle gänigen 
Dokumenten-Formate zum Austausch mit an- 
deren Plattformen. sw/chr 


INFO Open Office weg www.openoffice.org 


Software für Agenturen 


Gleich drei Hersteller von Verwaltungssoftware 
für Agenturen kommen mit neuen oder aktua- 
lisierten Programmversionen auf den Markt: 
Die Entwickler von Desktop Organisation haben 
ihre seit einem Jahr erhältliche Agentursoftwa- 
re A.I.S. nun um eine einfachere, um einige 
Funktionen reduzierte Light-Version ergänzt, die 
eigens für kleinere und mittlere Agenturen ge- 
dacht ist. Die vollständige Pro-Version lässt sich 
dagegen stärker individuell anpassen, ist kom- 
patibel zu Mac-OS X und läuft auch unter Win- 
dows. Eine Einzellizenz von A.I.S. Light kostet 
592 Euro, der Preis der Pro-Version variiert je 
nach Ausbaustufe. 

Auch die Verwaltungssoftware P2, eine Eigen- 
entwicklung der Göttinger Werbeagentur Pha- 
se Zwei, richtet sich an Werbeagenturen, Gra- 
fik- und Industriedesigner. Die Filemaker-ba- 


sierte Lösung hilft bei der Organisation von Pro- 
jekten und ihrer Abrechnung. Sie verwaltet Ter- 
mine, Notizen, Aufgaben und Adressen sowie 
Rechnungen, Mahnungen und Personaldaten. 
Die Software ist modular erweiterbar, kostet in 
der Einsteiger-Version 1300 Euro und steigert 
sich bis zur Profi-Version auf 1900 Euro. 
Schließlich hat Conaktiv seine Ankündigung 
von der Cebit wahr gemacht und seine kosten- 
lose Bürosoftware Con Aktiv Office fertig ge- 
stellt. Gegenüber der kostenpflichtigen Vollver- 
sion Con Aktiv 5.0 muss der Anwender im kos- 
tenlosen Office auf einige Module verzichten, 
beispielsweise auf Buchhaltung, Ressourcen- 
management, Controlling und Customer Re- 
lationship (CRM). Auch diese Suite ist unab- 
hängig von der Plattform einsetzbar, verwaltet 
Adressen, Termine, E-Mails und Kontakte und 
umfasst ein eigenes Modul zur Textverarbei- 
tung. Um das kostenlose Con Aktiv Office nut- 
zen zu können, muss man sich allerdings auf 
der Website des Herstellers vor dem Downlo- 
ad registrieren. Die kostenpflichtige Vollversion 
ist ab 11 500 Euro zu haben. sw/chr 

ınro Desktop Organisation (DTO) 

teL (D) 0 89 /77 10 17 weg www.dto.de 


AKTUELL 


INFO Phase Zwei TEL (D) 05 51/49 97 30 
WEB www.phasezwei.de 

INFO Conaktiv TEL (D) 01 90/84 67 74 
weg www.kostenlos.conaktiv.de 


MASSENSPEICHER 


Drei neue 40fach-CD-Brenner 


Neue interne und externe 40fach Brenner sind 
von Iomega, Intenso und Sony zu haben. Io- 
mega hatte bereits im Mai den externen Fire- 
wire-Brenner Iomega CD-RW 40% Firewire an- 
gekündigt, der CD-Rs bis zu 40fach und CD- 
RWs bis zu 12fach beschreibt und mittlerweile 
auch im Handel zu haben ist. Das Gerät ist mit 
Buffer-Underrun-Schutz ausgestattet und kos- 
tet 300 Euro. Als Brennsoftware legt Iomega das 
hauseigene Hotburn bei. 

Das Intenso-Laufwerk ist für die interne Atapi- 
Schnittstelle gedacht und wurde erstmals auf 
der Cebit vorgestellt. Das Gerät, das mittlerwei- 
le für 140 Euro im Handel ist, unterstützt die 
Mount-Rainier-Technologie, durch die sich das 
Laufwerk mit eingelegter CD-RW direkt zum 
Abspeichern von Informationen ansprechen =» 


AKTUELL 


Ticker | Info/Kurzmeldungen 


«+ Nvidida im Plus 


Nach seinem aktuell vorgelegten Quar- 
talsbericht für das erste Geschäftsquartal 
hat der Grafikchip-Hersteller Nvidia bis 
Ende April 582,9 Millionen US-Dollar Um- 
satz und erzielte einen Nettogewinn von 
83,2 Millionen US-Dollar oder 47 Cent 
pro Aktie. Sehr zufrieden sei das Unter- 
nehmen vor allem über den Erfolg mit 
ihrem neuen nforce-Chipsatz, einem 


Chipsatz für Windows- 
| PCs mit integrierter Gra- 
avımıaj fiksw 
hronoel INFO Nvidia weg www. 
nvidia.com 


* Große Fujitsu-Platten 


Innerhalb der nächsten zwei bis vier Jah- 
re will Fujitsu Notebook-Festplatten mit 
Kapazitäten von 160 bis 360 GB auf den 
Markt bringen. Das Unternehmen hat 
jetzt einen Lesekopf für Festplatten ent- 
wickelt, der auf Laufwerke mit einer Ka- 
pazität von über 300 GB pro Quadratzoll 
zugreifen kann. Aktuelle Festplatten 
schaffen bisher eine Datendichte von 50 
GB pro Quadratzoll. sw 

INFO Fujitsu wEB www,fujitsu.de 


«+ Neue Kartenleser 


Für Speicherkarten hat Belkin zwei neue 
Lesergeräte auf den Markt gebracht. Bei- 
de lassen sich an die USB-Schnittstelle 
anschließen und sind für verschiedene 
Kartenmodelle verfügbar. Das Modell Du- 
al-Media liest sowohl Compact Flash als 
auch Smartmedia und kostet 75 Euro. Da 
Modell USB Media versteht sich dagegen 
nur mit einem einzelnen Kar- 
a tentyp. Eine Version 
u für Compact 
3 Flash kostet 50 


4 
| 1 Euro, für MM- 
und SD-Karten 


16 


ebenfalls und für 
Smartmedia 60 Euro. sw 
ınro Belkin wes www.belkin.de 


*!° USB-2 kompatible Peripherie 


Mit dem schnellen USB-2-Standard kom- 
patible Peripherie-Geräte hat Lindy vor- 
gestellt. Ein externes USB-Festplattenge- 
häuse Slim Line ist für 2,5-Zoll-Festplat- 
ten gedacht, besteht aus transparentem 
Kunststoff und kostet 90 Euro im Fach- 
handel. Ein vierfaches Slim Line Pro Hub 
ist ebenfalls neu im Angebot und kostet 
in einer Version für USB 1.1 40 Euro und 
in einer Version für USB 2.0 90 Euro. sw 
INFO Lindy weg www.lindy.de 
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lässt. Mount Rainier funktioniert 

auf dem Mac derzeit nur mit der 
Software Write CDRW! von SA. 
Schließlich liefert Sony sowohl einen 
internen Atapi- (CRX 195 A), als auch einen ex- 
ternen USB-2.0-Brenner (CRX 1950 U) mit 
40facher Brenngeschwindigkeit. CD-RWs bren- 
nen beide Laufwerke mit 12facher Geschwin- 
digkeit. Das externe Gerät liefert Sony mit der 
Brennsoftware B‘s Recorder Gold aus. Das CRX 
195 A kommt für 149 Euro in den Handel, das 
externe Laufwerk für 290 Euro. sw/chr 


INFO Iomega 1Eı (D) 0 69/95 30 73 04 

weg www.iomega.de, Intenso TEL (D) 0 44 41/ 

9 99 10 weg www.intenso.de, Sony TEL (nur D) 01 
80/5 25 25 86 weg www.sony.de 


Schnell und sicher unterwegs brennen 


Der Acer-Nachfolger Beng schickt einen neuen 
externen USB-Brenner ins Rennen, der sich spe- 
ziell für unterwegs eignet. Dafür soll die Tech- 
nologie Seamless Link III sorgen, die laut Benq 


Fehler beim Brennvorgang vermeidet. Kommt 
es zu einem Buffer Underrun, verringert dieses 
Verfahren den Abstand zwischen Abbruch- und 
Wiederaufnahmestelle auf dem Rohling auf ma- 
ximal zwei Mikrometer. Außerdem passt Seam- 
less Link die Schreibgeschwindigkeit der Qua- 
lität der Rohlinge an und reduziert damit den 
Ausschuss. An einem USB-1.1-Port schafft der 
Brenner maximal vierfache Brenngeschwindig- 
keit, an einem USB-2.0-Port, soll er bis zu 
24fach brennen. Das Laufwerk ist für 250 Eu- 
ro im Handel. sw/chr 


INFO Benq TEL (D) 0 40/8 22 26 40 
weB www.beng.de 


Neuer Konkurrent fürs Superdrive 


Memorex bringt einen DVD+R/RW-Brenner auf 
den Markt. Der Brenner beherrscht die Forma- 
te CD-R/RW, DVD+R und DVD+RW und bietet 
damit die beiden DVD-Formate für die Mac- 
Plattform, die Apple mit seinem DVD-Brenner 
nicht favorisiert. Das in den aktuellen iMacs und 
Power Macs verbaute Superdrive beschreibt 
DVDs im Format DVD-R/RW. Das Laufwerk von 
Memorex liest DVDs mit 8facher Geschwindig- 
keit, schreibt DVDs mit 2,4facher Geschwindig- 


soosle 


keit und CD-R/RWs 12fach. Damit liegen fast 
alle Lese- und Schreibraten dem Hersteller zu- 
folge etwas höher als beim Superdrive. Der Stra- 
ßenpreis für das Memorex-Laufwerk beläuft 
sich derzeit auf 550 Euro. chr 


Inro Memorex Products EL (D) 02 31/9 52 30 
WEB www.memaorexlive.com 


NETZE/INTERNET 


Google als heimlicher Marktführer 


Als Google vor gut zwei Jahren an den Start 
ging, wurde die Suchmaschine noch als absolu- 
ter Geheimtipp gehandelt. Heute sind ihre 
schnellen und tagesaktuellen Dienste im Inter- 
net hinlänglich bekannt. Deshalb verwundert es 
auf den ersten Blick, dass nicht Google, sondern 
Yahoo nach einer Statistik des Online-Panels der 
Online-Marktforscher von Statmarket mit 36,35 
Prozent aller weltweiten Suchanfragen die Spit- 
zenposition einnehmen soll. Berücksichtigt man 
allerdings, dass Google die Technik für Yahoos 
Suchmaschine liefert und addiert den relativen 
Anteil von 31,87 Prozent der Suchanfragen hin- 
zu, die direkt über die verschiedenen Google- 
Seiten weltweit gestartet werden, verschiebt 
sich das Kräfteverhältnis zugunsten der jünge- 
ren Such-Engine. Ein beachtliches Ergebnis, da 
Google noch im Juni 2000 nur 1 Prozent, Yahoo 
dagegen 46 Prozent des Marktes für sich bean- 
spruchen konnte. 

Aber auch die offenbar gute Markenpolitik von 
Yahoo hat ihre Schattenseite: Wylie Gustafson, 
Country-Musiker von „Wylie & The Wild West“ 
fordert bereits seit merhreren Jahren fünf Milli- 
onen Dollar Verdienstausfall für seinen Coun- 
try-Jodler. Er wurde 1996 dafür engagiert, zur 
Lancierung des ersten TV-Werbespots das Logo 
„Yahoo“ zu jodeln. Allerdings habe sich sein Ho- 
norar von 590 US-Dollar damals nur auf den be- 
sagten ersten Spot bezogen und nicht auf eine 
weltweite Kampagne. So könnte sich der Erfolg 
der Suchmaschine in einen Fluch statt einen Se- 
gen verwandeln. sw/chr 


ınro Statmarket weg www.statmarket.com 


Neue Version von Mozilla 


Ein neuer Release Candidate 2 von Mozilla ist 
für Mac-OS 8.5 und X erschienen. Neben einer 
Vielzahl an Programmfehlern schließt die ak- 
tuelle Version eine Sicherheitslücke, die die Spe- 
zialisten des israelischen Unternehmens Grey- 
magic Software im April aufgedeckt hatten. Neu 


ist im RC 2 auch die Unterstützung des CSS-Be- 
fehl „hover“ und zusätzliche Voreinstellungen 
für Cookies sowie HTTP-Pipelining. Auf der Mo- 
zilla-Homepage stehen beide Version für Mac- 
OS und Mac-OS X zum Download bereit. 
Zeitgleich erscheint die aktuelle Version 6.2.3 
des Mozilla-Zwillingsbruder Netscape, der nur 
zehn Tage später um einen Preview Release auf 
Netscape 7 ergänzt wird. Auch diese Version 
kann man sich ebenfalls kostenlos von der Web- 
site herunterladen. Im Gegensatz zur Betaver- 
sion sind in dieser Fassung bis zur endgültigen 
Veröffentlichung kaum mehr Veränderungen zu 
erwarten. Zu den neuen Funktionen zählt ein 
Download-Manager, erweiterte Mail-Funktio- 
nen, ein Internet-Radio-Modul oder ‚Tabbed 
Browsing“ - eine Technik, um mehrere Inter- 
netseiten in einem einzigen Fenster anordnen 
zu können. Laut Experten-Meinung sei 
damit die letzte Chance für 
Netscape gekommen, gegenüber 
dem Hauptkonkurrenten Internet 
Explorer wieder Land zu gewinnen. 
Verschiedene Online-Marktforscher er- 
mitteln für die aktuelle Version 6 von 
Netscape nur noch einen Marktanteil von 
etwa 30 Prozent gegenüber Microsoft mit 
über 60 Prozent. Dies ist für die Software, die 
einst Marktführer war, frustrierend. 
Zwischenzeitig kehrt der Internet Service Pro- 
vider (ISP) AOL langsam aber sicher dem Inter- 
net Explorer den Rücken: In den USA veröf- 
fentlichte AOL eine neue Betaversion seiner Zu- 
gangssoftware für Mac-OS X, die statt des Mi- 
crosoft-Browsers die „Gecko“-Rendering-Engi- 
ne von Mozilla verwendet. Daneben wurde die 


Benutzeroberfläche stärker an Aqua angelehnt. 
Auch die Zugangssoftware für Compuserve be- 
nutzt bereits Gecko. AOL, Compuserve und 
Netscape gehören zum Medienkonzern AOL Ti- 
me Warner. chr 


INFO Netscape, AOL weg www.netscape.com, 
www.aol.com 


ERWEITERUNGSKARTEN 


DVIator und Radeon im Bundle 


Ab sofort bietet die Firma Dr. Bott ihren Moni- 
toradapter DVlator zusammen mit der Grafik- 
karte ATI Radeon 8500 (siehe auch Macwelt 
6/02, Seite 28) im Bundle 
an. Mit dem Adapter 
lässt sich zusätzlich ein 
ADC-Monitor an ei- 
ner Grafikkarte mit 
DVI-Schnittstelle 
anschließen, wie 
sie eben bei- 
spielsweise die Ra- 
deon 8500 besitzt. DVIator er- 
weitert das Einsatzgebiet neuer Apple LC- 
Displays auf alle Power Macs mit PCI-Steck- 
platz. Besitzer eines Mac mit AGP-Schnittstelle 
können mit dem Adapter neben einem Apple- 
TFT mit ADC-Schnittstelle einen zusätzlichen 
VGA-Monitor betreiben und synchronisieren. 
Die ATI Radeon 8500 kann zwei Monitore 
gleichzeitig ansteuern, verfügt über 64 MB 
DDR-RAM und DVI-, VGA- und TV-out-An- 
schlüsse. Das Paket kostet 490 Euro. Ebenfalls 


AKTUELL 


im Bundle erhältlich ist die etwas kleinere Ra- 
deon 7000, die zusammen mit dem DVlator 310 
Euro kostet. sw/chr 


INFO Dr. Bott TEL (D) 03 67 38/4 46 30 
weg www.drbottkg.de 


PROGRAMMIEREN 


Update für Revolution 


Eine neue Version der Entwicklungsumgebung 
Revolution ist verfügbar. Die für eine Vielzahl 
an Plattformen verfügbare Programmierumge- 
bung ermöglicht die Entwicklung plattformun- 
abhängiger Programme: Denn Revolution lässt 
Entwickler einfach und schnell Internet-basier- 
te Anwendungen und Lösungen bauen, die mit 
Mac-OS X, dem klassischen Mac-OS, Windows, 
Linux oder Unix-Systemen zusammenarbeiten. 
Aus einer einzigen Arbeitsdatei lassen sich 
Cross-Plattform-Anwendungen generieren, die 
keinerlei weitere Veränderungen am Quellcode 
bedürfen. 

Das Update auf Version 1.1.1 bringt unter an- 
derem eine Erweiterung der Internet Library, 
die Unterstützung der Datenbank Valentina und 
MySQL, neue Methoden der Dateimanipulation 
und eine verbesserte Stabilität. Revolution ist 
für Lehrer und Studenten für 100 US-Dollar zu 
haben, regulär kostet sie 300 US-Dollar. sw/chr 


INFO Runtime Revolution 1eı (D) 03 67 38/4 46 30 
weg www.drbottkg.de 


Redaktion: Christian Rüb 
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Recherche bei Macwelt.de Pünktlich 
zum Erstverkaufstag dieser Ausgabe 
geht das PDF-Archiv der Macwelt onli- 
ne. Unter www.macwelt.de erreichen 
Sie so die größte deutschsprachige 
Wissensdatenbank zu Mac und Publi- 
Shing. Jeder Artikel kann sofort herun- 
ter geladen werden 


von Peter Müller 
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10.000 Seiten Macwelt Die Volltextsu- 
che unseres Online-Archivs greift auf 10 
000 Seiten der letzten 90 Macwelt-Ausga- 
ben zu. Die Ergebnisse lassen sich nach 
Relevanz und Datum sortieren. 


Print jetzt auch Online 


+ SEI ES DER LETZTE Vergleichstest zu Farb- 
druckern oder ein Know-How-Beitrag zum The- 
ma CD-Brennen - fündig wird man ab sofort im 
Internet unter www.macwelt.de/ archiv. Unter 
dieser Adresse stellen wir alle Artikel, die seit 
Ausgabe 1/1995 in der Macwelt erschienen 
sind, im PDF-Format zur Verfügung. 

Eine sehr schnelle Volltextsuche, deren Er- 
gebnisse man nach Häufigkeit des Suchbegriffs 
oder nach Datum ordnen lassen kann, zeigt al- 
le Fundstellen aus den letzten 90 Ausgaben. Die 
Recherche in den mehr als 10 000 Seiten ist kos- 
tenlos. Lediglich der Download des gefundenen 
Artikelsist kostenpflichtig: Als Startangebot kos- 
tet jeder Artikel nur 35 Cent. Komplette Ausga- 
ben sind für 5,10 Euro zu haben. Über die Lis- 
tenansichten unter www.macwelt.de/ archiv hat 
man schnellen Zugriff auf jedes Heft. 

Zum Betrachten der Artikel benötigt man 
Acrobat Reader, die aktuelle Version 5.0.5 ha- 
ben wir wie üblich in den Ordner „Tools“ der ak- 
tuellen Leser-CD (siehe auch Seite 6) gelegt. Je 
nach Konfiguration des Internet-Programms er- 
scheint der gewünschte Artikel im Browserfen- 
ster oder wird in Acrobat Reader geladen. 


Einfaches Bezahlsystem 


Als Partner haben wir uns den renomiertesten 
Anbieter von Bezahlinhalten im Internet ge- 
sucht, die Firma Firstgate. Über eine sichere Ver- 
bindung meldet man sich bei Firstgate unter An- 
gabe einer gültigen Kontonummer an und wählt 
selbst ein Passwort für den Zugang zu von First- 
gate verwalteten Angeboten. Zu den Kunden 
des Unternehmens gehören neben unseren 
Schwester-Sites PC-Welt, Tecchannel und Ga- 
mestar auch Spiegel, RTL World und Auto Scout 
24. Wer sich also für den Bezug von Macwelt- 
PDFs angemeldet hat, dem stehen auch Inhalte 


von Spiegel, Focus, Stiftung Warentest und vie- 
len anderen Angeboten offen. Umgekehrt müs- 
sen sich bereits bei Firstgate registrierte Kunden 
nur an ihren Usernamen und das Passwort er- 
innern, um PDFs von unserer Site laden zu kön- 
nen. Sobald der Leser den Kauf eines Artikels 
per Klick bestätigt hat, bleibt der Zugriff auf die 
entsprechende URL drei Stunden lang frei. La- 
devorgänge können so mehrmals w''aderhoit 
werden ohne die Gebühren zu erhöhen. 


Deutschlands meist besuchte Mac-Site 


Hat sich www.macwelt.de bereits als die meist 
besuchte Mac-Site im deutschsprachigen Inter- 
net etabliert (IVW: 1,655 Millionen Pageim- 
pressions im April), so erweitern wir jetzt unser 
Angebot um einen neuen Service. Wer dieMac- 
welt archiviert hat, kann online kostenlos nach 
Fundstellen suchen, wer eine Ausgabe verpasst 
hat, den betreffenden Artikel kostengünstig so- 
fort herunter laden - komfortabler und schnel- 
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Stöbern Die Inhaltsverzeich- 
nisse in Listenform gewäh- 
ren auch ohne Stichwort- 
suche direkten Zugang zu 90 
Ausgaben der Macwelt. Wer 
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AKTUELL Updates 


Die Updates des Monats 


Neue Software Seit dieser Ausgabe stellen wir nicht nur die wichtigsten Updates vor, die Apple in den vergangenen 
vier Wochen veröffentlicht hat, sondern auch empfehlenswerte Updates anderer Hersteller. Bei den Apple-Updates 
orientieren wir uns an den aktuellen Systemversionen. Falls Sie also mit einem älteren System arbeiten, sind vielleicht 
nicht alle genannten Programme kompatibel zu Ihrem Mac-OS 


MAC-OS X 


Mac-0S X Server 10.1.4 


”] Dieses kleine Update für die Server-Ver- 
Ä sion von Mac-OS X verbessert die E-Mail- 
Funktionen des Servers. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wer den Server als E-Mail- 
Server einsetzt, sollte das Update installieren 
INFO Knowledge-Base Dokument 120115 

URL http://download.info.apple.com/Mac_0S_X/ 
082-0047.20020415/0z/10.1.4ServerUpdate. 
dmg.bin 


MAC-OS X/MAC-OS 9 


Apple Works 6.2.4/6.2.3 
& Das deutschsprachige Update bringt Ap- 
N ple Works auf die Version 6.2.4 (Mac-OS 


X) beziehungsweise auf Apple Works 6.2.3 
(Mac-OS 9) und ist für beide Systemversionen 


geeignet. Trotz des Unterschieds der Versions- 
nummern sind die Programme identisch im 
Funktionsumfang. Das Update soll einige klei- 
nere nicht näher spezifizierte Fehler beheben. 
Unter Mac-OS 9 arbeitet Apple Works 6.2.3 zu- 


Suche in der Knowledge Base 


Apple veröffentlicht weiter führende Infor- 
mationen zu neuen Updates. Um die an- 
gegebenen Dokument-Nummern der Ap- 
ple Care Knowledge Base schnell zu finden, 
gehen Sie wie folgt vor: 

Geben Sie in die Adresszeile des Browsers 
die URL http://kbase.info.apple.com ein 
und klicken Sie dann auf den Link „Expert 
Search” rechts neben der Eingabezeile. Im 
nächsten Fenster wählen Sie aus dem lin- 
ken Aufklappmenü den Eintrag „Document 
Number” und tippen die angegebene Do- 
kument-Nummer in die darüber befindli- 
che Eingabezeile ein. Mit einem Klick auf 
„search“ landen sie dann auf der ge- 
wünschten Informationsseite. 
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dem besser mit der Netzverwaltung „Macintosh 
Manager“ zusammen. Zur Installation ist kein 
vorhergehendes Update notwendig, das rund 
16,5 MB große Installationsprogramm funktio- 
niert auch mit der Originalinstallation von der 
Programm-CD. In die Version für das klassische 
Mac-OS hat sich ein Fehler im Dialogfenster 
„Suchen/Ändern“ eingeschlichen, der sich aber 
beheben lässt (siehe Tipps & Tricks Trouble- 
shooting). 

UPDATE-EMPFEHLUNG So lange in der momentan 
verwendeten Version von Apple Works keine Pro- 
bleme bestehen, kann man auf das Update ver- 
zichten. 

INFO Knowledge-Base Dokument 120090 

URL www.apple.com/de/appleworks/update/ 


MAC-OS 9 


ATI-Update 


g) Nach der Installation dieses Updates für 
die Power Macs G4 mit ATI-Grafikkarte 

im AGP-4X-Steckplatz sollen die Rechner unter 

Mac-OS 9.2.2 wieder korrekt aus dem Ruhezu- 

stand aufwachen. Andere Rechner profitieren 

nicht von dem Update. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Für Besitzer der betreffenden 

Rechner unbedingt empfehlenswert 

INFO Knowledge-Base Dokument 120113 

URL http://download.info.apple.com/Apple_Sup 

port_Area/Apple_Software_Updates/German/Mac 

intosh/Display_and_Peripheral/Video/D-ATI_Up 

date.smi.bin 
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Abgestaubt Das Up- 
date für die Grafikkar- 
ten von ATI lässt sich 
in der Regel auch für 
die von Apple verbau- 
ten Karten einsetzen. 


ANDERE UPDATES 


March 2002 ATI Retail Update 


7,7) Dieses Update beinhaltet die aktuellen 
AN Treiber für alle direkt von ATI vertriebe- 
nen Grafikkarten für den Mac, darunter Radeon 
8500, Radeon 7500, Radeon 7000 und die ori- 
ginale Radeon-Karte. Die Treiber unterstützen 
auch Karten mit Rage-128-Grafikprozessor. Ob- 
wohl die Treiber nicht für die direkt von Apple 
verbauten ATI-Grafikkarten gedacht sind, funk- 
tionieren sie auch auf diesen Rechnern, bei uns 
beispielsweise auf einem iMac DV 450. Nur das 
ATI-Kontrollfeld zur Konfiguration der Grafik- 
karte und die dazu gehörende Systemerweite- 
rung streiken auf diesen Rechnern. Vorausset- 
zung für die Treiber sind Mac-OS X 10.1 oder 
neuer beziehungsweise Mac-OS 9.2.1 oder neu- 
er sowie Quicktime 5.0. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Für Besitzer von ATI-Grafikkar- 
ten unbedingt empfehlenswert. Bei von Apple ver- 
bauten ATI-Karten sollte man vor der Installation 
ein Update der alten Treiber machen, um diese bei 
Problemen wieder installieren zu können. 

INFO URL www.ati.com/support/drivers/mac/mac 
os-march-2002-update.html 


Office X Combined Updater 10.0.3 


"| Dieses Update für Office X behebt Si- 
A cherheitslücken in den Office-Program- 
men beim Betrieb in einem Netzwerk und bei 
der Internet-Kommunikation. Es enthält die 
Komponenten „Hotmail Update“ für Entourage 


ONLINE.... 


viele der hier be- 
schriebenen Software- 
Updates von Apple be- 
zieht der Mac auto- 
matisch über das 
Kontrollfeld oder die 
Systemeinstellung 
„Software-Aktualisie- 
rung“. Andere Pro- 
gramme liegen aus- 
schließlich auf Apples 
Seiten unter http:// 
kbase.info.apple.com 
Die komplette Liste 
mit Links liegt unter 
www.macwelt.de/ 
_download/applesoft 
ware.html 


sowie „Network Security Update“ und „URL Se- 
curity Update“ für alle Office-Programme. Das 
Update lässt sich auch dann installieren, wenn 
man nur Word X einsetzt. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Für Einzelkämpfer ohne Inter- 
net-Anschluss nicht notwendig, sonst sollte man 
das Update installieren. Voraussetzung ist Mac-OS X 
10.1 oder neuer. 

INFO URL www.microsoft.com/mac/DOWNLOAD/ 
OFFICEX/CombUpd1003.asp 


Scan Wizard Pro 


. Pünktlich zur WWDC hat Microtek eine 
4%! unter Mac-OS X lauffähige Version seiner 
Scannersoftware Scan Wizard Pro 7.0 veröf- 
fentlicht. Die Software arbeitet vorläufig nur mit 
dem Profi-Scanner Scanmaker 8700, Updates 
für weitere Modelle sollen in den nächsten Mo- 
naten folgen. Besitzer eines Scanmaker 8700 
Pro Design können das Update kostenlos von 
der Website des Herstellers beziehen. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Für Besitzer des genannten 
Scanmaker, die mit Mac-OS X arbeiten, ein empfeh- 
lenswertes Update 

INFO URL www.microtekusa.com 


Retrospect 5.0 (Build 205) 


ı Das Update für Retrospect Express 5.0 
EN und Retrospect Desktop 5.0 behebt einen 
Fehler, der Retrospect dann abstürzen lässt, 
wenn das Programm Dateien mit langen Datei- 
namen überprüft. In Retrospect Backup ist das 
Problem beseitigt, das zu einer Fehlermeldung 
führt, wenn auf einem Client Filesharing wäh- 
rend des Sicherungsvorgangs aktiv ist. Und un- 
ter Mac-OS X vergrößert das Programm nicht 
mehr kontinuierlich seinen Bedarf an Arbeits- 
speicher. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wem seine Daten lieb und 
teuer sind, kommt an diesem Update nicht vorbei. 
INFO URL (Retrospect Express) ftp://ftp.dantz. 
com/pub/updates/Express_50205_Update.sit 
(Retrospect Backup) ftp://ftp.dantz.com/pub/up 
dates/Retrospect_50205_Update.sit 


Mac Giro light 4.0.2 


1m) Mit dem Update wird jetzt der Euro zum 
Standard und die DM verschwindet im 
Hintergrund, ist aber per Voreinstellung weiter- 
hin verfügbar. Außerdem werden die neuen 
Chipkarten der Volksbanken (VR-NetWorld- 
Card) unterstützt. Das Script-Update passt das 
Programm an die Änderungen verschiedener 
Banken für den Datenaustausch per BTX an. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Da sich das Update schnell 
und problemlos installieren lässt, sollte man es 
auch tun. 
INFO URL www.med-i-bit.de/MacGiro-Updates/ 
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Namensgebung In Ver- 
sion 4.4 versteht sich der 
Graphic Converter unter 
Mac-OS X jetzt auch auf 
lange Dateinamen. 


Filemaker Web Companion 5.5v4 


57] Diese Version des Web-Companion für 
AN Filemaker Pro 5.5 schließt eine Sicher- 
heitslücke die es bisher ermöglichte, dass sich 
im Webordner des Programms abgelegte Da- 
tenbanken über das Internet laden ließen, trotz 
gegenteiliger Sicherheitseinstellungen für den 
Web Companion. Momentan ist das Modul nur 
in Englisch verfügbar, funktioniert aber auch 
mit einer deutschen Version von Filemaker Pro. 
UPDATE-EMPFEHLUNG Wer Datenbanken per Web 
Companion für das Internet freigibt, sollte das 
Update unbedingt installieren 

INFO URL www.filemaker.com/support/updaters. 
html#fmwe55v4 


Outlook Express 5.0.4 


1) Auch dieses Update von Microsoft behebt 
Sicherheitsmängel, die einen Rechner 

potentiell für Angriffe über das Internet öffnen, 

diesmal im Mail-Programm für das klassische 

Betriebssystem. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Wer ruhiger schlafen will, soll- 

te sich die neue Version installieren. 

INFO URL www.microsoft.com/mac/DOWNLOAD/ 

OE/oe504.asp 


Graphic Converter 4.4 


7] Die Updates für diese populäre Bildbe- 
Ei arbeitung folgen in kurzen Abständen 
aufeinander. Die aktuelle Version 4.4 kann jetzt 
unter Mac-OS X mit langen Dateinamen umge- 
hen und verfügt über eine automatische Ton- 
wertkorrektur. Der Bildimport über ein Twain- 
Modul ist nun auch unter Mac-OS X möglich, 
zudem gibt es eine Reihe von Verbesserungen 
für einzelne Dateiformate. 

UPDATE-EMPFEHLUNG Ein Muss ist Graphic Converter 
4.4 vor allem für die Anwender, die unter Mac-OS X 
Bilder über ein Twain-Modul in das Programm la- 
den wollen. 

INFO URL www.lemkesoft.com/gcdownload_de.html 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
Stand 24. Mai 2002 
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TEST & TECHNIK news s upoaes 


Der Hardwaremarkt ist ständig in Bewegung Preise ändern sich, neue Treiber oder Updates 
verbessern bestehende Geräte. Hier stellen wir jeden Monat Produkte vor, die wir in der ak- 
tuellen oder in einer früheren Ausgabe getestet haben und deren Wertung wir auf Grund von 
Änderungen im Preis oder im Funktionsumfang anpassen 


NEU: MAC-EMPFEHLUNGEN 


Alle Apple-Rechner im Test 


Auf einen Blick bieten wir ab dieser Ausgabe der 
Bestenliste eine Übersicht aller aktuellen Macs, 
die wir bislang getestet haben. Wir geben Ihnen 
damit einen Service, der die Fragen „Wie gut 
schneidet der Mac XY in der Macwelt ab?“ und 
„In welcher Macwelt-Ausgabe steht noch mal 
der Rechnertest?“ in jeder Ausgabe aktuell be- 
antwortet. 

Einige Nachzügler fehlen indes noch, denn 
Apple konnte uns bis Redaktionsschluss nicht 
alle neuen Macs zum Test liefern. In der nächs- 
ten Ausgabe ergänzen wir die Tabelle um die 
Angaben für den eMac und die neuen Server 
Xserve. Wer schon vorher über die Leistung die- 
ser Apple-Computer informiert sein möchte, der 
sollte täglich im Internet unter www.macwelt.de 
nachsehen. Sobald uns die neuen Macs errei- 
chen, veröffentlichen wir dort brandaktuelle 
Vorabtests. mas 


ınro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/ 
56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


NEU IN DER LISTE 


Nachzügler wegen Fehlstart 


Eigentlich hätte in der letzten Ausgabe der Test 
des Z65, des neuen Flaggschiffs von Lexmark- 
Tintenstrahlern, erscheinen sollen. Kurz vor 
Testende versagten jedoch beide Papiereinzüge 
unseres Testgeräts. Der für diese Ausgabe ge- 
testete Ersatzdrucker arbeitet dagegen auch bei 
Dauerbelastung klaglos und überzeugt uns so, 
dass wir ihn als ersten Lexmark-Tintenstrahler 
in die Bestenliste aufnehmen. Seine Vorteile 
sind der sehr günstige Anschaffungspreis, eine 


Ethernet-Schnittstelle, die das Gerät netztaug- 
lich macht, und die durchweg gute bis sehr gu- 
te Druckqualität. Einziges Manko sind die ho- 
hen Druckkosten des Z65. mas 


InFo Lexmark TEL (nur D) 0 18 05/64 56 44 
weg www.lexmark.de 


UPDATES 


Netberry unterstützt Mac-OS X 


Unser Hauptkritikpunkt am ansonsten guten 
Fileserver Netberry beim Test in Ausgabe 4/02, 
Seite 58, war die fehlende Mac-OS-X-Unter- 
stützung. Das hat sich nun geändert, denn Ap- 
plication Systems Heidelberg (ASH) hat reagiert 
und bietet auf seiner Webseite das Update auf 
Version 1.8 an, mit dem man ohne Umwege den 
Server unter Mac-OS X ansprechen kann. Bis- 
her war das nur in der Classic-Umgebung mög- 
lich. Außerdem installiert das Update die Ver- 
sion 1.5 des Pakets Netatalk 
und verbessert laut ASH den 
Datentausch zwischen Macs 
und Windows-Rechnern. So- 
bald wir die neuen Netberry- 
Funktionen einem Test unter- 
zogen haben, passen wir die 
Wertung an. mas 


INFO ASH TEL (D) 0 62 21/30 00 
02 weg www.application-systems.de 


| 


So bewertet Macwelt 


Die nummerische Gesamtnote ergibt sich aus den Einzelnoten, wobei wir die einzelnen Kriterien unterschiedlich 
gewichten. Die genauen Gewichtungen und Berechnungsgrundlagen finden Sie im Kasten „So testet Macwelt” 
im jeweiligen Vergleichstest. Einen schnellen Überblick vermittelt wie bisher die Mauswertung 


Produktbewertung 


066666 0,5 bis 1,4 sehr gut 
666666 1,5 bis 2,4 gut 
666606 2,5 bis 3,4 befriedigend 


666600 3,5 bis 4,4 ausreichend 
6666600 4,5 bis 5,4 mangelhaft 
660600660 5,5 bis 6,4 ungenügend 


Bewertungskriterien 


Positionierung der Hard- oder Software im 
jeweiligen Produktumfeld » Leistungswerte 
« Anwenderfreundlichkeit » Funktionalität 
« Support » Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Fliegender Wechsel 


In der letzten Macwelt, Seite 32, ha- 
ben wir noch kurz vor Redaktions- 
schluss Apples neues Cinema-Display 
getestet. Es ist mit einem 23 Zoll gro- 
ßen LCD-Panel ausgestattet, das eine 
Auflösung von 1920 x 1200 Punkten 

schafft, und ergänzt das weiterhin im 
Programm bleibende 22 Zoll große Cinema-Dis- 
play. Da wir das LCD-Display aus organisatori- 
schen Gründen nicht schon in die letzte Bes- 
tenliste aufnehmen konnten, holen wir dies in 
diesem Monat nach. mas 


ınro Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/ 
56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 weg www.apple.de 


PREISSENKUNGEN 


Günstige High-End-Festplatte 


Die Western Digital Caviar Spezial Edition hat 
im Vergleichstest der letzten Ausgabe (Seite 48) 
als schnellste IDE-Platte den Weg auf das Sie- 
gertreppchen geschafft. Diesen Monat bekommt 
man die 120 GB große Festplatte um 20 Euro 
günstiger. mas 


INFO Western Digital 1eL (D) 0 89/9 22 00 60 
WEB Www.wdc.com 


Schnelle Firewire-Festplatte 


Ebenfalls gesunken ist der Preis der Maxtor Sto- 
rage 3000 XT. 470 Euro legt man in diesem Mo- 
nat auf den Tisch, also 30 Euro weniger als im 
Vormonat. Seit unserem Test in Macwelt 4/02, 
Seite 32, ist diese Festplatte mit 160 GB Spei- 
cher sogar 80 Euro günstiger geworden. mas 


ınro Maxtor TEL (D) 0 89/96 24 19 19 
WEB Www.maxtor.com 


Redaktion: Markus Schelhorn 


Bestenlisten 


Desktop-Rechner 
Produkt Spezifikation 
Apple iMac Kompaktrechner 
700 MHz 

Apple iMac Kompaktrechner 
700 MHz 

Apple iMac Kompaktrechner 
800 MHz 


Apple Power Mac Desktop-Rechner 
G4 800 MHz 


Apple Power Mac Desktop-Rechner 
G4 993 MHz 


Apple Power Mac Desktop-Rechner 
64 2-mal 1 GHz 


Testurteil 


666660 
Ö 


Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 
zessor, 15-Zoll-TFT-Display, 40-GB-Festplatte, 
128 MB RAM, Nvidia Geforce2 MX und CD-RW- 
Laufwerk, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis 


666660 


Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 
zessor, 15-Zoll-TFT-Display, 40-GB-Festplatte, 
256 MB RAM, Nvidia Geforce2 MX und Combo- 
Laufwerk (CD-RW/DVD-ROM). Hoher Aufpreis 


Modern ausgestatteter iMac mit G4-Pro- 
zessor, 15-Zoll-TFT-Display, 60-GB-Festplatte, 
256 MB RAM, Nvidia Geforce2 MX und DVD- 
Brenner (CD-RW/DVD-RW). Gut für Videofilmer 


Günstigster Profirechner mit akzeptabler 
Ausstattung: G4-Prozessor leider ohne L3- 
Cache, 40-GB-Festplatte, 256 MB RAM, ATl 
Radeon 7500, CD-RW-Laufwerk. Gut für DTP 


Schneller Profirechner für anspruchsvolle 
Aufgaben. G4-Prozessor mit 2 MB L3-Cache, 
60-GB-Festplatte, 256 MB RAM, Geforce4 MX, 
Superdrive (CD-RW/DVD-RW) 

Schnellster Profirechner für rechenintensive 
Aufgaben. Zwei G4-Prozessoren mit je 2 MB 
L3-Cache, 80-GB-Festplatte, 512 MB RAM, 
Geforce4 MX, Superdrive (CD-RW/DVD-RW) 


666660 
Ö 


666666 


666666 


Testwertung 


Note 
2,1 gut 


2,3 gut 


2,6 gut 


2,3 gut 


1,4 sehr gut 


1,4 sehr gut 


Auszeichnung 


Preis 


€ (D) 1855, € (A) 
1918, CHF 2449 


€ (D) 2087, € (A) 
2159, CHF 2799 


€ (D) 2551, € (A) 
2639, CHF 3399 


€ (D) 2203, € (A) 
2279, CHF 2999 


€ (D) 3131, € (A) 
3239, CHF 4199 


€ (D) 4059, € (A) 
4199, CHF 5498 


Ausgabe 
www.apple.de 6/02, 5. 40 
www.apple.de 6/02, 5. 40 
www.apple.de 6/02, 5. 40 
www.apple.de 6/02, 5. 40 
www.apple.de 6/02, 5. 40 
www.apple.de 6/02, 5. 40 


Mobile Rechner 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Ausgabe 
iBook 600 MHz Mobilrechner Günstiges Einsteiger-iBook mit guter Ge- 666666 1,8 gut € (D) 1623, € (A)  www.apple.de x Neu S. 42 
12 Zoll schwindigkeit, aber magerer Ausstattung, 1679, CHF 2199 

G3-Prozessor20-GB-Festplatte, 128 MB RAM, 

ATI Mobility Radeon, CD-ROM-Laufwerk 
iBook 700 MHz Mobilrechner Gut ausgestattetes Oberklassen-iBook, im Ver- 666666 2,1 gut € (D) 2087, € (A)  www.apple.de x Neu S. 42 
12 Zoll Combo hältnis zum kleinen iBook teuer. G3-Prozessor, 2159, CHF 2799 

20-GB-Festplatte, 256 MB RAM, ATI Mobility 

Radeon, DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk 
iBook 700 MHz Mobilrechner iBook der Mittelklasse, schlechte Auflösung 666660 2,3 gut € (D) 2342, € (A)  www.apple.de * Neu 5. 42 
14 Zoll des 14-Zoll-Displays. G3-Prozessor, 30- 2423, CHF 3199 

GB-Festplatte, 256 MB RAM, ATI Mobility Ra- 

deon, CD-ROM-Laufwerk 
iBook 700 MHz Mobilrechner Schnelles Oberklasse-iBook, schlechte Auf- 666666 2,1 gut € (D) 2551,€ (A)  www.apple.de x Neu 5. 42 
14 Zoll Combo lösung des Displays. G3-Prozessor, 30-GB- 2639, CHF 3399 

Festplatte, 256 MB RAM, ATI Mobility Radeon, 

DVD-ROM/CD-RW-Laufwerk 
Apple Power- Mobilrechner Flott und bis auf die fehlende Irda-Schnitt- 666666 1,7 gut € (D) 3479, € (A)  www.apple.de x Neu S. xx 
book 64 667 MHz stelle gut ausgestattet. Mit gutem Preis-Leis- 3599, CHF 4699 

tungs-Verhältnis. G4-Prozessor mit 1 MB L3- 

Cache, 30-GB-HD, 256 MB RAM, ATI Radeon 

Mobility 7500, CD-RW/DVD-ROM-Laufwerk 
Apple Power- Mobilrechner Schnellster mobiler Mac, allerdings auch teuer. 666666 2,1 gut € (D) 4407, € (A)  www.apple.de & Neu S. xX 
book 64 800 MHz Bis auf fehlende Irda-Schnittstelle sehr gut 4559, CHF 5999 

ausgestattet. G4-Prozessor mit IMB L3-Cache, 

40-GB-Festplatte, 512 MB RAM, ATI Radeon 

Mobility 7500, CD-RW/DVD-ROM-Laufwerk 
CD-Brenner nd 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
La Cie Firewire- Schneller externer Firewire-Brenner, gutes 666666 2,3 gut € (D) 255, € (A) www.lacie.de 4/02, 5. 46 
CDRW 2410401 Brenner Design, kompatibel zur Apple-Brennsoftware 264, CHF 350 
lomega USB- oder Fire- Derzeit bester externer USB-Brenner. Per 666666 3,0 befriedigend € (D) 311, € (A) www.iomega.de 7/01, 5. 54 
Predator wire-Brenner Adapter für 100 Euro als Firewire-Version 322, CHF 426 
Plextor Plexwriter CD-RW-Brenner Sehr schneller und leiser interner Brenner, 666666 1,4 sehr gut Testsieger € (D) 189, € (A) www.plextor.be 4/02, 5. 46 
40/12/40A lange Verzögerung beim CD-Booten 196, CHF 259 
Liteon CD-RW-Brenner Günstiger, leiser und schneller interner 666666 1,7 gut Preistipp € (D) 178, € (A) www.liteon.com 4/02, 5. 46 
32x12x40x CD-Brenner mit langsamem Audio-Import 185, CHF 244 
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EB ir 
Digitalkameras ke 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Nikon Coolpix 3,3-MP-Kamera Günstige Kamera mit gutem Funktionsum- 666666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 915, € (A) www.nikon.de 3/01, 5. 46 
880 fang, 2,5fach-Zoom und guter Software- 947, CHF 1253 
ausstattung. Eignet sich gut für Einsteiger 
Olympus 4,13-MP-Kamera Eine Kamera mit übersichtlichen Bedien- 666665 2,0 gut Testsieger € (D) 1175, € (A)  www.olympus. 2/02, 5. 58 
C-2040 Zoom elementen, guter Bildqualität, Rausch- 1220, CHF 1610 de 
unterdrückung und hoher Lichtstärke 
Sony DSC-F707_5,24-MP-Kamera Schnelle Kamera mit gutem Zoomobjektiv, 666665 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1489, € (A)  www.sony.de 2/02, 5. 58 
ausgewogener Bildleistung, Nachtaufnahme- 1541, CHF 2039 


funktion und guter Fokusmessung 


Drucker, farbig a, 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Canon A4-Fotodrucker Sehr schneller Fotodrucker mit sechs einzeln 666666 1,4 sehr gut Testsieger %*£(D)427,€ (A) www.canon.de 5/02, 5.50 
s900 wechselbaren Farben und einer sehr guten 442, CHF 585 
Fotodruckqualität. Druckt auch randlos bis A4 
Lexmark Z65n A4-Tintenstrahl Sehr günstiger netzfähiger Tintenstrahler 000660 1,8 gut € (D) 145, € (A) www.lexmark.de 4 Neu S. 34 
mit zwei Papierfächern und guter Druck- 150, CHF 199 
qualität auch auf Normalpapier 
HP Inkjet 2280n A4-Tintenstrahl Flotter Tintenstrahler mit Postscript, besonders 66666Ö 1,7 gut € (0) 1179,€ (A) www.hewlett- + Neu S.32 
geeignet für kleine Arbeitsgruppen, zwei Pa- 1220, CHF 1615 packard.de 
pierfächer, gute Druckqualität 
HP Color Inkjet A3+-Tintenstrahl Druckt bis A3 Überformat in guter 666666 2,2 gut € (D) 480, € (A) www.hewlett- 03/02, 5. 62 
CP 1700 Druckqualität, allerdings langsam. Niedrige 497, CHF 658 packard.de 
Druckkosten wegen separaten Tintentanks 
HP PSC Multifunktions- Drucker, Kopierer, Scanner und Fax in einem 666666 2,2 gut € (D) 390, € (A) www.hewlett- 12/01, 5. 30 
950 gerät vereint. Komfortables Gerät mit vielen Funk- 404, CHF 534 packard.de 


tionen und guter Druckqualität 


Drucker, schwarz-weiß 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Lexmark A4-Laser Schneller und unkomplizierter Drucker 666666 1,7 gut € (D) 1510, € (A) www.optra.de 1/02, 5. 32 
T522n für kleine bis mittlere Arbeitsgruppen, 1563, CHF 2068 

mit Postscript-3-Emulation und Ethernet 
HP Laserjet A4-Laser Standardmäßig mit einer Duplexeinheit 666665 2,0 gut Testsieger € (D) 1525, € (A)  www.hewlett- 7/01, 5. 62 
2200 DIN ausgestatteter Arbeitsdrucker mit sehr 1578, CHF 2088 packard.de 

hoher Druckqualität. Treiber für Mac-OS X 
Brother HL A4-Laser Günstiger Office-Drucker mit guter Aus- 666665 2,0 gut Preistipp € (D) 730, € (A) www.brother.de 7/01, 5. 62 
1670N stattung und ordentlicher Druckqualität, 756, CHF 1000 


praktisches Display, niedriger Seitenpreis 


DSL-Router K—e 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Draytek DSL/ISDN-Router DSL- und ISDN-Router mit integriertem DHCP-_ O6666O 2,0 gut %*€ (D) 250, € (A) www.drbott.de 12/01, 5.32 
Vigor 2200 Server und Firewall, der gut zu installieren ist 259, CHF 343 
Apple Airport Wireless DSL- und Komfortabel einzurichtende Wireless-Basis- 666666 1,3 sehr gut € (D) 390, € (A) www.apple.de 03/02, S. 43 
Basisstation Modem-Router Station mit Modem- und DSI-Anschluss 404, CHF 534 
Draytek Wireless DSL/ISDN Wie Vigor 2200 ausgestattet und zusätzlich 666666 1,8 gut Testsieger %€(D) 500, € (A) www.drbott.de 03/02, 5. 48 
Vigor 2200W Router mit einem zu Airport kompatiblen 518, CHF 685 
drahtlosen Netz 
Asante Friendly Wireless Preisgünstiger und komfortabler DSL-Router mit 666666 2,3 gut Preistipp %*%€(D) 350,€ (A) www.asante.com 03/02, S. 48 
Net FR3002AL DSL-Router einem zu Airport kompatiblen drahtlosen Netz 363, CHF 480 
Anmerkungen: & Neu Test in der aktuellen Ausgabe % Preissenkung gegenüber dem Vormonat Stand: 19. Mai 2002 
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Festplatten/Wechselspeicher I 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Maxtor Storage Firewire-Platte, Schnelle Festplatte mit sehr hoher Kapazi- 666666 1,3 sehr gut %€(D) 470,€ (A) www.maxtor.com 4/02, 5.32 

3000 XT 160 GB tät in solidem Kunststoffgehäuse 487, CHF 644 

Pekingstone Firewire /USB- Sehr schnelle und solide Wechselplatte mit 666666 1,4 sehr gut € (D) 340, € (A) www.peking 5/02, 5. 35 

X-Mem 20GB Wechselspeicher Firewire- und USB-Unterstützung 352, CHF 466 stone.de 

Comdrive 80 Firewire /USB- Schnelle externe Festplatte mit kombiniertem 066666 1,2 sehr gut € (D) 340, € (A) www.comlinehq.de 4 Neu S. 36 
Festplatte Firewire- und USB 2.0-Anschluss 352, CHF 466 

Seagate SCSI-Platte, Schnellste SCSI-Platte mit sehr hohen Daue- 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 700, € (A) www.seagate. 6/02, 5. 48 

Cheetah X15 36LP 36,7 GB transferraten und niedrigen Zugriffszeiten 725, CHF 959 com 

Western Digital IDE-Platte, Schnellste IDE-Platte im Test, mit einer sehr 666666 1,3 sehr gut Testsieger %€(D) 290, € (A) www.wdc.com 6/02, 5. 48 

Caviar SpecialE. 120 GB hohen Datenrate 300, CHF 398 


Grafikkarten > 


Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


ATI Radeon AGP AGP-Karte Schnelle Grafikkarte mit exzellenter 2D-und 666666 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 335, € (A) www.ati.de 11/01, 5. 38 
Mac Edition 3D-Beschleunigung, mit S-VHS-Videoausgang 347, CHF 459 

Apple Nvidia AGP-Karte Derzeit schnellste Grafikkarte auf dem Markt, 6666OÖ 2,8 befriedigend Qualitätstipp € (D) 665, € (A) www.apple.de 11/01, 5. 38 
Geforce 3 die für die Leistung jedoch viel zu teuer ist 688, CHF 910 

ATI Radeon 7000 PCI-Karte PCI-Karte. Unterstützt Dualmonitorbetrieb 666666" 1,3 sehr gut € (0) 170,€ (A) _ www.ati.de 5/02, 5.34 
Mac Edition läuft außer beigen G3-Mac unter Mac-OS X 176, CHF 233 

Village Tronic PCI-Karte Preiswerte PCI-Grafikkarte speziell 666665 2,0 gut Preistipp € (D) 115, € (A) www.villagetronic. 11/01, 5. 38 
MPDD Plus für den Zweitmonitor, arbeitet mit Mac-0S X 119, CHF 158 com 


ISDN-Adapter © 
Produkt Spezifikation Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 


Hermstedt Wireless Drahtloser ISDN-Router, Update von Air- 666666 1,0 sehr gut € (D) 650, € (A) www.hermstedt. 7/01, 5. 46 
Airshuttle ISDN-Router port möglich, teuer, nur 64 KBit/s 673, CHF 890 de 
Mini Vigor 128 _ISDN-USB- Kleiner USB-ISDN-Adapter, 128 KBit/s Daten- 666665 2,0 gut Preistipp € (D) 65, € (A) www.drbott.de 2/01, 5.54 
Adapter rate, Kanalbündelung, Software-Faxfunktion 68, CHF 89 
Leonardo ISDN-USB- Professioneller ISDN-Adapter mit 66666 2,0 gut Qualitätstipp €(D)815,€ (A)  wwwchermstedt. 2/01, 5.54 
usB 2/1 Adapter 128 KBit/s Datenübertragungsrate. Voll 844, CHF 1116 de 
Leonardo-kompatibel, eingebautes Modem 
LCD-Displays KR 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Formac 17”-LCD-Display _ Schickes 17-Zoll Display mit digitalem Apple- 666660 2,0 gut Testsieger € (D) 900, € (A) www.formac.de 4 Neu S. 54 
Gallery 1740 ADC-Anschluss, kann optional mit DVI-Adapter 932, CHF 1233 
und Kalibriermöglichkeit ausgestattet werden 
liyama 17”-LCD-Disp"lay Allround-Display mit DVI, VGA-, Video und 666666 1,6 gut € (D) 1100, € (A) www.iiyama.de 4 Neu S. 54 
AS4332UT S-Video-Eingang. Sehr gute digitale 1138, CHF 1506 
Bildqualität, „Slim-Edge“-Design 
Hyundai Image 17”-LCD-Display Preisgünstiges 17-Zoll-LCD-Display mit ana- 666666 1,9 gut Preistipp € (D) 865, € (A) www.hyundai.com 1/02, S. 46 
Quest L7OA logem und digitalem Eingang 895, CHF 1185 
LG L1800P 18”-LCD-Display Gut ausgestattetes 18-Zoll-Display mit Portrait- OOOO60O 1,5 gut € (D) 1530, € (A) www.lge.de % Neu S. 54 
Funktion und höhenverstellbarem Fuß, beste 1583, CHF 2095 
Note im Vergleichstest in Macwelt 7/2002 
Apple Cinema 23”-LCD-Display Professioneller Monitor mit AGP-Anschluss 666666 1,4 sehr gut € (D) 4990, € (A) www.apple.de 6/02, 5. 32 
Display und mit einer sehr guten Bildschärfe, speziell 5190, CHF 6800 


für den Einsatz an G4-Macs 


Anmerkung: !nachgewertet 6/2002, Seite 18 
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Monitore Ri r 
Tr 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Miro Radius 19”-Streifen- Planer Streifenmaskenmonitor für an- 666666 1,0 sehr gut Testsieger € (D) 600, € (A) www.miro 1/01, 5. 66 
L3-FD maske spruchsvolle Anwender in den Bereichen 621, CHF 822 displays.de 
Büro, Grafik und Layout 
Eizo Flexscan 21”-Streifen- High-End-Großbildschirm mit sehr guter 666666 1,0 sehr gut Testsieger %* € (D) 1400, € (A) www.eizo.de 9/01, 5. 50 
1962 maske Bildgeometrie und Helligkeitsverteilung, 1449, CHF 1917 
der einfach zu bedienen ist 
Quatographic 21”-Loch- Professioneller kalibrierbarer Lochmasken- 666666 1,4 sehr gut € (D) 1950, € (A) www.quato.de 2/02, 5. 50 
Color Station 21 maske monitor inklusive Colorimeter und Kali- 2018, CHF 2670 
brier-, beziehungsweise Profiliersoftware 
Tr 
MP3-Player RS 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Archos Jukebox MP3-Player mit Günstiger MP3-Player mit vielen Funktionen, G6666O 2,4 gut Preistipp € (D) 370,€ (A) www.archos.com 1/02, 5.52 
Recorder 6GB Festplatte jedoch schwer und mit kleinem Display 383, CHF 507 
Hango Personal MP3-Player mit Teurer, funktionsarmer MP3-Player, 06 2,4 gut Qualitätstipp €(D) 700,€ (A) www.pjbox.de 1/02, 5. 52 
Jukebox 20 GB Festplatte mit gutem Klang und langer Batterielaufzeit 725, CHF 959 
iPod 10 GB MP3-Player mit MP3-Player mit guter Mac-Anbindung, der 066666 1,4 sehr gut %*€(D) 680,€ (A) www.apple.de 6/02, 5.27 
Festplatte edel aussieht aber leider teuer ist 704, CHF 931 
>> 
PDA W.) 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Handspring 16 Graustufen/ Schneller PDA in noblem Design, lange 66 2,4 gut Testsieger € (D) 290, € (A) www.handspring. 11/01, 5. 42 
Visor Edge USB Akkulaufzeit und kurze Ladedauer 300, CHF 398 de 
Handspring 16 Graustufen/ PDA mit guter Prozessorleistung und 666600 3,0 befriedigend Preistipp € (D) 250,€(A) _www.handspring. 11/01, 5. 42 
Visor Platinum USB Erweiterungsschacht, lange Batterielaufzeit 259, CHF 343 de 
Scanner = 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
Canon Canoscan A4-USB-Scanner Desktopscanner mit guter Auflösung und 066666 2,1 gut Qualitätstipp %*£ (D) 330, www.canon.de 5/02, 5.56 
D2400UF sechszeiligem CCD-Element. Staub- und € (A) 342, CHF 452 
Kratzerentfernung mit Infrarot-Abtaster 
Epson Perfection A4-USB-Scanner Desktop-Allrounder mit guter Auflösung nd O6666Ö 2,1 gut Qualitätstipp € (D) 450, www.epson.de 5/02, 5.56 
2450 Photo Staub-und Kratzerentfernung € (A) 466, CHF 617 
Nikon Super KB-Filmscanner Professioneller Scanner mit guter Auflösung 666666 2,0 gut Qualitätstipp € (D) 1750, € (A)  www.nikon.de 10/01, 5. 82 
Coolscan und Bildqualität und einer Technologie, die 1811, CHF 2396 
LS-4000 ED Staub und Kratzer im Scan entfernt 
Polaroid Multiformat- Scanner mit hoher Auflösung auch bei 666666" 1,3 sehr gut Testsieger € (D) 3120,€ (A) www.polaroid.de 10/01, 5. 82 
Sprintscan 120 filmscanner Mittelformaten und sehr guter Scanqualität 3228, CHF 4272 
Fileserver N | 
Produkt Spezifikation Testurteil Testwertung Note Auszeichnung Preis Info Ausgabe 
ASH Netberry Fileserver Günstiger und schneller Fileserver mit quer GO666Ö 2,4 gut Testsieger € (D) 2200, € (A) www.netberry.de 4/02, S. 58 
240i Mac-Unterstützung. Dank neuem Update auf 2276, CHF 3012 


Version 1.8 auch für Mac-0S-X-Clients geeignet 


Anmerkung: ' nachgewertet 11/2001, Seite 20 


MACWELT 7 |2002 


iPhoto 1.1.1 


“ | Einfach zu bedie- 
A nendes Programm 

zum Importieren, 
Katalogisieren, Bearbeiten 
und Ausgeben von digitalen 
Fotos 


Wertung: 666666 


1,2 sehr gut 


Vorzüge: einfach zu bedie- 
nen, vielfältige Funktionen, 
kostenlos 


Nachteile: speichert alle 
Bilder lokal 
Alternative: iView MediaPro 
(ab 65 €, siehe auch CD) 
Preis: kostenlos 

Technische Angaben 


Sytemanforderungen: Mac- 
05 X 10.1.2, sinnvoll: Digital- 
kamera 


Info: Apple TEL (D) 0 89/ 


99 64.00 WEB www.apple. 
com/de/iphoto 
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Bildbearbeitungssoftware 


iPhoto 1.1.1 


Bildbearbeitungssoftware 


+ VOR FÜNF MONATEN erst stellte Apple auf 
der Macworld Expo in San Francisco eine eige- 
ne Software für digitale Fotos vor. Mit iPhoto 
wurde damit die schon vorhandene Palette der 
i-Applikationen für Mac-OS X um ein Programm 
zum Katalogisieren, Bearbeiten und Ausgeben 
von Bildern von Digitalkameras erweitert. Jetzt 
hat Apple das erste große Update bereitgestellt, 
das einige neue Funktionen bietet. 

Unterteilt ist iPhoto in die fünf Bereiche 
„Importieren“, „Ordnen“, „Bearbeiten“, „Buch“ 
und „Ausgabe“. Beim ersten Start der Software 
wird festgelegt, ob die Software künftig beim 
Anschluss einer Digitalkamera alle Fotos im- 
portiert und ob sie die Bilder auch gleich von 
der Speicherkarte der Kamera löscht. Das Im- 
portieren von Fotos aus aktuellen Digitalkame- 
ras mit vier oder mehr Megapixeln über den 
USB-Anschluss benötigt aber seine Zeit, und ei- 
ne Auswahlmöglichkeit wie beim zum Liefer- 
umfang von Mac-OS X gehörenden Image Cap- 
ture gibt es nicht. 

Das Importieren von Photos lässt iPhoto 
nicht nur direkt von der Digitalkamera zu, son- 
dern auch von anderen Medien. Anwender mit 
wenig Speicherplatz auf dem Rechner sollten 
aber behutsam vorgehen, denn iPhoto speichert 
alle Bilder in einem eigenen Verzeichnis. Wün- 
schenswert wäre eine Funktion wie sie etwa iTu- 
nes bietet, wo nur im Programm selbst ein Ver- 
weis auf den Speicherplatz des Bildes hinterlegt 
ist. Auch auf den Namen der Bilder hat der An- 
wender nach dem Importieren keinen Einfluss 
mehr, da iPhoto ein eigenes Schema verfolgt. 
Der Vorteil bei nicht allzu großen Bildbeständen 
oder aber ausreichend großen Festplatten ist ein 
fast vollständig visualisierter Umgang mit den 
Bildern. Sie lassen sich nach dem Importieren 
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wie auf einem Leuchttisch ordnen und werden 
im so genannten Photoarchiv in beliebiger Grö- 
ße dargestellt. Zum Sortieren versieht der An- 
wender die Bilder entweder mit frei definierba- 
ren Schlüsselwörtern oder legt sie in beliebigen 
Ordnern ab. Die Schlüsselwörter nutzt man 
auch zur Suche von Bildern. 


Neu: Helligkeit und Kontrast ändern 


Neu in iPhoto 1.1.1 sind erweiterte Funktionen 
zum Bearbeiten der Fotos. Zu den schon be- 
kannten Funktionen zum Beschneiden von Bil- 
dern, Korrigieren von roten Augen und zum 
Umwandeln einer Farb- in eine Schwarz-Weiß- 
Fotografie kann man nun Helligkeit und Kon- 
trast einer Fotografie verändern, wobei man das 
Ergebnis sofort sieht. Vom Drehen eines Bildes 
bis zum Ändern der Helligkeit lassen sich alle 
Änderungen widerrufen, auch mehrere Schrit- 
te können rückgängig gemacht werden. Wer ei- 
ne detailliertere Ansicht haben möchte, vergrö- 
Bert die Bilder stufenlos per Schieberegler. 

Ebenfalls neu in Version 1.1.1 sind um- 
fangreiche Möglichkeiten zur Ausgabe von Bil- 
dern. Während die erste deutschsprachige Ver- 
sion noch mit diesbezüglichen Features geizte, 
können nun auch Mac-Anwender hierzulande 
ihre Bilder mit iPhoto bei bestehender Online- 
verbindung problemlos auf ihrer iTools-Home- 
page veröffentlichen. Praktisch ist auch das di- 
rekte Versenden ausgewählter Bilder mit Apple 
Mail — oder mit Hilfe von separat erhältlichen 
Tools über andere Mailprogramme. Vor dem 
Versand wählt man die Auflösung der Bilder, 
iPhoto gibt dann die Gesamtgröße aller zu ver- 
schickenden Fotos an. Zudem lassen sich ein- 
zelne Bilder als Schreibtischhintergrund ver- 
wenden, oder man wählt mehrere Bilder, um sie 
als Bildschirmschoner oder Diashow zu nutzen. 

Nach wie vor kann man die Bilder nicht on- 
line an ein Fotolabor schicken, um Abzüge er- 
stellen zu lassen. Auch ein „Buch“ mit Fotos und 
Text können deutschsprachige Anwender bis- 
lang nur selbst ausdrucken. 


Fazit 


iPhoto wird erwachsen. Nachdem Apple eini- 
ge Funktionen integriert hat, die in der ersten 
Fassung fehlten, empfiehlt sich die kostenlose 
Software für immer mehr Nutzer einer Digital- 
kamera, die ihre Bilder verwalten und kleine 
Korrekturen vornehmen wollen. de %* 


Veröffentlichen Klickt man auf den Knopf „Homepage“ ordnet 
iPhoto die Bilder auf einer Webseite an und lässt den Anwender 
einen passenden Text eingeben (Fenster links). Die Funktionsleiste 
wurde um den Punkt „Helligkeit/Kontrast” erweitert (oben). 


Info | Das ist neu 


= Helligkeit und Kontrast 
von Bildern lassen sich 
ändern 


= Ausgewählte Bilder kön- 
nen als E-Mail verschickt 
werden 


= Ausgewählte Bilder kön- 
nen als Bildschirmscho- 
ner dienen 


Bilder lassen sich als 
Schreibtischhintergrund 
oder Quicktime-Diashow 
verwenden 


= Die in den Bildern ge- 
speicherten EXIF-Header 
lassen sich jetzt ansehen 


= Originale Dateinamen 
können automatisch als 
Bildtitel genutzt werden 


Formac Devideon 


| Externer DVD- 
= % Brenner mit DVD- 
Authoring-Software 


Wertung: keine, da Pro- 
gramm noch im Teststadium 


Vorzüge: flexible Einstel- 
lungsmöglichkeiten für Bild 
und Tonqualität 

Nachteile: lange Encodie- 
rungszeit, nur zusammen mit 
DVD-Brenner von Formac er- 
hältlich, keine Menü- oder 
Kapitelerstellung möglich, re- 
lativ teuer 

Alternative: iDVD 2 mit in- 
ternem Pioneer-DVD-Brenner 
Preis: € (D) 800, € (A) 828, 
CHF 1096 


Technische Angaben 
Anschluss: Firewire 


Internes Laufwerk: Pioneer 
DVR-A03. 

Arbeitet unter Mac-OS X: 
ja, mit Einschränkungen 
Abmessungen: (BxHxT) 
15,4x 7,7x 19 cm 
Systemanforderungen: 
Mac-OS 9.2.2 oder Mac-OS X 
10.1.3 


Info: Formac TEL (D) 0 33 
79/34 00 WEB www.formac. 
com 
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DVD-Brenner mit Software 


Formac Devideon 
DVD-Brenner mit Software 


+ KAUFT MAN SICH HEUTE im Fachhandel 
einen DVD-Brenner, liegt für Windows-Anwen- 
der häufig auch Authoring-Software für die Er- 
stellung von Video-DVDs mit im Paket. Für Mac- 
Anwender, die sich nicht nur auf Daten-DVDs 
beschränken wollen, gab es bisher neben dem 
teuren DVD Studio Pro nur das einfache iDVD, 
das allerdings keine externen DVD-R-Brenner 
unterstützt. Käufer des neuen Devideon-Drives 
von Formac haben es jetzt besser: zum Liefer- 
umfang des externen DVD-Brenners gehört die 
neue Authoring-Software Devideon. 

Als Hardware verwendet Formac in seinem 
nierenförmigen Firewire-Gehäuse derzeit noch 
den schon etwas betagten Pioneer DVR-A03, 
laut Aussage von Formac sollen aber schon in 
Kürze die neuen DVR-AO4-Laufwerke zum Ein- 
satz kommen. Da Disc Burner den Brenner 
unterstützt, kann er auch ohne mitgelieferte 
Brennsoftware zum Erstellen von Daten-DVDs 
in den Formaten DVD-R oder DVD-RW ver- 
wendet werden. Auch CD-R und CD-RWs las- 
sen sich brennen. 


Automatische Menüerstellung 


Das System Devideon richtet sich vor allem an 
Nutzer einer DV-Kamera, Besitzer eines DV-Kon- 
verters oder eines Digital-TV-Empfängers, also 
Personen mit großen Mengen an DV-Material 
auf ihrer Festplatte. Das mitgelieferte Programm 
Devideon wird über eine rudimentäre Oberflä- 
che bedient. Formac bezeichnet das Programm 
zwar als Authoring-Software, es bietet jedoch 
keine individuellen Gestaltungsmöglichkeiten 
wie etwa selbst erstellte DVD-Menüs oder die 
Festlegung von Kapiteln. Im Grunde besteht das 
Programm aus einem Encoder, der Quicktime- 
Dateien oder DV-Streams in das DVD-taugliche 
MPEG-2-Format umwandelt. In einem Ar- 
beitsschritt erstellt das Programm dann 
noch eine DVD-typische Dateistruktur 
(VOB) inklusive eines Standard- 
Startbildschirms mit einem ein- 
zelnen Startbutton. Brennt man 
diese Datei auf DVD-R, kann man 
den Film mit fast jedem handels- 
üblichen DVD-Player abspielen. 
Kleine DVD-Filme können übri- 
gens auch als eine Pseudo-DVD auf eine CD-R 
gebrannt werden, jedoch sind derzeit nur we- 
nige DVD-Player in der Lage, mit diesen DVD- 
CDs umzugehen. Für erste Versuche im Deco- 
dieren eignet sich dieses preiswerte Format aber 
deutlich besser als die teuren DVD-R-Medien. 
Als Importformat versteht das Programm 
sowohl das Digitalfilmformat DV als auch .mov, 
also Quicktime-Dateien. Leider kann es nur je- 
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weils eine Datei bearbeiten und in eine DVD- 
Datei umwandeln. Jeder DV-Filmer, der gerne 
10 GB an DV-Clips auf eine DVD brennen will, 
muss deshalb zuerst mit iMovie oder Quicktime 
Pro eine einzige zusammenhängende Datei er- 
stellen. Pro Gigabyte an DV-Material benötigt 
dann der Encoder von Devideon auf einem Po- 
wer Mac G4/450 bei der Standardeinstellung 
etwa eine halbe Stunde Umrechnungszeit. 

Die Gestaltung eines eigenen Startbild- 
schirms oder eine eigene Kapitelnavigation ist 
nicht möglich. Hier bietet Apples iDVD deutlich 
mehr Gestaltungsmöglichkeiten. Devideon ver- 
fügt dagegen über eine Vielzahl an möglichen 
Qualitätsstufen. Dadurch passen bis zu sechs 
Stunden Video bei maximaler Kompression auf 
eine 4,7 GB große DVD. Bei minimaler Kom- 
pression und maximaler Bildqualität sind es 
noch zirka 60 Minuten. Allerdings entstehen bei 
Videos mit niedrigen Bitraten bei Bewegungen 
starke Kammeffekte, die den Videogenuss stark 
beeinträchtigen. Sinnvoll sind derart hohe Kom- 
pressionsstufen nur, wenn man auf gute Bild- 
qualität verzichten kann. Für den Normalfall ist 
die vorab eingestellte Kompressionsstufe von 
etwa 5 der beste Kompromiss aus Laufzeit und 
Bildqualität. 

Auch die Tonqualität kann in verschiedenen 
Qualitätsstufen von 32 KHz bis 48 KHz weiter- 
verarbeitet werden. 

Nach der erfolgten Konvertierung erhält 
man ein Image, das man mit Toast oder Disk 
Burner auf eine DVD brennen kann. Ein eigenes 
Brennprogramm ist im Betastadium. Vor dem 
Brennen auf DVD-RW oder DVD-R ist es mög- 
lich, die fertige Datei zur Kontrolle noch einmal 
mit dem Apple-DVD-Player abzuspielen. 

Devideon startet nur mit angeschlossenem 
Formac-DVD-Brenner. Der Brenner funktioniert 
hier wie ein Kopierschutz-Dongle. 


Fazit 


Die Authoring-Software Devideon ist eine prak- 
tische Erweiterung für den gleichnamigen DVD- 
Brenner. Besonders interessant ist das Bundle 
für passionierte DV-Filmer oder Besitzer eines 
Formac Studio-Konverters, die ihre DV-Dateien 
auf DVD sichern wollen. sw % 


übersichtlich Devideon er- 
möglicht eine einfache und 
schnelle Erstellung von DVDs. 
Wichtigster Menüpunkt sind 
die Encoding Settings. 


Etherpeek 4.1 


Bun Umfangreiche 
2% Netzanalysehilfe 
für Profis 
Wertung: 666666 
1,9 gut 
Vorzüge: analysiert sehr vie- 
le unterschiedliche Netzpro- 


tokolle, stabile Filter, gute 
statistische Informationen 


Nachteile: umständlich be- 
dienbare Detailfenster, für 
Gigabit-Netze nicht geeignet 


Alternative: keine 

Preise: € (D) 1745, € (A) 

1806, CHF 2390 
Technische Angaben 


Systemanforderungen: Po- 
wer Mac mit PCI-Bus, ab 
Mac-OS 8.0 oder ab Mac-0S 
X 10.1, ab 40 MB freies RAM 


Info: Brainworks TEL (D) 
0 89/32 67 64-0 WEB www. 
brainworks.de 


Netzanalyse-Software TEST 


Etherpeek 4.1 


Netzanalyse-Software 


+ DER ARBEITSKOLLEGE lädt sich gerade die 
Tagesschau aus dem Internet, während ein an- 
derer die Hausmitteilung inklusive einiger 20 
MB großer Bilder per E-Mail an alle Mitarbeiter 
verschickt. Computernetze werden an manchen 
Tagen stark gefordert, weshalb ein guter Admi- 
nistrator stets ein Auge auf die Auslastung ha- 
ben sollte. Dabei hilft eine Software wie Ether- 
peek von Wildpackets, die die Ethernet-Karte 
eines beliebigen Macs so einstellt, dass der Mac 
alle Daten auf dem Netz protokollieren kann. 

Die große Erfahrung von Wildpackets merkt 
man dem Programm an: Etherpeek unterschei- 
det einige hundert Protokolle (eingerechnet al- 
ler Varianten der zirka 1000 Verschlüsselungs- 
methoden) und zeigt deren Inhalt gut lesbar am 
Bildschirm. Man kann beispielsweise nur den 
Appletalk-Datenverkehr herausfiltern, oder sich 
in der statistischen Übersicht auf das E-Mail- 
Transfervolumen beschränken. Sehr handlich 
sind Trigger, die ab einer gewissen Datenmen- 
ge die Aufzeichnung des folgenden Datentrans- 
fers auslösen.Unter Mac-OS X trägt Etherpeek 
die Versionsnummer 4.1, unter Mac-OS 9 die 
Nummer 4.0.2 - Funktionsunterschiede erge- 
ben sich daraus aber nicht. Ärgerlich bleibt wie 
in den Vorgängerausgaben, dass in der Mac-Ver- 
sion die Zusatzsoftware Etherhelp fehlt, mit der 
man weitere Rechner zu Messstationen macht. 
Außerdem hat bisher nur die Windows-Soft- 
ware gelernt, das Detailfenster passend zum In- 
halt eines Datenpaketes zu vergrößern. 


Fazit 


Etherpeek ist die einzige Protokollanalyse-Soft- 
ware, die Details in Computernetzen zeigt und 
statistische Daten darüber liefert. Beide Aufga- 
ben bewältigt Etherpeek 4.1 mit Bravour. Der 
kleinere Funktionsumfang der Mac-Version soll- 
te sich aber im Kaufpreis spiegeln. wm %* 
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Auslastung Etherpeek zeigt nicht nur die unterschiedliche Auslastung im Netz, son- 
dern liefert dazu statistische Daten. 


A4-Laserdrucker | A4-Tintenstrahldrucker 


Phaser 3400N 
EN Schneller Netz- 
++) werkdrucker mit 


guter Qualität 


Wertung: 666666 
2,2 gut 


Vorzüge: schnell, problem- 
lose Postscript-Emulation 


Nachteile: kein automati- 
scher Duplexdruck möglich, 
kein Installationsprogramm 
für Mac-05 X 


Alternative: Brother HL 1670N 


Preis: € (D) 1100, € (A) 
1138, CHF 1506 

Technische Angaben 
Auflösung: 1200 dpi 
Papierfach: 550 Blatt 
Mehrzweckfach: 100 Blatt 
Speicher: 16 MB (max. 80) 
Schnittstellen: USB, Ethernet 


Stellfläche in cm (BXHXT): 
36xX30x41 


Preis Toner/Trommel: 
€ 193 / 8000 Seiten 


Seitenpreis: 2,41 Cent bei 
5% Deckung 


Systemanforderungen: Mac 
mit USB- oder Ethernet- 
Schnittstelle 


Info: Xerox TEL (D) 0 21 31/ 
2 24 80 WEB www.xerox.de 
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Xerox Phaser 3400N 


A4-Laserdrucker 


+FÜR KLEINE ARBEITSGRUPPEN eignet 
sich der Phaser 3400 sehr gut, da er für einen 
Laserdrucker leise zu Werke geht und nach ge- 
taner Arbeit den Anwender nicht mit Lüfterge- 
räuschen stört. Angenehm fällt dem Tester das 
große Papierfach auf, das bis zu 550 Blatt fasst. 
Der große Vorteil: Geht das Papier zur Neige, 
kann man ein komplettes 500-Blatt-Paket Ko- 
pierpapier einlegen, während in diesem Fall bei 
500 Blatt fassenden Papierfächern meist einige 
Blätter übrig bleiben. Auch das Multifunktions- 
fach, das man auf der Vorderseite des Geräts 
ausklappt, nimmt noch mal 100 Blatt auf. Zu- 
sätzlich kann man das Gerät mit einer 550 DIN 
A4-Blatt fassenden Papierkassette und einem 
Fach für bis zu 250 Blatt DIN A5/A6-Papier er- 
weitern. Nützlich ist ebenfalls die Druckab- 
bruchtaste am Gerät, die für Drucker in dieser 
Preisklasse bereits zum Standard gehört. 

Schnell und unkompliziert verrichtet der 
Xerox Phaser 3400 seine Arbeit. Auch unser an- 
spruchsvolles PDF-Dokument, an dem sich man- 
cher Postscript-Interpreter die Zähne ausbeißt, 
verarbeitet der Proband zügig und fehlerfrei. 
Leider bietet das Gerät keinen automatischen 
Duplexdruck, auch nachrüsten lässt er sich nicht. 

Texte, Grafiken und Fotos bringt der Phaser 
3400 in guter Qualität zu Papier. Die erste Text- 
seite spuckt er unter Mac-OS 9.2.2 nach 26 Se- 
kunden aus, unter Mac-OS X braucht der Dru- 
cker 3 Sekunden länger. Statt der vom Herstel- 
ler angegebenen Kopiergeschwindigkeit von 16 
Seiten pro Minute erreicht der Phaser 3400 bei 
beiden Betriebssystemen selbst in der niedrig- 
sten Auflösung nur 9 Seiten pro Minute. 

Dafür versöhnt uns die schnelle Druckauf- 
bereitung des Postscript-RIP wieder. Nach 6:33 
Minuten hat unser Testkandidat das sechsseiti- 
ge PDF-Dokument unter Mac-OS X ausge- 
druckt, unter Mac-OS 9.2.2 wartet man 20 Se- 
kunden länger. Wir testen jeweils mit Acrobat 
Reader 5, die Vorgängerversion Acrobat Reader 
4 ist bei dieser Disziplin wesentlich schneller. 


Fazit 


Der Phaser 3400 eignet sich gut für kleinere bis 
mittlere Arbeitsgruppen. Das Gerät besticht mit 
einem schnellen und fehlerfreien Postscript-RIP, 
dafür ist das Druckwerk mit gemessenen 9 Sei- 
ten pro Minute für diese Klasse zu langsam. 
Letzteres macht sich jedoch erst bei Druckjobs 
mit hohen Seitenzahlen bemerkbar. Die Druck- 
kosten liegen im mittleren Bereich. mas %* 


HP B. Inkjet 2280tn 


A4-Tintenstrahldrucker 


+ EINE ALTERNATIVE zu der verbreiteten 
Kombination aus monochromen Laserdrucker 
und Consumer-Tintenstrahler für Farbdrucke ist 
der HP Business Inkjet 2280tn. Damit der 
Druckkopf nicht zu schwer wird, sind beim Ge- 
rät die Tintentanks stationär untergebracht und 
über ein Schlauchsystem mit dem Druckkopf 
verbunden. Wie bei den Tintentanks lassen sich 
die Druckköpfe für jede Farbe einzeln tauschen. 
Gespart hat HP bei der schwarzen Tinte. Im Lie- 
ferumfang ist eine Schwarzpatrone, die gera- 
de mal 26,5 ml Tinte fasst, eine nachträglich ge- 
kaufte Patrone enthält 69 ml. 

Für eine Textseite braucht der Drucker 23 
Sekunden, bei der Standardeinstellung schafft 
er sechs schwarzweiße Textseiten pro Minute, 
in dieser Disziplin schafft das Gerät allerdings 
unter Mac-OS 9 ganze 7,5 Seiten. Unser sechs- 
seitiges PDF-Dokument liegt nach 6:10 Minu- 
ten im Ausgabefach, mit aktivierter Geschwin- 
digkeitsoptimierung bei gleicher Qualität ist der 
Drucker sogar 40 Sekunden schneller. Für neun 
Xpress-Seiten benötigt der Business Inkjet 
2280tn nur knappe neun Minuten. 

Auch auf Normalpapier kann sich das 
Druckbild sehen lassen. Verläufe und Grafiken 
schafft das Gerät in sehr guter Qualität. Schrif- 
ten weisen bei der Geschwindigkeitsoptimier- 
ten Ausgabe teils feine, horizontale Linien auf, 
die man allerdings erst bei genauem Betrachten 
des Ausdrucks bemerkt. Ansonsten bringt der 
Business Inkjet 2280tn die Schrift dank pig- 
mentierter Schwarztinte sauber und ohne Sa- 
tellitentröpfchen zu Papier. 

Bemerkenswert ist die gute Informations- 
und Konfigurationsseite, die man über den 
Webbrowser aufrufen kann, wenn man die TCP- 
Adresse des Druckers eingibt. Neben einer gu- 
ten Übersicht über den Tintenfüllstand, die ge- 
druckten Seiten jedes Papierfachs und über die 
gedruckten Papiersorten kann sich ein Admi- 
nistrator auch verschiedene Zustandsberichte 
des Druckers per E-Mail schicken lassen. 


Fazit 


Für kleine Arbeitsgruppen, die viel in Farbe aus- 
drucken, stellt der Business Inkjet 2280tn eine 
interessante Alternative zu der sonst üblichen 
Kombination aus Monochrom-Laserdrucker und 
Tintenstrahldrucker dar. Das Gerät arbeitet 
durchwegs flott und gibt die Druckjobs in guter 
Qualität auch auf Normalpapier aus. Günstig 
sind zudem die Druckkosten. mas % 


HP Business Inkjet 


K Flotter Tinten- 
+] strahler mit Post- 
script, gut für kleine Ar- 
beitsgruppen 
Wertung: 666666 

1,7 gut 
Vorzüge: zwei Papierfächer, 
schnell, gute Druckqualität 


Nachteile: kein automati- 
scher Duplexdruck möglich 
Alternative: keine 
Preis: € (D) 1179, € (A) 
1220, CHF 1615 

Technische Angaben 
Auflösung: 1200 x 600 dpi 
Papierfach: 2-mal 250 Blatt 
Speicher: 48 MB (max 176) 
Schnittstellen: Ethernet, 
parallel 
Drucksprache: HP Postscript 3 
Stellfläche in cm (BXHXT): 
51x29x52 
Tinte: Schwarz € 42 / 69 ml, 
Farbe (CMY) je € 36 / 28 ml 


Druckkopf: Schwarz € 36/16 
000 Seiten; CMY je € 36/je 
24 000 Seiten 


Seitenpreise: schwarzweiß 


bei 5% Deckung: 2,40 Cent, 
Farbe bei 20%: 17,61 Cent 


Systemanforderungen: Mac 
mit Ethernet-Schnittstelle 


Info: Hewlett-Packard 
TEL (nur D) 01 80/5 32 62 
22 WEB www.hewlett- 
packard.de 


Skyline USB 


2) Airport-kompa- 
tibler Funknetz- 
adapter für den USB-An- 

schluss 


Wertung: 666600 
3,4 befriedigend 


Vorzüge: problemloser Be- 
trieb, unterstützt Apple Talk 
per Funknetz 


Nachteile: keine Mac-Doku- 
mentation, kein Mac-0S-X- 
Treiber, teuer 


Alternative: Adapterkarte für 
den PCI-Steckplatz 

Preis: € (D) 242, € (A) 251, 
CHF 332 


Technische Angaben 


Übertragungsart: Drahtlose 
Übertragung nach IEEE 
802.11b (Airport-kompatibel) 


Sicherheit: Verschlüsselung 
nach WEP Security Standard 
(64 und 128 Bit) 


Systemanforderungen: Po- 
wer Mac mit USB-Anschluss, 
Mac-OS 9.0.4 oder höher 
(nicht Mac-0S X) 


Info: Proxim über Brainworks 
und Studerus Telekom TEL 
(D) 0 89/3 26 76 40, (CH) 
01/8 06 51 00 WEB www. 
proxim.com, www.brain 
works.de, www.studerus.ch 


jr | 
| | 
| I | 
IT RE TACHO 
Een Fi Aare) 
| BE 5 Base = Per" 
Jwrra: um am | 


[| ne] 


Emm 


Gebremst Bei eingeschalteter 
Verschlüsselung sinkt die Übertra- 
qgungsgeschwindigkeit deutlich. 
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Wireless-USB-Adapter | A4-Tintenstrahldrucker 


Proxim Skyline USB 


Wireless-USB-Adapter 


+ MIT DEM Skyline 802.11b USB Adapter von 
Proxim können ältere Macs ein drahtloses Netz 
verwenden. Den Strom erhält der Adapter über 
die USB-Schnittstelle, zwei Leuchtdioden zei- 
gen den Betrieb von USB und Funknetz an. Ei- 
ne kurze Stabantenne kann man zudem für ei- 
nen besseren Empfang aufklappen. 

Auf einer CD finden wir das Installations- 
programm für Mac-OS 9. Eine Dokumentation 
für den Mac suchen wir aber ebenso vergebens 
wie einen Treiber für Mac-OS X. Lediglich eine 
Lies-Mich-Datei weist auf Proxims Website auf 
nähere Informationen hin. Nach der Installation 
klappt die Verbindung mit unserem Referenz- 
Router Vigor 2200w auf Anhieb. Dateien über- 
trägt Proxims USB-Adapter auch über Apple 
Talk mit Airport-üblichen Geschwindigkeiten. 

Probleme bekommen wir, als wir versuchen 
uns in ein verschlüsseltes Netz einzubuchen. Zu- 
nächst erhalten wir eine Fehlermeldung, die an- 
zeigt, dass die Verschlüsselungsart inkompati- 
bel sei. Dieses Problem beseitigen wir, in dem 
wir die Voreinstellungen in der Treiber-Software 
auf die Autorisierung nach dem Verfahren Open 
System umstellen. Beim nächsten Versuch er- 
scheint zwar keine Fehlermeldung, doch eine 
Verbindung kommt trotzdem nicht zu stande. 
Erst nachdem wir wie bei Apples eigener Air- 
port-Karte den ASCII-Schlüssel mit Anfüh- 
rungszeichen eintragen, klappt die Verbindung. 
Für hexadezimale Schlüssel gibt es ein eigenes 
Eingabefeld, in diesem Fall sind keine zusätz- 
lichen Zeichen notwendig. Können wir ohne 
Verschlüsselung Geschwindigkeiten um 500 
KB/s erreichen, sinkt dieser Wert bei einer ver- 
schlüsselten Übertragung auf knapp 120 KB/s 
ab. Dabei ist es gleich, ob wir die Übertragung 
mit 64 oder mit 128 Bit verschlüsseln. Das ist 
allerdings nicht ungewöhnlich, denn auch bei 
Apples Airport-Karte tritt dieser Effekt auf. 

Im Test funktioniert das Proxim-Gerät pro- 
blemlos auch an einer nachgerüsteten USB-Kar- 
te. Ein Test unter Mac-OS X kann leider nicht 
stattfinden, da der Hersteller keine Treiber für 
Apples neues Betriebssystem bereitstellt. 


Fazit 


Will man ältere Rechner in ein Funknetz inte- 
grieren, ist Proxims Skyline 802.11b USB Adap- 
ter eine gute Alternative. Verbessern sollte der 
Hersteller jedoch die Dokumentation und das 
Verhalten der Software bei falschen Schlüssel- 
wörtern. Der fehlende Treiber für Mac-OS X ist 
zudem ein großer Nachteil. hk % 


Lexmark 765n 
A4-Tintenstrahldrucker 


+ EIN UNIKUM unter den Tintenstrahlern sei- 
ner Klasse ist der Z65n wie auch sein 179 Euro 
teurer Kollege Z65, der als einzige Einschrän- 
kung keine Ethernet-Schnittstelle hat. Dieser 
Drucker kommt mit zwei Papierfächern. Das 
vordere, 100 Blatt fassende Papierfach bietet zu- 
dem eine automatische Papiersortenerkennung. 
Nach dem Wechseln einer Tintenpatrone fragt 
der Treiber nach, ob er die Druckköpfe auto- 
matisch neu ausrichten soll. Der Papiereinzug 
ist etwas laut, sonst arbeitet das Gerät leise. 
Dank Accu-Feed-Technik landet auch ein schief 
eingelegtes Blatt gerade im Drucker. 

Vorbildlich ist das komfortable Installa- 
tionsprogramm für Mac-OS X inklusive Dein- 
staller. Während es kein Problem ist, den Dru- 
cker über die USB-Schnittstelle einzurichten, 
müssen wir zur Netzkonfiguration das Hand- 
buch zu Rate ziehen. Der Z65n verwendet aus- 
schließlich das TCP/IP-Protokoll. Print Center 
erkennt den Drucker unter dem vom Lexmark- 
Treiber zugefügten Menüpunkt „Lexmark Netz- 
werkeinsatz des Tintenstrahldruckers“. 

Der Z65 arbeitet genauso gut wie der Z55 
(siehe Macwelt 6/02, Seite 32), aber etwas lang- 
samer. Nur in der niedrigsten Qualität erreicht 
der Z65n mit neun Textseiten pro Minute eine 
Seite mehr. In der Standardeinstellung druckt 
er magere zwei Seiten pro Minute, eine halbe 
Seite weniger als der Z55. Die Qualität des 
Schnelldrucks reicht nur für Probedrucke. Die 
erste Textseite in der Standardeinstellung des 
Treibers liegt beim Z65n wie Z55 nach 34 Se- 
kunden im Ausgabefach. Während der Z65n für 
unseren Fotodruck (14,5 x 12 cm bei 300 dpi) 
6:47 Minuten braucht, erledigt der Z55 diese 
Aufgabe in sechs Minuten, während beim Ca- 
non S500 nach schnellen 2:31 Minuten das Fo- 
to im Ausgabefach liegt. Relativ lang dauert der 
Druck eines sechsseitigen PDF-Dokuments: 17 
Minuten benötigt der Z65n, eine Minute länger 
als sein kleiner Bruder, der Canon S500 erledigt 
diese Aufgabe schon nach 11:21 Minuten. So- 
wohl Texte, Grafiken als auch Fotos bringt der 
Z65 in guter bis sehr guter Qualität zu Papier. 


Fazit 


Eine gute Wahl ist der Z65n wegen seines güns- 
tigen Gerätepreises für kleine Arbeitsgruppen, 
die wenig ausdrucken. Außerdem bietet der 
Z65n eine sehr gute Druckqualität und zwei Pa- 
pierfächer. Leider gibt es so gut wie keine Dritt- 
anbietertinte für den Drucker, im Verbrauch ist 
der Canon S500 günstiger. mas % 


Lexmark 765n 


5] Günstiger, kom- 
EN fortabler und 
netzwerkfähiger Tinten- 
strahldrucker 
Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: zwei Papierfächer, 
netzfähig, guter Mac-0S-X- 
Treiber, komfortabel 


Nachteile: lauter Papierein- 
zug, fehlende Abbruchtaste 


Alternative: Canon S500 
Preise: 765: € (D) 180, € (A) 
187, CHF 247 Z65n: € (D) 
250, € (A) 259, CHF 343 
Technische Angaben 
Auflösung: 4800 x 1200 dpi 
Papierkapazität vorne /hin- 
ten: 100/150 Blatt 
Papiergewicht: bis 500g/m? 
Schnittstellen: USB, Ethernet 
Stellfläche in cm (Bx HXT): 
zu 44,5 x 21,6 x 30,5 
in Betrieb 44,5 x 33,1 x 53,3 
Verbrauchspreise: schwarze 
Tinte € 43/600 Seiten, Farbe 
(MY) € 47/ 450 Seiten; Sei- 
tenpreis Farbe bei 20% De- 
ckung: 17,61 Cent, schwarz- 
weiß bei 5%: 7,17 Cent 


Systemanforderungen: Mac 
mit USB-Schnittstelle 


Info: Lexmark TEL (nur D) 
0 18 05/64 56 44 
WEB www. lexmark.de 
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Externe Festplatte | Festplatten-Gehäuse | USB-2.0-CD-Brenner 


Comdrive 80 


Sarotech Cutie 
2,5 Zoll USB-2.0-Firewire-Gehäuse 


USB-2.0-Firewire-Festplatte 


Plextor 24/10/40U 


USB-2.0-CD-Brenner 


Comdrive 80 Firewire /USB 2.0 


Schnelle externe Festplatte mit kombi- 
+ niertem Firewire- und USB-2.0-Anschluss 


Wertung: 666666 2,5 befriedigend 


Vorzüge: USB-2.0 und Firewire-Port, Formatiersoftware 
im Lieferumfang, bootbar, hohe Datentransferraten 


Nachteile: nutzt die nominelle Geschwindigkeit von USB 
2.0 auch an einer USB-2.0-Karte nicht voll aus 


Alternative: Maxtor Personal Storage 3000 XT 
Preis: € (D) 340, € (A) 352, CHF 466 


Sarotech Cutie Firewire/USB 2.0 


A Universelles, stabiles Festplattengehäu- 
2%] se mit Firewire- und USB-2.0-Anschluss 
Wertung: 666666 1,3 sehr gut 


Vorzüge: USB-2.0 und Firewire-Port, bootbar, hohe Daten- 
transferraten 


Nachteile: nutzt die nominelle Geschwindigkeit von USB 
2.0 auch an einer USB-2.0-Karte nicht voll aus 


Alternative: keine 
Preis: € (D) 125, € (A) 130, CHF 172 


Plexwriter 24/10/40U 


x Schneller externer CD-Brenner mit USB- 
{| 2.0-Anschluss 
Wertung: 666666 2,4 gut 
Vorzüge: hohe Brenngeschwindigkeit, hohe Datentrans- 
ferraten, kompatibel zu USB 1.1 


Nachteile: unter klassischem Mac-OS nicht kompatibel zu 
iTunes und Disc Burner 


Alternative: keine 
Peis: € (D) 230, € (A) 238, CHF 315 


+ COMLINE VERSUCHT mit einer neuen 80 
GB fassenden externen Festplatte sowohl Fire- 
wire- als auch USB-2.0-Fans zufrieden zu stel- 
len. Das Gerät verfügt neben der obligatori- 
schen Firewire-Schnittstelle auch über einen 
480 Mbit/s schnellen USB-2.0-Port. 

Wir testen die Leistung dieser Platte an bei- 
den Schnittstellentypen, wobei wir eine USB- 
2.0-PCI-Karte von Orange Micro einsetzen. Die- 
se ist die derzeit einzige USB-2.0-Karte, die im 
Mac mit der vollen Geschwindigkeit von 480 
Mbit/s arbeitet. Jedoch nur unter Mac-OS X. 
Treiber für Mac-OS 9 existieren nicht und so ar- 
beitet die Karte hier mit lediglich 12 Mbit/s. 

Unser Test zeigt es: Obwohl USB 2.0 nomi- 
nell höhere Transferraten zulässt, überträgt die 
Platte am USB-Port nur mit maximal 16 MB/s, 
was in etwa der halben Transferrate der Platte 
am Firewire-Bus entspricht. Wir sind enttäuscht. 


Fazit 


Wer eine externe Festplatte sucht, die flexibel 
unter verschiedenen Betriebssystem mit mög- 
lichst hoher Transferrate arbeitet, ist mit dem 
USB/Firewire-Kombilaufwerk von Comline gut 
beraten. Als reiner Mac-Anwender kann man je- 
doch getrost auf USB 2.0 verzichten. cm %* 


Technische Angaben 


Internes Laufwerk: IBM Deskstar 120 GXP 
Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire An- 
schluss oder Mac mit USB-2.0-Karte, ab Mac-OS 8.6 (für 
USB 2.0 mindestens Mac-OS X 10.1.4) 

Info: Comline TEL (D) 04 61/7 73 03 30 WEB 
www.comlinehq.de 


# DAS AUF DEN NAMEN CUTIE getaufte Ge- 
häuse des koreanische Herstellers Sarotech 
nimmt herkömmliche 2,5-Zoll-IDE-Festplatten 
bis zu einer Bauhöhe von 9,5 mm auf. Damit 
passen derzeit Laufwerke mit bis zu 40 GB in 
den Winzling. Das stabile Metallgehäuse ist 
kaum größer als die darin befindliche Festplat- 
te und bietet zwei Firewire-Ports und einen 
USB-2.0-Anschluss. Dank diverser Adapterka- 
bel lässt sich das Laufwerk so an die meisten ak- 
tuellen Macs und PCs anschließen. Ein zusätz- 
liches Netzteil braucht man in der Regel nicht. 

Im Test statten wir das Gehäuse mit einer 
20 GB fassenden IBM-Festplatte aus. Am Fire- 
wire-Port erreicht Cutie im Schnitt 17 MB/s. An 
der USB-2.0-Karte von Orange Micro liegen die 
Datenraten mit 13 MB/s deutlich niedriger. Lei- 
der kann man vom USB 2.0-Port nicht booten. 


Fazit 


Kleiner geht es kaum noch. Trotz der geringen 
Abmessungen bietet das solide Cutie-Gehäuse 
eine erstaunliche Leistung. Auch der Lieferum- 
fang und die Handhabung überzeugen uns. 
Wer ein kleines, robustes und flexibel ein- 
setzbares Festplattengehäuse sucht, kann hier 
getrost zugreifen. cm % 


Technische Angaben 


Lieferumfang: Kabel, Ledertasche, Schraubendreher 
Systemanforderungen: Power Mac mit Firewire An- 
schluss oder Mac mit USB-2.0-Karte, ab Mac-OS 8.6 oder 
Mac-OS X 10.1.4 (für USB-2.0) 

Info: Sarotech über Team Arrow TEL (D) 0 71 32/4 84 
00 WEB www.team-arrow.de, www.sarotech.com 


+ IN DEM KOMPAKTEN aber wenig attrakti- 
ven Gehäuse im Schuhkartondesign des Plex- 
writer 24/10/40U arbeitet ein 24fach-IDE-Bren- 
ner. Das Netzteil hat Plextor in ein externes Ge- 
häuse ausgelagert. Der Vorteil: Im Gehäuse ar- 
beitet kein Lüfter, was den Brenner außeror- 
dentlich leise macht. Damit man die volle Leis- 
tung des Gerätes erreicht, benötigt man eine 
USB-2.0 Karte. Am herkömmlichen USB-Port 
erreichen wir im Test maximal 4 fache Schreib- 
und etwa 6 fache Lesegeschwindigkeit. Erst an 
einer Orange-Micro-USB-2.0-Karte und unter 
Mac-OS X spielt der Brenner sein Können voll 
aus. Die Leserate liegt bei durchschnittlich 3,5 
MB/s. Unsere Test-CD-R beschreibt das Gerät 
hier in knapp 4 Minuten. Inklusive Verify war- 
ten wir weniger als 7 Minuten auf die fertige CD. 
Probleme stellen wir unter Mac-OS 9 fest. Disc 
Burner und iTunes, die den Brenner unter Mac- 
OS X einwandfrei erkennen, wollen unter Mac- 
OS 9.2.2 nicht mit ihm zusammen arbeiten. 


Fazit 


Wer einen externen USB-Brenner braucht, ist 
mit dem Plextor gut beraten. Will man seine 
Leistung voll ausnutzen, muss man zusätzlich 
in eine USB-2.0-Karte investieren. cm % 


Technische Angaben 


Schreibgeschwindigkeit: CD-R: 24fach, CD-RW: 10fach 
Lesegeschwindigkeit: 40fach 

Systemanforderungen: Power Mac mit USB-2.0-Karte, 
ab Mac-0S X 10.1.4 (für USB-2.0) 

Info: Plextor TEL (BE) 02/7 25 55 22 WEB www. 
plextor.be 
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Neue mobile Macs Apple 
hat sämtliche mobilen Macs 
aufgewertet. Wir haben 

in dieser Ausgabe alle 
aktuellen Powerbooks und 
iBooks getestet 


von Markus Schelhorn 


EINSTIEG 


Bereits die zweite Überar- 
beitung erlebt sowohl das 
iBook, als auch das Power- 
book 64. Die Titan-Modelle 
richten sich an den Profi- 
Anwender, während das 
iBook vorwiegend für den 
privaten Gebrauch 

gedacht ist. 
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Apples neue mobile 


Leistungsklasse 


+ APPLE STEIGERT DAS TEMPO! Erst vor ei- 
nem halben J ahr hat der Mac-Hersteller sowohl 
das Powerbook G4 als auch das iBook technisch 
aufpoliert. Nun folgt der zweite Leistungsschub. 
Das 12 Zoll große iBook hat zudem erst vor ein 
paar Monaten einen 14 Zoll großen Zuwachs 
bekommen. Auf den ersten Blick bieten die auf- 
gewerteten Mobil-Macs nichts Sensationelles, 
der Käufer darf sich aber beim iBook und be- 
sonders beim Powerbook G4 über eine deutlich 
bessere Ausstattung freuen. 


Im Test: alle Powerbooks G4 


Die zweite Überarbeitung desTi-Book, wie Ma- 
cianer das Powerbook G4 inoffiziell wegen sei- 
nes Titanium-Gehäuses nennen, hat es in sich. 
Bereits das „kleine“ Powerbook arbeitet schnel- 


ler als das bisherige Spitzenmodell, für das man 
bislang 580 Euro mehr zahlen musste. Dabei 
kommt die neue Rechenpower im alten Ge- 
wand, von außen unterscheidet sich das neue 
Powerbook lediglich durch die fehlende Irda- 
Schnittstelle von seinen Vorgängern. Selbst un- 
ter der Tastatur bleibt auf den ersten Blick alles 
beim Alten, nur marginale Änderungen bemer- 
ken wir. Weiterhin hilft ein kleiner und leiser 
Lüfter bei der Kühlung des Prozessors. Trotz- 
dem: Auch wenn man es nicht sieht, Apple hat 
dem neuen Powerbook kräftig Dampf gemacht. 
Der Mac-Hersteller spendiert den neuen Mo- 
dellen beispielsweise einen Level-3-Cache, der 
die Geschwindigkeit einiger Operationen deut- 
lich erhöht. Dieser 1 MB große Cache speichert 
Daten zwischen, die er dann viermal schneller 
mit dem Prozessor austauscht, als es der Ar- 


Foto: Christoph Fries 


beitsspeicher kann. Das hilft über den Fla- 
schenhals hinweg, den der Datentransfer zwi- 
schen CPU und Hauptspeicher darstellt. 
Bestes Beispiel hierzu ist iTunes. Für das 
Konvertieren eines Musikstücks in das M P3-For- 
mat benötigt das 800 MHz schnelle Powerbook 
71 Sekunden während sein 667 MHz schneller 
Vorgänger diese Aufgabe nach 103 Sekunden 
erledigt hat. Deutlicher wird die Auswirkung 
des Level-3-Caches beim „kleinen“ Powerbook 
G4, dessen Prozessor wie der des bisherigen 
Spitzenmodells mit 667 MHZ arbeitet, darüber 
hinaus aber mit dem einen Megabyte großen 
Level-3-Cache daher kommt. Dieses Powerbook 
erledigt unseren iTunes-Test mit 87 Sekunden 
rund 15 Prozent schneller als das vorhergehen- 
de Spitzenmodell und rund 35 Prozent schnel- 
ler als das vorhergehende Einstiegsmodell, das 
für diese Aufgabe 137 Sekunden braucht. 
Auch andere Aufgaben erledigt das neue 
Powerbook deutlich schneller, so braucht das 
Scharfzeichnen eines Fotos mit Graphic Con- 
verter mit dem 800-MHz-Powerbook 26 Se- 
kunden, 5 Sekunden länger ist sein Vorgänger 
mit dieser Berechnung beschäftigt. Deutlich 
schneller als das bisherige 550 MHz schnelle 
Einstiegsmodell arbeitet sein Nachfolger mit 
667 MHz. Neben der höheren Taktrate des Pro- 
zessors und dem Level-3-Cache sorgt auch ein 
133 MHz schneller Systembus für die guten 
Werte. Das Vorgängermodell muss noch mit ei- 
nem 100-MHz-Bus auskommen. Deutlich wird 
das bei der gesamten Prozessorgeschwindigkeit, 
bei der das 550 MHz schnelle Powerbook G4 
183 Prozentpunkte erreicht während das jetzi- 
ge Einstiegsmodell 238 Prozentpunkte schafft. 


Aufrüsten und erweitern 


Ebenso leicht wie beim Vorgänger lässt sich der 
Arbeitsspeicher erweitern. Man öffnet das Ge- 
häuse ohne Werkzeug, indem man zwei Schar- 


ONLINE .... 
einen Test des „großen“ Po- 
werbook G4 finden Sie auf 
www.macwelt.de. Zudem 
befindet ich auf www.mac 
welt.de/_testverfahren eine 
ausführliche Beschraibung 
unseres Testverfahrens 


niere löst und die Tastatur entfernt. Direkt unter 
der Tastatur befinden sich die beiden SO- 
DIMM-Steckplätze, die beim Spitzenmodell lei- 
der bereits von zwei 256 MB großen Speicher- 
bausteinen belegt sind. Maximal verträgt das 
Powerbook 1024 MB Arbeitsspeicher. 

Wie Apple einräumt, haben sich viele An- 
wender den analogen Toneingang zurück ge- 
wünscht. Diesen findet man nun auch wieder 
auf der Rückseite des Geräts. Dafür hat sich Ap- 
ple von der Infrarot-Schnittstelle verabschiedet, 
die nach dem Irda-Protokoll arbeitet. Vermissen 
werden das vor allem diejenigen, die unterwegs 
über das Mobiltelefon beispielsweise E-Mails 
empfangen und versenden oder gelegentlich im 
Internet surfen. Auch eine Bluetooth-Schnitt- 
stelle gehört nicht zur Standardausstattung, 
wohl weil sich Bluetooth nicht mit der von Air- 
port verwendeten Technologie IEEE 802.11b 
verträgt (siehe Technik Bluetooth, Macwelt 
6/ 02, Seite 66). Für beide Übertragungsarten 
gibt es aber USB-Adapter. 

Wie beim bisherigen Spitzenmodell kommt 
auch das 800 MHz schnelle Testgerät mit einer 
vorinstallierten Airport-Karte. Die Reichweite 
des bisherigen Powerbook ist nur gering. Schuld 
ist das Metallgehäuse, das die Antennenleistung 
einschränkt. Die Antennen des neuen Power- 
book sind laut Apple verbessert und sollen eine 
höhere Reichweite als jene des bisherigen Po- 
werbook schaffen. Bei einem Test in den Mac- 
welt-Redaktionsräumen beträgt der maximale 
Abstand des 800 MHz schnellen Powerbook G4 
zur Airport-Basisstation gerade mal 10 Meter 
Luftlinie, die Reichweite eines Vorgängermo- 
dells liegt mit maximal 9 Meter nur unwesent- 
lich dahinter. Deutlich besser schneidet in die- 
sem Test das alte und neue iBook ab, das auch 
nach 14,5 Metern Luftlinie im geschlossenen 
Raum eine Verbindung über Airport aufrecht er- 
hält. Da die Installation einer Airport-Karte re- 
lativ schwer ist, empfehlen wir die Karte im 
„kleinen“ Powerbook bei Bedarf gleich beim 
Kauf einbauen zu lassen. 


Deutlich schneller: Die Grafikleistung 


Sowohl bei der Grafikausgabe als auch bei der 
Grafikleistung hat Apple einiges verbessert. So 
findet man nun auf der Rückseite des Power- 
book statt einer VGA-Schnittstelle einen An- 
schluss DVI-I-Format. Über einen mitgelieferten 
Adapter kann man wie gewohnt einen VGA-Mo- 
nitor anschließen. Umständlicher wird es dage- 
gen, wenn man einen Apple-Monitor mit ADC- 
Anschluss betreiben will, denn das geht nur mit 
Hilfe eines speziellen optionalen Adapters, der 
den Monitor mit Strom versorgt. 

Wer im laufenden Betrieb den externen Mo- 
nitor wechseln will, der wird sich freuen. Steckt 
man einen anderen Monitor oder Video-Beamer 


an das Powerbook, während es läuft, erkennt = 


TEST 


Kaufempfehlung 


Die schlechte Nachricht: 
Die Powerbooks sind teu- 
rer geworden. Die gute 
Nachricht: Dafür haben 
die neuen Mobilrechner 
deutlich an Leistung zuge 
legt, so dass das Preis- 
Leistungs-Verhältnis sogar 
noch besser als bei den 
Vorgängermodellen ist. 
Obsich ein Auslauf-Powerbook als 
Schnäppchen entpuppen kann, ist zweifel- 
haft. Der Grund: Bereits das „kleinere“ 
Powerbook bietet deutlich mehr an Leis- 
tung, als es das ehemalige Spitzenmodell 
schafft. Als Alternative bleibt also noch 
das iBook. Das Erfreuliche hier: Der Preis 
ist gleich geblieben, die Leistung hat 
enorm zugenommen. Wem das schicke 
Aussehen des Powerbook weniger wichtig 
ist und wer den mobilen Mac hauptsäch- 
ich zum Surfen im Internet und für Bü- 
roaufgaben braucht, der ist mit dem 
iBook sehr gut bedient. Dagegen eignet 
sich das Powerbook als Desktop-Rechne- 
rersatz, denn ausreichend Leistung bieten 
beide mobile G4-Macs. Auch für häufige 
Präsentationen ist das Powerbook die bes- 
sere Wahl. 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 
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Der Preistipp ist das 667 MHz schnelle Powerbook, 
das bereits eine sehr gute Leistung erreicht. Wer viel 
Wert auf Geschwindigkeit und einen mit Airport aus- 
gestatteteten Mobilrechner legt, der wählt das 800 
MHz schnelle Spitzenmodell, das es im Apple Store 


Powerbook G4 | Ausstattung und Bewertung 


auch mit einer schnelleren 60 GB großen Festplatte 
gibt. Folgende Software legt Apple dem Powerbook 
bei: iTunes, iMovie 2, Quicktime 4, Microsoft Internet 
Explorer und Outlook Express, Netscape Communica- 
tor, Palm Desktop und FAXstf. 


50 TESTET 
MACWELT 


Wir testen alle Rechner mit 512 


Produkt 
Hersteller 
Preis 
Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 


Prozessor Taktrate/Cache 
Größe/Taktrate Level-2-Cache 
Größe/Taktrate Level-3-Cache 
Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher Eingebaut 
max. 


Arbeitsspeicher-Steckplätze 
Arbeitsspeicher-Typ 

Interne Festplatte 
CD-ROM-Laufwerk 
Bildschirm 

Grafikkarte 

Videospeicher ab Werk 
Auflösungen Powerbook-TFT 


in Pixel 


Auflösungen externe Monitore 


Anschlüsse 


Schnittstellen 


Modem 
Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


Powerbook G4 667 MHz 
Apple 
€ (D) 3479, € (A) 3599, CHF 4699 


Flotter Rechner mit einem guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Vorzüge: 
verhältnismäßig günstig, gut 
ausgestattet, gute Leistung. Nach- 
teile: keine Infrarot-Schnittstelle 


666660 
1,7 gut 


Power PC 7440 (64) 

667 MHz 

256 KB / 667 MHz 

1024 KB / 167 MHz (DDR-RAM) 
133 MHz 

256 MB! / 1024 MB 


2-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-133-Standard) 

30 GB an Ultra-ATA/66 
CD-RW/DVD-ROM (Slot loading) ' 
15,2 Zoll TFT 

ATI Radeon Mobility 7500 an AGP 4x 
32 MB DDR-RAM (166 MHz) 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 600, 
896 x 600, 1024 x 768, 
1152 x 768 und 1280 x 854 


Analog bis 2048 x 1536, 75 Hz, 
digital bis 1920 x 1200 

1-mal DVI-I 2; 1-mal S-VHS/ 
Composite Video (PAL und NTSC), 
1-mal Firewire (400 MBit/s), 2-mal 
USB (je 12 MBit/s), 1-mal Ethernet 
(10/100/1000BaseT), Kopfhöreran- 
schluss, analoger Toneingang 
PC-Card-Steckplatz, Steckplatz 

für Airport-Karte 


56 KBit/s, V.90 
34,1x2,6x 24,1 
24 


Powerbook G4 800 MHz 
Apple 
€ (D) 4407, € (A) 4559, CHF 5999 


Schneller Rechner für diejenigen, 
die nach der derzeit besten Leistung 
verlangen. Vorzüge: sehr gut ausge- 
stattet, flott. Nachteile: keine 
Infrarot-Schnittstelle, hoher Preis 


666660 
2,1 gut 


Power PC 7440 (G4) 

800 MHz 

256 KB / 800 MHz 

1024 KB / 200 MHz (DDR-RAM) 
133 MHZ 

512 MB ! / 1024 MB 


2-mal SO-DIMM 

SDRAM (PC-133-Standard) 

40 GB an Ultra-ATA/66 
CD-RW/DVD-ROM (Slot loading) ' 
15,2 Zoll TFT 

ATI Radeon Mobility 7500 an AGP 4x 
32 MB DDR-RAM (166 MHz) 


640 x 480, 720 x 480, 800 x 600, 
896 x 600, 1024 x 768, 
1152 x 768 und 1280 x 854 


Analog bis 2048 x 1536, 75 Hz, 
digital bis 1920 x 1200 

1-mal DVI-I 2; 1-mal S-VHS/ 
Composite Video (PAL und NTSC), 
1-mal Firewire (400 MBit/s), 2-mal 
USB (je 12 MBit/s), 1-mal Ethernet 
(10/100/1000BaseT), Kopfhöreran- 
schluss, analoger Toneingang 
PC-Card-Steckplatz, Airport 
(Airport-Karte eingebaut) 


56 KBit/s, V.90 
34,1x2,6x 24,1 
2,4 


Anmerkungen: ' liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt CD-Rs und 
CD-RWs mit 8facher Geschwindigkeit, liest DVD-ROMs mit 8facher Geschwindig- 
keit ? unterstützt sowohl die doppelte Darstellung eines Bildschirminhalts (Vi- 
deo-Mirroring) wie auch das Darstellen von zwei unterschiedlichen Bildschirmin- 
halten. Mit mitgelieferten Adaptern auch VGA-Anschluss 

Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 
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MB Arbeitsspeicher, um so gerade 
unter Mac-OS X Verfälschungen 
der Geschwindigkeitswerte durch 
eine unterschiedliche Speicheraus- 
stattung zu vermeiden. Wir führen 
die Geschwindigkeitstests unter 
Mac-OS X 10.1.2 und Mac-OS 9.2.2 
durch, wobei wir für beide 
Betriebssysteme die identischen 
Programme und Testdokumente 
verwenden. Eine ausführliche 
Beschreibung zu unserem Testver- 
fahren befindet sich auf 
www.macwelt.de/_testverfahren 


die Grafikschnittstelle das neue Ausgabegerät 
und stellt das Bild sofort dar. Über eine Funk- 
tionstaste auf der Tastatur kann man zwischen 
einem synchronisierten Monitorbild (Video Mir- 
roring) und der Darstellung einer erweiterten 
Bildschirmfläche umschalten. Mit dem Power- 
book kann man auch im zugeklappten Zustand 
arbeiten, sobald ein externer Monitor und ei- 
ne USB-Tastatur angeschlossen sind. 

Auch der neue Grafikchip ATI Radeon 7500 
Mobility mit seinen 32 MB DDR-Videospeicher 
zeigt seine Wirkung: Deutlich schneller als zu- 
vor ist die 3D-Geschwindigkeit, die wir mit 
Quake 3 ermitteln. Erreicht unter Mac-OS X das 
vorherige Spitzenmodell bei 1024 x 768 Pixel 
und 32 Bit Farbtiefe maximal 42 Bilder pro Se- 
kunde, ist das 800 MHz schnelle Powerbook G4 
mit stolzen 68 Bildern pro Sekunde deutlich 
flotter. Auch das 667 MHz schnelle Einstiegs- 
modell erreicht mit 60 Bildern pro Sekunde bei 
diesem Test einen guten Wert. 

Bei der Geschwindigkeit der 2D-Darstellung 
schlägt sich das neue Powerbook G4 ebenfalls 
wacker und ist schneller als sein Vorgänger. So 
scrollt unser 800 MHz schneller Proband 500 
Textseiten unter Mac-OS X in 146 Sekunden, 
während sein 667 MHz schneller kleiner Bruder 
156 Sekunden braucht. Das ehemalige Spitzen- 
modell erledigt diese Aufgabe erst nach 186 Se- 
kunden. Übrigens ist das Text-Scrollen unter 
Mac-OS 9 systembedingt deutlich schneller: Die 
gleiche Aufgabe mit demselben Programm (Ap- 
pleWorks 6) erledigt das 800-MHz-Powerbook 
innur 42 Sekunden, sein Vorgänger braucht da- 
zu noch 61 Sekunden. Auch in dieser Disziplin 


ist das jetzige Einstiegsmodell mit 44 Sekunden 
allerdings deutlich flotter als das vorhergehen- 
de Spitzenmodell. 

Zwar misst das Display des neuen Power- 
books wie bisher eine Diagonale von 15,2 Zoll, 
das neue Gerät verwendet aber ein TFT-Panel 
mit einer höheren Auflösung. War bisher bei 
1152 x 768 Pixel Schluss, stellt das Display des 
neuen Powerbooks bis zu 1280 x 854 Pixel dar. 


Festplatte und Kombilaufwerk 


Die 30 und 40 GB großen Festplatten der Pro- 
banden erreichen eine durchschnittliche Ge- 
schwindigkeit, die aber für einen mobilen Rech- 
ner schnell ist. Da die mit 4200 Umdrehung pro 
Minute arbeitenden Festplatten mit Flüssiglager 
ausgestattet sind, arbeiten sie vergleichsweise 
leise. Im Apple Store lässt sich zudem eine 60 
GB große Festplatte auswählen, die mit 5400 
Umdrehungen pro Minute arbeitet. 

Erfreulich flott in allen Disziplinen arbeitet 
das verbaute optische Kombilaufwerk mit Slot- 
in-Mechanik, das sowohl CDs brennt als auch 


DVDs abspielt. Doch hier erleben wir eine klei- 


ne Überraschung: Trotz gleichen Combo-Lauf- 
werks liest das Laufwerk des von uns getesteten 
667 MHz schnellen Powerbook CD-RWs nur mit 
der halben Geschwindigkeit des 800 MHz 
schnellen Powerbook G4. Auch beim Lesen der 
CD-R beobachten wir anfänglich dieses Phäno- 
men, mit einer weiteren Test-CD erreicht das 
Laufwerk aber auch die Geschwindigkeit des 
800-MHz-M.odells. Wir erklären uns den Ge- 
schwindigkeitsunterschied mit Fertigungstole- 
ranzen des Combo-Laufwerks, wodurch es die 
eine oder andere CD-R oder CD-RW nicht mit 
der vollen 24fachen Geschwindigkeit lesen kann 
und deshalb auf die 12fache Geschwindigkeit 
herunterschaltet. 


iBooks mit mehr Megahertz 


Der Einstiegspreis für ein iBook hat sich erfreu- 
licherweise nicht geändert. Dafür kommt das 
„kleinste“ iBook nun mit einer 20 GB großen 
Festplatte, sein Vorgänger muss mit einer 15 GB 
großen Platte auskommen. Das Einstiegsmodell 


hat zudem nun einen 100 MHz schnellen Sys- » 


TEST 


Powerbook 64 | Das ist neu 


= schnellerer Prozessortakt 


= nun mit 1 MB großem Level-3-Cache 
= DVI-I-Anschluss mit Adapter für VGA 
= höhere Auflösung des Displays 


= Einstiegs-Powerbook nun mit 133 MHz 


schnellem Systembus 
= nun mit analogen Toneingang 
größere Festplatte 


= mit Gigabit-Ethernet 


= keine Irda-Schnittstelle mehr 


= verbesserte Airport-Antennen 


= schnelleres optisches Laufwerk 


Sowohl die Powerbooks als auch die neuen iBooks können deutlich an Geschwin- 
digkeit zulegen. Das liegt neben dem höheren Prozessortakt vor allem an der 


Geschwindigkeitsvergleich | Rechnerleistung des Powerbook G4 


schnelleren Grafikkarte und am verbesserten Zwischenspeicher. Systembedingt ist 
Mac-0S X bei der 2D-Grafikgeschwindigkeit deutlich langsamer als Mac-OS 9. 


Rechner Betriebssystem | System Prozessor 2D-Grafik 3D-Grafik Festplatte 

Einheit Prozent Prozent Prozent Prozent Prozent 

Darstellung > besser > besser > besser > besser > besser 

MAC-0S X 

Power Mac G4/800 MHz Mac-05 X (10.1.2) E 263 | EEE 274 BE 4A | EEE 259 | 310 
Powerbook G4 800 Mac-0S X (10.1.2) EEE | 210 | EEE 254 | BEI 48 | EEE 306 EEE 110 
Powerbook 64 667 Mac-05 X (10.1.2) ii] 1877| ED 235 BE AA | ED 274 | N 120 
Altes Powerbook G4 667 Mac-0S X (10.1) =] 155 | 22 0 37 150 | 102 
Powerbook 64 550 Mac-0S X (10.1) ji 1491| N 183 | 0 30 | m 126 | N 115 
iBook 700 Combo (14-Zoll) Mac-0S X (10.1.4) ] 1822| En 251 | EM 26 | 151 | 129 
iBook 700 CD-ROM (14-Zoll) Mac-05 X (10.1.4) | 1822| 250 | Mi 26 | 151 | 130 
iBook 700 Combo (12-Zoll) Mac-0S X (10.1.4) [=] 1775| En 2/1 | m 26 | 150 | N 124 
iBook 600 CD-ROM (12-Zoll) Mac-05 X (10.1.4) re] 163 | EEE 22 | u 26 | 146 131 
altes iBook 600 Combo (12-Z0ll} Mac-OS X (10.1.2) ==] 138 | EN 19 0 35: mM 6| 9 
Power Mac G4/ 350 MHz Mac-05 X (10.0.4) m] 125 | 1797| 8 29 mm 607 | 141 
MAC-05 9 

Power Mac G4/800 MHz Mac-05 9.2 I] 1778| N 157 | m 133 | U 262 | 200 
Powerbook G4 800 Mac-085 9.2 ( 178 | EN 185 | EEE 145 | ME 291 | EEE 138 
Powerbook 64 667 Mac-0S 9.2 EZ 1622| 153 | mE 132 | EEE 262 | 153 
Altes Powerbook G4 667 Mac-0S 9.2 | 132) 1317| 9 | N 1477| 142 
iBook 700 Combo (14-Zoll) Mac-0S 9.2.2 I _ | 1317| 1317| m 101 | 161 130 
iBook 700 CD-ROM (14-Zoll) Mac-0S 9.2.2 Bi] 130| 130 | 101 | N 1601| 130 
iBook 700 Combo (12-Zoll) Mac-0S 9.2.2 Be 1322| 1333| m 100 | 165 | EN 130 
iBook 600 CD-ROM (12-Zoll) Mac-0S 9.2.2 I | 1227| 12 | um 94 | N 158 | EN 134 
altes iBook 600 Combo (12-Zoll) Mac-OS 9.2.1  ] 1710| N 125 | mM : u 85 | 110 
Power Mac G4/ 350 MHz Mac-0S 9.1 El 100 u 1000| u 100 | m 100 | 100 
Power Mac 64/350 MHz Mac-0S 9.1 I 100 | 1000| u 1000| u 100 | 100 


Anmerkungen: Als Referenz geben wir den Power Mac 64/350 MHz mit Mac-OS 9.1 an. Unser Testverfahren können Sie detailiert auf www.macwelt.de/_testverfahren nachlesen. 
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TEST 


Vergleichsweise flott arbeitet sowohl die Festplatte als auch das Combo-Laufwerk 
des neuen Powerbook 64. Bis auf die Schreibrate des CD-Brenners ermitteln wir 
die Geschwindigkeit der Massenspeicher mit dem Testprogramm „Howfast”, das 


Geschwindigkeitsvergleich | Festplatte und CD-Laufwerk im Detail 


sich auf www.macwelt.de/_download befindet. Die Geschwindigkeit des CD- 
Brennens ermitteln wir mit Toast Titanium anhand einer randvollen CD, die aus 
einem Audio-Track und einer HFS- und ISO-Partition besteht. 


Rechner Festplatte (KB/s) CD-Laufwerk (Mittelwert, in KB/s) 
Lesen | Schreiben CD-R lesen CD-RW lesen CD brennen/ DVD-ROM lesen 

: überprüfen in Min. 
Darstellung > besser > besser > besser > besser < besser > besser 
Power Mac G4 800 MHz 29526 | EEE 53043 BEE 3403 BEE 3296 | 5:36/2:10 | - 
Powerbook G4 800 MHz | BE 17766 | EEE 16 016 =] 2476 BE 2537 mm 10:33/3:04 N 4304 
Powerbook G4 667 | BE 17703 | EN 16 011 BE 2592 = 1266 m 10:52/3:03 EN 4349 
Altes Powerbook G4 667 DVD-ROM EEE 15236 | mE 19 629 ji] 2415 I 270 = BE 5102 
Powerbook G4 550 DVD-ROM | mE 15176 | EN 14 430 =] 2403 = 1268 = m 5100 
iBook 700 Combo (14-Zoll) m 1453 | mm 14 593 ij 2282 1] 1300 BE 10:42/4:43 N 513 
iBook 700 CD-ROM (14-Zoll) m 16128 | 17 654 BEE 1239 = 1248 = = 
iBook 700 Combo (12-Zoll) EEE 1:9 | m 14 460 = 2495 = 806 BE 10:39/4:39 EN 2305 
iBook 600 CD-ROM (12-Zoll) | mE 15732 N 15 671 = 1224 I] 1229 z = 
altes iBook 600 Combo (12-Zoll) | mE 15946 | EN 8729 = 2527 = 1787 m 19:31/4:42 EN 4233 


tembus statt der 66 MHz des bisherigen Ein- 
stiegs-iBooks. Neben dem Einstiegs-iBook gibt 
es lediglich ein weiteres iBook mit 12 Zoll gro- 
ßem Display. Dieses Modell nutzt gegenüber 
dem „kleinsten“ iBook einen 700 MHz schnel- 
len Prozessor und ein Kombilaufwerk, das CDs 
lesen und brennen und DVDs lesen kann. 

Zwei iBooks mit 14,1 Zoll großem Display 
runden die iBook-Familie ab. Gegenüber den 
beiden kleineren iBooks bieten sie bis auf das 
größere Display eine 30 GB große Festplatte 
und doppelt so viel Arbeitsspeicher. Jedoch ist 
bei diesen Modellen der einzige Speichersteck- 
platz von einem 128 MB großen SO-DIMM-Mo- 
dul besetzt. Gerade für das ressourcenhungrige 
Mac-OS X lohnt sich hier mehr Arbeitsspeicher, 
für den dann aber das vorinstallierte Speicher- 
modul weichen muss. 


Schnellerer Prozessor, immer noch G3 


Erst auf den zweiten Blick fällt ein entschei- 
dendes Detail beim Prozessor auf. Denn neben 
einer um 100 MHz höheren Taktrate als bisher 
kommt die neue CPU nun mit einem doppelt so 
großen Level-2-Cache als zuvor. Der nun 512 
KB große Cache des Power PC 750FX befindet 
sich wie beim Vorgänger direkt im Prozessor 
und arbeitet mit der vollen Prozessorgeschwin- 
digkeit. Doch trotz der guten Werte der CPU: 
Mac-OS X ist für die Velocity-Einheit des G4- 
Prozessors optimiert, der G3-Prozessor ist und 
bleibt ein Auslaufmodell. Neben den veralteten 
IMacs mit 15-Zoll-Röhrenmonitor, die Apple 
weiterhin im Programm hat, kommt lediglich 
das iBook noch mit einem G3-Prozessor. 

Doch im Test überrascht uns die Prozessor- 
leistung: Zwar ist ein G4-Prozessor trotz klei- 
nerem Cache insgesamt schneller, aber bei 
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nicht-G4-optimierten Programmen zeigt der 
neue G3-Prozessor seine Leistung: Bei unserem 
Apple-Works-Test unter Mac-OS X und Mac-OS 
9 beispielsweise ist das 700-MHz-iBook deut- 
lich schneller als das Spitzenmodell der Power- 
books, das immerhin mit einem 800-M Hz-G4- 
Prozessor kommt. Dafür ist dieser Rechner beim 
Konvertieren eines Musikstücks unter iTunes 
doppelt so schnell. 


Aufgemöbelte Grafik 


Wie beim Vorgänger des Powerbook G4 sorgt 
nun der Grafikchip ATI Mobility Radeon für das 
Bild. Obwohl das iBook lediglich einen 66 MHz 
schnellen AGP-2x-Bus nutzt, während der AGP- 
Bus des Powerbooks doppelt so schnell arbeitet, 
ist die Grafikdarstellung angenehm flott. Der 
neue Grafikchip stellt eine deutliche Verbesse- 
rung dar, denn das bisherige iBook arbeitet mit 
dem überholten und langsamen Grafikchip ATI 
Rage Mobility 128, der zudem magere 8 MB Vi- 
deospeicher verwendet. Mit ein Grund für die 
neue Grafikkarte ist die Unterstützung für die 
kommende Technologie Quartz Extreme, Be- 
standteil des nächsten großen Updates von 
Mac-OS X. Diese Technik kann das bisherige 
iBook nicht nutzen. 

Zwar kann der Grafikchip ATI Mobility Ra- 
deon unterschiedliche Monitorinhalte darstel- 
len und schafft eine Auflösung von bis zu 2048 
x 1536 Pixel, allerdings sind diese Möglichkei- 
ten für das iBook stark eingeschränkt. Wie bis- 
her lässt sich auf einem externen Monitor le- 
diglich der Bildschirminhalt des iBook-Displays 
spiegeln. Nur 1024 x 768 Pixel groß ist zudem 
die maximale Auflösung. Für einen externen 
Monitor bietet das iBook wie der eMac und der 
iMac einen Mini-VGA-Anschluss. 


iBook | Das ist neu 


= schnellerer Prozessor 


= doppelt so großer Level- 
2-Cache 

= schnellere Grafikkarte mit 
mehr Videospeicher 

= alle Geräte mit 100 MHz 
schnellem Systembus 


= größere Modelle mit 
mehr Arbeitsspeicher 


Anmerkungen: ' auf 
Hauptplatine ? 128 
MB auf Hauptplatine 
und 128-MB-Modul 
im SO-DIMM-Steck- 
platz ? unterstützt nur 
die doppelte Darstel- 
lung eines Bild- 
schirminhalts (Video- 
Mirroring) 

Info: Apple TEL (nur 
D) 01 80/5 00 09 53, 
(A) 01 79/56 70 45, 
(CH) 0 1800/90 37 
WEB www.apple.de 


Fazit 


Über die teils deutlichen Verbesserungen im Be- 
reich Grafikauflösung und CPU-Leistung beim 
Powerbook werden sich diejenigen freuen, die 
das Gerät oft für Präsentationen einsetzen und 
die zudem viel Wert auf eine gute und schnelle 
3D-Darstellung der Grafik legen. Auch als Er- 


TEST 


satz für Desktop-Rechner eignet sich das Po- 
werbook gut. Als kleiner Wermutstropfen für 


reisende bleibt die fehlende Infrarot-Schnitt- 
stelle. Das iBook zeigt wie das Powerbook eine 
deutliche Geschwindigkeitssteigerung. Obwohl 
wir uns wegen Mac-OS X einen G4-Prozessor 
auch im iBook wünschen, kann sich die Leis- 
tung durchaus sehen lassen. 


iBook | Ausstattung und technische Daten 


Neben zwei kleineren Modellen mit 12,1 Zoll großem TFT-Display bietet 
Apple zwei größere Modelle mit 14,1 Zoll großem Display an. Die Auflö- 
sung des TFTs beider Varianten ist indes mit 1024 mal 768 Pixeln iden- 


tisch. Das CD-Laufwerk liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit. Das Com- 
bolaufwerk liest CDs mit 24facher Geschwindigkeit, beschreibt eine CD- 
R und CD-RW und liest DVD-ROMs mit 8facher Geschwindigkeit. 


Produkt 


Hersteller 
Preis 


Testurteil 


Testwertung 


TECHNISCHE ANGABEN 
Prozessortyp 


Prozessor Taktrate/Cache 
Größe/Taktrate Backside-Cache 
Taktrate Systembus 
Arbeitsspeicher Eingebaut/max. 
Arbeitsspeicher-Steckplätze 
Arbeitsspeicher-Typ 

Interne Festplatte 
CD-ROM-Laufwerk 


Bildschirm 
Grafikkarte 


Videospeicher ab Werk 
Monitorauflösungen in Pixel 


Anschlüsse 


Schnittstellen 


Modem 

Batterietyp / Kapazität 
Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in kg 


iBook 600 MHz, 12 Zoll 


Apple 
€ (D) 1623, € (A) 1679, 
CHF 2199 


Günstigstes Einsteiger- 
iBook mit guter Leistung. 
Vorzüge: niedriger Preis. 
Nachteile: magere 
Ausstattung 


666660 
1,8 gut 


Power PC 750FX (G3) 
600 MHz 

512 KB / 600 MHz 
100 MHz 

128 MB ! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 


SDRAM (PC-100-Standard) 


20 GB an Ultra-ATA/33 
CD-ROM-Laufwerk 


12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Mobility Radeon 
an AGP 2x ' 


16 MB SDRAM ! 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 
1-mal VGA 3; 1-mal 
Composite Video (PAL 
und NTSC), 1-mal Fire- 
wire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 
MBit/s), 1-mal Ether- 
net (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte 
optional) 

56 KBit/s, V.90 
Lithium-Ionen, 47 Wh 
28,5 x 3,4 x 23 


22 


iBook 700 MHz, 
12 Zoll Combo 


Apple 


€ (D) 2087, € (A) 2159, 
CHF 2799 


Mobiler Rechner der 
Oberklasse. Vorzüge: 
hohe CPU-Leistung, 
schneller Grafikchip, 
komplette Ausstattung. 
Nachteile: hoher Preis ge- 
genüber kleinem iBook 


666660 
2,1 gut 


Power PC 750FX (G3) 
700 MHz 

512 KB / 700 MHz 
100 MHz 

128 MB ! / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 
SDRAM (PC-100-Standard) 
20 GB an Ultra-ATA/33 
DVD-ROM/CD-RW- 
Laufwerk 

12,1 Zoll TFT XGA 


ATI Mobility Radeon 
an AGP 2x ! 


16 MB SDRAM ! 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 
1-mal VGA 3; 1-mal 
Composite Video (PAL 
und NTSC), 1-mal Fire- 
wire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 
MBit/s), 1-mal Ether- 
net (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte 
optional) 

56 kBit/s, V.90 
Lithium-Ionen, 47 Wh 
28,5 x 3,4x 23 


22 


iBook 700 MHz, 14 Zoll 


Apple 


€ (D) 2342, € (A) 2423, 


CHF 3119 


Mittelklasse-iBook. 
Vorzüge: hohe CPU- 


Leistung, schneller Grafik- 
chip. Nachteile: geringe 


Auflösung des 14-Zoll- 
TFTs, RAM-Steckplatz 
belegt 


666660 
2,3 gut 


Power PC 750FX (63) 
700 MHz 

512 KB / 700 MHz 
100 MHz 

256 MB ? / 640 MB 
1-mal SO-DIMM 


SDRAM (PC-100-Standard) 


30 GB an Ultra-ATA/33 
CD-ROM-Laufwerk 


14,1 Zoll TFT XGA 


ATI Mobility Radeon 
an AGP 2x ' 


16 MB SDRAM ! 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 
1-mal VGA 3; 1-mal 
Composite Video (PAL 
und NTSC), 1-mal Fire- 
wire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 
MBit/s), 1-mal Ether- 
net (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte 
optional) 

56 KBit/s, V.90 
Lithium-Ionen, 55 Wh 
32,3 x 3,4 x 25,9 

2,7 


iBook 700 MHz, 
14 Zoll Combo 


Apple 


€ (D) 2551, € (A) 2639, 
CHF 3399 


Mobiler Mac der Ober- 
klasse. Vorzüge: hohe 
CPU-Leistung, schneller 
Grafikchip. Nachteile: 
geringe Auflösung des 
14-2oll-TFTs, RAM-Steck- 
platz belegt 


666660 
2,1 gut 


Power PC 750FX (G3) 
700 MHz 

512 KB / 700 MHz 
100 MHz 

256 MB ?/ 640 MB 
1-mal SO-DIMM 
SDRAM (PC-100-Standard) 
30 GB an Ultra-ATA/33 
DVD-ROM/CD-RW- 
Laufwerk 

14,1 Zoll TFT XGA 


ATI Mobility Radeon 
an AGP 2x ' 


16 MB SDRAM ! 


640 x 480, 800 x 600 
und 1024 x 768 
1-mal VGA 3; 1-mal 
Composite Video (PAL 
und NTSC), 1-mal Fire- 
wire (400 MBit/s), 
2-mal USB (je 12 
MBit/s), 1-mal Ether- 
net (10/100BaseT) 
Airport (Airport-Karte 
optional) 

56 KBit/s, V.90 
Lithium-Ionen, 55 Wh 
32,3 x 3,4. x 25,9 

27 
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TEST 


EINSTIEG 


Zu groß, zu schwer, zu 
unhandlich - so lautete 
stets das Argument Apples 
gegen einen iMac mit 17- 
Zoll-Bildschirm. Nun bringt 
Apple ihn doch heraus, 
und von Größe oder zu 
hohem Gewicht ist keine 
Rede mehr. Im Gegenteil - 
der eMac könnte zum Ver- 
kaufsschlager werden. 
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17-Zoll-iMac In deutschen Klassenzimmern sind Apple-Rech- 
ner immer noch Exoten. Diesen Zustand will der Mac-Her- 
steller mit dem brandneuen eMac ändern 


Die Rückkehr 


+ KURZ NACH REDAKTIONSSCHLUSS der 
letzten Ausgabe erreichte uns die nicht mehr er- 
wartete Nachricht von Apple: Der Mac-Produ- 
zent stellt den eMac vor. Das ist ein Kompakt- 
rechner mit 17 Zoll großem Röhrenbildschirm, 
der ausschließlich für den Bildungsbereich kon- 
zipiert ist. Trotz der Ausrichtung auf den Schul- 
bereich stellt dieser Rechner für viele Macianer 
eine äußerst interessante Alternative zum TFT- 
iMac dar. Der Ruf nach einem iMac mit 17 Zoll 
großem Röhrenbildschirm ist schon seit langem 
deutlich hörbar, der eMac entspricht genau die- 
sen Wünschen und enthält sogar mit einen G4- 
Prozessor. Angesichts des Leistungshungers von 
Mac-OS X und dessen G4-Optimierung würde 
ein G3-Prozessor in diesem Rechner ohnehin 
wenig Sinn machen. Der eMac verfügt über die 
gleiche Leistung wie der 700 MHz schnelle TFT- 
iMac und bietet darüber hinaus einen Monitor 
mit einer höheren Auflösung, als sie das TFT- 
Display des iMac erreicht. Außerdem ist der 
eMac wegen des kostengünstigeren Röhrenmo- 
nitors auch erschwinglicher in der Anschaffung. 
Zusätzlich subventioniert Apple nach eigenen 
Angaben den Preis. 


eMac für alle? 


Die offizielle Version: Nur Schüler, Studenten 
und Lehrer dürfen den eMac kaufen. Den Rech- 
ner bekommt man, nachdem man Apple einen 
Nachweis über die Lehranstalt schickt. Inoffi- 
ziell kann allerdings derzeit jeder den eMac 
über das Internet kaufen, denn eine Online-Be- 
stellung über Apple Store für den Bildungsbe- 
reich erfolgt ohne Kontrolle der Angaben. Hier 
wird zwar nachgefragt, welches Bildungsinsti- 
tut man besucht, allerdings vertraut Apple der- 
zeit noch auf die Ehrlichkeit des Käufers. Selbst 
unsere Angabe „Krabbelgruppe“ und „Mün- 
chen“ akzeptiert Apples Online-Shop. 

Warum Apple den eMac nicht offiziell für 
alle anbietet, können wir nur vermuten: Erstens 
möchte der Mac-Hersteller für seine TFT-iMacs 


von Markus Schelhorn 


keine Konkurrenz aus eigenem Hause. Zweitens 
könne Apple, so der deutsche Produktmanager, 
derzeit noch nicht in den erforderlichen Stück- 
zahlen liefern, so dass die Kunden wochenlang 
auf das Gerät warten müssten. 


Erster Blick auf den eMac 


Insbesondere letztere Bemerkung bestätigt Ap- 
ple sofort - ein Testgerät können wir erst im Ju- 
ni erwarten. Lediglich ein Vorserienmodell steht 
zur Verfügung, das sich aber nicht für Ge- 
schwindigkeitsmessungen eignet. Die Leis- 
tungsmerkmale des eMac unterscheiden sich je- 
doch nicht von denen des 700 MHz schnellen 
TFT-iMac, deshalb sind beide Rechner nach un- 
serer Einschätzung auch in etwa gleich schnell. 
Genaueres wird allerdings erst unser Test in der 
nächsten Ausgabe bringen. 

Laut Apple war die schwierigste Hürde für 
die Entwicklung des eMac der Monitor, der ei- 
ne geringe Bautiefe und ein niedriges Gewicht 
aufweisen sollte. Auch wenn es auf den ersten 
Blick nicht so scheint, der eMac ist etwa so tief 
wie der iMac mit 15-Zoll-Röhrenmonitor. Das 
Gewicht des Geräts darf für den Schulbetrieb 25 
Kilo nicht überschreiten, der eMac liegt ein paar 
Kilo unter dieser Grenze. Ein kleines Detail ist 
schon am Prototyp zu sehen: Der eMac-Schrift- 
zug ist nicht mehr in der gewohnten Apple-Ga- 
ramond-Schrift, sondern in der serifenlosen 
Schrift Myriat. Nicht sichtbar, aber sinnvoll: 
Laut Apple ist das Gehäuse aus schwer ent- 
flammbarem Polykarbonat. 

Der 17 Zoll große Röhrenmonitor macht 
nach unserem ersten Eindruck eine gute Figur, 
denn der Bildschirm ist nahezu plan. Unergo- 
nomisch ist allerdings der Betrieb in der höchs- 
ten Auflösung von 1280 x 960 Punkten, da die 
Bildwiederholrate gerade mal 72 Hz beträgt. 
Das Resultat ist ein deutlich flimmerndes Bild, 
das vor allem Schüleraugen so nicht zu emp- 
fehlen ist. Vertretbar dagegen ist die zweit- 
höchste Auflösung von 1152 x 960 Punkten, die 


ONLINE.... 


„veröffentlichen wir 
auf www.macwelt.de 
die Testergebnisse des 
eMac, sobald uns Ap- 
ple ein testfähiges Ge- 
rät zur Verfügung 
stellt. Die Geräte sol- 
len in der ersten Juni- 
Hälfte kommen 


der Monitor mit einer Bildwiederholrate von 80 
Hz darstellt. Wie beim TFT-iMac sorgt auch im 
eMac der Grafikchip Nvidia Geforce2 MX für 
das Bild. Über eine Mini-VGA-Schnittstelle, für 
die Apple auch einen Adapter auf VGA mitlie- 
fert, kann man am eMac einen externen Moni- 
tor mit Analogeingang anschließen. Er spiegelt 
jedoch lediglich den Bildschirminhalt des eMac- 
Monitors. Ein echter Dualmonitorbetrieb ist da- 
mit nicht möglich. 


Erweiterungsmöglichkeiten des eMac 


Neben drei USB-Anschlüssen, die an insgesamt 
zwei USB-Controllern hängen, bietet der eMac 
zwei Firewire-Schnittstellen. Bis auf das Grund- 
modell kommt der eMac mit einem eingebau- 
ten USB-Modem. Neben dem obligatorischen 
Kopfhörer-Anschluss hat Apple dem eMac wie- 
der einen analogen Toneingang spendiert. Ei- 
nen Anschluss für die Apple-Pro-Speaker sucht 
man aber vergebens. Allerdings sind in der 
Front des eMac zwei Lautsprecher integriert, die 
man mit mitgelieferten Blenden vor neugieri- 
gen Kinder- und Lehrerfingern schützen kann. 

Gegenüber einem TFT-iMac bietet der eMac 
aber kaum einen Unterschied bei den Erweiter- 
ungsmöglichkeiten. Die einzige Abweichung 
findet sich bei den RAM-Steckplätzen. Der eMac 
nimmt zwei DIMM-Module auf, während der 
iMac ein SO-DIMM- und ein DIMM-Modul ver- 
wendet. Einer der Steckplätze ist beidem eMac 
bereits mit einem Modul ab Werk belegt. Die 
Steckplätze befinden sich hinter einer Klappe 
auf der Unterseite des Gehäuses. 

Wie beim TFT-iMac und dem G4-Mac ver- 
birgt sich das CD-Laufwerk hinter einer Blende, 
die beim Ausfahren des CD-Schlittens nach un- 
ten klappt. Auf der Innenseite der CD-Blende 
hat Apple die Seriennummer und die Ethernet- 
Adresse angebracht, so lässt sich der Rechner 
besser für das Schulinventar verwalten. Der Ein- 
bau der Airport-Karte geht leicht vonstatten: 
Dazu löst man eine mit zwei Schrauben ange- 
brachte Blende, die sich bei geöffneter CD-Klap- 
pe oberhalb des CD-Schlittens befindet. Hinter 
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eMac | Ausstattung und technische Daten 


Der eMac hat einen 10/100BaseT-Ethernet-Anschluss, 
zwei 400-MBit/s-Firewire- und drei USB-Schnittstel- 
len, die zwei USB-Controller nutzen. Zudem lässt sich 
der eMac mit einer Airport-Karte für ein drahtloses IE- 


EE-802.11b-Netz aufrüsten. Am eMac kann man mit 
einem Adapter über eine VGA-Schnittstelle einen ex- 
ternen Monitor anschließen, der den Bildschirminhalt 
des integrierten Displays spiegelt (Video-Mirroring). 


Produkt 
Hersteller 
Preis 


TECHNISCHE ANGABEN 


Prozessor 

Taktrate Prozessor 
Backside-Cache 
Taktrate Systembus 


Arbeitsspeicher ab Werk/maximal 
Arbeitsspeicher-Steckplätze/Typ 


Display 
Grafikkarte 
Videospeicher 


Monitorauflösungen in Pixel 


Interne Festplatte 
(CD-Laufwerk 


Modem 


Br. 
eMac 
Apple 
€ (D) 1452 
G4 
700 MHz 


256 KB (700 MHz) 
100 MHz 

128 MB/1024 MB 
2-mal DIMM (PC-100) 
17-2oll-CRT-Bildschirm 
Nvidia Geforce2 MX 
32 MB SDRAM 

640 x 480 (138 Hz) 
800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz) 
1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 
40 GB Ultra-ATA 
CD-ROM-Laufwerk 


nein 


Br 
ET 
eMac 
Apple 
€ (D) 1692 
G4 
700 MHz 


256 KB (700 MHz) 
100 MHz 

128 MB/1024 MB 
2-mal DIMM (PC-100) 
17-2oll-CRT-Bildschirm 
Nvidia Geforce2 MX 
32 MB SDRAM 

640 x 480 (138 Hz) 
800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz) 
1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 
40 GB Ultra-ATA 
CD-RW/DVD-ROM- 
Laufwerk 

56 KBit/s 


u 


eMac 
Apple 
€ (D) 2081 


G4 

700 MHz 

256 KB (700 MHz) 
100 MHz 

512 MB/1024 MB 
2-mal DIMM (PC-100) 
17-2oll-CRT-Bildschirm 
Nvidia Geforce2 MX 
32 MB SDRAM 

640 x 480 (138 Hz) 
800 x 600 (112 Hz) 
1024 x 768 (89 Hz) 
1152 x 864 (80 Hz) 
1280 x 960 (72 Hz) 
40 GB Ultra-ATA 
CD-RW/DVD-ROM- 
Laufwerk 

56 KBit/s 


Info: Apple TEL (D) 01 80/5 00 09 53, (A) 01 79/56 70 45, (CH) 0 18 00/90 37 


der Blende ist der Steckplatz für die Airport- 
Karte angebracht, die man lediglich einschieben 
muss. Wie man die 3,5-Zoll-Festplatte und das 
CD-Laufwerk, beides Standardgeräte, tauschen 
kann, werden wir erst im Test herausfinden. 


Versteckte Kosten: Standfuß extra 


Was Apple verschweigt: Um den eMac in einer 
deutschen Schule einzusetzen, muss er einen 
schwenkbaren Fuß aufweisen, der der TCO-95- 


Kommentar: Kampf gegen Windmühlen 


Markus Schelhorn, 
Redakteur 


Ob der eMac und Apples Konzept des mobilen Klassenzim- 
mers, das aus iBooks besteht, ein großer Erfolg werden, 
bleibt abzuwarten. Erst muss man, Don Quichotte gleich, 
gegen die Windows-Dominanz in den Schulen ankämpfen 
und zudem den Verantwortlichen die höheren Anschaf- 
fungskosten im Vergleich zu Windows-Rechnern schmack- 
haft machen. Demgegenüber steht zweifellos der unkompli- 
zierte Umgang mit dem Mac, der ihn langfristig günstiger 
als Windows-Rechner macht und die Nerven der Lehrkräfte 


schont. War es in der Öffentlichkeit bisher ruhig um Apples Engagement im 
Bildungsbereich, ist die jetzige Anstrengung um diesen Markt sehr erfreulich. 
Hoffentlich gibt der Mac-Hersteller in Deutschland nicht bald resigniert auf. 


Richtlinie entspricht. Nach dieser vorgegebenen 
Norm muss er sich um 20 Grad neigen und um 
360 Grad drehen lassen. Apple bietet zwar ei- 
nen Fuß namens eMac Stand an, für den man 
allerdings stolze 73 Euro zusätzlich berappen 
muss. Der Standfuß gehört in keiner Konfigu- 
ration zum Lieferumfang des Rechners. So re- 
lativiert sich schnell der Preis des laut Apple 
subventionierten eMac zumindest für die deut- 
schen Bildungseinrichtungen. 


Fazit 


Mit dem eMac bietet der Mac-Hersteller eine 
gute Alternative zum TFT-iMac an. Der Rechner 
ist nicht nur für den Bildungsbereich interes- 
sant, sondern auch für viele, denen der TFT- 
iMac zu teuer und ein TFT-Display verzichtbar 
ist. Ob der eMac jedoch ein Erfolg in deutschen 
Landen wird, hängt nur zum geringen Teil vom 
Rechner selbst ab. Erst müssen Lehranstalten ei- 
nen Rechner akzeptieren, der nicht mit Win- 
dows läuft. Mehr Erfolg könnte Apple haben, 
wenn der eMac frei käuflich wäre - denn ent- 
fällt die Beschränkung auf den Bildungsbereich, 
dann ist der eMac exakt der Mac, den sich vie- 
le schon lange wünschen. mas %* 
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Sind die bisherigen Apple- Vorderseite — 

Server lediglich besser ausge- 
stattete Rechner der jeweili- 
gen High-End-Reihe, betritt 
der Mac-Hersteller mit dem 

Xserve komplettes Neuland. Schächte für 

Der Xserve muss sich nun Festplatten 
gegen die etablierte Win- 
dows-, Unix- und Linux-Kon- 
kurrenz behaupten. 

(CD-Laufwerk 

(oberhalb der 

Festplatte) 


TEST 


Schlank im Schrank 


+ SEHR LANG hat Apple gebraucht, doch nun 
ist es vollbracht: Der Xserve ist der erste Server 
von Apple, der nicht den Design-Vorlieben der 
Mac-Käufer sondern den Bedürfnissen eines 19- 
Zoll-Schranks angepasst ist. Er ist Apple zufolge 
außerdem die erste Hardware, die speziell auf 
Mac-OS X Server abgestimmt ist. 

Und die Premiere ist gelungen. Auf nur 4,4 
Zentimetern Höhe (eine 19-Zoll-Höheneinheit 
- 1U) hat der Mac-Hersteller einen leistungs- 
fähigen Server untergebracht, der mit bis zu 
zwei 1-Gigahertz-Prozessoren arbeitet und Spei- 
cherplatz von bis zu 480 GB bietet. Damit hat 
Apple laut Steve] obs den Server ganz nach den 
Wünschen seiner Kunden entwickelt. 

Obwohl der Xserve sein Dasein meist in ei- 
nem Schaltschrank fristet, kommt er mit einer 
schicken silberfarbenen Front. Ob zu dem dy- 
namischen Äußeren auch ein starkes Inneres ge- 
hört, diesen Eindruck wird unser Test in der 
nächsten Ausgabe der Macwelt zeigen. Leider 
erreichte uns das Gerät nicht rechtzeitig bis Re- 
daktionsschluss dieser Ausgabe. 


Leistung vom Feinsten 


Die komplett neu entwickelte Hauptplatine 
weist alle Merkmale auf, damit der Server sei- 
ne volle Leistung entfalten kann. An vier von- 


einander unabhängig arbeitenden Ultra-ATA/ 
100-Schnittstellen kann man bis zu vier Fest- 
platten anschließen, die über eine bis zu 533 
MB/s schnelle PCI-Brücke die Daten zur CPU 
schicken und empfangen. Im laufenden Betrieb 
sollen Anwender die Festplatten mit einem Griff 
austauschen können, eine Software überwacht 
die Integrität der Laufwerke, um Versagen recht- 
zeitig vorhersagen zu können. Auf den ersten 
Blick ungewöhnlich ist, dass Apple sich gegen 
eine SCSI-Schnittstelle entschieden hat, obwohl 
dies bei Fileservern immer noch üblich ist. Ge- 
genüber der nur geringfügig schnelleren Ultra- 
160-SCSI-Schnittstelle hat der Mac-Hersteller 
der Ultra-ATA/ 100-Schnittstelle den Vorzug ge- 
geben, weil sie laut Steve J obs Zugriff auf grö- 
ßere Kapazitäten ermöglicht. 

Neben den Festplatten stecken auch alle an- 
deren Xserve-Komponenten in Schubladen, die 
die Wartung des Servers erleichtern sollen. Die 
Temperaturen von Prozessor und Gehäuse so- 
wie der Zustand der Lüfter und der Stromver- 
sorgung unterliegen der Überwachung durch 
die Monitoring-Software, die den Administra- 
tor bei einem drohenden Ausfall alarmiert. 

Alarm löst Xserve auch sofort aus, sobald 
sich ein Unbefugter am gesicherten Gehäuse zu 
schaffen macht. Die drei Firewire- und zwei 


Neue Server von Apple Mit seinen ersten Geräten für den 19-Zoll-Rack will Apple den etablierten 
Windows- und Unix-Servern das Leben schwer machen 


von Markus Schelhorn 


USB-Schnittstellen lassen sich ebenso deakti- 
vieren wie das interne CD-ROM-Laufwerk, ein 
Knacken des Servers mittels Booten von einem 
externen Volume wird so unmöglich. 


Neues Hauptplatinen-Design 


Über einen 133 MHz schnellen Bus tauscht der 
Prozessor Daten mit dem 266 MHz schnellen 
DDR-RAM aus. Auf den ersten Blick vermutet 
man zwar, dass der Systembus einen Flaschen- 
hals darstellt. Bei genauerer Betrachtung ist dies 
jedoch nicht der Fall, da die DDR-Technologie 
(Double Data Rate) sowohl die steigende als 
auch die fallende Flanke eines Taktimpulses 
zum Datentransport nutzt, während die her- 
kömmliche SDR-Technolgie (Single Data Rate) 
nur eine Flanke verwendet. Das Ergebnis: ein 
133 MHz schneller Bus kann auf diese Weise 
mit realen 266 MHZ arbeiten. So gibt Applein 
den technischen Spezifikationen auch an, dass 
der 133 MHz schnelle Systembus des Xserve bis 
zu 2,1 GB Daten pro Sekunde übertragen kann, 
bei der bisherigen SDRAM Technologie, wiesie 
der Power Mac G4 nutzt, schafft der 133-M Hz- 
Bus nur 1GB pro Sekunde. Insgesamt vier 
Steckplätze für Arbeitsspeicher mit den PC- 
2100-Standardbausteinen bietet der Xserve. 
Maximal kommt man so auf 2048 MB RAM. 


Xserve im Detail 


Die Details der neuen Xserve-Hauptplatine von oben. Auffallend sind die zwei mächtigen Lüfter, die auf dem beengten Raum 
eines Serverschranks für eine besonders gute Luftzirkulation sorgen müssen. 


EINSTIEG - 


Prozessorkarte 


Lüfter 


Netzteil 


Winkeladapter für 
zwei PCI-Karten, 
hier mit Grafikkarte 


Arbeitsspeicher 


Winkeladapter 
entweder für eine 
PCI-oder AGP-Karte, 
hier mit Ethernet- 
Karte (PCI) 
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Ferngesteuert Mit dem 
Tool Server Monitor kann 
man von außen den 
Status des Servers und 
der angeschlossenen 
Clients überwachen und 
Verbindungsgeschwindig- 
keiten prüfen. 


Wie beim G4-Mac befindet sich der Prozes- 
sor mit dem 2 MB großen Level-3-Cache auf 
einer Tochterplatine, die auf die Hauptplatine 
gesteckt ist. Auch der Level-3-Cache nutzt die 
DDR-Technologie und erreicht biszu 4 GB/s Da- 
tendurchsatz. Für den Level-3-Cache hat der 
G4-Prozessor einen eigenen, 64 Bit breiten Da- 
tenbus. Zwei große Lüfter verhindern einen Hit- 
zestau im Gehäuse, ein Lüfter sitzt dabei direkt 
an der Kühlrippe des Prozessors. 


Ausstattung 


Auf einer Tochterkarte sind zwei PCI-Steckplät- 
ze, die neben herkömmlichen 33 MHz schnel- 
len PCI-Karten auch 66-MHz-PCI-Karten auf- 
nehmen. Die Grafikkarte belegt den unteren der 
beiden PCI-Steckplätze. Eine weitere Tochter- 
karte bietet je nach Winkeladapterkarte einen 
kombinierten Steckplatz, in den entweder ei- 
ne PCI- oder eine AGP-Karte passt. Dieser Steck- 
platz ist bereits von einer PCI-Karte für Gigabit- 
Ethernet belegt. Ein zweiter Gigabit-Ethernet- 
Anschluss befindet sich auf der Hauptplatine. 
Keine großen Ansprüche hat ein Server an 
das CD-Laufwerk und an die Grafikkarte. Bei 
letzterer handelt es sich um eine PCI-Karte mit 
ATI-Grafikchip und 32 MB großem DDR-RAM. 
Diese Karte bietet lediglich eine VGA-Schnitt- 


BEE _ 7 


£) 


stelle, ermöglicht aber das Anstecken eines Mo- 
nitors bei laufendem Betrieb. Die maximale Auf- 
lösung der Karte beträgt 1600 x 1200 Pixel. 

Im Apple Store lässt sich die AGP-Karte ATI 
Radeon 8500 auswählen, die mit einer eigenen 
Winkeladapterkarte für den AGP-Steckplatz 
kommt. Dies macht Sinn, wenn man zwei Mo- 
nitore am Xserve betreiben will. Dem Xserve 
steht lediglich ein 24fach schnelles CD-Lauf- 
werk für Installationen von CD zur Verfügung. 


Betriebssystem 


Erst das neue Betriebssystem Mac-OS X habe 
laut Vizepräsident Phil Schiller Apples Einstieg 
in den Servermarkt ermöglicht: „Wir hätten das 
niemals mit System 7 oder Mac-OS 8 oder 9 ge- 
tan.“ Neben den gängigsten Industriestandards 
bietet das Betriebssystem eine Bedienbarkeit oh- 
ne Eingabegeräte oder Monitor. Zum Konfigu- 
rieren und Warten des Xserve hat Apple die 
Software Server Monitor entwickelt. In einer 
Demonstration zeigten Schiller und J obs, dass 
400 gleichzeitige Streaming-Verbindungen den 
Xserve nur zu 50 Prozent auslasteten. 

Apple liefert den Xserve mit Mac-OS-X-Ser- 
ver in der Version 10.1.5 aus. Dabei ist die An- 
zahl der Clients unbeschränkt. Neben TCP/IP 
und Apples AFP (über TCP) und das Windows- 
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Servicefreundlich In vier von vorne zu- 
gänglichen Schächten nimmt der Xserve die 
Festplatten auf. Man kann sie während des 
Betriebs tauschen. 


IENTDEEr Ei} KILL e 


übliche SMB/ CIFS beherrscht Mac-OS-X-Server 
auch das FTP-Protokoll und NFS für Unix und 
Linux. Mit den Protokollen LPR/LPD und SMB/ 
CIF lässt sich der Xserve auch als Print-Server 
verwenden. Für das Internet bietet Mac-OS-X- 
Server einen Apache Web Server, einen Quick- 
time Streaming Server und Entwicklungs-Tools 
für Web Objects. Neben Diensten wie SMTP, 
POP IMAP für Mails, WebDAV, SSL, MySQL PHP, 
Java Server Pages und J ava Servlets ist dem Ser- 
ver-Betriebssystem auch Perl, Mac CGI und Ca- 
ching Web Proxy nicht fremd. Für das Netzwerk 
und dessen Sicherheit bietet Mac-OS X Server 
BSD Networking, SSH2, eine Firewall mit IP-Fil- 
ter, Server für DHCP, DNS und SLP, 


Fazit 


Mit dem Xserve dringt Apple in einen Markt vor, 
in dem sich Windows-XP-, Unix- und Linux-Ser- 
ver etabliert haben. Somit hat der Mac-Herstel- 
ler eine Menge Überzeugunggsarbeit vor sich, da- 
mit ein von vielen Administratoren stiefmütter- 
lich behandelter Mac-Server den Vorzug gegen- 
über einem anderen Server findet. Nur mit ei- 
ner kompletten Hardware-Ausstattung und ei- 
ner guten Administrationsfähigkeit kann Apple 
dies gelingen. Nach unserem Eindruck bietet 
der Xserve die besten Voraussetzungen. %* 


Xserve | Ausstattung und technische Daten 


Den Xserve kann man in ein 19-Zoll-Rack des Standards EIA-310-D einbauen. Neben zwei PCI-Steckplätzen (64 Bit, bis 66 MHz) 
bietet der Xserve einen kombinierten Steckplatz, der eine AGP- oder eine PCI-Grafikkarte aufnehmen kann. Zwei Steckplätze 
sind bereits von der Grafik- und einer Ethernet-Karte belegt. Der Xserve bietet an der Front einen Firewire-Anschluss, zwei wei- 
tere befinden sich auf der Rückseite. Ebenfalls auf der Rückseite: zwei USB-Anschlüsse und eine serielle DB-9-Schnittstelle. 


Anmerkungen: ! im Pro- 


zessor integriert ? Grafik- Produkt Xserve Xserve 
kante für den PCI-Steck- Hersteller Apple Apple 
platz °der Xserve bietet preis € (D) 4175, € (A) 4319, CHF 5699 € (D) 5567, € (A) 5759, CHF 7599 
vier unabhängige Ultra- 
ATA/100-Schnittstellen. Je- TECHNISCHE ANGABEN 
de Festplatte arbeitet mit Prozessor 64 64 
7200 Umdrehungen pro Taktrate Prozessor 1 GHz 2-mal 1 GHz 
r An i a Level-2-Cache ' 256 KB (1 GHz) 2-mal 256 KB (je 1 GHz) 
nschluss auf der Haupt- FE 5 
platine, der andere über Level-3-Cache 2 MB 2-mal 2 MB 
eine PCI-Karte. Taktrate Systembus 133 MHz 133 MHz 
Info: Apple TEL (nur D) 01 Speicher ab Werk/max. 256 MB/2048 MB 512 MB/2048 MB 
80/5 00 09 53, (A) 01 Speicher-Steckplätze/ypp 4 DIMM (PC2100 DDR-SDRAM) 4 DIMM (PC2100 DDR-SDRAM) 
79/56 70 45, (CH) 018 grafikkarte? N N] 
00/90 37 WEB www. = : 
/ Videospeicher 32 MB DDR-RAM 32 MB DDR-RAM 


apple.de 


Interne Festplatte? 
(CD-Laufwerk 
Ethernet? 

Maße in cm (BxHxT) 
Gewicht in Kilo 


60 GB an Ultra-ATA/100 
CD-ROM-Laufwerk 

2 Gigabit-Ethernet 

483 x4,4x 71,1 


11,8 


60 GB an Ultra-ATA/100 
CD-ROM-Laufwerk 

2 Gigabit-Ethernet 

48,3 x 4,4 x 71,1 

11,8 


Xserve 
Apple 
€ (D) 10 565, € (A) 10 930, CHF 14 368 


64 

2-mal 1 GHz 

2-mal 256 KB (je 1 GHz) 
2-mal 2 MB 

133 MHz 

2048 MB/2048 MB 

4 DIMM (PC2100 DDR-SDRAM) 
AT 

32 MB DDR-RAM 

4-mal 120 GB an Ultra-ATA/100 
CD-ROM-Laufwerk 

2 Gigabit-Ethernet 

48,3 x4,4x 71,1 

14,1 
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LCD-Monitore lösen die her- 
kömmlichen Röhrengeräte 
ab. Die digitale DVI-Schnitt- 
stelle ist zudem stark auf 
dem Vormarsch. Sie bietet 
gegenüber dem analogen 
VGA-Port ei 


54 


EINSTIEG 


ne deutlich bes- 
sere Bildqualität. 


MACWELT 7 |2002 


LCD-Monitore 


Digitale Bildbetrachter 


17- und 18-Zoll-LCD-Monitore Jeder aktuelle Power Mac hat einen digitalen Monitorausgang. Mit 
der neuen LCD-Monitorgeneration nutzt man diesen erstmalig voll aus. Wir zeigen, wie qut LCD-Dis- 


plays inzwischen wirklich sind und geben Tipps zum Kauf und richtigen Anschluss 


+ DIE PREISE für LCD-Monitore sinken wei- 
ter, doch nicht mehr ins Bodenlose. Eine Knapp- 
heit an Glassubstraten auf dem Weltmarkt hat 
den freien Fall vorerst gestoppt, ja die Preise zie- 
hen sogar wieder an. Dennoch lohnt essich ak- 
tuell ein Auge auf die neue Generation von 
LCD-Monitoren zu werfen. Zum einen stellen 
wir einen deutlichen Fortschritt in punkto De- 
sign fest, zum anderen etabliert sich auch im 
Einsteiger-Segment immer mehr die digitale 
DVI-Schnittstelle, dieman dank Apple mit je- 
dem Power Mac, seit der ersten G4-Generation 
nutzen kann - zumindest theoretisch. 


Qualitätsfrage - Digital oder analog 


Entscheidend für die Bildqualität eines LCD- 
Monitors ist dessen Ansteuerung. Mittlerweile 
bieten fast alle Hersteller neben analogen VGA- 
Eingängen auch digitale DVI (Digital Visual 
Interface) Schnittstellen an - aus gutem Grund, 
denn der digitale Anschluss liefert eine deutlich 
bessere Bildschärfe, was sich sichtbar auf die ge- 
samte Bildqualität auswirkt. In diesem Test ver- 
zichten wir daher auf Geräte, die ausschließlich 
analog funktionieren. Diese stellen den unters- 
ten Rand des Marktes dar, wo ein wilder Preis- 
kampf tobt. Das führt leider dazu, dass viele 
Hersteller minderwertige LCD-Panels verbau- 
en. Ein für den Mac-Bereich brauchbares Pro- 
dukt sollte man hier also nicht erwarten. 
Einige Hersteller (Apple und Formac) ge- 
hen jedoch gleich ins andere Extrem und ver- 
abschieden sich ganz von der veralteten ana- 


logen VGA-Schnittstelle. Sie setzen voll auf den 
von Apple entwickelten ADC-Port. Eshandelt es 
sich hierbei um eine erweiterte DVI-Schnitt- 
stelle. Apple legt zusätzlich zu den digitalen 
Bildsignalen auch USB-Signale und eine Strom- 
versorgung mit 28 Volt Gleichspannung auf die 
Buchse der Grafikkarte. Der Vorteil: ADC-Moni- 
tore kann man mit nur einem einzigen Kabel 
betriebsfertig anschließen. Sie benötigen kein 
externes Netzteil und auch kein separates USB- 
Kabel. Das spart Kosten bei der Herstellung und 
vereinfacht die Handhabung. 

Außer Apple nutzt bislang nur Formac die 
ADC-Schnittstelle. Will man Monitore anschlie- 
ßen, die eine herkömmliche DVI-Buchse bieten, 
muss man auf einen zusätzlichen Adapter zu- 
rückgreifen. Dieser schlägt mit etwa 35 Euro zu 
Buche und ist beispielsweise über die Firma Dr. 
Bott (www.drbottkg.de) oder über den Apple 
Store zu beziehen. Kein Monitorhersteller aus 
dem Testfeld legt bislang einen solchen Adap- 
ter serienmäßig bei. Schade! 


Design ist in - schmale Ränder kommen 


Wie schon oft spielt Apple auch mit den Studio- 
Displays in punkto Design den Vorreiter. Doch 
andere Hersteller ziehen nun nach. Einen ein- 
deutigen Design-Trend erkennen wir im so ge- 
nannten „Slim Line“- oder „Slim Edge“-Look. 
Hierbei reduzieren die Hersteller den Gehäuse- 
rand um das eigentliche LCD-Panel auf etwa ei- 
nen Zentimeter. Das sieht nicht nur schick aus, 
es unterstreicht die Größe der sichtbaren Bild- 


von Christian Möller 


Externes Kraftwerk Das 
18-Zoll-Display von Sony ist 
so flach gebaut, dass seine 
Stromversorgung nebst 
Anschlusseinheit in ein sepa- 
rates Gerät ausgelagert 
werden müssen. 


Foto: Christoph Fries 


fläche und sorgt für einen grazilen, filigranen 
Hightech-Look. Zudem reduziert diese Maß- 
nahme den Kunststoffverbrauch bei der Her- 
stellung und somit das Gesamtgewicht der 
Monitore. Letztlich ist der schmale Rand eine 
Geschmacksfrage. Gepaart mit einem Gehäuse 
in Silberfarbe passen die Schönlinge jedoch gut 
zu Apples aktuellen Quicksilver-G4-M acs. 


Notizen aus dem Testcenter 


Im harten Macwelt-Test sieht es jedoch nicht so 
schön aus. Hier stoßen wir teilweise auf mas- 
sive technische Probleme beim Anschluss von 
DVI-Monitoren am ADC-Port unseres Test-M ac. 
Nicht alle Displays funktionieren auf Anhieb, ei- 
nige arbeiten nur mit zusätzlichen Tricks oder 
Einschränkungen, andere lassen sich gar nicht 
zur Mitarbeit überreden. Der Grund liegt in der 
DDC-Erkennung: Jeder DVI-Monitor meldet der 
Grafikkarte über einen digitalen Rückkanal un- 
ter anderem welche Auflösungen er beherrscht. 
Während das mit Apples älteren DVI-Grafikkar- 
ten einwandfrei funktioniert, klappt das mit den 
ADC-Varianten nicht mehr reibungslos. 


Adapter-Probleme - DVI-Adapter ist nicht 
gleich DVI-Adapter, es fehlen 5 Volt 


Die größten Probleme machen die sonst so er- 
folgsverwöhnten Probanden von Eizo. Diese 
bringen am digitalen Anschluss überhaupt kein 
Bild zu Stande. Eine Rückfrage bei Eizo bestä- 
tigt unser Testergebnis: Der Grund sei die feh- 
lende 5 Volt-DDC-Speisespannung am Pin 14 
des DVI-Steckers, die die Eizo-Modelle zwin- 
gend brauchen, um das digitale Bild durchzu- 
schalten. Kein derzeit erhältlicher ADC-nach- 
DVI-Adapter führt diese Spannung durch, doch 
wir haben das Problem dem Hersteller eines der 
Adapter, der Firma Dr. Bott geschildert, worauf 
sich dieser bereit erklärt hat, zusammen mit Ei- 


zo eine Lösung zu entwickeln. In Kürze sollte al- 
so ein Adapter erhältlich sein, mit dem auch die 
Eizo-Produkte am Mac funktionieren. 

Auch das Modell Syncmaster 181T des ko- 
reanischen Herstellers Samsung stellt am digi- 
talen Eingang nicht immer ein Bild dar. Wie wir 
im Test einwandfrei belegen können, liegt hier 
der Grund im verwendeten ADC-nach-DV|- 
Adapter. Die Modelle „DVI-Extractor“ von Dr. 
Bott funktionieren nicht, während der Samsung 
Monitor am Belkin-Adapter, den man beispiels- 
weise über den Apple Store beziehen kann, ein- 
wandfrei arbeitet. Auch dieses Problem haben 
wir sowohl dem Adapter-Hersteller Dr. Bott als 
auch Samsung mitgeteilt. Man versprach uns 
von beiden Seiten, sich dessen anzunehmen. 


liyama - kein Bild am VGA-Eingang 

Weniger relevant für unseren Test, aber dennoch 
erwähnenswert ist ein Problem, dass wir mit 
beiden liyama-M onitoren feststellen. Am digi- 
talen Anschluss arbeiten beide Modelle ohne 
Schwierigkeiten. Unabhängig vom verwende- 
ten ADC-nach-DVI-Adapter ist das Bild perfekt. 
Wir trauen jedoch kaum unseren Augen als bei- 
de liyama-Modelle die Arbeit am analogen 
VGA-Anschluss der Nvidia-Grafikkarte verwei- 
gern. Hier hilft uns nur ein Trick weiter: wir ver- 
wenden einen Zwischenstecker, der sämtliche 
DDC-Signale im VGA-Kabel unterbricht. Mit 
diesem Stecker arbeiten beide liyama-M onito- 
re einwandfrei. Unser Test bestätigt also auch 
hier Probleme bei der DDC-Erkennung. 

Auch diesen Fall melden wir dem Herstel- 
ler liyama. Produktmanager Ulli Zott zeigt sich 
kooperativ und kündigt ein schnelle Lösung des 
Problems an. Man werde eventuell spezielle 
VGA-Kabel mitliefern, die die DDC-Signale 
unterdrücken. Bis dahin muss man sich jedoch 
mit einem Zwischenstecker behelfen. Einen sol- 


chen Adapter bietet die Firma Dr. Bott unter der» 


Kaufentscheidung | So finden Sie den richtigen LCD-Monitor 


Diese Kauftipps sollen Ihnen den Weg zum richtigen LCD-Monitor erleichtern. Vor dem Kauf sollten Sie sich klar 
machen, ob Sie den Monitor digital oder analog anschließen wollen. Nicht alle Monitore bieten eine analoge 
Schnittstelle. Bei digitalen Geräten muss man unter Umständen einen Adapter einsetzen. 


Wenn 


... Sie einen älteren Mac ohne DVI- oder ADC- 
Schnittstelle besitzen ... 


... Sie einen älteren G4-Mac mit DVI-Grafikkar- 
te besitzen ... 


stelle besitzen ... 


... Sie einen aktuellen G4-Mac mit ADC-Schnitt- 
stelle besitzen ... 


... Sie einen Apple-ADC-Monitor an einer DVI- 


> 
> 
... Sie einen aktuellen G4-Mac mit ADC-Schnitt- > 
> 
Grafikkarte betreiben wollen ... > 


... Ist. ein LCD-Monitor mit analoger Schnittstelle zwingend 


erforderlich. 


... können Sie jeden DVI-fähigen LCD-Monitor digital be- 


treiben. 


... brauchen Sie einen Adapter, um DVI-Monitore anzu- 


schließen 


... können Sie die aktuellen Apple-Monitore und den For- 


mac Gallery 1740 ohne externes Netzteil betreiben 


... brauchen Sie einen DVI-nach-ADC-Wandler mit eigener 


Spannungsversorgung 


LCD-Monitore 


Kaufempfehlung 


Nicht das erste Mal fühlen wir uns im 
Macwelt Testcenter als Beta-Tester für 
PC-Hardware-Produkte am Mac. Dank 
unserer Anregungen kann man jedoch 
hoffen, dass dienoch offenen DVI-Proble- 
mein Bälde gelöst sind. 
Wer jedoch gleich zuschla- 
gen will und wem 17 Zoll 
Bilddiagonalereichen, der 
solltesich Formacs Gallery 
1740 genauer ansehen. 
Derzeit finden wir kein 
preisgünstigeres Display 
mit digitalem Anschluss 
auf dem Markt. liyamas 
AS4332UT landet trotz 
besserer Gesamtnote wegen des VGA- 
Problems und des um 200 Euro höheren 
Preises nur auf Platz zwei. Alternativen 
sind das 101740 von Belinea und der 
Flatron 782LE von LG, die gute Leistung 
zu einem günstigen Preis bieten. 

Wer unbedingt ein paar Zentimeter 
mehr Bilddiagonale möchte, sollte sich 
für den Flatron L1800P von LG entschei- 
den, Trotz des vergleichsweise niedrigen 
Preises liefert dieser Proband die beste 
Gesamtnote im Test und verfehlt die 
Bestnote nur um einen Zehntelpunkt. 


Christian Möller, 
leitender Redakteur 


ONLINE... 


Wollen Sielhren LCD-Moni- 
tor korrekt justieren oder 
seine Leistung überprüfen, 
dann hilft Ihnen dabei un- 
ser selbst entwickeltes und 
kostenloses Testprogramm 
„Monitortest 3“, dasnun 
auch nativ unter Mac-0S X 
arbeitet. Siefinden es im 
Internet unter www.mac 
welt.de/_download 
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X 17-1oll-LCD-Monitore | Ausstattung und Bewertung 
a 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität 

Schärfe 
Helligkeitsverteilung 
Farbdarstellung 
Schwarzdarstellung 
Nachzieheffekt 
Sichtwinkel 

Analoge Bildqualität 


Skalierung kleiner 
Auflösungen 


Bedienung und 
Ergonomie 


Ausstattung 

Defekte Pixel 
TECHNISCHE ANGABEN 
Panel Typ 
Panel-Größe in Zoll 


Maximale Helligkeit 
in Cd/qm ? 
Kontrastverhältnis 


Sichtwinkel horizontal/ 
vertikal in Grad ? 


Reaktionszeit in ms ? 
Bildautomatik 


Leistungsaufnahme 
in Watt (Betrieb/ 
Standby/aus) 


Abmessungen in mm 
(Breite/Höhe/Tiefe) 
Videoanschluss 
USB-Hub 


Lautsprecher 

Mikrofon 

Display höhenverstellbar 
Hochformat möglich 
Strahlungsarm nach 


Apple 

Studio Display 17" 

€ (D) 1335, € (A) 1380, 
CHF 1900 


Design-Display passend 


sehr gute Bildschärfe, 
benötigt kein Netzteil, 
einfache Bedienung, 
einfacher Anschluss per 
ADC. Nachteile: nicht 
an analoge Grafikkarten 
anschließbar 


666660 
2,1 gut 


sehr gut 

sehr gut 

gut 

gut 
ausreichend 
gut 

gut 

nicht möglich 


gut 
sehr gut 


ausreichend 


keine 


IPS 
17 
200 


350:1 
160/160 


keine Angabe 
nicht nötig 
nicht messbar 


447/439 /176 


ADC 
ja, 2 x Downstream 


nein 
nein 
nein 
nein 
TCO 95 


zu den G4-Macs. Vorzüge: 


Belinea —— 
101720 

€ (D) 1180, € (A) 1221, 
CHF 1616 


Universelles Display mit 
guter Ausstattung. Vorzü- 
ge: einfache Bedienung, 
USB-Hub integriert. 
Nachteile: deutlicher 
Nachzieheffekt durch 
lange Schaltzeiten, ein- 
geschränkter Sichtwinkel 


666600 
2,8 befriedigend 


sehr gut 

gut 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 
befriedigend 
ausreichend 
ausreichend 


sehr gut 
sehr gut 


gut 
keine 


TN 
17 
250 


350:1 
150/140 


25 
ja, per Taste 
41,4/3,8/0 


408/436/208 


1X VGA, 1x DVI-d 


ja, 1x Upstream, 
2x Downstream 


ja 

nein 
nein 
nein 
TCO 99 


Belinea 

101740 

€ (D) 960, € (A) 994, 
CHF 1315 


Robustes 17“ -Allround- 
Display mit integrierten 
Lautsprechern. Vorzüge: 
sehr gute digitale und 
gute analoge Bild 
qualität. Nachteile: 
externes Netzteil, 
verbraucht auch ausge- 
schaltet Strom 


666660 
2,1 gut 


sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 

sehr gut 


gut 


gut 
keine 


MVA 
17,4 
220 


400:1 
170/170 


15 
ja, per Taste 
48,9/3,0/2,9 


420/417,5/180 


1X VGA, 1x DVI-d 
nein 


ja 
nein 
nein 
nein 
TCO 99 


Eizo u 
Flexscan 1565 


€ (D) 1090, € (A) 1128, 
CHF 1493 


Professionelles High-End- 
Display mit exzellenter 
Bildqualität. Vorzüge: 
kaum Nachzieheffekt. 
Nachteile: funktioniert 
nicht per Adapter am 
ADC-Anschluss 


666600 
2,5 befriedigend" 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

gut 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 


sehr gut 


gut 
1 Subpixel, partiell 


IPS 
17 
230 


400:1 
170/170 


15 
ja, per Taste 
44/2,0/0 


380/416/178 


1X VGA, 1x DVI-d 
nein 


ja 

nein 
nein 
nein 
TCO 99 


Eye-Q 


= 
3 
3751 


€ (D) 1370, € (A) 1418, 
CHF 1876 


Stabiles Display mit Höhen- 
verstellung. Vorzüge: sehr 
gute digitale Bildschärfe. 
Nachteile: starker Blaustich, 
der manuell nur schwer zu 
kompensieren ist, 

hoher Stromverbrauch 


666660 
2,2 gut 


sehr gut 
sehr gut 

gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 

gut 
ausreichend 


sehr gut 
sehr gut 


gut 
keine 


MVA 
17,4 
220 


400:1 
160/160 


keine Angabe 
ja, Vollautomatik 
56/3,9/3,1 


432/467/251 


1x VGA, 1x DVI 
nein 
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Bezeichnung „Ghead“ für 24 Euro an. Eine deutlich 
preiswertere Lösung finden Sie im Internet unter 
www.macwelt.de/_magazin. 


u 


Formac 
Gallery 1740 


€ (D) 900, 
€ (A) 932, CHF 233 


Hochwertiges, rein digita- 
les 17-Zoll-Display mit 
Kalibrierungs-Option. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, geringer Nach- 
zieheffekt. Nachteile: 
nicht an analoge Grafik- 


Preistipp Qualitätstipp 
me 


liyama > 
ASA332UT 

€ (D) 1100, 

€ (A) 1138, CHF 1506 


Universelles Oberklasse- 
Display mit vielen An- 
schlussmöglichkeiten. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, Videoeingang. 
Nachteile: am analogen 
Anschluss spezieller 


= 


Flatron LCD 782LE 


€ (D) 950, 
€ (A) 983, CHF 1301 


Preisgünstiges Einsteiger- 
Display. Vorzüge: gute 
digitale Bildqualität. 
Nachteile: bei analoger 
Ansteuerung leichtes 
Überstrahlen in den Lichtern, 
schaltet am DVI-Port nicht 


Kalibrierbar - Formac Gallery 1740 


Formacs Gallery 1740 hatten wir bereits im vergan- 
genen Vergleichstest (siehe Macwelt 1/2002, Seite 46) 


unter die Lupe genommen. Damit man den Monitor 
auch an PCs oder ältere Macs mit DVI-Schnittstelle 
oder an Apples neuem Powerbook G4 Titanium an- 
schließen kann, hat es der Hersteller inzwischen mit 
einem DVI-nach-ADC-Konverter ausgestattet. Dieser 


besteht aus einem schwarzen Kasten, der ein Netzteil 
enthält und die Steckerformen von DVI nach ADC 


wandelt. Zudem führt das Kästchen auch die USB- 
Signale zum Display, damit man Tastatur und Maus 


karten anschließbar Adapter notwendig in den Ruhezustand direkt am Monitor einstecken kann. Mit zusätzlichen 
200 Euro erscheint uns diese Lösung jedoch als deut- 
666666 666660 666666 lich überteuert. Ein ähnliches Gerät bietet Apple für 
2,0 gut 1,6 gut 2,2 gut seine Studio-Displays auch an. Von Apple kostet es je- 
doch mit satten 207 Euro noch mehr. Eine Option, um 
sehr gut sehr gut sehr gut das Gallery-Display auch an analogen Grafikkarten 
sehr gut sehr gut sehr gut zu betreiben gibt es derzeit noch nicht. 
Ser: Als Besonderheit bietet Formac zum Gallery 1740 
gut sehr gut befriedigend . ER, i . j 
er eine Kalibrieroption an. Diese besteht aus einem Den- 
gut aut befriedigend sitometer von der Firma Pantone und einer einfachen 
befriedigend befriedigend befriedigend Kalibriersoftware, die sich unter Mac-OS 9 über das 


gut gut gut M.onitor-Kontrollfeld starten lässt. Die Kalibrieroption 
nimmt einem die mühselige und oft ungenaue ma- 


gut gut gut i i \ 
nicht möglich befriedigend befriedigend nuelle Einstellung ab und erzeugt ein ICC-Profil, das 
man auch unter Mac-OS X benutzen kann. Hundert- 
sehrgut zum) sehrgut prozentig farbecht wird das LCD-Display durch die- 
ı ı : ses Verfahren jedoch nicht. Da das Densitometer die 
befriedigend befriedigend gut Farben nur im rechten Winkel zur Display-Oberfläche » 
gut sehr gut befriedigend 
keine 4 Subpixel, partiell keine Bessere Farben Für 400 
Euro Aufpreis erhält man 
das Formac Gallery 1740 
MVA IPS TN Ft auch mit einem Hard- 
174 174 17 ware-Kalibriersystem von 
5 5 der Firma Pantone. 
220 250 250 
ag 
400:1 350:1 400:1 Zr 
160/160 160/160 150/140 
Doppeltes Lottchen Eizo 
25 35 20 stattet sein Modell gleich 
nicht nötig ja, Vollautomatik ja, per Taste mit zwei DVI-i Anschlüs- 
sen aus, die beide sowohl 
51,5/7,7/4,4 47,9/6,2/0 46,5/46,3/1,8 r N digitale als auch analoge 
fi tat af = ö EHE c Signale akzeptieren. 
508/431/203 397/367/212 399/427/235 


1x ADC, DVI über Adapter 
ja, 2x Downstream 


nein 
nein 
nein 
nein 
TCO 95 


2x DVI-i, 1x FBAS, 1x S-Video 


ja, 1x Upstream, 
4x Downstream 


nein 
nein 


1x VGA, 1x DVI 


nein 
nein 
nein 
nein 
nein 
TCO 99 


Anmerkungen: ! Abwertung um eine Note, da das Display nicht per Adapter am 
ADC-Anschluss funktioniert ? Abwertung um eine Note, da der Monitor zum analogen 
Betrieb am Mac einen speziellen Adapter benötigt 3 Herstellerangaben 

Info: Apple TEL (nur D) 01 80/5 00 09 53 (A) 01 79/56 70 45 (CH) 0 18 00/90 37 
WEB www.apple.de Belinea über Maxdata TEL (D) 0 23 65/95 20 WEB www. 
belinea.de Eizo TEL (D) 0 21 53/73 30 WEB www.eizo.de Eye-Q TEL (nur D) 08 
00/3 93 79 99 WEB www.eye-q.de Formac TEL (D) 0 33 79/34 00 WEB www.for 
mac.de liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 WEB www.iiyama.de LG TEL (D) 0 21 


54/49 20 WEB www.lge.de 
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18-Zoll-LCD-Monitore | Ausstattung und Bewertung 
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Hersteller 
Produkt 
Preis 


Testurteil 


Gesamtwertung 


EINZELWERTUNGEN 
Bildstabilität 

Schärfe 

Helligkeitsverteilung 
Farbdarstellung 
Schwarzdarstellung 
Nachzieheffekt 

Sichtwinkel 

Analoge Bildqualität 
Skalierung kleiner Auflösungen 
Bedienung und Ergonomie 
Ausstattung 

Defekte Pixel 

TECHNISCHE ANGABEN 

Panel Typ 

Panel-Größe in Zoll 

Maximale Helligkeit in cd/qm ° 
Kontrastverhältnis ? 


Sichtwinkel horizontal/vertikal 
in Grad ’ 


Reaktionszeit in ms ? 
Bildautomatik für VGA 


Leistungsaufnahme in Watt 
(Betrieb/Standby/aus) 


Abmessungen in mm 
(Breite/Höhe/Tiefe) 


Videoanschluss 
USB-Hub 


Lautsprecher 

Mikrofon 

Display höhenverstellbar 
Hochformat möglich 
Strahlungsarm nach 


Eizo 
Flexscan 1685 


€ (D) 1900, 

€ (A) 1966, 

CHF 2602 
High-End-LCD-Monitor 
mit exzellenter digitaler 
und analoger Bilddarstel- 
lung. Vorzüge: zwei 
DVI-i-Eingänge. 
Nachteile: funktioniert 
nicht per Adapter am 
digitalen ADC-Ausgang 


666656 
2,6 befriedigend" 


sehr gut 
sehr gut 
gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 
gut 

gut 

1 Subpixel 


IPs 
18,1 
250 
400:1 
170/170 


20 
ja, per Taste 
63,5/1,6/0 


399/404/203 
2x DVI- 


ja, 1x Upstream, 
4x Downstream 


nein 
nein 
ja 


liyama 
AS4637UT 
€ (D) 1500, 
€ (A) 1552, 
CHF 2054 
High-End-Display im 
Slim-Line-look. Vor- 
züge: sehr gute digi- 
tale Bildqualität, 
Hochformat möglich, 
höhenverstellbar. 
Nachteile: bringt am 
analogen Anschluss 
nur mit speziellem 
Adapter ein Bild 


666660 
1,7 gut 


R 


sehr gut 

sehr gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend ? 
sehr gut 

1 Subpixel, partiell 


IPS 
18,1 
240 
350:1 
170/170 


35 
ja, Vollautomatik 
57,3/3,8/0 


388/365/212 


2x DVI-i, 1X FBAS, 
1x S-Video 


ja, 1x Upstream, 
4x Downstream 


nein 
nein 
ja 


La Cie 
Photon 18 Blue 


€ (D) 1535, 
€ (A) 1588, 
CHF 2102 


Robustes Display im 
dunkelblauen Gehäuse. 
Vorzüge: Blende für 
Umgebungslicht im 
Lieferumfang, höhen- 
verstellbar, Hochformat- 
Software im Liefer- 
umfang. Nachteile: 
hoher Stromverbrauch 


666660 
2,0 gut 


sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 

gut 

gut 

keine 


IN 
18,1 
200 
300:1 
170/170 


keine Angabe 
ja, Vollautomatik 
71,3/3/0 


454/461/262 
1x VGA, 1x DVI- 


nein 


6 u 


Flatron L1800P 

€ (D) 1530, 

€ (A) 1583, 

CHF 2095 

18-Zoll-Display mit guter 
Ausstattung. Vorzüge: 
höhenverstellbar, Hoch- 
format möglich, USB-Hub 
im Fuß. Nachteile: 
schaltet am DVI-Port 
nicht in den Ruhezustand 


666660 
1,5 gut 


sehr gut 
sehr gut 
sehr gut 

gut 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 

gut 
befriedigend 
sehr gut 


keine 


IpS 
18,1 
250 
350-1 
160/160 


50 
ja, per Taste 
70,4/64/0 


395/439/235 
1x VGA, 1x DVI- 


ja, 1x Upstream, 
2x Downstream 


nein 
nein 
ja 
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Philips 
Brilliance 180P2 


€ (D) 1600, 
€ (A) 1656, 
CHF 2191 


Universelles Display 
mit Mulitmedia-Fuß. 
Vorzüge: sehr gute 
digitale und gute ana- 
loge Bildqualität, 
höhenverstellbar. 
Nachteile: keine Hoch- 
format-Software für 
Mac im Lieferumfang 


666660 
1,9 gut 


sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 

gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
sehr gut 

2 Subpixel, partiell 


keine Angabe 
18,1 

250 

350:1 
170/170 


30 
ja, per Taste 
58,1/3,2/1,8 


399/424/184 
1x VGA, 1x DVI-i 


nein 


TCO 99 


Samsung 

Syncmaster 181T 

€ (D) 1550, 

€ (A) 1604, 

CHF 2123 
High-End-Design-Display 
mit guter digitaler 

und analoger Bildqualität. 
Vorzüge: höhenverstellbar, 
Hochformat möglich. 
Nachteile: keine Hoch- 
format-Software für Mac 
im Lieferumfang 


666660 
1,7 gut 


sehr gut 
sehr gut 
gut 

gut 
befriedigend 
gut 

gut 

sehr gut 
sehr gut 
gut 

gut 


keine 


IPS 
18,1 

250 
500:1 
170/170 


25 
ja, per Taste 
42,5/3,8/0 


457/466/208 
1x VGA, 1x DVI-d 


nein 


Sony 
SDM-N80 


€ (D) 2500, 
€ (A) 2587, 
CHF 3423 


Futuristisches Display mit 
technischen Spielereien 
aber minderwertigem 
TFT-Panel. Vorzüge: 
integrierter Umgebungs- 
lichtsensor. Nachteile: 
kaum korrigierbare 
Farbverfälschungen. 
Farben stark vom Sicht- 
winkel abhängig 


666606 
2,5 befriedigend 


sehr gut 
gut 

gut 
ausreichend 
befriedigend 
gut 
ausreichend 
ausreichend 
sehr gut 
gut 

sehr gut 

3 Subpixel 


keine Angabe 
18,1 

200 

300:1 
140/110 


keine Angabe 
ja, Vollautomatik 
62,4/1,1/0 


432/212/195 
1x VGA, 1xDVI-i 


ja, 2x Upstream, 
2x Downstream 


” 


Viewsonic 
VxX 800 

€ (D) 1550, 
€ (A) 1604, 
CHF 2123 


Schickes Oberklasse- 


Display mit Sensor- 
tastenbedienung. 
Vorzüge: gute digi- 
tale Bildqualität. 
Nachteile: leichter 


Rotstich bei analoger 
Ansteuerung, hoher 


Stromverbrauch 


666666 
2,0 gut 


sehr gut 
sehr gut 
befriedigend 
gut 
befriedigend 
gut 

gut 

gut 

sehr gut 

gut 

gut 

keine 


MVA 
18,1 

250 
400:1 
160/160 


30 
ja, Vollautomatik 
63,0/4,8/3,8 


483/430/200 
1X VGA, 1x DVI-d 


nein 


LCD-Monitore 


messen kann, erkennt es die Farbverschiebungen in 
Abhängigkeit des Einblickwinkels nicht. Diese Farb- 
verschiebungen machen sich durch zunehmende 
Farbstiche an den Rändern bemerkbar. Die Kalibrier- 
option kostet weitere 400 Euro Aufpreis. Beide Er- 
gänzungen sind zum Gallery 1740 nicht einzeln, son- 
dern nur beim Kauf eines neuen Displays erhältlich. 


Fazit 


LCD-Monitore werden immer interessanter. Mit digi- 
taler Ansteuerung ist die Bildqualität nicht mehr zu 
überbieten. Während 17-Zöller preislich attraktiv sind 
und ansprechende Leistung bieten, bleiben die 18- 
Zoll-Monitore eher etwas für Profis. %* 


50 TESTET 
MACWELT 


Testkonfiguration 

Alle LCD-Monitore schließen wir an die Grafikkarte Nvidia 
Geforce2 MX Twinview eines Power Mac G4 Dual 800 an. Auf 
dem Rechner läuft ein deutsches Mac-OS 9.2.2 und Mac-OS X 
10.1.4. Wir betreiben alle Displays zunächst an der digitalen 
ADc-Schnittstelle des G4-Mac. Außer bei den nativen ADC- 
Displays von Apple und Formac benutzen wir für alle Pro- 
banden einen ADC-nach-DVI-Adapter von der Firma Dr. Bott 
und das Belkin-Modell aus dem Apple Store. Mit Hilfe des 
Kalibrierungsassistenten im Mac-OS stellen wir die Displays 
farblich und in puncto Helligkeit und Kontrast so gut als 
möglich ein. Zusätzlich dazu benutzen wir ein LCD-Kalibrie- 
rungssystem von der Firma Pantone. Danach betreiben wir 
die Monitore an der analogen Schnittstelle der Grafikkarte 
und wiederholen nun sämtliche Tests. Wir testen neben der 
physikalischen Auflösung der Displays auch niedrigere (bis 
640 mal 480 Pixel) und höhere (bis 1600 mal 1200 Pixel) 
Auflösungen. 


Testkriterien und Bewertung 

Wichtigste Qualitätskriterien bei einem LCD-Display sind die 
Bildstabilität, die Bildschärfe sowie die Helligkeitsverteilung 
und die Farbdarstellung. Zusammen sind diese Parameter für 
die Gesamtqualität der Bilddarstellung verantwortlich. Dane- 
ben gehen auch Sichtwinkel, Nachzieheffekt, Bildautomatik 
und nicht zuletzt die Bedienung und Ergonomie der Displays 
in die Wertung mit ein. Relevant für die Bewertung ist die 
Bildqualität an der digitalen Schnittstelle. Die analoge Bild- 
qualität fassen wir in einer separaten Note zusammen, die 
zu fünf Prozent in die Gesamtnote eingeht. 


Anmerkungen: ' Abwertung um eine Note, da das Display nicht per Adapter am ADC-An- 
schluss funktioniert ? Abwertung um eine Note, da der Monitor zum analogen Betrieb am 
Mac einen speziellen Adapter benötigt ? Herstellerangaben 

Info: Eizo TEL (D) 0 21 53/73 30 WEB www.eizo.de liyama TEL (nur D) 08 00/1 00 34 35 
WEB www.iiyama.de La Cie TEL (D,A) 02 11/30 12 14 00 (CH) 0 61/3 81.03 08 WEB 
www.lacie.de LG TEL (D) 0 21 54/49 20 WEB www.lge.de Philips TEL (nur D) 01 30/82 39 
83 WEB www.pcp-partner.de Samsung TEL (nur D) 0 18 05/12 12 13 WEB www.sam 
sung.de Sony TEL (nur D) 01 80/5 25 25 86 WEB www.sony-cp.com Viewsonic TEL (D) 0 
21 54/9 18 80 WEB www.viewsonic.de 
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Online-Fotodienste 


= E= R 


Ba 
— — x Fotos aus dem 
— _ Internet 


Online-Fotodienste Bequemer geht es kaum. Wer digitale 
Fotos hat, kann via Internet Papierabzüge bestellen und 
gleich nach Hause schicken lassen. Macwelt hat elf solcher 


= 


von Mike Schelhorn 
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EINSTIEG 


Die Alternative zum 
Farbtintenstrahldrucker 
sind Online-Fotodienste. 
Sie liefern Papierabzüge 
von digitalen Bilddaten 
und die meisten der An- 
bieter werben auch mit 
Zusatzdiensten wie Pos- 
terdruck oder E-Mail- 
Grußkarten für sich. 
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+ ECHTE FOTOABZÜGE von digitalen Bild- 
daten sind nicht das einzige Argument, mit dem 
Online-Bilderdienste für sich werben. Sie bieten 
dem Kunden auch komfortable Zusatzdienste. 
Wer beispielsweise schon einmal auf einer grö- 
ßeren privaten Veranstaltung fotografiert hat, 
kennt den Aufwand, den es kostet, die Fotobe- 
stellwünsche der anderen Gäste zu bearbeiten. 
J eder will ein paar Abzüge - und jeder verschie- 
dene. Eine bequeme Lösung für alle, die digital 
fotografieren, sind in solchen Fällen Online-Fo- 
todienste, die die Bilddaten auch anderen Gäs- 
ten für ihre Bestellungen zugänglich machen. 

Was für den Digitalfotografen bequem ist, 
ist für viele Firmen ein zukunftsträchtiges Ge- 
schäftsmodell. Immer mehr Online-Bilderdiens- 
te öffnen ihre virtuellen Ladentüren. Macwelt 
hat sich elf dieser Angebote angesehen und 
nicht nur die Qualität der Fotoabzüge getestet, 
sondern auch Umfang und Handhabung des 
Online-Angebots bewertet. Grundbedingung ist, 
dass der Anbieter nach Hause liefert. Damit 
aber scheiden einige Angebote wie www.photo 
world.de aus, bei dem man zwar online Fotos 
übermitteln kann, die Bilder aber beim Händ- 
ler abholen muss. 

Andere Fotodienste streichen wir von unse- 
rer Auswahl, weil man mit einem Mac schlicht- 
weg vom Angebot ausgeschlossen ist. Bei- 
spielsweise setzt www.digitalfotoprint.de ein 
Upload-Programm voraus, das nur auf PCs 
läuft. Und Kodaks Angebot print@kodak führt 
zur amerikanischen Ofoto.com-Site, mit der Eu- 
ropäer nichts anfangen können. Grund: Der Re- 


Illustration: Chris Nurse 


Online-Fotodienste getestet 


link setzt voraus, dass auf dem Rechner ActiveX 
aktiv ist - und das funktioniert nur mit Micro- 
soft-Betriebssystemen. 


Bilder laden 


Neben obigen Ausnahmen existieren dennoch 
mehr als genug Online-Fotodienste, deren An- 
gebote auch Macintosh-Anwendern offen ste- 
hen. Grundsätzlich gibt es drei verschiedene 
Möglichkeiten, seine Bilder auf die Server der 
Anbieter zu befördern. Die meisten bieten den 
Upload über einen Webbrowser an, daneben 
gibt esnoch eigenständige Upload-Programme 
und J ava-Applets. 

Vor dem Upload sollte man seine Bildda- 
teien möglichst als ] PEG-Dateien vorbereiten 
und die Dateigröße auf das nötige begrenzen. 
Zwar verstehen viele Bilderdienste auch ande- 
re Bilddateiformate, doch J PEG bleibt das am 
besten geeignete Format. Auch auf die Da- 
teiendung „jpg“ sollte man achten, sie wird von 
den meisten Diensten zwingend vorausgesetzt. 
In der Regel gestaltet sich der Upload alsEin- 
zelbild-Upload, was etwas lästig ist, da man je- 
des Bild einzeln anwählen muss. Lediglich 
www.d2p.de akzeptiert auch mehrere Bilder auf 
einmal, und zwar als Zip-Archiv. 

Colormailer, Fastlab und Film-und-Mail.de 
setzen auf die gleiche eigenständige Upload- 
Software. Der Fotowire-Client stellt die Verbin- 
dung zu verschiedenen Labors bereit, abhängig 
davon, welche Labors der Client anbietet. So 
finden sich in der Version von Colormailer nur 
die Labors der Firma Colorplaza, während der 


Agfanet-Printservice-Client eine ganze Anzahl 
von Labors in Deutschland und weltweite An- 
bieter aufweist. Wir haben stellvertretend die 
Firma Film & Mail AG ausgewählt. Der Client 


BMRTIE 


Online-Fotodienste 


KARTTACT 


Upload-Client Unter 
den eigenständigen 
Upload-Clients ist das 


le.de das einzige für 


Programm von Fotoquel- 


. . ; j ui Mac-OS X zugängliche. 
führt auf einfache Weise durch die nötigen 


Schritte und nimmt bei der Auswahl der Bilder 
eine Art Qualitätsprüfung vor, wobei er vor ei- 
ner zu hohen Komprimierung warnt. Eine zu 
geringe Auflösung wird hingegen nicht moniert. 

Auch Fotoquelle erlaubt den Upload über 
einen eigenständigen Client. Er ist noch einfa- 
cher gestrickt als der Fotowire-Client und die 
einzige carbonisierte Anwendung im Test. Vor- 
teil aller Upload-Clients: Mit ihnen kann man 
offline seine Bilder von der Festplatte zu- 
sammenstellen. Bei allen anderen getesteten 
Online-Bilderdiensten ist für Mac-Anwender der 
Browser-Upload das Transportmittel der Wahl. 
Die J ava-Applets, die einige Anbieter bereit- 
stellen, funktionieren in unserem Test leider al- 
lenicht am Mac. 
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Browser-Upload Bilder- 
service.de hat einen 
schnell zugänglichen und 
einfachen Browser-Up- 
load-Bereich. 


Formatfrage 


Die von den Online-Bilderdiensten angebotenen 
Standardformate für die Fotopapiere entspre- 
chen meistens dem Höhe-Breite-Verhältnis ei- 
nes Kleinbildfilms (2 zu 3); Aufnahmen von 
Digitalkameras hingegen haben ein anderes Hö- 
he-Breite-Verhältnis von 3 zu 4. Wer randlose 
Bilder von seinen Digitalfotos will, muss hier 
aufpassen. Formatfüllend bedeutet nämlich un- 
ter Umständen, dass Teile des Motivs wegge- 
schnitten sind. Die Clients und Browser der 
Online-Fotodienste bieten hierbei Tools oder 
Optionen an, die Ränder vermeiden. Auch 
wenn manche Anbieter nicht das passende 3:4- 
Format aufweisen, können Digitalkamera-Fotos 
korrekt beschnitten und ohne Verlust von Bild- 
rändern im Briefkasten landen - bei welchen 
Anbietern dies der Fall ist, haben wir in der Ta- 
belle angegeben. Ärgerlich: Bei drei unserer fünf ' 
Testbilder tauchen bei Pixelnet.de trotz For- 
matanpassung weiße Bildränder auf. 


Alben Visuell am besten 
gelungen ist der Alben- 
Bereich von Fotango.de. 
Die Speicherdauer der 
Bilddateien ist unbe- 
grenzt. 
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Zusatznutzen 


Die eingangs erwähnte Funktion zum Nachbe- 
stellen der Bilder von anderen Personen als dem 
Fotografen unterstützen nur sechs der Online- 
Bilderdienste. Kostenfreien Speicher stellen Bil- 
derservice.de, Fotango.de, Phactum.de (alle bis 
maximal 50 Bilder), Pixelnet.de (erst nach dem 
ersten Auftrag) und Pixum.de bereit. Fujicolor- 
order.net bietet Webspeicher auf einer Gutha- 
ben-Basis an. Pro Bildausdruck gibt es 100 Ta- 
ge lang Speicherplatz. Bei allen Anbietern sind 
die Bilder in Alben organisiert und das Teilen 
von Online-Alben mit Familie und Freunden ist 
Standard. Schließlich lässt sich daraus für die = 


|: 


ev nl 
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Online-Fotodienste 


Info: C-0-5 WEB www.bilder 
service.de Colorplaza WEB 
colormailer.de, fastlab.com 

Digital-Fotolabor Fischer WEB 
www.d2p.de fm film & mail 

WEB www.film-und-mail.de 

Fotango WEB www.fotango 

.de Printjoo WEB www.foto 
quelle.de Eurocolor Digital 

WEB www.fujicolor-order.net 

Phactum WEB www.phactum 
.de Pixelnet WEB www.pixel 
net.de Pixum WEB www. 
pixum.de 


Online-Fotodienste ein Zusatzgeschäft generie- 
ren, wenn wie in unserem Beispiel mehrere Gäs- 
te Bilder des Fotografen selber online bestellen. 

Alle getesteten Online-Bilderdienste warten 
mit Zusatzangeboten auf. So gehört der Auf- 
druck eines Digitalbildes auf einem T-Shirt, ei- 
nem Mousepad oder auf einer Kaffeetasse zum 
Standardangebot der meisten Anbieter. Am um- 


Eu 62 


Online-Fotodienste | Ausstattung und Bewertung 


Online-Bilderdienst 
Anbieter 


Testurteil 


Testwertung 


Zusatzangebote 


Transferart 


Transferzeit (5 Bilder, 1,1 MB) 
Bildaufbewahrung 


Zahlungsart 


Lieferzeit 
Bemerkungen 


Lieferung knickgeschützt 
Indexprint 

BILDQUALITÄT: 

Schärfe 

Lichter 

Bildtiefen 


Hauttöne 
Farbwiedergabe 


Lichtbeständigkeit 
Kosten: Format 9 x 13 cm 
Kosten: Format 10 x 15 cm 
Kosten: Format 13 x 18 cm 
Kosten: Versand 


Hlderserrlen.de 


Bilderservice.de 


C-0-S GmbH, 
Weimar 


Dienstleister mit 
rundem und gutem 
Angebot. Vorzüge: 
gute Bildqualität, 
einfache Registrie- 
rung, unbegrenzter 
Speicherplatz, 
viele Zahlungsmög- 
lichkeiten, korrekte 
3:4-Formate. 
Nachteile: lange 
Lieferzeit 


666660 


2,0 gut 


Formate bis 50 x 
75 cm, Mousepad, 
T-Shirt, Tasse 


Browser-Upload, HTML- 
Upload-Client, Java- 
Applet (geht nicht) 


131 Sekunden 
ja, Alben 


Kreditkarte, Nach- 
nahme, Paybox, 
SET-Wallet 


4 Tage 


Alben können für 
Freunde zugänglich 
gemacht werden 


gut 


nein 


gut 
gut 
gut 


gut 
gut 


bestanden 
0,30 € 
0,35 € 
0,49 € 
2,50 € 


Colormailer.de 


Colorplaza AG, 
Schweiz 


Colormailer hat 
etwas wenig Stan- 
dardbildformate. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, korrekte 
3:4-Formate. 
Nachteile: lange 
Lieferzeit, kein 
Webspeicherplatz 
von Bildern 


666660 


2,3 gut 


3:4-Formate, 
Formate bis 50 x 
70 cm, Panorama, 
Mousepad, T-Shirt 


Browser-Upload, 
Upload-Client 


125 Sekunden 
nein 


Kreditkarte, 
Rechnung 


4 Tage 


Schweizer Labor der 
Colorplaza AG 


befriedigend 
ja 
gut 


gut 
gut 


gut 
gut 


bestanden 


0,34 € 


2,49 € 


d2p.de 


Digital-Fotolabor 
Fischer, 
Bad Homburg 


Teuerster Anbieter 
im Test. Vorzüge: 
schnelle Lieferzeit, 
korrekte 3:4-For- 
mate, gutes Formu- 
lar, akzeptiert Zip- 
Archive. Nachteile: 
Bilder zu dunkel, 
kein Webspeicher- 
platz von Bildern, 
teuerster Anbieter 


666600 


3,2 befriedigend 


3:4-Formate, Forma- 
te bis 30 x 45 cm, 
Bewerbungsbild, 
Panorama, Passbild, 
CD-Cover, KB-Dia 


Browser-Upload 


105 Sekunden 
nein 


Nachnahme, Last- 
schrift, Barzahlung 
bei Selbstabholung 


2 Tage 


befriedigend 


nein 


gut 
gut 


befriedigend (zu dun- 
kel, nicht differenziert) 


gut 
gut 


bestanden 
0,55 € 
0,85 € 
2,30 € 


Qualitätstipp 


Was 


Fastlab.com 


Colorplaza AG, Schweiz 
(deutsche Niederlas- 
sung Oldenburg) 


Bei Standardbild- 
formaten günstig. 
Vorzüge: gute Bild 
qualität, korrekte 
3:4-Formate, güns- 
tiger Anbieter. 
Nachteile: lange 
Lieferzeit, kein 
Webspeicherplatz 
von Bildern 


666660 


2,1 gut 


3:4-Formate, 
bis 20 x 30 cm 


Upload-Client 


118 Sekunden 
nein 


Kreditkarte, 
Rechnung 


4 Tage 


Deutsches Labor der 
Colorplaza AG 


befriedigend 


nein 


gut 
gut 
gut 


gut 
gut 


bestanden 
0,25 € 
0,30 € 
0,69 € 
2,50 € 
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Preise: Stand 24.05.2002 


Bildqualität 


fangreichsten ist das Zusatzangebot bei Pixel- 
net.de. Dieser Anbieter versieht selbst Kerzen 
oder Grillschürzen mit Bildern. 


Zwei bis vier Arbeitstage nach Upload und On- 
line-Bestellung erreichen uns die Fotoabzüge - 
vom Postboten nicht geknickt und fast durch- 


uTıe 
Film-und-mail.de 


fm film & mail AG, 
Dernbach 


Einer der preiswer- 
ten Dienstleister. 
Vorzüge: noch gute 
Bildqualität, günsti- 
ger Anbieter. Nach- 
teile: nur 2:3-Bild- 
formate, Hauttöne 
etwas blass, kein 
Webspeicherplatz 
von Bildern, lange 
Lieferzeit, Sendung 
knickgefährdet 


666660 


2,3 gut 


Mousepad, T-Shirt, 
Sweatshirt, Tasse, 
Wanduhr 


Upload-Client 


114 Sekunden 
nein 


Rechnung 


4 Tage 


Mitglied des 
Agfanet Printservice 


ungenügend 


ja 


gut 
gut 
gut 


befriedigend 
(etwas blass) 


gut 


bestanden 
0,30 € 
0,32 € 
0,40 € 
2,00 € 


Fotango.de 


Fotango 
Deutschland GmbH 


Fotango glänzt vor 
allem mit seinem 
Online-Auftritt. 
Vorzüge: gute Bild- 
qualität, unbegrenzte 
Bildspeicherung, 
umfangreiche Online- 
Services. Nachteile: 
nur 2:3-Bildformate, 
lange Lieferzeit, hohe 
Versandkosten 


666660 


2,3 gut 


Formate bis 50 x 

75 cm, Mousepad, 
T-Shirt, Grußkarte, 
Puzzle, Schokolade, 
Tischset, Laserkristall 


Browser-Upload, 
E-Mail-Anhang 


115 Sekunden 
ja, Alben 


Kreditkarte 


4 Tage 


Bilderalben können 
online mit anderen 
geteilt oder öffentlich 
gemacht werden 


gut 


gut 


bestanden 
0,30 € 
0,35 € 
0,50 € 
3,11€ 


gehend von guter Bildqualität. Ganz ohne Be- 
anstandungen passieren die Prints von Bilder- 
service.de, Colormailer.de, Fastlab.com und Fo- 
tango.de diesen wichtigen Testpunkt. Einzige 
deutliche Ausreißer sind die Bilder von d2p.de 
und Phactum.de. Bei d2p.de sind die Ergebnisse 
zu dunkel und die Bildtiefen zeigen keine Zeich- 
nung mehr; Phactum.de liefert uns eher das 


Fotoquelle.de 


Printjoo GMBh IPS, 
Nürnberg 


Der Upload-client ist 
besonders einfach zu 
bedienen. Vorzüge: 
noch gute Bildquali- 
tät, günstiger Anbie- 
ter, einfach zu bedie- 
nendes Upload-Pro- 
gramm, korrekte 3:4- 
Formate. Nachteile: 
kein Webspeicher- 
platz von Bildern, Sen- 
dung knickgefährdet 


666660 


2,4 gut 


3:4-Formate, 
Formate bis 50 x 
75 cm, Passbild, 
Bewerbungsfotos 


Upload-Client 


116 Sekunden 
nein 


Rechnung, 
Barzahlung bei 
Selbstabholung 


3 Tage 


Upload per Browser 
und per Java Applet 
in Vorbereitung 


ungenügend 


nein 


gut 
gut 
gut bis befriedigend 


gut 


befriedigend 
(etwas zu dunkel) 


erkennbar heller 
0,25 € 
0,30 € 
0,49 € 
2,55 € 


j 
5 rde rel 
= 
Fujicolor-order.net 


Eurocolor Digital 
GmbH & Co. KG, Kiel 


Nur wenige Bildfor- 
mate stehen zur Aus- 
wahl. Vorzüge: noch 
gute Bildqualität. 
Nachteile: nur 2:3- 
Formate, wenig Pro- 
dukte, Webspeicher- 
platz zeitlimitiert 
(100 Tage/bestelltes 
Bild), lange Liefer- 
zeit, hohe Auftrags- 
und Versandkosten 


666660 


2,4 gut 


Weiteres Format 
20x30 cm 


Browser-Upload 
(Client nur PC) 


119 Sekunden 


ja, Alben auf 
Guthabenbasis 


Rechnung, 
Barzahlung bei 
Selbstabholung 


4 Tage 
Kundenkarte 


gut 


nein 


gut 
gut 
gut bis befriedigend 


gut 


befriedigend 
(etwas zu dunkel) 


bestanden 
0,24€ 
0,29 € 
0,39 € 


2,49 € plus 0,99 € 
Auftragspauschale 


Phactum.de 
Phactum AG, Köln 


Das Online-Angebot 


wendet sich auch an Pro- 
fifotografen. Vorzüge: un- 


begrenzte Bildspeiche- 
rung bis 50 Bilder, neue 
Alben können gleich bei 


Upload fürs Internet frei- 


gegeben werden, kor- 
rekte 3:4-Formate, 


schnelle Lieferzeit. Nach- 


teile: lange Upload-Zeit, 
mäßige Bildqualität 


666600 


2,8 befriedigend 


3:4-Formate, 
Formate bis 
25x38 cm 


Browser-Upload 
(client nur PC) 


160 Sekunden 
ja, Alben 


Kreditkarte, Last- 
schrift, Paybox, 
Paysafecard 


2 Tage 


Neben Online-Print- 
service auch 
Vermarktungsplattform 
für Profifotografen 


befriedigend 


nein 


gut 
befriedigend (zu hell) 
gut bis befriedigend 


befriedigend (zu blass) 


befriedigend 
(zu wenig Sättigung) 


bestanden 
0,30 € 
0,30 € 
0,51€ 
2,95 € 


Pixelnet.de 
Pixelnet AG, Wolfen 


Pixelnet bietet ein 
gutes Online-Ange 
bot. Vorzüge: noch 
gute Bildqualität, 
Webspeicherplatz 
und weitere Online- 
Services, schnelle 
Lieferzeit. Nach- 
teile: unerwünsch- 
te weiße Ränder, 
nur 2:3-Bildformate 


666660 


2,4 gut 


Weiteres Format 20 x 
30 cm, T-Shirt, Mouse- 
pad, Sweatshirt, Tasse, 
Grillschürze, Kissen, 
Krug und weitere 


Browser-Upload, 
Upload-Client 
(Photoshop-Plug-in) 
104 Sekunden 


ja, Alben 
(nach erstem Auftrag) 


Kreditkarte (im Test 
nicht möglich), 
Lastschrift 


2 Tage 


Alben können für 
Freunde zugänglich 
gemacht werden 


befriedigend 


nein 


gut 
gut 
gut 


befriedigend 
(etwas zu blass) 


befriedigend 
(etwas zu dunkel) 


bestanden 
0,30 € 
0,35 € 
0,40 € 


1,59 € plus 1,00 € 
Auftragspauschale 


Pixum.de 
Pixum AG, Köln 


Einer der wenigen An- 
bieter mit Webspeicher- 
platz. Vorzüge: noch 
qute Bildqualität, 
korrekte 3:4-Formate, 
Webspeicherplatz für 
Bilder, schneller Upload, 
schnelle Lieferzeit. 
Nachteile: einige Java- 
Applets funktionieren 
nicht am Mac, langsame 
Website 


666660 


2,4 gut 


Kaffeetasse, Puzzle, 
Faltgrußkarten 


Browser-Upload 
(Client nur PC) 


108 Sekunden 
ja, Alben 


Kreditkarte, Paybox, 
Lastschrift 


2 Tage 


Bilderalben können 
online mit anderen 
geteilt oder öffentlich 
gemacht werden 


befriedigend 


nein 


gut 
gut (etwas zu hell) 
qut bis befriedigend 


gut bis befriedigend 
gut 


etwas heller 
0,28 € 
0,33 € 
0,48 € 
2,50 € 


Gegenteil mit ausgerissenen Lichtern und einer 
viel zu hellen Himmelsfarbe. Erkennbar farb- 
stichig ist keines der Testbilder und die Bild- 
schärfe ist durchgehend im grünen Bereich. 
Fünf Online-Fotodienste verwenden Fotopapier 
von Agfa, je zwei Fuji und Kodak, ein Anbieter 
Konica. Nur das Papiermaterial von Fotango, ei- 
ner Canon-Tochter, lässt sich nicht zuordnen. 


Fazit 

Aus Weimar kommt unser Testsieger. Bilderser- 
vice.de sichert sich den Spitzenplatz mit seinem 
Mix aus einfachem Zugang, guter Print-Qualität 
und überzeugendem Webangebot knapp vor 
den Anbietern ohne Webspeicherplatz. Die zwei 
Labors der Colorplaza AG liefern mit die beste 
Fotoarbeit, bieten aber keinen Webspeicher- 


Online-Fotodienste 


50 TESTET 
MACWELT 


Bildqualität 

Jeder Online-Fotodienst erhält von uns fünf Auf- 
nahmen im JPEG-Format. Davon sind vier im Di- 
gitalfotoformat von 3 zu 4, eines hat exakt das 
klassische Breite-Höhe-Verhältnis von 2 zu 3. 
Ein Bild haben wir mit einem Schriftzug verse- 
hen, anhand dessen Farben wir mittels Spek- 
tralphotometer Farbstich und Farborte von drei 
Primärfarben messen. Die Schärfe beurteilen 
wir visuell anhand feiner Strukturen in den Mo- 
tiven. Außerdem unterziehen wir die Fotoaus- 
drucke einem Lichtbeständigkeitstest, bei dem 
30 Tage Sonneneinstrahlung simuliert wird. 


Upload und Online-Angebot 

Wir prüfen Funktionalität und Anwendbarkeit 
des Uploads und des Online-Angebots sowie 
den Zeitaufwand zum Abwickeln eines Auftrags. 


Preis-Leistung 

Abwicklung des Auftrags, Dauer des Versands 
und Kosten stellen wir ins Verhältnis zur Foto- 
qualität und zum Online-Nutzen. 


platz. Unter den Online-Fotodiensten ist die Al- 
ben-Funktion von Fotango.de am besten gelöst 
und man erhält zeitlich unbegrenzten Webspei- 
cher, allerdings muss man mit 2:3-Formaten 
auskommen. Das umfangreichste Online-Ange- 
bot an Fotoprodukten stellt Pixelnet.de bereit, 
die Firma sollte dafür aber noch an der Ausga- 
bequalität der Fotoprints arbeiten. dc %* 
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EINSTIEG 


Der Mac ist nicht 
nur als Grafikplatt- 
form geeignet. In 
den meisten Tonstu- 
dios findet man 
heute Computer von 
Apple. Wir zeigen in 
dieser Serie, wie 
Hobby- Tontechniker, 
Semi-Profis und 
absolute Sound-Pro- 
fis mit dem Mac 
Musik machen und 
bearbeiten. 
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+ EIGENTLICH BLEIBT ALLES beim Alten: 
Musik wird komponiert, arrangiert, aufge- 
nommen, geschnitten, gefiltert, gemischt und 
gemastert. Lediglich der Arbeitsplatz ist effek- 
tiver und kostengünstiger geworden. Wäh- 
rend man früher dazu eine schwergewichtige 
2-Zoll-Bandmaschine für Mehrspuraufnah- 
men und schrankgroße Racks mit Equalizern, 
Kompressoren und Effektgeräten benötigte, 
erledigt dies heute ein einziger Mac. 


Die richtige Hardware 


Die ersten Fragen, die man sich beantworten 
muss, lauten: Mit welchem Rechner kann man 
seine Musikproduktionen realisieren? Und wie 
groß ist das Budget? Grundsätzlich ist auf 
allen Power Macs der neueren Generation das 
Musikmachen möglich. Nur Besitzer von 68K- 
Rechnern müssen aufstocken, da keine Soft- 
ware für Harddisc-Recording auf solch einem 
Rechner läuft. Ein Power PC Prozessor stellt 
hier die Mindestvoraussetzung dar. 

Die meisten Softwarehersteller empfehlen 
einen Rechner mit G3-Prozessor als Standard. 
Man kann auch ältere Rechner verwenden, 
wie beispielsweise einen Power Mac 7600 
oder 8600. Ohne eine adäquate Aufrüstung 
(G3-Karte, zusätzlicher Arbeitsspeicher, grö- 
ßere Festplatte) hat man jedoch nur wenig 
Spaß an einem solchen System. 

Falls man noch keinen Rechner besitzt, 
sollte man sich einen gebrauchten iMac DV 
oder G3-Power-Mac der ersten Generation zu- 
legen. Damit ist man in punkto Lauffähigkeit 
und Stabilität der Software auf der sicheren 
Seite und spart obendrein eine Menge Geld 
gegenüber einem Neugerät. 

Wenn esein neuer Rechner sein soll, 
schlagen wir als finanziell günstigste Lösung 
das aktuelle iBook oder den iMac mit Röhren- 
monitor vor. Der G4-iMac hat keine Audio- 


Hits von der 
Festplatte 


Serie Audiobearbeitung, Folge 1 In dieser Fol- 
ge widmen wir uns dem Einstieg in die Welt 
der Musik mit dem Mac. Dabei erklären wir die 
grundlegenden Hard- und Softwareanforderun- 
gen und geben Tipps für die Soundbearbeitung 
unter Mac-05 X von Philippe Seminara 


eingänge mehr und ist daher nur durch Kauf 
von zusätzlicher Hardware (USB-Audiowand- 
ler) für den Studiobetrieb einsetzbar. Darüber 
hinaus bleibt der Nachteil, dass keines der er- 
wähnten Modelle PCI-Slots zur Kartenaufrüs- 
tung bietet und nur zwei RAM-Slots vorhan- 
den sind. Der integrierte Monitor wird zudem 
mit maximal 1024 mal 768 Pixeln sehr schnell 
zu klein, um komplexe Audiosoftware mit vie- 
len Fenstern sinnvoll zu betreiben. 

Die Mittelfeldlösung bildet ein Power Mac 
G4 mit Single-Prozessor. Hiermit verwirklicht 
man bereits größere Studio-Setups mit multi- 
plen Audio Ein- und Ausgängen. Die vorhan- 
denen PCI-Slots bestückt man nach Bedarf mit 
Audiokarten unterschiedlichster Qualität. Des 
Weiteren bietet das Rechnerinnere ausrei- 
chend Platz für eine oder mehrere zusätzliche 
Festplatten und weitere Wechselmedien wie 
beispielsweise ein Zip-Laufwerk. 

Auf alle Musiker, die ihren Rechner mit 
einer Goldcard bezahlen können, wartet die 
S-Klasse in Form eines Power Mac G4 mit Du- 
al-Prozessor oder das schicke Powerbook G4 
Titanium. Hier gilt tatsächlich die Regel: rich- 
tig gut ist auch richtig teuer! 

Die professionellen Softwarelösungen für 
Harddisc-Recording (Cubase/ Logic/ ProTools) 
sind allesamt multiprozessorfähig. Gerade bei 
Aufnahmen ab 24 Spuren und einem großzü- 
gigen Einsatz von Plug-ins und Effekten, kann 
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1 Hard- und Softwareanforderungen Heft 07/2002 
2 Plug-ins, Schnittstellen, Analoge Hardware Heft 08/2002 
3 Konzeption, Aufnahme, Datensicherung Heft 09/2002 
4 Editing, Schneiden, Optimieren Heft 10/2002 
5 Mixdown, Filtern, Mastern, Effekte Heft 11/2002 


ONLINE... 


Das Internet bietet 
für Computer musi- 
ker Foren an, auf 
denen sich Tüftler 
aus aller Welt tref- 
fen und Erfahrun- 
gen austauschen. 
Cubase-Anwender 
findet man unter 
www.cubase.net, 
Logic-Nutzer tref- 
fen sich unter: 
http://groups.yahoo. 
com/group/logic 
-users/ 


Überholt Die Studer 
Bandmaschine mit 
zwei Zoll breitem 

Tonband und so groß 

wie ein Kühl - 
schrank, war bisher 
ein Muss für 24- 
Spur-Produktionen. 


man die Fähigkeiten der zwei Prozessoren 
wirklich gut gebrauchen. Das Powerbook 
bringt zwar reichlich Rechenleistung mit und 
lässt sich als mobile Arbeitsstation gut in be- 
stehende Systeme integrieren, man kann es 
allerdings nur begrenzt für komplexere Auf- 
gaben aufrüsten. 

Die meisten Rechner sind heutzutage 
werkseitig mit 128 MB Arbeitsspeicher ausge- 
rüstet. Hier gilt: je mehr desto besser. Man 
sollte sich nicht scheuen, das Maximum an 
RAM nachzurüsten, zumal die Preise hierfür 
mittlerweile moderat geworden sind. Außer- 
dem: im Audiobereich ist virtueller Speicher 
strikt verboten, da es hier sehr oft zu Ausset- 
zern bei der Wiedergabe oder schlimmer noch 
bei der Aufnahme kommt. 

Die internen Festplatten laufen in der Re- 
gel problemlos mit einer Geschwindigkeit von 
7.200 UPM. Dieser Wert sollte beim Kauf ei- 
ner zusätzlichen Festplatte nicht unterschrit- 
ten werden, da im Audiobetrieb sehr viele Da- 
ten gleichzeitig abgerufen und geschrieben 
werden. Gut sind hier Festplatten, die speziell 
für den AV-Betrieb (Audio/ Video) ausgewie- 
sen sind. Außerdem empfiehlt sich eine Größe 
von mindestens 10 GB. 


Das richtige Betriebssystem 


Die schlechte Nachricht vorweg: derzeit läuft 
noch nicht jede Recording-Software unter 
Mac-OS X. Die Hersteller empfehlen nach wie 
vor Mac-OS 9 als Standard. Erfahrungsgemäß 
arbeitet das System unter Mac-OS 9.2.1 am 
stabilsten. Es gibt zwei Möglichkeiten, das Be- 
triebssystem zu konfigurieren. 


Mac-OS als reine Audioanwendung 


Hier sollte man über den Button „Anpassen“ 
eine manuelle Konfiguration des Betriebssys- 
tems vornehmen. Im Pop-up-Menü wählt man 
„Manuelle Installation“ aus und klickt ledig- 
lich die tatsächlich benötigten Komponenten 
an. Auf die Systembausteine Internet Access, 
Apple Remote Access, Personal Web Sharing, 
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Runtime for J ava, Color Sync, Text-to-Speech 
und alle weiteren kann man getrost verzich- 
ten. Das beschert ein schlankes, Ressourcen 
schonendes und stabiles System und ermög- 
licht konzentriertes Arbeiten ohne zeitaufwen- 
diges Fahnden nach eventuellen Systemfeh- 
lern bei laufender Produktion. 


Der Allwetterbetrieb 


In diesem Fall ist eine zweite Konfiguration 
nur für den Audiobetrieb ratsam. Im Bedarfs- 
fall schaltet man auf diese Konfiguration um. 
Software aus dem Hause AOL, T-Online und 
gelegentlich auch Microsoft erweisen sich oft 
als echte Audio-Killer. Sie installieren Treiber, 
Schriften, Modemscripte und andere Elemen- 
te im System, die später im Zusammenspiel 
für reichliche Probleme sorgen. Die AOL-Soft- 
ware beispielsweise belegt mit ihren Treibern 
den seriellen Modem-Port, der damit für die 
Midi-Signale einer Recording-Software nicht 
mehr zur Verfügung steht. 


Audio unter Mac-05 X 


Unter www.apple.com/ de/ macosx/technolo 
gies/ audio.htm findet man detaillierte Infor- 
mationen über die Verbesserungen, die Apple 
in Mac-OS X im Bereich Audiobearbeitung in- 
tegriert hat. Apple unterstützt mit seinem 
neuen Betriebssystem den professionellen 
Audiostandard von 24-Bit-Auflösung bei 96 
kHz Samplerate. Das so genannte Core Audio 
verarbeitet dabei das Audiomaterial als 24- 
Bit-Fließkommadaten. Außerdem wird die La- 
tenzzeit zwischen Programmen und Audio- 
I/O Geräten deutlich gesenkt (zum Beispiel 
Motu 828 Firewire: zirka 4 ms). USB Midi- 
und Audioschnittstellen werden, sofern sie 
den Industriestandard erfüllen, ohne zusätzli- 
che Software erkannt. Die Treiber sind bereits 
fester Bestandteil des Betriebssystems. Des 


Cubase VST Hier ist al- 
les intuitiv und „Mac- 
typisch“ gehalten. Man 
findet sich schnell in 
den unterschiedlichen 
Arbeitsebenen zurecht 
und erzielt selbst ohne 
fundiertes Wissen pas- 
sable Ergebnisse. 
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DIE AUTOREN 


Die professionellen 
Musiker betreiben 
Tonstudios in Düs- 
sel dorf. Philippe 
Jean Maurice Semi- 
nara arbeitet unter 
dem eingetragenen 
GEMA- Pseudonym 
PJ.M. Sein Coautor 
Thomas Freier bas- 
telt unter dem 
Namen EI Topo (spa- 
nisch: der Maulwurf) 
am richtigen Sound. 


Pro Tools Sowohl Benutzer- 
oberfläche als auch Menü- 
führung sind recht kompl ex 
und erfordern detailliertes 
Wissen zur effektiven Be- 
dienung. 


Weiteren gibt es als Gratiszugabe bei der Ver- 
sion 10.1 ein Echo-Plug-in und ein ‚Virtual 
Instrument“, das mit dem DLS-Format (Down- 
loadable Sounds) kompatibel ist. 


Die richtige Software 


Bei der Recording-Software gibt eseine Fülle 
von Anwendungen, so dass wir hier lediglich 
auf die wenigen professionellen Programme 
eingehen können. Urvater in diesem Bereich 
ist Pro Tools von der Firma Digidesign (ein 
Avid-Unternehmen). Dieses System ist mit 
dem Kauf teurer Hardware verbunden und da- 
her nur im High-End-Bereich anzutreffen. Die 
typischen Midi-Anwendungen stehen nur be- 
grenzt zur Verfügung. 

Digidesign hat neuerdings das preisgünsti- 
gere System Digi 001 herausgebracht und sich 
damit den Marktanforderungen angepasst. 
Die Voraussetzung für das neue System ist 
allerdings ein freier PCI-Slot für die mitgelie- 
ferte Audiokarte. iM ac-, Cube- oder Power- 
book/ iBook-Besitzer bleiben somit außen vor. 

Die deutsche Firma Emagic bietet das Sys- 
tem Logic Audio an. Es wird in vier verschie- 
denen Fassungen verkauft: Micro Logic AV mit 
bis zu 16 Audiospuren für Einsteiger; Logic 
Audio Silver mit 24 möglichen Audiospuren 
und Logic Audio Gold mit 32 Audiospuren (al- 
le mit 16-Bit-Auflösung) für fortgeschrittene 
Anwender. Diese unterscheiden sich im We- 
sentlichen nur durch die Anzahl und Qualität 
der mitgelieferten Plug-ins. Das Flaggschiff 
Logic Audio Platinum beinhaltet 128 Audio- 
spuren mit 24-Bit-Auflösung. Allerdings ver- 
wirrt es den Einsteiger mit einer Fülle an Dop- 
pelfunktionen und einer unübersichtlichen 
Menüführung, stellt jedoch den vollen Um- 
fang eines gut ausgerüsteten Studios bereit. 

Von der Firma Steinberg erhält man die 
Software Cubase VST ebenfalls in vier ver- 
schiedenen Varianten. Die Light-Fassung 
nennt sich Cubasis VST und ist mit 64 Audio- 
spuren dem Einsteigerpaket von Emagic deut- 
lich überlegen. Richtig amtlich wird es bereits 
mit der kleinen Cubase VST-Fassung: sie bietet 
bereits 72 Audiokanäle in 24-Bit-Qualität. Die 


Bm 66  NACWELT 7 2002 


— 
— 
u 
— 
> 
mu 
— 


Zu 
8 


Logic Audio Das Ar- 
beiten fällt hier 
leichter als in Pro 
Tools. Funktiona- 
lität und Menüfüh- 
rung lassen jedoch 
Wünsche offen. 


Cubase VST/ Score-Fassung ist um die Funk- 
tion des Notendrucks erweitert. Der „Bolide“ 
nennt sich Cubase VST/ 32. Wie der Name 
schon verrät, arbeitet das System in 32-Bit- 
Qualität und bietet 128 Audiospuren. 

Alle vier Fassungen beinhalten von Haus 
aus diverse virtuelle Midi-Instrumente, quali- 
tativ hochwertige Plug-ins, exzellente Filter 
und eine sehr übersichtlich und funktionell 
gestaltete Menüführung. Man bekommt von 
Steinberg insgesamt gesehen ein vernünftiges 
Produkt, das in einem guten Preis-Leistungs- 
Verhältnis steht und fühlt sich in diesem Stu- 
dio schnell zu Hause. 

Ebenfalls aus dem Hause Steinberg ist das 
Softwarepaket Nuendo. Dieses ist aber eher 
(inklusive Surround-Sound, 200 Audiospu- 
ren/ Video-Support und Echtzeit Plug-ins) im 
Bereich Mediaproduktionen anzusiedeln. Die 
Software ist fantastisch aber als reine Tonstu- 
dioanwendung klar überdimensioniert. 

Weitere Software, die auf dem Rechner 
nicht fehlen sollte, sind Roxio Toast 5 Tita- 
nium zum CDs Brennen, Adaptec J am fürs 
Brennen von Audio-CDs im Redbook-Verfah- 
ren und diverse Audioformat-Konverter wie 
Sound App, Mpegger und Real Producer. 


Fazit 


In dieser Folge haben wir die Grundanforde- 
rungen für die Audiobearbeitung am Mac be- 
sprochen. Im nächsten Monat kümmern wir 
uns um die Tiefen der Details wie Audio-Plug- 
ins, USB- und Firewire-Schnittstellen sowie 
die nötige analoge Hardware wie Mikrofone, 
Verstärker und Abhörmonitore. cm % 
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EINSTIEG 


Zwei Monate hat es seit dem 
Test der US-Betaversion in Mac- 
welt 4/02, Seite 72, gedauert, 
bis Adobe die finale Fassung 
seiner Bildbearbeitung heraus- 
gebracht hat. Das Endprodukt 
bestätigt den guten Eindruck 
aus der ersten Testphase. 
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Photoshop: Sieben 


für ein X 


von Mike Schalhorn 


Photoshop 7.0 Die lang erwartete Mac-OS-X-Version des Bildbearbeitungsklassi- 
kers ist da. Mit Version 7.0 hat Adobe nun eines seiner wichtigsten Programme 
auf Apples neues Betriebssystem aktualisiert 


+ DASS PHOTOSHOP nun in einer carboni- 
sierten Version vorliegt, dürfte für viele der 
wichtigste Grund für ein Update sein. Endlich 
muss man nicht mehr das „alte“ Mac-OS 9.x 
hochfahren oder, noch schlechter, die Classic- 
Umgebung starten. Anwender, die noch nicht 
auf den Mac-OS-X-Zug aufspringen wollen, wer- 
den sich hingegen mehr dafür interessieren, ob 
die Neuerungen in Photoshop dem Versions- 
sprung von 6.0.1 auf 7.0 gerecht werden. Oder 
hätte es eine Version 6.1 auch getan? Auf den 
ersten Blick nehmen sich die Novitäten und Ver- 
besserungen vergleichsweise bescheiden aus. 
Die Highlights sind schnell aufgezählt: Ein Da- 
tei-Browser, ein Reparaturpinsel und erweiter- 
te Malmöglichkeiten bereichern die Photoshop- 
Welt (siehe dazu die Kästen), daneben gibt es 
noch viele kleine Änderungen. Andererseits: 
Während die Programmierung für die bisher 
unterstützten Betriebssysteme (und auch für 
WindowsXP) „normaler“ Aufwand ist, hatten 
die Entwickler für die Carbonisierung ein or- 
dentliches Stück Extra-Arbeit aufzuwenden. 
Beispielsweise wurden alle Filter umgeschrie- 
ben, damit sie auch unter Mac-OS X funktio- 
nieren. Wir haben die Neuheiten in einem aus- 
führlichem Test durchleuchtet und stellen dar, 
wem welche Neuerungen nutzen. 


Gleiches Tempo 

Hatte noch die Betaversion von Photoshop 7.0 
unter Mac-OS X ein doch sehr betuliches Ar- 
beitstempo eingelegt, so geht die finale Version 
nun wesentlich fixer ans Werk. Die Rechenzei- 
ten sind mit Photoshops Leistung unter dem 
klassischen Mac-OS vergleichbar und in einigen 
Punkten sogar kürzer. Auch das reichlich lang- 
same File Swapping, das Auslagern von tempo- 
rären Dateien auf die zugewiesenen Volumes, 
geht nun deutlich schneller. Hatte die Beta noch 
über dreizehn Minuten für die Photoshop-Ak- 
tion „Holzrahmen“ benötigt, so erledigt die Voll- 
version dies bei gleicher Speicherzuteilung jetzt 
schneller als unter Mac-OS 9.2.2. 

Die Arbeitsspeicherzuteilung unter Mac-OS 
X ist für Macintosh-Anwender recht ungewohnt, 
wer Photoshop unter Windows einsetzt, dem 
wird sie hingegen vertraut vorkommen. Sie wird 
in den Programmvoreinstellungen unter dem 
Punkt „Arbeitsspeicher und Bild-Cache“ vor- 
genommen, dabei teilt man Photoshop einen 
prozentualen Anteil des verfügbaren Arbeits- 
speichers zu. Einen wirklich festen Arbeitsspei- 
cheranteil kann man sich damit allerdings nicht 
reservieren. Laufen mehrere andere Anwen- 
dungen und Dienste zusätzlich zu Photoshop 
7.0, ist der Arbeitsspeicheranteil entsprechend 
kleiner. Ungewöhnlich ist diese Art der Arbeits- 
speicherzuteilung dennoch - auch unter Mac- 
OS X, wo normalerweise die dynamische Ar- 
beitsspeicherzuteilung von dem Betriebssystem 
gesteuert wird. 

Ein großes Versprechen im Zusammenhang 
mit Apples Unix-Betriebssystem löst Adobe ein: 
Die Programmstabilität unter Mac-OS X lässt 
wahrlich nichts zu wünschen übrig. Während 
unserer Tests stürzt das Programm kein einziges 
Mal ab. Auch die Installation geht reibungslos 
über die Bühne. 


Detailarbeit 


Neben den großen Neuerungen sind es viele De- 
tails, die die neue Photoshop-Version abrunden. 
So wird man beim ersten Programmstart gebe- 


ten, die passenden Farbmanagement-Vorgaben 
zu wählen. Ignoriert der Anwender den Dialog, 
stellt Photoshop dennoch mit „Standard für 
Druckvorbereitung - Europa“ gut passende 
Farbprofile ein. Die Vorgängerversion hat durch 
die oft fälschliche Verwendung des amerikani- 
schen Farbstandards SWOP viele verärgert. 

Wer oft benötigte Werkzeugvoreinstellun- 
gen immer wieder neu in den Werkzeugoptio- 
nen definieren musste, wird sich über die neue 
Palette „Werkzeugvoreinstellungen“ freuen. Hier 
lassen sich komplett vordefinierte Werkzeuge 
speichern und aufrufen. Auch eine Unterteilung 
in verschiedene Sets ist möglich. 

Beim Anlegen neuer Dokumente muss man 
das Rad nicht immer neu erfinden. Photoshop 
zeigt ein Aufklappmenü im Dialogfenster, über 
das verschiedene Vorgabegrößen angeboten 
werden. Wer hier nicht fündig wird, kann sich 
seine eigenen Vorgabegrößen anlegen. Dazu be- 
nötigt man einen Texteditor und modifiziert die 
Datei „New Doc Sizes.txt“ aus dem Vorgaben- 
ordner. Gleiches gilt auch für Layouts der Bild- 
pakete. Über diese Automatisierungsfunktion 
lassen sich nun verschiedene Bilder für einen 
Sammelausdruck zusammenstellen. Bisher wa- 
ren nur mehrere Kopien eines einzigen Bilds in 
einem Bildpaket möglich. 

Im Bereich Farbkorrektur heißt die große 
Neuerung „Auto-Farbe“. Dieser unscheinbare 
Befehl ohne weitere Einstelloptionen optimiert 
Bilder wirksam und entfernt Farbstiche meist 
sehr effektiv. Dabei werden die hellsten und 
dunkelsten Farben eines Bilds analysiert und in 
den verschiedenen Farbkanälen aneinander an- 
gepasst. Auto-Farbe ist jedoch auf den Farbmo- 
dus RGB beschränkt. Wenn auch die überwie- 
gende Anzahl der mit Auto-Farbe behandelten 
Bilder deutlich verbessert werden, ist diese 
Funktion wie alle Bildoptimierungs-Automatis- 
men kein 100-prozentig wirksames Mittel: Bei 
manchen Motiven stellen wir eine deutliche 
Übersättigung fest. 


Neues im Filtermenü 


Anstatt neuer Filter (die bestehenden wurden 
für Version 7.0 komplett umprogrammiert) lau- 
ten die Neuheiten des Filtermenüs nun „Extra- 
hieren“, ‚Verflüssigen“ und „Mustergenerator“. 
Letzterer ist tatsächlich neu, während „Extra- 
hieren“ und ‚Verflüssigen“ nur die Position im 
Programm geändert haben. Immerhin erhielt 
die Verflüssigen-Funktion noch einige Verbes- 
serungen: Hinzu gekommen sind speicherbare 
Gittermodelle, die sich auf andere Bilder an- 
wenden lassen. Größe und Seitenverhältnisse 
spielen dabei keine Rolle, das Verzerrungsgitter 
wird auf andere Bilder einfach angepasst. Nach 
wie vor wirken die Verzerrungen nur auf der ak- 
tiven Ebene, aber nun lassen sich über dieHin- 


tergrundoption weitere Ebenen im Verflüssigen- = 
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Im Detail | Der Datei-Browser 


Mit dem Datei-Browser führt Adobe nach einem Probelauf in Photoshop Elements erst- 
mals in Photoshop eine bequeme Art des Sichtens, Organisierens und Öffnens von Bild- 
daten ein. Anstatt sich über den Öffnen-Dialog mühsam durch die Dateistrukturen zu 
bewegen, kann man mit Hilfe des Datei-Browsers komplette Ordner mit Bilddateien sich- 


ten sowie gewünschte Bilder schnell orten und öffnen. 


Ansicht Der Datei-Browser lässt sich 
als reiner Bilderkatalog oder in einer 
erweiterten Ansicht mit Zusatzinfos 
darstellen sowie im Palettendock ver- 
stauen. In der erweiterten Ansicht 
werden zusätzlich zu den Bilddateien 
der Verzeichnispfad, eine vergrößerte 
Voransicht sowie Metadaten als Text 
angezeigt. Ein Doppelklick auf ein Bild 
öffnet es in Photoshop. 
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Organisationshilfen Das Ausklappmenü des Datei-Browsers eröffnet viele Optionen zur Organisa- 
tion und Darstellung der Bilder. So kann man mehrere Bilder mit gedrückter Umschalttaste aussu- 
chen und im Stapel umbenennen. Weiterhin möglich: Bildrotationen der Voransichten, das Öffnen 
der Ordner im Finder oder das Anlegen neuer Ordner. 


Kontextmenü Auch über das Kon- 
textmenü sind für ein oder mehrere 
ausgewählte Bilder Funktionen an- 
wählbar. Dazu hält man die Ctrl-Taste 
gedrückt. Praktisch ist die Funktion, 
um etwa mehreren ausgewählten Bil- 
dern eine Kategorie zuzuweisen - was 
über das normale Ausklappmenü 
nicht möglich ist. 
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Verzerrt Die Verflüssigen- 
Funktionen wurden ausge- 
baut. Wichtigste Neuerung 
des Warping-Tools sind spei- 
cherbare Verzerrungsgitter. 


Dialogfenster zusätzlich einblenden, um die 
Wirkung der Verzerrung zu testen. Will man 
diese dann auf andere Ebenen anwenden, be- 
müht man die speicherbaren Gitter. 

Der neue Mustergenerator schafft nahtlose 
Kacheln für Hintergrundtexturen und andere 
Anwendungszwecke. Von einer rechteckigen 
Auswahl ausgehend kann man bis zu 20 Vari- 
anten einer Textur erzeugen, aus denen man 
sich die Passende aussuchen kann. Der Muster- 
generator ist recht einfach gestrickt und die 
erzeugte Textur lässt sich daher nur auf das ge- 
rade aktive Bild anwenden. Eine Speichermög- 
lichkeit direkt in den Vorgaben-Manager für 
Muster vermissen wir. 


Automatisierung und Scripting 


Neben der Photoshop-eigenen Automatisierung, 
den Aktionen, gehört nun endlich eine ausge- 
baute Scripting-Unterstützung zum Inventar 
von Photoshop. Dabei können die Scriptspra- 
chen Applescript, ] avascript und Visual Basic 
eingesetzt werden. Die Scripting-Unterstützung 
muss allerdings erst einmal installiert werden. 
Die dazu nötige Installationsdatei „Photoshop 
Scripting“ findet man auf Adobes Website, zum 


sion 1.0.1 vor. Über den Action Manager lassen 
sich auch Funktionalitäten ausführen, die über 
die normalen Scripting-Befehle nicht ausführ- 
bar wären, etwa Aufrufen und Ausführen von 
Dritthersteller-Zusatzmodulen. Voraussetzung 
ist aber, dass diese Funktionalitäten in Photo- 
shops Aktionen aufzeichenbar sind. Während 
Applescripts von außen, etwa über den Script- 
editor, ausgeführt werden, können ] avascripts 
aus dem Automatisieren-Untermenü aufgeru- 
fen werden. Einige Beispielscripts werden mit- 
geliefert, sie finden sich im Ordner „Presets“. 

Bis auf ein kleines Detail hat sich an der Sta- 
pelverarbeitung nichts getan. Als Stapelverar- 
beitungsquelle lässt sich auch der Datei-Browser 
festlegen. Der Vorteil: Hat man einzelne Bilder 
im Datei-Browser rotiert, braucht dieser Schritt 
nicht im Aktions-Set vollzogen werden - die Ro- 
tationen erledigt Photoshop dann beim Öffnen 
automatisch. Die Stapelverarbeitung erkennt, ob 
im Datei-Browser einzelne Bilder ausgewählt 
sind und verarbeitet dann nur diese. 


Weitere Neuheiten 


In die Vollversion hat ein bislang nicht vorge- 
stellter Exportfilter Einzug gehalten. Nachdem 
Adobe mit der Firma Viewpoint einen Koopera- 
tionsvertrag geschlossen hat, ergänzt deren 
Zoomview-Filter das Angebot an Webexport- 
möglichkeiten. Mit Zoomview lassen sich Bilder 
so aufbereiten, dass sie in hoher Darstellungs- 
qualität im Webbrowser gezeigt werden. Der 
Site-Besucher hat drüber hinaus die Möglich- 
keit, in solche Bilder stufenlos hinein- und he- 
rauszuzoomen. Der Browser benötigt dazu al- 
lerdings den Viewpoint Mediaplayer und wer 
die Zoomview-Technik für seine Website nutzen 
will, eine Lizenz. 

Für die mobile Kommunikation kann man 
„kleine“ Bilder in das WBMP-Format (Wireless 
Bitmap) bringen - das einzige neue Dateifor- 
mat, das Adobe mit Photoshop 7.0 einführt. Das 
Photoshop-PDF-Format kann zusätzlich mit 
einem Anwender- und einem Master-Passwort 
geschützt werden. Die Unterscheidung zwi- 
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77) Läuft carbonisiert 
AN, sehr stabil unter 
Mac-0S X, für Photoshop- 
Anwender, die auf Mac- 
05 X umsteigen, ein Muss 


Wertung: 666666 

1,8 gut 
Vorzüge: stabil auch unter 
Mac-OS 9, bewährte Funktio- 
nen für viele Anwendungs- 
zwecke, visuelle Bildersuche, 
gute neue Werkzeuge 


Nachteile: noch kein Ge- 
schwindigkeitsvorteil unter 
Mac-OS X, wenig neue Funk- 
tionen 

Preis: € (D) 1170, € (A) 1210, 
CHF 1715; Upgrade € (D) 270, 
€ (A) 280, CHF 395 


Systemanforderungen: Po- 
wer PC Prozessor, ab Mac-OS 
9.1 oder Mac-0S X (10.1.4) ab 
128 MB RAM, ab 196 MB RAM 
empfohlen 


Info: Adobe TEL (nur D) 01 
80/2 30 43 16 WEB www. 
adobe. de/photoshop 


Testzeitpunkt liegt sie englischsprachig in Ver-- schen normalen und erweiterten TIFF-Optionen = 


Rechenzeitvergleich | Mac-OS 9.2.2 und Mac-OS X 10.1.4 


Die Werte ermitteln wir auf einem Power Mac G4/466 mit 894 MB RAM. Unter Mac-OS 9.2.2 sind Photoshop 600 MB RAM 
zugewiesen, unter Mac-0S X dem Programm 76 Prozent des verfügbaren Arbeitsspeicher. Das Testbild ist 116 MB groß. 


Aufgabe Bild Gaußscher Unscharf Aktion „Holzrahmen” 
öffnen Weichzeichner maskieren 
Einheit Sekunden Sekunden Sekunden Sekunden 
Darstellung < besser < besser < besser < besser 
Mac-OS X 10.1.4 wa 13 EEE 50 Ei 1 U 100 
Mac-0S 9.2.2 m 1i0 EEE 51 [1 8 ee __ _  I% 
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Im Detail | Die neue Malmaschine 


Photoshops Malwerkzeuge waren seit fast der ersten 
Version des Programms kaum verändert und nur für 
grundlegende Malaufgaben geeignet. Bis jetzt machte 
Adobes Bildbearbeitung deshalb Programmen wie Pro- 
create Painter kaum Konkurrenz. Mit der neuen Mal- 
werkzeug-Engine sind die ersten Schritte eingeleitet, 
die auch Photoshop zur digitalen Leinwand befördern. 
Die Anzahl der Malwerkzeuge ist dabei übrigens nicht 
angewachsen und der Airbrush musste sogar für den 
Reparaturpinsel aus der Werkzeugpalette weichen. Er 


findet sich nun in den Werkzeugoptionen und der Werk- 
zeugspitzenpalette. Letztere zeigt die Werkzeugvorga- 
ben für gespeicherte Werkzeugspitzen sowie weitere 
Optionen beziehungsweise Dynamiken, mit denen sich 
das Malverhalten der Pinsel einstellen lässt. So richtig 
zum Tragen kommen die Funktionen erst, wenn man 
die druck- und neigungssensitiven Stifte eines Wacom- 
Tabletts verwendet. Im Test setzen wir das Intuos II mit 
einem zusätzlichen Airbrush-Stift mit Fingerrad ein (sie- 
he auch Macwelt 5 | 2002, Seite 39). 
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Werkzeugspitzenpalette Die Werkzeugspitzenpalette bietet 
zunächst nicht viel mehr als die schon von der Vorversion ge- 
wohnte Werkzeugspitzenpalette. 


Bekannte Dynamiken Die Variation der Formeigen- 
schaften mit den Parametern: Durchmesser, Winkel und 
Rundheit lassen sich über die Stifteigenschaften Druck 
und Neigung oder dem Fingerrad des Airbrush steuern. 
Sie sind schon aus Photoshop 6.0 bekannt. Einziger 
Unterschied: Winkel und Rundheit werden jetzt auch 
vom Wacom-Tablett unterstützt. 


Werkzeugspitze Auch die Werkzeugspitzenform und -größe 
legt man in der gewohnten Weise an. Dafür darf der Durchmes- 
ser der Werkzeugspitze jetzt aber 2500 Pixel betragen. 


Neue Dynamiken Zusätzlich lassen sich noch weitere und 
neue Dynamiken aktivieren und für eine Werkzeugspitze kom- 
binieren. Für zufällig verteilte Strukturen bietet sich die Streu- 
ung-Dynamik an, „Farbeinstellungen” wechselt zwischen 
Vordergrund- und Hintergrundfarbe. Letztere ist jetzt auch 
durch alle Stifteigenschaften steuerbar, genauso wie die zwei 
weiteren Dynamiken Deckkraft und Verfließen. Neu ist die 
Kombination zweier Werkzeugspitzen, die die ohnehin schon 
große Variabilität der Malwerkzeuge nochmals erhöht. 

Die weiteren Optionen Störung, Nasse Kanten, Airbrush, Glät- 
tung und Struktur schützen, haben keine Optionen. Sie werden 
einfach aktiviert oder deaktiviert. 
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ist aufgehoben worden. Alle Optionen erschei- 
nen nun im Speichern-Optionsdialog, zudem 
warnt Photoshop auf Wunsch vor dem Spei- 
chern von TIFF-Dateien mit Ebenen. In der 
Ebenenpalette findet sich die Flächendeckkraft, 
die zuvor nur in den erweiterten Füllmethoden 
des Ebenenstildialogfensters zu finden war. 
Schließlich gibt es eine ganze Reihe kleinerer 
Verbesserungen, von denen hier nur zwei ge- 
nannt seien: Ebenen lassen sich nun direkt in 
der Ebenenpalette durch Doppelklick auf ihren 
Namen umbenennen und die Einträge des Vor- 
gaben-Managers können per Drag-and-drop be- 
liebig angeordnet werden. 


Imageready 


Imageready, das gleich von Version 3.0 zu Ver- 
sion 7.0 befördert wurde, wartet mit deutlich 
weniger Neuheiten auf als Photoshop. Bereits 
vorhandene Inkonsistenzen der Benutzerober- 
flächen beider Programme bestehen weiter, bei- 
spielsweise bei der Ebenenverwaltung. Nach- 
dem Photoshop statische Bilder genauso gut für 
das Web optimieren kann wie Imageready, fällt 
dem Spezialprogramm vor allem die Aufgabe 
zu, animierte Webinhalte zu erstellen. Dies fand 
bisher in einer kombinierten Palette statt, aus 
der nun die Rollover-Effekte entfernt und in ei- 


ner eigenen Palette untergebracht wurden. Die 
neue Palette erleichtert die Zuordnung der ein- 
zelnen Rollover-Zustände zu den jeweiligen 
Slices. Auch ein neuer und für die Navigation 
nützlicher Rollover-Zustand für den Status 
„Ausgewählt“ ist hinzugekommen. In Sachen 
Weboptimierung lassen sich Vektor- und Pixel- 
daten getrennt voneinander behandeln, außer- 
dem werden geditherte Transparenzen angebo- 
ten. Für die Zusammenarbeit mit Alter Cast und 
Golive beherrscht Imageready nun den Umgang 
mit Variablen für dynamische Elemente. 


Fazit 


Beruhigend, dass Photoshop 7.0 unter Mac-OS 
X nicht lahmt, wie es noch die Betaversion be- 
fürchten ließ. Mit kommenden Betriebssystem- 
versionen sollte auch Version 7.0 noch an Tem- 
po zulegen und vielleicht schon mit] aguar die 
Variante auf dem klassischen Mac-OS hinter 
sich lassen. In Sachen Stabilität beweisen sich 
das Kombi Mac-OS X und Photoshop 7.0 bereits 
als Musterknaben. Ob der Funktionsumfang al- 
leine ein Upgrade wert ist, mag jeder Photo- 
shop-Anwender für sich entscheiden - für die- 
jenigen, die bereits mit Mac-OS X arbeiten oder 
jetzt umsteigen wollen, ist Photoshop 7.0 
schlichtweg ein Muss. % 


Info | Das ist neu 


= Carbonisiert für Mac-0S X 
= Datei-Browser 
= Reparaturpinsel für Staub-/Kratzerentfernung 


= Benutzerdefinierte Arbeitsbereiche 

= Werkzeugspitzenvoreinstellungen 

= Neue Malwerkzeug-Engine 

= Auto-Farbkorrektur 

= Neue Füllmethoden 

= Mustergenerator 

= Verbessertes Verflüssigen-Werkzeug 

= Bildpaket für Sammeldruck 

= Verbesserte Webfotogalerie 

= Editierbare Dokumentgrößenvorgaben 

= Mehrsprachige Rechtschreibprüfung 

= Suchen und Ersetzen für Textebenen 

= Erweiterte Zeichenformatierung 
Scriptunterstützung (Applescript, Javascript) 
Optionaler Kennwortschutz für Photoshop PDFs 
= Auslesen, Erzeugen von EXIF-Informationen 
= Verbesserete Transparenzfunktionen für GIFs 
= Optimierte Webdarstellung von Vektorgrafiken 
= Wireless-Bitmap-Format 

= Rollover-Palette und neuer Rollover-Zustand 
= Variablen-Unterstützung, dynamische Daten 
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Die Weiterentwicklungen des Kopierstempels beenden 
eine lange Ära, in der Photoshop-Anwender Staub, 
Kratzer und andere störende Details mühsam wegre- 
tuschiert haben. Reparaturpinsel und Ausbessern- 
werkzeug benötigen bei weitem nicht so oft das Defi- 
nieren einer neuen Quelle, mit der störende Elemente 
übermalt werden wie der gute alte Kopierstempel. 


Meist genügt sogar das einmalige Definieren einer 
Quelle. Reparaturpinsel und Ausbessernwerkzeug be- 
rücksichtigen die Umgebung der zu entfernenden Bild- 
stellen. Von den Quellpixeln werden dabei Farbton und 
Struktur übernommen und auf Helligkeit und Tonwert- 
verteilung der Umgebung der zu reparierenden Stellen 
angepasst. 


Fi A 


Verschoben Das Ausbes- 
sernwerkzeug arbeitet mit 
denselben Methoden wie 
der Reparaturpinsel, jedoch 
wird zuvor eine Auswahl de- 
finiert. In diesem Beispiel 
nehmen wir ein Stück Him- 
mel als Quelle auf und ver- 
schieben die Auswahl in die 
linke Bildecke, um die Wolke 
zu entfernen. Das Ergebnis 
ist schon auf den ersten An- 
lauf zufriedenstellend. 
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Schnell erledigt Mit dem Reparaturpinsel und 
gedrückter Optionstaste wird ein „heiles” 
Bildgebiet als Reparaturquelle aufgenommen. 
Anschließend werden die beschädigten Stellen 
des Fotos übermalt. Ist der Malstrich zu Ende 
geführt, kalkuliert Photoshop einen kleinen 
Moment die Anpassung an die Umgebung in 
Farbe und Helligkeit. 
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Wer Webseiten gestalten 
möchte, muss sich nicht 
mehr mit HTML-Program- 
mierung befassen. So 
lautet zumindest die 
Werbebotschaft der Her- 
steller Softpress und 
Quark. 


Instabil Die Portierung 
von Freeway nach 
Mac-OS X scheint der 
Stabilität sehr gescha- 
det zu haben, im Test 
treten gehäuft 
Abstürze auf. 
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HTML ganz einfach ........ 


HTML-Design mit Freeway und Xpress An DTP-Programmen für das Webdesign rühmen manche die 
einfache Bedienung, andere kritisieren Code-Qualität und Herstellungsprozess. Die Zielgruppe von 
Programmen wie Xpress und Freeway sind Grafik-Designer mit wenig HTML-Erfahrung 


+ DER WUNSCHTRAUM der Grafik-Designer, 
die Arbeitsweise des DTP auf HTML-Dokumen- 
te zu übertragen, hat dazu geführt, dass neue 
Programme wie Freeway von Softpress und Fu- 
sion von Netobjects auf den Markt kamen. 
Parallel dazu hat Quark das DTP-Programm 
Xpress so erweitert, dassman damit HTML- und 
XML-Dokumente erzeugen kann. Dabei darf 
man bei aller Euphorie aber nicht vergessen, 
dass das Dateiformat HTML eigentlich nicht für 
das Design von Dokumenten gedacht war. 


Informationsträger 


HTML-Dokumente dienten ursprünglich in ers- 
ter Linie als Träger strukturierter Informationen, 
bei denen die Gestaltung keine große Rolle 
spielte. Im Gegensatz zu Dateiformaten wie 
Acrobat PDF, Quark Xpress QXD oder EPS ist 
HTML eine Auszeichnungssprache (Hypertext 
Markup Language). Die Sprache garantiert aber 
nicht, dass das Layout eines HTML-Dokuments 
auf beliebigen Computern genauso aussieht wie 
auf dem Computer, auf dem es entstanden ist. 
Im Gegenteil: In der Sprache sind bestimmte 
Freiheiten für die Darstellung verankert, die da- 
zu führen, dass man das Aussehen der Doku- 
mente auf beliebigen Computern mit unter- 
schiedlichen Browsern gelegentlich schwer vor- 
hersagen kann. 

Ein echtes WYSIWYG (What you see is 
what you get) ist also mit Webdateiformaten 
wie HTML im Grunde nicht möglich. Im Laufe 
der J ahre sind Webdesigner aber mit bestimm- 
ten Tricks dem Ziel „WYSIWYG“ sehr nahe ge- 
kommen. Programme wie Freeway oder Xpress 
verwenden zum Beispiel Tabellen mit transpa- 
renten 1-Pixel-Bildern, um andere Bilder an ei- 
ne feste Position zu binden. Fachleute bezeich- 
nen diesen Trick als Festcodierung. 

Auch klassische HTML-Editoren wie Golive 
und Dreamweaver beherrschen auf Wunsch sol- 
che Tricks, Stichwort: „Layoutraster“. Was die 
Testkandidaten von diesen Programmen unter- 
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scheidet, ist die DTP-artige Arbeitsweise. Der 
Layouter muss sich nicht bewusst um WYSI- 
WYG kümmern, sondern verlässt sich auf die in- 
tuitiven Exportfähigkeiten seines Programms. 
Er kann sein Dokument fast nach Herzenslust 
ohne Beschränkungen des HTML-Formats ge- 
stalten. Wie es später beim Export in HTML um- 
gesetzt wird, ist allein die Angelegenheit der Ex- 
portfunktion des Programms. 


Generatoren 


Um diese Gestaltungsfreiheit zu erreichen, er- 
zeugen Freeway und Xpress nicht automatisch 
während der Gestaltung HTML-Dateien. Sie 
erstellen stattdessen eine oder mehrere pro- 
grammspezifische Dateien, aus denen sie spä- 
ter einen kompletten Internet-Auftritt („Site“) 
oder einzelne HTML-Dokumente generieren. 
Man spricht auch davon, dass die Seite bezie- 
hungsweise Site exportiert und hierbei erst er- 
zeugt (generiert) wird. Programme dieser Art 
nennt man aufgrund des Verfahrens HTML- 
Generatoren. HTML-Editoren wie Golive er- 
zeugen dagegen schon während der Eingabe 
HTML-Code. Für diese Editoren ist der HTML- 
Code Teil der Datenbasis. 

Während der Entwicklung einer neuen Site 
arbeitet man mit einem Programm wie Golive 
meistens in mehreren Zyklen. Erst entsteht das 
Konzept der Site, danach entwerfen Designer 
die Musterseiten und schließlich das Layout je- 
des Dokuments. Dann programmieren Webent- 


Übersicht Freeway bietet alle 
wichtigen Palettenfenster und 
ist in der Lage, Textkästen, wie 
von XPress bekannt, über eine 

Kettenfunktion zu verbinden. 


wickler die Logik der Site, verändern die Vorla- 
gen zu J ava Server Pages () SP) oder Active Ser- 
ver Pages (ASP) und fügen CGI-Scripte oder 
PHP-Datenbankanfragen hinzu. 

Ist ein Redesign notwendig, können die 
fertig codierten Seiten ohne Probleme wieder 
in den HTML-Editor geladen werden. Die Scrip- 
te, die zum Beispiel ein ] SP-Programmierer in 
den Kommentaren versteckt hat, überliest der 
HTML-Editor. Er gestattet es, das Design ohne 
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Ansicht Der mehrspaltige Satz 
und die Verkettung des Text- 
rahmens sind für Xpress kein 
Problem. Das Programm ver- 
fügt über eine Vielzahl an Pa- 
letten und ein sehr begrenztes 
Site-Management. 


Kontrolle Der Inspektor er- 
laubt, den Export (die Generie- 


rung) eines Objekts festzulegen. 
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Nebenwirkungen anzupassen. Danach kann die 
Seite wieder mit Scripten weiterentwickelt wer- 
den - der Kreis schließt sich. 

Anders sieht es bei HTML-Generatoren aus, 
die über keinen oder unvollständigen HTML- 
Import verfügen: Hier verläuft die Entwick- 
lungsrichtung vom Design ausgehend nur in die 
Richtung der Programmierung. Umständlich 
wird es, wenn Designänderungen notwendig 
sind. In diesem Fall muss der Grafiker entweder 
die Vorlagen neu erzeugen oder zu einem klas- 
sischen HMTL-Editor wechseln. Der Program- 
mierer passt seine Scripte anschließend wieder 
in die neue Vorlage ein - ein umständliches und 
zeitraubendes Verfahren. 


Freeway 3.5 


Der Hersteller Softpress hat das Programm Free- 
way in der neuen Version 3.5 an mehreren Stel- 
len überarbeitet, unter anderem sollen sich dy- 
namische Websites besser konstruieren lassen. 
Das Programm läuft unter Mac-OS X ab Version 
10.1 und unter Mac-OS 9 oder höher mit Car- 
bon-Lib 1.5. Es benötigt mindestens einen Po- 
wer Mac G3 mit 64/128 MB Hauptspeicher 
(Mac-OS 9/ Mac-OS X) sowie 50 MB freien Platz 
auf der Festplatte. 

Neu ist, dass die Systemerweiterung „GX 
Graphics“ nicht mehr zur Darstellung der Texte 
nötig ist. Zum Einsatz kommt stattdessen „Ap- 
ple Type Services for Unicode Imaging“ (AT- 


SUI), was dietypografischen Möglichkeiten ver- 
bessert und unter Mac-OS 9 einen Konflikt mit 
mancher Version von Adobe Type Manager be- 
seitigt. Darüber hinaus gestattet der Editor, 
Texte beispielsweise in Word zu markieren und 
mit der Maus in ein Freeway-Fenster zu ziehen. 

Auch beim Grafikexport haben die Ent- 
wickler nachgebessert. Die Registerseite „Ex- 
port“ der Grafikpalette bietet nun die Option 
„Bilinear“ an. Diese Option wirkt sich sowohl 
auf die Grafikformate GIF, ]J PEG, PNG als auch 
Photoshop-Dateien aus und lässt sich bei Bedarf 
deaktivieren. 

Wer mehr braucht, muss zur Pro-Variante 
greifen, die Photoshop-Dateien mit mehreren 
Ebenen und Illustrator-10-Dateien liest. Free- 
way lässt jedoch auch den Direktimport dieser 
Grafikformate zu und unterstützt transparente 
TIFF- und PNG-Grafiken. Die Fähigkeit, mit dy- 
namischen Websites zusammenzuarbeiten, be- 
zieht sich nur auf PHP-Code. Neu ist, dass man 
diesen PHP-Code mit Hilfe von Freeway Action 
integrieren kann. 

Nach dem Programmstart präsentiert sich 
die Oberfläche von Freeway elegant und auf- 
geräumt. Die Arbeitsweise lehnt sich deutlich 
an Quark Xpress an: Werkzeugpalette, Menü- 
befehle und sogar Tastenkürzel erinnern an das 
große Vorbild. Wer Xpress gewohnt ist, kann mit 
Freeway ein HTML-Dokument gestalten und 
wird sich bei vielen Handgriffen wie zum Bei- 
spiel dem Import von Bilden nicht umstellen 
müssen. 

Entsprechend der Arbeitsweise von Xpress 
ist auch die Gestaltung eines Webdokuments bei 
Freeway rahmenorientiert. Damit sind nicht 
HTML-Frame-Sets gemeint, sondern Text- und 
Grafikrahmen. Diese Rahmen lassen sich dre- 
hen und spiegeln. 

Eine Spezialität des Programms ist der so 
genannte Grafiktext. Darunter verstehen die 
Entwickler von Freeway Textrahmen, die das 
Programm als Grafik exportiert. Das wäre an 
sich schon eine große Arbeitserleichterung, er- 
spart es den Wechsel zu einem speziellen Gra- 
fikprogramm. Doch der Clou ist, dass der Gra- 
fiktext während der Gestaltung in Freeway 
weiterhin wie ein Textrahmen behandelt wird. 
Das bedeutet, dass man dem Text jederzeit neue 
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ONLINE .... 


unter www.w3.org 


finden Sie die Richtli- 
nien für HTML-Code, 
die Prüffunktion für 
Webseiten und Tutori- 
als und Bücherlisten 
zu wichtigen Webde- 


sign-Themen 


Zeichenstile zuweisen kann. Freeway verfügt = 
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Größe bestimmen Beim 
Anlegen eines neuen Web- 
dokuments zeigt Freeway 
wie ein DTP-Programm zu- 
erst einen Dialog zur Einga- 
be der Eckdaten des neuen 
Dokuments. 
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über alle Hilfsmittel, die man von einem DTP- 
Programm erwartet: Hilfslinien und auch Line- 
ale sind verfügbar; ein Raster kann zugeschal- 
tet werden. Sehr angenehm ist das stufenlose 
Zoom, mit dem sich ein Dokument bis zu 1600 
Prozent vergrößern lässt. Das Scrollen der Sei- 
ten erfolgt in Echtzeit. 


Import von Bildern 


Für den Import von Bildern verfügt Freeway 
über diverse Grafikfilter. Schon die normale 
Ausgabe beherrscht den Import von GIF, ] PEG, 
PNG, PICT, BMP und sogar EPS. Freeway Pro ist, 
wie eingangs erwähnt, sogar in der Lage, For- 
mate der Grafikprogramme Photoshop und Il- 
lustrator direkt einzulesen. Da Webbrowser die 
meisten dieser importierten Formate nicht dar- 
stellen können, wandelt sie Freeway beim Ex- 
port um. Im Exportdialog legt man Regeln fest, 
die bestimmen, in welche Formate die Aus- 
gangsgrafiken übertragen werden. 


Stilvorlagen 


Freeway kann sowohl mit Absatz- als auch mit 
Zeichenstilvorlagen arbeiten. Für eine bessere 
Übersichtlichkeit besitzt das Programm dazu ei- 
ne Stilpalette. Dieses Fenster zeigt dem Anwen- 
der, welche Stile im Dokument existieren und 
welcher Stil dem ausgewählten Text zugewie- 
sen wurde. Der Import externer Stilvorlagen ist 
allerdings nur aus anderen Freeway-Dokumen- 
ten möglich. 


Tabellen 


Die Tabellen unserer Test-Site lassen sich pro- 
blemlos umsetzen. Etwas ungewöhnlich ist, 
dass man für den Import der Bilder zuerst ein 
Grafikobjekt in die Zellen ziehen muss. Bei wei- 
teren Tests zeigt sich Freeway von unterschied- 
lichen Seiten. Der Import einer bestehenden 
Site ist nicht vollständig möglich. Das Pro- 
gramm zeigt weder den Vorspann („splash 


mann re 


| 
Kind Din [Bonn 
Erbe Zei 
Bra bee Urmeg: 


Freut | 


ee ah Ir 


Schau genau Bei der Wahl von Formatierungen 
ist Vorsicht geboten. Stile, die mit einem Stern 
markiert sind, lassen sich zwar verwenden, aber 
nicht als HTML exportieren. 
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screen“) noch das Frame-Set korrekt an, be- 
stimmte Seiten wie die Spieleseite mit einem 
J ava-Applet fehlen. Anders sieht es beim Nach- 
bau der Test-Site aus. Die meisten Seiten lassen 
sich problemlos und flüssig gestalten. Eine vor- 
gegebene Inhaltsseite mit zweispaltigem Text 
macht keine Probleme. Den Vorspann mit dem 
Meta-Tag „Refresh“ setzt Freeway genauso kor- 
rekt um wie das Frame-Set der Hauptseite. 

Während andere Multimedia-Inhalte mit 
Hilfe der Dokumentation schnell integriert sind, 
bleibt uns die Integration von J ava-Applets vor- 
erst ein Rätsel. Sie ist aber einfach: Man zieht 
lediglich einen Text- oder Grafikrahmen auf, in 
den man die Applet-Klasse importiert. 

Apropos Dokumentation: Hierfür zeichnet 
der deutsche Vertrieb Applications Systems Hei- 
delberg verantwortlich. Er hat neben der guten, 
verständlich geschriebenen Dokumentation 
auch die Programmoberfläche übersetzt. 


Xpress Passport 5.0 


Anders als Freeway gibt es Xpress noch nicht in 
einer optimierten Version für Mac-OS X. Das 
Programm funktioniert aber in der Classic-Um- 
gebung anstandslos und ansprechend schnell. 
Auch der Speicherbedarf ist moderat: Der In- 
staller trägt 10 MB als minimale und 32 MB als 


Keine Konkurrenz für HTML-Editoren 


Der Versuch, unsere bestehende Site zu importieren, endet mit Xpress ohne eine einzige 
brauchbare Seite. Das Programm bietet keine Möglichkeit, bestehenden Code zu impor- 
tieren. Durch diese fehlenden Importfähigkeiten ist der Herstellungsprozess auf HTML-Pro- 
totypen und -Vorlagen beschränkt. Schade, da das Programm von der Bedienung doch ein 


enormes Potenzial bietet. 


Text und Tabellen Beispielsweise gelingt es uns vollkommen mühelos, den zweispaltigen 
Text der Inhaltsseite zu setzen. Dazu reicht es wie im Normalmodus des Programms aus, 
einen Textkasten aufzuziehen und in der Maßpalette die Anzahl der Spalten zu wählen. 
Auch die Tabelle innerhalb der Banner-Seite ist schnell fertiggestellt. Im Gegensatz dazu 
scheitert das Programm an so einfachen Dingen wie einem Frameset. Insgesamt ist die 
Realisierung der HTML-Features zu halbherzig geraten, um der etablierten Konkurrenz von 
HTML-Editoren ernsthaft Paroli bieten zu können. 
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bevorzugte Größe in den Voreinstellungen ein. 
Beim Anlegen einer neuen Datei hat der An- 
wender die Wahl zwischen einem Dokument, 
einer Bibliothek, einem Buch, einem XML- oder 
Webdokument. Die Auswahl einer neuen Web- 
site fehlt. Das Programm unterscheidet sich 
nach der Wahl eines Webdokuments von der 
Oberfläche auf den ersten Blick kaum vom Pro- 
gramm im reinen DTP-Modus. 

Entscheidet man sich für ein Webdokument, 
bestimmt man Größe, Farben und Hintergrund- 
bild des neuen Dokuments. Xpress verfügt auch 
im Webmodus über Hilfslinien, Raster und Li- 
neale. Fehlende Bilder und Schriften lassen sich 
ermitteln und wenn nötig aktualisieren. 


Tabellen 


Ab dieser Version beherrscht Xpress HTML-Ta- 
bellen, die sich vielfältig formatieren lassen. Da- 
zu zieht man mit dem Tabellenwerkzeug einen 
Rahmen auf und kann daraufhin in die einzel- 
nen Zellen Text oder Bilder importieren. Auch 
Rollover-Grafiken und Image Maps stellen für 
Xpress kein Problem dar. Hingegen ist der Auf- 
bau eines Framesets offenbar von den Entwick- 
lern nicht vorgesehen. Sowohl die Online-Hilfe 
als auch die gedruckte Dokumentation schwei- 
gen sich darüber aus. Gleiches gilt für einen 
FTP-Upload der Dokumente. 


Typografie 

Typografische Anführungszeichen lassen sich 
interessanterweise bei der Gestaltung verwen- 
den. Wählt man diese Einstellung nachträglich, 
unterzieht Xpress das Dokument keinem Up- 
date. Und das aus gutem Grund, denn sie wer- 
den im exportieren HTML-Dokument - wie von 
uns erwartet - nicht mit den entsprechenden 
Codes umgesetzt. 


Stilvorlagen 


Stilvorlagen sind wie im Normalmodus über ei- 
ne Palette oder das Menü zugänglich. Die Ent- 
wickler des Programms vertreten bei den Stil- 
vorlagen die Philosophie, fast alles zuzulassen, 
was auch im Normalmodus des Programms ge- 
stattet ist. Stile, die nicht exportiert werden kön- 
nen, sind im Programm durch einen Stern mar- 


kiert. Wählt man sie aus, ergibt sich keine Än- 
derung und Xpress ignoriert die Auszeichnung. 
Der Sinn dieses Verfahrens bleibt uns verborgen. 


Exportprobleme 


Der Export der Xpress-Dokumente kann zum 
Vabanque-Spiel werden, wenn man falsche Ein- 
stellungen für Grafiken wählt. Da Xpress die Do- 
kumente neu generiert, ist kein Verlass darauf, 
dass das Ergebnis im Browser dem Layout in 
Xpress ähnelt. Vielleicht drückt sich das Hand- 
buch deshalb sehr vorsichtig aus: „Da nicht al- 


le Quark XPress-Funktionen genau in HTML 
übertragen werden können, sieht Ihr Web-Do- 
kument unter Umständen in Quark XPress nicht 
genauso aus wie in einem Web-Browser.“ 


Fazit 


Xpress eignet sich am ehesten zum Erstellen 
spezieller HTML-Prototypen und -Vorlagen, die 
man später im HTML-Editor zu einer Site ver- 
bindet und mit handgeschriebenem Code opti- 
miert. Um einen HTML-Editor zu ersetzen, rei- 
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chen sein Funktionsumfang und seine Flexibili- 
tät nicht aus. Dagegen ist Freeway der Software 
von Quark hinsichtlich Flexibilität und HTML- 
Fähigkeiten zwar weit überlegen, schwächelt 
aber beim Einbau von handoptimiertem Code 
und beim Site-Management. Auch wenn die 
Software eine gelungene Mischung aus DTP- 
Programm und HTML-Editor darstellt, gilt wei- 
terhin: Von der Flexibilität etwa von Golive und 
Dreamweaver beim Umsetzen ausgefeilter Web- 
sites ist diese Generation von HTML-Generato- 
ren noch einiges entfernt. wm %* 


HTML-Generatoren | Ausstattung und Bewertung 


Wenn die Produkte auch im Detail noch Schwächen zeigen, fallen die Testergeb- 
nisse unter Mac-OS X diesmal deutlich besser aus als bei unserem letzten Test im 
Oktober vergangenen Jahres. 


Hersteller 
Produkt 
Preis 


Mac-0S 


Testurteil 


Gesamtwertung 
EINZELWERTUNGEN 
Erzeugter HTML-Code 
Site-Management 
WYSIWYG-Vorschau 
Stabilität 

Bedienung 
Performance 
Funktionsumfang (s.u.) 
Gesamtwertung 
FUNKTIONSUMFANG 
HTML-Texteditor 
HTML-Vorschau 
HTML-Import 
Mehrstufiges Undo/Redo 
Zoom 

(655 

Grafikfilter 


Image Maps 

Meta Tags 

Darstellung von Filmen 
Import von Java-Applets 


Javascript-Unterstützung 
Integrierter FTP-Upload 
Teamfähig (CVS, Web-DAV) 
Datenhaltung 


Softpress 
Freeway 3.5 


€ (D) 255, € (A) 264, 
CHF 350 


A 
Guter HTML-Designer für nicht 
zu komplexe Sites. Vorzüge: 
durchweg sehr gute Bedien- 
barkeit. Nachteile: völlig un- 
zureichende Programmstabi- 
lität, fehlerhaft umgesetzte 
Programmfunktionen, zer- 
störte Projektdateien, man- 
gelhafte HTML-Importfunktion 


666660 3,0 befriedigend 


befriedigend 
ausreichend 
befriedigend 
mangelhaft 
gut 

gut 

gut 
befriedigend 


nein 

intern/extern (konfigurierbar) 
ja, sehr eingeschränkt 

nein 

1 bis 1600 Prozent 

ja (nur Export) 


GIF, JPEG, PNG, PICT, BMP, 
EPS (nur Vorschau), QDGX, 
Freeway Pro: Photoshop, 
Illustrator, TIFF 


ja 
ja 
Way, Quicktime 


ja (nur Bytecode, bei Archiven 
fehlerhafte Codegenerierung) 


ja, aber kein Debugger 
ja 
nein 


Quark 
Xpress Passport 5.0 


€ (D) 2000, € (A) 2069, 
CHF 2739 


9 


DTP-Programm für die Herstel- 
lung von HTML-Masterseiten 
und Vorlagen, die ohnehin ver- 
ändert werden müssen. Vorzü- 
ge: sehr stabil, extrem perfor- 


mant, gut zu bedienen. Nachtei- 


le: beschränktes HTML-Design, 
keine HTML-Importfunktion, 
unzureichende Designansicht 


6666606 2,9 befriedigend 


befriedigend 
mangelhaft 
mangelhaft 
sehr gut 

gut 

sehr gut 
befriedigend 
befriedigend 


nein 

intern/extern (konfigurierbar) 
nein 

nein 

10 bis 800 Prozent 

ja (nur Export) 


EPS, DCS, GIF, JPEG, PDF, 
Photo-CD, PICT, PNG, TIFF, BMP 


ja 
ja 
nein 
nein 


ja, aber kein Debugger 
nein 
nein 


Projektdatei (Generatorfunktion) Projektdatei (Generatorfunktion) 


Info: Softpress, Distribution: Application Systems Heidelberg TEL (D) 0 62 21/30 00 02 WEB 
www.application-systems.de Quark TEL (D) 00 80 0/71 87 82 75 WEB http://euro.quark.com/de 
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Testrechner 

Beide Kandidaten testen wir auf einem Mac Cube 
500 mit 384 MB Arbeitsspeicher und Mac-OS X 
10.1.3 mit der Classic-Umgebung 9.2.1. Als Appli- 
cation Server kommt der Borland Enterprise Server 
5 auf Windows 2000 zum Einsatz, der als Webser- 
ver über die Kombination Apache/Tomcat verfügt. 


Ansicht 

Die generierten HTML-Seiten betrachten wir in Mac- 
05 X mit Microsoft Internet Explorer 5.1.3 und in 
der Classic-Umgebung mit Internet Explorer 5.0 so- 
wie Netscape Communicator 4.5. Als Referenz un- 
ter Windows 2000 setzen wir Microsoft Internet Ex- 
plorer 5.0 sowie Netscape Communicator 4.77 ein. 


Test-Site 

Die Test-Site ist in fünf Ebenen strukturiert und be- 
ginnt mit einem Splash-Screen, der auf ein dreitei- 
liges Frameset weiterleitet. Das enthält eine Ban- 
ner-Leiste, einen Rahmen mit einer Navigations- 
leiste (Javascript), der durch eine Formular-Such- 
funktion ergänzt wird. Der größte Teil der Seite ge- 
hört dem Rahmen mit dem Inhalt (Content Page). 


Inhalte 

Die Testkandidaten müssen zweispaltige Texte mit 
Bildern pixelgenau wiedergeben und beispiels- 
weise Java Applets visualisieren. Beim mehrspalti- 
gen Satz prüfen wir, wie die Programme den HTML- 
Export der umflossenen Bilder und Texte lösen. 


Darstellung 

Das Layout haben wir mit Freehand entworfen, an- 
hand dieser Vorlage in Golive grob gestaltet und 
zum Teil handcodiert. Diese Referenz-Site müssen 
die Kandidaten zunächst importieren und im zwei- 
ten Durchgang anhand der Vorlage komplett neu 
erzeugen. Durch Importieren der HTML-Dateien in 
Golive prüfen wir die Darstellungsqualität. 


Überprüfen 

Zum Schluss prüfen wir sämtliche Texte mit der 
eingebauten Rechtschreibprüfung und zum Ver- 
gleich mit Word X. Danach unterziehen wir alle von 
Freeway und Xpress generierten HTML-Seiten dem 
Test durch den Prüfservice des W3C-Konsortiums. 
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Studio Artist 


Animationseffekten erweitert 


Illustration: Nikolaus Netzer 


Studio Artist 2.0 Wem der digitale Malkasten 
Painter oder die Pinsel von Photoshop zu 
langweilig sind, der findet mit dem Malpro- 
gramm Studio Artist eine Alternative, die 

den Horizont mit ungeahnten Zeichen- und 


von Nikolaus Netzer 


Magische Pinsel und Effekte 


EINSTIEG 


Das Malprogramm Studio 
Artist lässt sich nur schwer 
einordnen, da es mit unge- 

wöhnlichen Werkzeugen und 
Funktionen den Rahmen her- 
kömmlicher Grafikprogramme 

sprengt. Diesem Ruf wird 

auch Version 2.0 mit 300 

Einstellmöglichkeiten für Pin- 
sel und einer selbsttätigen 
Malfunktion gerecht. 
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+ STUDIO ARTIST MÖCHTE durch einerreiz- 
volle Mischung aus innovativen Pinseln, Fil- 
tereffekten und Zeichenhilfen das Thema Com- 
putergrafik um einige Kapitel erweitern und 
setzt dabei auf zwei Möglichkeiten kreativen 
Schaffens: Entweder lädt man ein gewünschtes 
Motiv als Hintergrundbild in das M alprogramm 
und erstellt mit drucksensitivem Grafiktablett 
und Maus darauf basierend eine Grafik, oder 
man stellt einen bestimmten Pinseltyp ein, 
wählt per Mausklick den Knopf „Action“ und 
lehnt sich im Sessel zurück, um zu beobachten, 
was Studio Artist zustande bringt. So lassen sich 
Standbilder verfremden, in Quicktime-Anima- 
tionen umwandeln sowie Einzelbilder von be- 
stehenden Filmen bearbeiten. 


Viele Voreinstellungen 


Eine Vielfalt von über 2000 voreingestellten 
Malwerkzeugen sorgt für Experimentierfreude. 
Studio Artist bietet für jedes Malwerkzeug bis 
zu 300 verschiedene Parameter zur Feineinstel- 
lung, das Ergebnis kann der Anwender dann 
unter einem neuen Namen in einer eigenen Bi- 
bliothek speichern. Dabei reicht dieSpanne von 
Pinselformen wie Bleistift, Ölfarbe, Kreide und 
Kohle, die natürliche Zeichenmedien nachah- 
men, bis zu animierten, hervorquellenden, ge- 
heimnisvollen elektrischen oder radioaktiven 
Massen. So lassen sich flüssige Farben entwer- 
fen, miteinander mischen und durch andere 
Werkzeuge verschmieren, aufspachteln oder 
wegschaben. Ebenso kann der Anwender eige- 
ne Motive, Muster oder Bilder eines Quicktime- 
Films als Malwerkzeug definieren oder dreidi- 
mensionale, plastische Farben erzeugen, deren 
Volumen, Struktur sowie Beleuchtungseffekte 
einstellbar sind. Ein Beispiel für solche Werk- 
zeuge sind dynamische Pinselstrukturen, die 
sich unter der Pinselspitze nach eigenen Mus- 


tern oder zufällig entwickeln. Leider verstecken 
sich diese zahlreichen Steuerungsmöglichkeiten 
hinter einer Anzahl von sehr langen Pull-down- 
und Pop-up-Menüs, die das systematische Aus- 
probieren verschiedener Effektgruppen zum 
Geduldspiel machen. Alle Zeichenwerkzeuge 
lassen sich manuell einsetzen. 

Ohneein drucksensitives Grafiktablett ver- 
lieren die Werkzeuge jedoch stark an Feinfüh- 
ligkeit. Da Studio Artist Mac-OS X unterstützt, 
lassen sich nur neue UBS-Grafiktabletts einset- 
zen. Bei ihnen reagiert das Malprogramm auf 
Neigungswinkel, Andruckstärke und Beschleu- 
nigung - die so genannte 4D-M aus von Wacom 
spricht Studio Artist ebenfalls an. Darüber hi- 
naus lassen sich über die Wacom-Werkzeug- 
nummern verschiedenen Stiften unterschiedli- 
che Malwerkzeuge in Studio Artist zuordnen. 
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Federschmuck Quicktime-Filme lassen sich mit Maleffekten versehen. Die „Paint Action Sequence” 
speichert Malprozeduren, die sich später auf die Einzelbilder anwenden lassen. 


Studio Artist 2.0 


& Malprogramm mit 
AN außergewöhnli- 
chen Werkzeugen 


Wertung: 666666 
2,0 gut 


Vorzüge: gute Grafiktablettun- 


terstützung unter Mac-0S X, 
tolle Grafikeffekte, vektoredi- 
tierbare Bitmap-Pinsel 


Nachteile: unübersichtliche 


Menüs, extrem leistungshung- 


rig, veraltete Tutorials 
Alternative: keine 

Preis: € (D) 523, € (A) 542, 
CHF 717, Upgrade € (D) 249, 
€ (A) 258, CHF 341 


Systemanforderungen: ab 
Power Mac, ab Mac-OS 8.5 
oder Mac-0S X 10.1, 32 MB 
RAM, Quicktime 4, Empfeh- 
lung: Power Mac G4 Dual 


Info: Synthetik Software 
TEL 0. 01/4 15/7 62 94 52 
WEB www.synthetik.com 


Über automatische Funktionen verfremdet das 
Programm Bilder auch eigenständig. Sobald 
sich der Anwender für eine bestimmte Mal- 
weise, Bildbearbeitungsmöglichkeiten oder 
Scripts entschieden hat, aktiviert er den Knopf 
„Action“ und Studio Artist beginnt nach dem 
Zufallsprinzip Farben und Formen aufzutragen. 


Assistent 


Wie schon eingangs erwähnt, basieren viele 
Malfunktionen von Studio Artist auf der Weiter- 
verarbeitung des „Source-Images“ eines Basis- 
bildes, das die Farben und Strukturen für die 
Malwerkzeuge beeinflusst. Ebenso bestimmt 
das Basisbild die Größe des „Canvas“, also der 
Leinwand, die die Arbeitsfläche darstellt. Das 
so genannte „Assisted-Painting“ erzeugt pas- 
send zu Basisbild und gewähltem Malwerkzeug 
Farben, Elemente und Strukturen. Diese Ergeb- 
nisse sind interessant und außergewöhnlich, las- 
sen sich aber meist mit dem Filter eines x-be- 
liebigen Bildbearbeitungsprogramms genauso 
gut erzielen. Viele Malwerkzeuge erinnern an 
bekannte Effekt-Plug-ins, wie sie schon seit ] ah- 
ren auf dem Markt sind. 

Grafische Effekte in einem Bildbearbei- 
tungsprogramm sind meistens pixelorientiert, 
also immer abhängig von der Auflösung der Ar- 
beitsfläche. Studio Artist bietet hierfür innova- 
tive Pinselstriche, die auf Vektoren basieren. 
Über B£zier-Kurven lassen sich nachträglich Pin- 
selstriche verändern - ihr Erscheinungsbild ren- 
dert Studio Artist bei Veränderungen an der 
Kurve neu. Auf diesem Wege entstehen zu- 
nächst sehr niedrig aufgelöste Grafiken, die das 
Programm zu einem späteren Zeitpunkt in eine 
höhere Auflösung umrechnet. Dies spart Zeit 
und Speicherplatz während des Arbeitens. 

Die so genannten „Paint Action Sequences“ 
zeichnen aufeinanderfolgende Arbeitsschritte 
ähnlich dem Scriptsystem von Photoshop auf - 
nur lassen sich solche Sequenzen später auf Ein- 
zelbilder von Quicktime-Filmen anwenden. 
Ähnliche Funktionen bietet das Fenster „Session 
History“, das ebenfalls Arbeitsschritte speichert, 
die sich dann auf Standbilder anwenden lassen. 

Zum Thema Animation hat Studio Artist ei- 
niges zu bieten. So lassen sich gemalte Bilder 
oder Grafiken durch Effekte wie „Keyframe 
Paint Animation“, „Morph“ oder ‚Warp“ in Be- 
wegung versetzen oder sämtliche M al- und Zei- 
chenparameter animieren. 


Verknüpfung zur Einheit 


Der „Textur Synthesizer“ generiert zusätzlich di- 
verse neue, auflösungsunabhängige Muster und 
Malmittel. So lassen sich Malmittel über Struk- 
turen in ihrem Farbauftrag individuell steuern. 
Muster können zu kaleidoskopartig gespiegel- 
ten oder sich wiederholend gekachelten Flächen 
zusammengesetzt werden. Diese Manipulatio- 
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Interaktiv Mit der 
Autodraw-Funktion 
„Wachsen“ Pinselstri- 
che entsprechend der 
Farbauswahl auf der 
linken Seite aus dem 
Malwerkzeug. 


nen lassen sich keyframe-basiert animieren. 

Die bildverarbeitenden Funktionen von Stu- 
dio Artist beruhen im wesentlichen auf zahlrei- 
chen Maskierungs- und Auswahlwerkzeugen. 
So findet sich ein interaktiver Zauberstab, der 
Bildbereiche gleicher oder ähnlicher Farbe se- 
lektiert. Einzelne Bereiche lassen sich druck- 
sensitiv auswählen sowie durch verschiedene 
andere Bildparameter wie Luminanz oder schar- 
fe Kanten. Die Auswahlfunktionen sind ani- 
mierbar. Studio Artist unterstützt Alpha-Kanö- 
le oder die Maskierung von Bildbereichen und 
besitzt zur besseren Handhabung eine simple 
Ebenenverwaltung. 

Um die Effekte von Studio Artist besser vor- 
zuführen, hat Synthetik dem Programmpaket 
gute acht Stunden an Schulungsvideos beige- 
legt. Während das komplette Prpunkten 
ogramm nur Hartgesottenen zu empfehlen ist, 
liefern die ersten Filme einen brauchbaren Ein- 
stieg in das Programm. Weniger zu gebrauchen 
sind die mitgelieferten PDF-Tutorials, die sich 
allesamt auf veraltete Programmversionen und 
andere Menüfunktionen beziehen. 


Fazit 


Studio Artist ersetzt weder Photoshop noch 
Painter, sondern ist eine gute Ergänzung dazu. 
Photoshop hat den Schwerpunkt auf Bildbear- 
beitung, Painter bietet natürliche Malwerkzeu- 
ge, Studio Artist „psychedelische“ Effektpinsel. 
Da die Software Quicktime-Filme bearbeiten 
kann, empfiehlt sich die Kombination mit einem 
Videoschnittprogramm, sofern man etwas mehr 
machen möchte als mit dem Quicktime-Player 
möglich ist. Besonders die gute Unterstützung 
der USB-Grafiktabletts von Wacom sowohl un- 
ter dem klassischen Mac-OS als auch unter Mac- 
OS X prädestinieren den Artisten zum Einsatz 
im professionellen Feld der Grafikbearbeitung. 
Der unübersichtliche Zugriff auf Voreinstellun- 
gen und selbstgemachte Pinseleffekte fördert 
nicht gerade den Arbeitsfluss und animierte Pin- 
selspitzen mit ineinander verlaufenden Farben 
nötigen dem Grafikarbeitsplatz gehörige Re- 
chenleistung ab. mbi % 
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= Unterstützung von 
Mac-0S X 


= 300 Einstellparameter 


2000 editierbare Pinse- 
leinstellungen 


- Automatische Malfunktion 


= Gute Unterstützung von 
Grafiktabletts unter Mac- 
05X 


= Quicktime-Export 


ONLINE ... 
einen guten Eindruck 
der Stärken und 
Schwächen von Stu- 
dio Artist geben die 
schon zitierten Tuto- 
rials sowie eine kos- 
tenlose Demoversion, 
erhältlich auf unserer 
Heft-CD und unter 
www. synthetik.com 
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Framemaker 7.0 


EINSTIEG 


Beim technischen Publishing 
gelten andere Gesetzmäßig- 
keiten als beim kreativen De- 
sign von Dokumenten. Hier 
werden meistens ausgedehn- 
te, stark strukturierte und ver- 
netzte Dokumente produziert, 
die keine Verlinkungsfehler 
haben dürfen. Deshalb sind 
Performance, Stabilität und 
zuverlässiges Dokumenten- 
management die entscheiden- 
den Kriterien für ein speziali- 
siertes Satzprogramm wie 
Adobe Framemaker. 


Zusammengefasst Mit 
Framemaker lassen sich 
umfangreiche Dokumente 
wie Bücher und Kataloge 
problemlos setzen und ver- 
walten. Über so genannte 
Buchfenster behält der Autor 
stets den Überblick. 
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Mehr Struktur mit 
Framemaker 7.0 


von Bernhard Steppan 


Framemaker 7.0 Nach langer Wartezeit für Framemaker-Benutzer stellt Adobe nun die Version 7 
des DTP-Programms vor - leider noch nicht in einer nativen Fassung für das Mac-OS X 


+ DIE ANWENDER DES DTP-PROGRAMMS 
Framemaker sind geduldig. Seit Adobe das Pro- 
gramm vom kalifornischen Hersteller Frame 
Technology übernommen hat, scheint die 
Weiterentwicklung von Framemaker hinter In- 
design nur eine nachgeordnete Rolle zu spielen: 
Fünf J ahre dauerte das Update von Version 5 
auf 6. Auf die jetzt erscheinende Version 7 muss- 
ten die Anwender zwei J ahre warten. 

Adobe hat in der neuen Version die bisher 
getrennten Produktlinien Framemaker und 
Framemaker+SGML zusammengeführt. Beim 
Programmstart wählt der Anwender aus, ob er 
lieber im strukturierten (SGML) oder unstruk- 
turierten (klassischen) Modus arbeiten möchte. 
Daraufhin passt sich die Oberfläche des Pro- 
gramms entsprechend an. Im Menü „Ablage > 
Voreinstellungen“ wechselt der Benutzer zwi- 
schen den Oberflächen und Arbeitsweisen. 


Dokumentenmanagement 


Der Dreh- und Angelpunkt beim Arbeiten mit 
Framemaker sind strukturierte Musterseiten. 
Diese Vorgabeseiten enthalten alle wiederkeh- 
renden Elemente des Dokuments. Muss nach- 
träglich etwas an der Gestaltung des Dokuments 
geändert werden, passt man einfach die Mus- 


terseite an. Framemaker aktualisiert daraufhin 
das Gesamtdokument und beseitigt automatisch 
Unstimmigkeiten im Dokument. 

Seit Version 6 erleichtert ein so genanntes Buch- 
fenster das Verwalten umfangreicher Projekte. 
Dieses Fenster fasst mehrere Framemaker-Do- 
kumente zu einem Buch zusammen. Mit seiner 
Hilfe lassen sich Kapitel verschieben, umbe- 
nennen und einfügen. Innerhalb eines Buchs 
kann man Begriffe suchen und ersetzen. Frame- 
maker wacht bei allen Änderungen darüber, 
dass Querverweise, Fußnoten, Nummerierun- 
gen und Inhaltsverzeichnisse stets im gesamten 
Buch konsistent sind. 

Zusätzlich zu dem Buchfenster hat Adobe in 
dieser Version ein Strukturfenster (Structure 
View) integriert. Es ist allerdings nur bei SGML- 
Dokumenten verfügbar und zeigt den Aufbau 
des Dokuments als Baumstruktur an. Einzelne 
Teilbäume lassen sich über Pluszeichen expan- 
dieren oder über Minuszeichen zusammenfas- 
sen, so dass sich die Übersicht über das Doku- 
ment stets auf das Wesentliche reduzieren lässt. 
Die große Stärke von Framemaker ist das Set- 
zen ausgedehnter Dokumentationen oder tech- 
nisch-wissenschaftlicher Literatur. Unsere Test- 
dokumente mit 400 und 700 Seiten, die viele 
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Info | Das ist neu 


- Framemaker und Frame- 
maker+SGML in einem 
Produkt 


= Teamfähig durch Web-DAV 
= Problemloser Mengensatz 


= Ausgereiftes Dokumenten- 
management 

= Viele Automatisierungs- 
funktionen 


= Zahlreiche Im- und Export- 
funktionen 


= Geringer Ressourcenver- 
brauch 


= Systemübergreifendes 
Dokumentformat 


ONLINE .... 
Framemaker-Anwen- 
der finden eine Com- 
munity mit Gleichge- 
sinnten sowie Tipps, 
Plug-ins und Nach- 
richten unter 
http:/ /www.frame- 
user.de/ 


Grafiken beinhalten, importiert die Software 
problemlos aus einzelnen Word-Dateien. Das 
Programm fasst die Dokumente außerdem zu 
Buchprojekten zusammen, formatiert sie um 
und exportiert sie auf Wunsch in andere struk- 
turierte oder unstrukturierte Formate. 

Solche Aktionen, die bei konventionellen Text- 
verarbeitungen mit großem Zeitaufwand ver- 
bunden sind und nicht selten auch zu Abstür- 
zen führen, erledigt Framemaker zuverlässig 
und schnell, 


Rahmenhandlung 


Framemaker ist, der Name deutet es an, wie 
Quark Xpress ein rahmenorientiertes Pro- 
gramm. Texte, Bilder und Bildunterschriften 
platziert der Layouter demzufolge in einzelnen 
Rahmen, die er bei Bedarf verkettet, die aber 
auch autark sein können. Das Programm arbei- 
tet schon seit der ersten Version sowohl mit den 
gängigen Absatzformaten als auch mit Zei- 
chenformatvorlagen (Stilvorlagen). Einmal an- 
gelegt, sind sie über ein eigenes Palettenfenster 
(Katalog) auf Wunsch stets zugänglich. 

Das Programm besitzt einen leistungsfähigen 
Tabelleneditor. Abstände können einzeln ein- 
gegeben und der Konturfluss flexibel eingestellt 
werden. Tabellen lassen sich verschachteln, mit 
Grafiken versehen und über Musterseiten so or- 
ganisieren, dass auch hier stets für ein konsis- 
tentes Erscheinungsbild gesorgt wird. 

Sehr leistungsfähig, aber gewöhnungsbe- 
dürftig ist der Formelsatz. Ähnlich wie das Mac- 
OS-Programm Tastatur besitzt der „Gleichun- 
gen“-Dialog eine alphanumerische Tastatur, mit 
der man mathematische Symbole, Operatoren, 
Relationen und Matritzen setzen kann. Die Ele- 
mente lassen sich nachträglich einzeln inner- 
halb eines Textrahmens flexibel ausrichten und 
umbrechen. Sogar verschiedene Funktionen zur 
Berechnung mathematischer Formeln haben die 
Entwickler eingebaut. 


Filter 


Wie schon in Version 6.0 integriert Adobe auch 
in der neuen Version weitere XML-Funktionen 
in das Programm. Framemaker exportiert bei- 
spielsweise komplette Bücher, wandelt die 
enthaltenen Vektorgrafiken auf Wunsch in Ras- 
tergrafiken um und erzeugt eine passende CSS- 
Datei. Auch daszu XML passende Vektorgrafik- 
format SVG beherrscht Framemaker nunmehr. 
An Dateifiltern herrscht kein Mangel. Frame- 
maker kann fast jedes beliebige Format im- und 
exportieren, wobei sich die Auswahl allerdings 
vorwiegend auf Textverarbeitungsformate kon- 
zentriert. Zum Erzeugen von PDF-Dateien ist 
Adobe Distiller in der Windows- und in der 
Mac-OS-Version des Programms integriert. Sehr 
interessant für Firmen, die nicht sofort komplett 
auf die neue Version umsteigen wollen, dürfte 


sein, dass Framemaker 7 nicht nur Dokumente, 
sondern auch komplette Bücher zusätzlich im 
alten Framemaker-6-Format speichern kann. 


Bedienung 


Wer die Vorversion kennt, wird die Produkt- 
kontinuität bei der Gestaltung der Oberfläche 
zu schätzen wissen. Für Neulinge trifft dies 
sicher nicht zu, denn die Oberfläche des Pro- 
gramms ist gewöhnungsbedürftig und hat vie- 
le Ecken und Kanten. So lassen sich beispiels- 
weise viele Befehle nicht widerrufen, und wo 
das Progamm den Undo-Befehl zulässt, wird er 
nur einstufig ausgeführt. 

Größere technische Dokumente sind nicht 
nur stark vernetzt und beinhalten viele Quer- 
verweise, häufig sind sie auch zu umfangreich, 
um von einem Einzelnen zeitgerecht produziert 
zu werden. Um die nötige Teamarbeit der Au- 
toren zu ermöglichen, unterstützt Framemaker 
ab Version 7 das Web-DAV-Protokoll (DAV: Dis- 
tributed Authoring and Versioning). 

Framemaker 7 ist systemübergreifend ver- 
wendbar. Es läuft unter Mac-OS ab 9.1 und in 
der Classic-Umgebung von Mac-OS X, aber auch 
unter Windows sowie unter diversen Unix-De- 
rivaten. Die Dokumente sind plattformunab- 
hängig und lassen sich zwischen allen Betriebs- 
systemen austauschen. 


Fazit 


Framemaker 7.0 ist ein leistungsfähiges DTP- 
Programm, das an Zuverlässigkeit und Ge- 
schwindigkeit kaum Wünsche offen lässt. Die 
neue Version bringt außer der Verschmelzung 
der Produkte Framemaker und Framemaker 
+SGML allerdings keine tief greifenden Ände- 
rungen. Schade, dass sich Adobe bisher noch 
nicht zu einem vorsichtigen Redesign der Ober- 
fläche und einer nativen Version für Mac-OS X 
durchringen konnte. dc % 
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Framemaker 7.0 


Framemaker 7.0 Beta 


u Für Teamarbeit und XML- 

Publishing lohnenswertes 
Update des Spezialprogramms für 
technische Literatur 


Wertung: keine, da Betasoftware 


Vorzüge: sehr stabil, performant, viele 
Automatisierungsfunktionen, viele Im- 
und Exportfilter, ausgereiftes Cross- 
Media-Publishing und Dokumentenma- 
nagement, geringer Ressourcenverbrauch 


Nachteile: gewöhnungsbedürftige, nicht 
mehr ganz zeitgemäße Benutzeroberflä- 
che, viele Funktionen nicht widerrufbar, 
keine mehrstufige Undo-Funktion, keine 
native Version für Mac-OS X 


Alternativempfehlung: Interleaf, Ventura 
Publisher 


Preis: Update: ersten drei Monate € (D) 
290, € (A) 300, CHF 420, danach € (D) 
470, € (A) 487, CHF 685 

Vollversion: Desktop-Version (nur Win- 
dows und Macintosh) € (D) 1600, € (A) 
1656, CHF 2370 


Systemanforderungen: Power Macintosh 
G3 oder höher, Mac-0S ab 9.0 oder Mac- 
05 X Version 10.1 (Classic), 128 MB RAM 
(für strukturiertes Authoring: 256 MB 
empfohlen), 180-240 MB Festplattenspei- 
cher (240 MB empfohlen) 


Info: Adobe TEL (nur D) 01 80/2 30 43 
16 WEB www.adobe.de 
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Besser finden Sind die verschiede- 
nen Dateien (Kapitel) zu einem 
Buch zusammengefasst, kann man 
im Gesamtdokument suchen und 
ersetzen. 


Sicht der Dinge Die neue Strukturansicht verbessert die Übersicht über den 


Aufbau von strukturierten Dokumenten. 
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Vektor-Animation ausY 
o —_ u „ 
der Videokamera \ ji 
I) 
Flash-Animation Ein Urlaubsvideo komplett zu vektorisieren ergibt | f 5% 


wegen der großen Menge an Vektorpunkten, die dabei entsteht, ker ‘ \ 
nen Sinn. Aber in vielen anderen Situationen hilft eine solche Um- 
wandlung, beispielsweise um den Bewegungsablauf einer Person zu 
zeichnen, die sich bewegt. Auch die Animatoren bei Disney oder Pi- 

xar Studieren, zeichnen oder vektorisieren anhand von Videosequen- 


zen. Wir zeigen, wie’s geht von Thomas Thü Hürlimann 

Und Action...! 1 Film übertragen 
ALS ERSTES benötigen wir brauchbares NUN VERBINDEN SIE Ih- 
Filmmaterial. Stellen Sie das M odell Ihrer re Videokamera mit dem 


Wahl vor einen neutralen einfarbigen und 
flachen Hintergrund. Erstellen Sie eine 
Nahaufnahme des Kopfes und achten Sie 
darauf, dass der Kopf komplett bis zum ,/ 
obersten Haar im Bild ist. Ihr Modell soll , 
möglichst nur die Augen bewegen. In 
einer weiteren Aufnahme nehmen 4 


Sie den ganzen Körper ins Bild = 
und lassen Ihr Modell laufen. 


Mac und übertragen die 
beiden aufgenommenen Fil- 
me. Am einfachsten geht 
das mit einer Digitalvideo- 
kamera, Firewire und iMo- 
vie. Wer analog arbeitet be- 
nötigt eine Karte oder einen Adapter, mit dem sich das Videosignal 
digitalisieren lässt. Schließlich sollten Sie auf Ihrem Desktop zwei 
Quicktime-Filme liegen haben. 


vr 7) Auswahl aus Quicktime exportieren 


ÖFFNEN SIE NUN DIE FILME mit dem Quicktime Player. Wenn diese die 
volle PAL-Auflösung von 768 x 576 Pixel haben, wählen Sieim Menü „Film 
> halbe Grösse“. Sehen Sie sich die Filmsequenz des Kopfes an und wäh- 
len Sie daraus sechs oder mehr Bilder, einmal mit den Augen ganz links, 
dann leicht nach oben, ganz nach oben und weitere Zwischenstufen, bis 
die Augen ganz nach rechts schauen. J edes dieser Bilder exportieren Sie 
aus Quicktime mit den Einstellungen „Film zu Bild“ und „ohne Kompres- 
sion“ im PICT-Format. Mit dem zweiten Film verfahren Sie ebenso. Wäh- 
len Sie etwa sechs Bilder aus, die den kompletten Bewegungsablauf des 
Laufens wiedergeben und exportieren Sie jedes davon einzeln. 
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Kopf in Flash platzieren 4 
ÖFFNEN SIE FLASH und aktivieren Siein der 
Zeitleiste die Ebene 1 mit einem Doppelklick. 
Nennen Sie die Ebene „Kopf“. Dann wählen Sie 
im Menü „Einfügen > neues Symbol“, im Dia- 
log aktivieren Sie „Grafik“ und geben den Na- 
men „Gesicht“ ein. Nun erstellen Sie ein Key- 
frame auf dem ersten Frame in der Zeitleiste 
(„Einfügen > Schlüsselbild“). Mit „Datei > Im- 
portieren“ holen Sie das erste Bild des Kopfes. 
Sind alle die PICT-Bilder dieser Kopf-Sequenz 
nummeriert in einem eigenen Ordner abgelegt, 
meldet Flash beim Importieren „Diese Datei 
scheint Teil einer Sequenz zu sein, wollen Sie 
alle Bilder importieren?“. Klicken Sie „OK“. 
Taucht dieser Dialog nicht auf, müssen Sie alle 
Bilder einzeln importieren. 


Ebene in Vektoren umwandeln '5] 


AKTIVIEREN SIE das erste Frame und wählen 
Sie „Modifizieren > Bitmap nachzeichnen“. Im 
folgenden Dialog stellen Sie die Farbschwelle 
ein: je höher der Wert, desto gröber die Um- 
wandlung. Dies gilt 


auch für die Pixelein- 
stellung „Kleinste Flä- 
che“. Die Umwand- 
lung erfolgt mit einem 
Klick auf „OK“ recht 
langsam. Freehand ist 
im Umwandeln we- 
sentlich flotter, bringt 
es aber nur selten zu 
so schönen Resultaten 
wie Flash. Machen Sie 


für jedes der Kopf-Frames die gleiche Um- 
wandlung. Danach entfernen Sie den Hinter- 
grund. Klicken Sie dazu mit dem Pfeilwerkzeug 
auf die Fläche rund um den Kopf und löschen 
Sie diese mit der Löschtaste. So verfahren Sie 
mit jedem Frame der Kopf-Animation. 
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Tipp: Umfangreiche Filmsequenzen vektorisieren 


Wer längere Filmsequenzen in Vektoren umwandeln will, wird eine Software bevorzugen 
die alle Frames in einem Arbeitsgang umwandeln kann. Weder Flash noch Freehand sind 
dazu in der Lage. 


Vorbereitung Erzeugen Sie einen Film mit flächigen Motiven vor einem einfarbigen flachen 
Hintergrund. Wenn die Filmsequenz schließlich als Quicktime-Datei vorliegt, öffnen Sie sie 
mit dem Quicktime Player. Verkleinern Sie den Film auf ca. 300 x 400 Pixel und exportieren 
Sie ihn als Bildsequenz mit den Options-Einstellungen: PICT-Format und etwa fünf bis zehn 
Bilder pro Sekunde. Erstellen Sie einen neuen Ordner in den die Dateien gespeichert werden 
sollen. Diese Dateien wollen wir nun mit einem Programm vektorisieren, das selbständig den 
ganzen Ordner, Datei für Datei, umwandelt (Stapelverarbeitung). 
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Lauf-Animation erstellen 


Einstellungen In Streamline 3.0 stellt man ein, welche Pfade die Software beim Umwandeln berücksichtigt und mit welcher Tole- 
ranz die Kante gewählt wird. Wie Streamline Kanten glättet, legt man im Farbe/Graustufen-Dialog fest. 


Silhouette Wir haben kurz die Software Silhouette (von www.silhouetteonline.com) aus- 
probiert, die man zu Testzwecken einmal pro Systemordner starten und voll nutzen kann. Dies 
ist leider die einzige Möglichkeit, gratis zu einer stapelverarbeiteten Umwandlung zu kom- 
men. Doch ist die Software sehr unübersichtlich. Zum gewünschten Resultat (in 15 Farbstu- 
fen umgewandelte Frame-Dateien) gelangen wir auf diesem Weg nicht. 


Adobe Streamline In der Softwaresammlung des Autors finden wir eine Version 3.0 von Ado- 
be Streamline, das die geforderte Aufgabe in kürzester Zeit erledigt und die Dateien im Il- 
lustrator-5-Format ablegt. Das Vektorisierungswerkzeug arbeitet auf unserem Test-Mac an- 
standslos Mac-OS 9.2 zusammen, obwohl die Software seit System 7.x nicht mehr im Einsatz 
war. Die ca. 295 Euro für die aktuelle Version 4.0 lohnen sich jedoch nur für Anwender, die 
Streamline regelmäßig einsetzen. 


Import in Flash Flash importiert mühelos in Ebenen angelegte Freehand-Animationen, die 
sich in einer einzigen Freehand-Datei befinden und platziert sie korrekt nacheinander in der 
Zeitleiste. Wenn Sie 100 Frames vektorisiert haben und jedes davon in einer eigenen Datei 
vorliegt, geht das nicht so einfach: Nur wenn alle Bilder sauber nummeriert in einem sepa- 
raten Ordner abgelegt sind und Sie das erste Bild importieren, bemerkt Flash in der Regel, 
dass es sich um eine Filmsequenz handelt, und fragt ob alle Bilder importiert werden sollen. 


6 


WÄHLEN SIE „Einfügen > Neues Symbol“, im Dialog stellen Sie „Grafik“ ein und vergeben den 
Namen „Laufen“. Setzen Sie ein Keyframe auf Frame 1 und importieren Sie das erste Bild des Be- 
wegungsablaufs. Falls der Import aller Bilder nun nicht automatisch geschieht, machen Sie das Glei- 
che für jedes der ungefähr sechs Bilder und wandeln danach jedes mit „Modifizieren > Bitmap nach- 
zeichnen“ in Vektoren um. Auch hier entfernen Sie wieder bei jedem Frame den Hintergrund. 
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Auf der Bühne platzieren 


MIT EINEM KLICK in „Szene 1“ links über der Zeit- 
leiste kehren Sie zur Hauptbühne zurück. Im Zeitfens- 
ter erstellen Sie eine weitere Ebene (Menü „Einfügen 
> Ebene“) benennen diese „Laufen“ und schieben sie 
über die Ebene „Kopf“. Erstellen Sie auf Frame 1 der 
Ebene „Laufen“ ein Keyframe und stellen Sie sicher, 
dass Frame 1 aktiviert bleibt. Öffnen Sie die Bibliothek 


% 


im Menü „Fenster > 
Bibliothek“ und zie- 
hen Sie das Symbol 
„Laufen“ auf diese 
Bühne. Das Symbol 
„Gesicht“ ziehen Sie 
auf ein aktiviertes 
Keyframe, das Sie 
zuvor auf Frame 1 
der Ebene „Kopf“ 
erstellt haben. 


Bewegung synchronisieren 


Vergrößern und verkleinern 


BEGINNEN SIE mit dem ersten Frame der 
„Kopf“-Ebene und wählen Sie in der Werkzeug- 
palette „Skalieren“. Um den Kopf erscheinen vier 
Punkte, mit deren Hilfe Sie ihn vergrößern kön- 
nen, biser die Bühne füllt wie im Beispiel gezeigt. 
Dann aktivieren Sie das laufende Modell und ver- 
kleinern es dementsprechend mit dem gleichen 
Werkzeug. Stellen Sie sicher, dass außer Frame 1 
alle Frames in beiden Ebenen leer sind, dann set- 
zen Sie bei beiden in Frame 60 ein Keyframe ein. 


Bewegungspfad erstellen 9] 


AKTIVIEREN SIE DIE EBENE „Laufen“ und 
wählen Sie im Menü „Einfügen > Pfad“. Aktivie- 
ren Sie die so neu entstandene Pfadebene, erstel- 
len Sie auf deren Frame 1 ein Keyframe und er- 
zeugen mit dem Stiftwerkzeug einen Pfad wieim 
Beispiel gezeigt. Ein Klick mit dem Stiftwerkzeug 
macht einen Eckpunkt, drücken und ziehen einen 
Rundungspunkt. Vergewissern Sie sich, dass alle 
Frames ab Frame 2 leer sind (aktivieren und zwei- 
mal Löschtaste drücken) und setzen auf Frame 60 
ein Keyframe. 


WÄHLEN SIE die 60 Frames der Ebene „Laufen“ aus. Öffnen Sie die Bilder-Palette (Im Menü „Fenster > 
Bedienfelder > Bild“), stellen Sie hier Tweening auf „Bewegung“ und aktivieren „An Pfad ausrichten“, 
„synchronisieren“ und „Ausrichten“. Dann aktivieren Sie Frame 1 dieser Ebene und positionieren das lau- 

fende Modell an den Anfangspunkt des Pfades. Danach aktivieren Sie das Frame 


Zum Schluss 


WENN SIE IN DER EBENE „Pfad: Lau- 
fen“ neben der Ebenen-Bezeichnung auf 
den Punkt unter dem Auge klicken, wird 
der Pfad unsichtbar gemacht. Mit der 
Eingabetaste können Sie die ganze Ani- 
mation abspielen und mit „Steuerung > 
Szene Testen“ eine Flash-Player-Datei er- 
zeugen die in jedem Browser mit Flash- 
Plug-in lauffähig ist. Unsere Beispieldatei 
bringt es inklusive Sound auf lediglich 
188 Kilobyte, nicht schlecht für 10 Se- 
kunden Animation aus der Videokamera! 
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60 und setzen es an den Endpunkt des Pfades. Mit dem „Drehen“-Werkzeug kön- 
nen Sie jeweils auch den Winkel an den Pfad anpassen. 

Um die Augenbewegung dem Tempo des laufenden Modells anzupassen, öffnen 
Sie das Symbol „Gesicht“ aus der Bibliothek und verteilen die Keyframes regelmä- 
Rig auf 60 Frames. Dann aktivieren Sie das erste Keyframe, wählen im Menü „Ein- 
fügen > Bild“ und schieben im Zeitfenster das neu entstandene graue Frame bis 
vor das nächste Keyframe. Wiederholen Sie das mit allen Keyframes des Gesichts. 


ONLINE .... 
finden Sie die Beispielda- 
tei unter www.macwelt. 
de/_magazin/ Lauf.swf 


Macs hacken 
und patchen 


System-Tuning Wer Geld sparen möchte und das Risiko 
nicht scheut, kann mit Hacks und Patches nicht unter- 
stützte Soft- und Hardware am Mac zum Laufen bringen. 
Wir sagen, wie das geht 


vom Redaktions-Team der Macwelt 


EINSTIEG 


Hacken bedeutet nicht nur, 
sich unauthorisiert Zugang zu 
entfernten Rechnern zu ver- 
schaffen sondern auch, das ei- 
gene Betriebssystem manuell 
zu manipulieren. Patches sind 
kleine Softwarepakete, die Si- 
cherheits- oder Installationsab- 


fragen umgehen und so auf 


komfortablen Wege Eingriffe in 
Systemroutinen vornehmen. 


zZ 100 
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+ BIS 
VOR WE- 
NIGEN JAH- 
REN war es ausge- 
sprochenen Computer-Freaks 
vorbehalten, Systeme oder Software zu hacken. 
Auch unter Mac-Anwendern gibt es einge- 
fleischte Hobbybastler, die mit entsprechenden 
Werkzeugen selbst Hand am System anlegen, 
nach dem Motto: ‚Was nicht passt, wird passend 
gemacht“. Längst hat aber die Hacker-Szene ih- 
ren mystischen Beigeschmack verloren und 
zahlreiche Internet-Seiten widmen sich der Fra- 
ge, wie und wo man an dem eigenen System 
ansetzen kann um Funktionen freizuschalten, 
Sicherheitsabfragen zu umgehen und Installa- 
tionsroutinen zu patchen. Für die klassischen 
Mac-OS-Versionen gibt es schon seit langem 
hilfreiche Hacker-Tools, die Eingriffe ins System 
ermöglichen (siehe Kasten „Tools für Mac-OS“, 
S. 102). Da unter Mac-OS X Free-BSD als Ker- 
nel arbeitet, hat sich zudem im neuen System 
sowohl das Spektrum an Werkzeugen als auch 
an Manipulationsmöglichkeiten stark erweitert. 

Das Motiv beim Hacken liegt auf der Hand: 
J eder möchte sein System auf die vorhandene 
Rechnerkonfiguration samt Peripherie optimal 
zuschneiden. Den offiziellen Weg stecken häu- 
fig Hardwareabfragen im Aktualisierer oder im 
System ab, die bestimmte Software dann nicht 
installieren oder nicht mit älterer Peripherie zu- 
sammenarbeiten. Da Peripherie aber häufig teu- 
er ist und man mit dem Neukauf noch warten 
möchte, gibt es nur den inoffiziellen Weg: Ha- 
cken - was nichts anderes bedeutet, als kleine 
Änderungen am System vorzunehmen, die ei- 
ne große Wirkung erzielen können. 


Finder manipulieren 


9 Einst ausschließlich für Entwicklerhände 

gedacht, heute aber jedem frei zugäng- 
lich, eignet sich Apples kostenloses Werkzeug 
Res-Edit vorzüglich zum Hacken. Res-Edit steht 


für „Resourcefork Editor“, denn gemäß dem 
klassischen Dateikonzept der Mac-Plattform be- 
stehen sowohl Dokumente als auch Programme 
aus zwei Teilen: einem Daten- und einem Res- 
sourcenzweig. Da der Ressourcenzweig die 
Funktionalität einer Applikation und des Sys- 
tems festlegt, ist dieser auch das Objekt eines 
Eingriffs mit Res-Edit. 


Backups anfertigen 


Gerade weil sich mit Res-Edit die System- und 
Programm-Ressourcen problemlos ändern las- 
sen, sind Sicherungskopien der lebenswichtigen 
Dateien Pflicht (siehe Kasten „Das ist wichtig 
beim Hacken“, S. 101). Unter Mac-OS 9.x ko- 
piert man dazu aus dem Systemordner die Da- 
teien „System“, „System Resources“ und „Fin- 
der“ in einen anderen Ordner oder auf den 
Schreibtisch. Um Schäden an den Originalda- 
teien zu vermeiden und den Überblick zu wah- 
ren, nimmt man Änderungen nur an diesen Ko- 
pien vor. Während des Editierens dürfen weder 
die betreffenden Dateien noch andere Doku- 
mente geöffnet sein. Unter Mac-OS X legt man 
einen User zum Hacken an und editiert eben- 
falls nur Kopien der Originaldateien. 
Erleichtern lässt sich die Arbeit mit so ge- 
nannten Templates, die den hexadezimalen 
Code der Ressourcen-Kategorien in editierbare 
Felder umwandeln. Auf diese Weise lassen sich 
Fehler beim Suchen und Ersetzen vermeiden. In 
unserem Testlabor haben wir das kostenlose 
Template verwendet, das auf der Heft-CD bei- 
liegt. Um damit arbeiten zu können, öffnetman 
eine Kopie der Res-Edit-Voreinstellungsdatei 
gleichzeitig mit dem Template in Res-Edit, ko- 
piert die TMPL-Ressource über die Zwischen- 
ablage in die Voreinstellungsdatei, speichert die- 
sen Schritt und beendet Res-Edit. Anschließend 
lässt sich die originale Voreinstellungsdatei im 
Systemordner durch die manipulierte ersetzen 
und bietet so den entsprechenden Komfort, so- 
bald man mit dem Ressourcen-Editor arbeitet. 


Personalisiert Mit Res-Edit 
lässt sich der Dialog „Über 
diesen Computer“ nach den 
eigenen Wünschen editieren 
und somit personalisieren. 


MacOS 9.1 | 
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Vereinfacht Mit dem Template „Mac 
rn 05 8.x Menu TMPL”, das genauso 
unter Mac-OS 9 funktioniert, verein- 
1 facht sich die Arbeit mit Res-Edit: 

= Statt Hexadezimal-Code erscheinen 
editierbare Datenfelder. 


Finder hacken 


Bei der täglichen Arbeit spielt der Finder eine 
zentrale Rolle. Um dessen Erscheinungsbild 
unter dem klassischen Mac-OS zu verändern, 
genügt bereits Kaleidoscope von Greg's Share- 
ware. Mehr als nur das Aussehen bewirken aber 
kleine Modifikationen an der Ressourcen-Datei: 

Mac-Anwender früherer Tage erinnern sich 
daran, als im Apple-Menü nicht der allgemeine 
Dialog „Über diesen Computer“ stand, sondern 
die Bezeichnung des Rechners. Wer das in sei- 
nem aktuellen System wieder haben möchte, 
öffnet mit Res-Edit die Kopie des Finders. Da- 
raufhin erscheint ein Fenster mit 50 Kategorien, 
die jeweils vierstellige Kürzel tragen. Ein Dop- 
pelklick auf die Kategorie „STR#“ lässt ein wei- 
teres Fenster auf dem Bildschirm erscheinen. 
Darin öffnet ein Doppelklick auf dieID „4000“ 
ein Fenster, das unter Punkt 6 die Zeile „Über 
diesen Computer“ enthält, die sich nun nach 
den eigenen Wünschen zum Beispiel in „Über 
meinen iM ac“ ändern lässt. Die Änderungen las- 
sen sich dann über das Menü speichern. 


Kopie statt Alias 


Wer im klassischen Mac-OS ein Alias über das 
Tastenkürzel Befehl-M erzeugt, bekommt vom 
Finder automatisch eine gleichnamige Na- 
menserweiterung „Alias“ an die Originalbe- 
zeichnung der Datei angehängt. Auch das lässt 
sich ändern, indem man eine Kopie des Finders 
in Res-Edit öffnet, in „STR#“ die ID „8200“ 
wählt und dort im ersten Feld zum Beispiel ein 
Leerzeichen gefolgt von „Kopie“ oder ähnliches 
eingibt. Nur vollständig Löschen darf man die- 
ses Feld nicht, da der Finder im gleichen Ordner 
nicht zwei Dateien mit dem selben Namen dul- 
det. Dafür lässt sich aber ein Leerzeichen ein- 
geben, um zumindest den Namen einer Alias- 
Datei nicht sichtbar zu verändern. 

Nach dem gleichen Prinzip lassen sich im 
klassischen System Befehle dem Finder hinzu- 
fügen, das Kontextmenü übersichtlicher gestal- 


ten oder ähnliches. Im Internet findet man zahl- 
reiche Anleitungen, welche Ressourcen für wel- 
che Funktion im Finder und System zuständig 
sind (siehe Online-Kasten). Um die Änderungen 
am Finder in Kraft zu setzen, verschiebt man die 
Originaldatei in einen anderen Ordner, legt die 
manipulierte Finder-Kopie in den Systemordner, 
benennt sie „Finder“ und startet den Rechner 
neu. Um sicher zu gehen, dass sich der Rechner 
im Notfall wieder in seinen Urzustand verset- 
zen lässt, darf man den originalen, unversehr- 
ten Finder auf keinen Fall löschen. Vor allem bei 
System-Updates gehört das Original in den Sys- 
temordner und nicht der manipulierte Finder, 
sonst kann das System zum Erliegen kommen. 


x Für Mac-OS X existieren ähnliche Werk- 
E zeuge, um Ressourcen verändern zu kön- 
nen, wie die Shareware Resorcerer. Da Apples 
neues Betriebssystem aber eine andere System- 
architektur verkörpert, bieten sich weitere Op- 
tionen, das Betriebssystem zu manipulieren. 


Zwei Finder parallel verwenden 


N Um den neuen Finder unter Mac-OS X 
E den eigenen Bedürfnissen anzupassen 
und bewährte Funktionen vom Vorgänger auf 
das neue Mac-Betriebssystem zu retten, gibt es 
ebenfalls PD- und Shareware-Lösungen, die kei- 
ne tiefen Eingriffe in das System erfordern, wie 
etwa die zahlreichen Docklinge. Bei der Arbeit 
mit Programmen und Aktualisierungen stören 
aber häufig die eingeschränkten Rechte eines 
normalen Anwenders. Um Dateioperationen 
ohne Einschränkungen vornehmen zu können, 
erleichtert ein zweiter, mit Root-Rechten aus- 
gestatteter Finder die Arbeit. Dazu sind drei 
Schritte nötig: Zuerst erstellt man eine Kopie 
von der Finder-Applikation, die unter dem Pfad 
„System/ Library/ CoreServices“ zu finden ist, 
benennt diese beispielsweise „Root Finder“ und 
zieht sie ins Dock. Als zweites lädt man die 28 


Kilobyte große Shareware Skeleton Key (www. — 


PRAXIS 


Vorsicht | Das ist wichtig beim Hacken 


Sobald man System, Software oder Hardware-Treiber 
hackt, begibt man sich auf dünnes Eis. Einerseits er- 
löschen damit alle Garantien und Nutzungsrechte, 
andererseits riskiert man bestenfalls die Gesundheit 
des Systems - schlimmstenfalls die der gesamten 
Hardware. Dafür übernimmt niemand die Gewähr, 
vor allem nicht die Hersteller! Ausdrücklich müssen 
wir darauf hinweisen, dass die Macwelt ebenfalls 
keine Gewähr geben kann: Alle Modifikationen, die 
wir in diesem Artikel beschreiben, nimmt jeder auf 
sein eigenes Risiko vor. Wir können weder gewähr- 
leisten, dass dadurch der gewünschte Effekt erzielt 
wird, noch dass keine Schäden an Soft- und Hard- 
ware entstehen; insbesondere was den Verlust von 
Daten anbelangt. Deshalb empfiehlt es sich vor je- 
dem Hack ein paar Dinge zu beachten, die hinterher 
jede Menge Ärger ersparen können: 


= Backup anfertigen! 
Vor jeder Manipulation sollte man alle Daten der 
angeschlossenen Laufwerke als Backup sichern. 


= Nie am Original hacken! 
Egal was man verändert, niemals die Originalda- 
tei manipulieren, sondern nur Kopien editieren. 


= Originale sichern! 
Sobald man editierte Finder- oder Treiber-Dateien 
ausprobieren möchte, immer die ersetzten Origi- 
naldateien an einen sicheren Ort kopieren. 


= Dokumentieren! 
Im Ordner der Originaldateien ist es sinnvoll, zu 
dokumentieren, was man verändert hat und wo 
die Dateien abgelegt wurden. Im Notfall lassen 
sich Manipulationen rückgängig machen. 


= Partitionieren! 
Soll der Eingriff am System vorgenommen wer- 
den, empfiehlt sich eine eigene Partition anzule- 
gen, auf der ein separates Test-System liegt. 


= Mac-05 X: Hack-User anlegen! 
Sobald man Manipulationen „nur“ an Program- 
men, Bildschirmschonern oder Bibliotheken vor- 
nehmen möchte, die sich auf einen Anwender 
beziehen, bietet Mac-OS X die komfortable Mög- 
lichkeit, einen zusätzlichen Benutzer anzulegen. 
Logat man sich als dieser ein und verändert 
Ressourcen, leiden zumindest nicht die Arbeits- 
anwender darunter. chr 
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spectraclass.com) aus dem Internet und zieht 
diese ebenfalls auf das Dock. Zuletzt bewegt 
man den „Root Finder“ auf Skeleton Key im 
Dock und gibt das Administrator-Kennwort ein. 
Auch wenn der „Root Finder“ keine Pfeilmar- 
kierung trägt, läuft die Applikation und lässt je- 
de Dateioperation zu. Am besten verpasst man 
dem „Root Finder“ ein neues Icon und wählt ei- 
nen anderen Schreibtischhintergrund. Dadurch 
wird der Wechsel zwischen den beiden Finder- 
Applikationen sichtbar und die Arbeit mit dem 
Mehrbenutzer-System leichter. 


Alter Platz für Papierkorb 


Für alte Mac-Hasen gehört der Papierkorb auf 
den Schreibtisch und nicht ins Dock. Wer das 
unter Mac-OS X 10.0.4 einstellen möchte, erle- 
digt das über einen Befehl im Terminal: „de- 
faults write com.apple.finder Finder.HasTrash 
1“. Um diesen Mac-OS-X-Hack wieder rückgän- 
gig zu machen, gibt man den gleichen Befehl 
mit einer 0 statt der 1 am Ende ein. Nach einem 
Update auf Mac-OS X 10.1 funktioniert dieser 
Hack an unserem Testrechner allerdings nicht 
mehr. Dastrifft auch auf vieleandere Hacks zu, 
die im Internet kursieren. Mit jedem System-Up- 
date kommen zwar neue Eingriff-Möglichkeiten 
hinzu, einige bestehende Hacks verlieren aber 
ihre Wirkung in der neuen Systemversion. 


Software editieren 


) Neben den Standard-Funktionen von Fin- 

der und Dock sorgen auch Installations- 
abfragen der Software für Frust. Manchem An- 
wender leuchtet nicht ein, weshalb bestimmte 
Suiten auf ihrem System nicht laufen sollen. 
iTunes ist ein prominentes Beispiel, da es offi- 
ziell nur unter Mac-OS 9 installiert werden 
kann. Zumindest für iTunes 1.1 existiert aber 
ein Patch, der es Mac-OS-8.6-Anwendern er- 
möglicht, die) ukebox-Software zu verwenden. 
Dazu sollte man jedoch das iTunes-Installa- 
tionsprogramm für Version 1.1 auf die Festplat- 
te kopieren, den Patch starten und dort das Ins- 
tallationsprogramm auswählen. Verläuft das 
Patchen der Datei erfolgreich, trägt diese den 
Namen „iTunes installieren (Mac-OS 8.6)“. Mit 
einem Doppelklick lässt sich nun die Installa- 
tionsroutine starten. Allerdings verlangt die so 
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Tipp | Tools für Mac-OS 


g) Zu den gängigen Werkzeugen zum Editieren von Systemressourcen unter 
dem klassischen Betriebssystem zählen Res-Edit, BB-Edit lite, Hexedit und 

Tome Viewer. Die aktuellen Versionen liegen auf unserer Heft-CD, oder man lädt sie 

aus dem Internet unter www.macwelt. de/ download. 

X Unter Mac-OS X gibt es ebenfalls BB-Edit lite und Hexedit. Doch eignet sich 

“% | auch das Terminal vorzüglich zum Editieren des Systems. Auch auf der Suche 


nach Tools bietet das Internet zahlreiche Quellen. 

Wem allerdings nicht getestete Werkzeuge und Shareware zu heikel sind, kann sich 
auf den amerikanischen Apple-Seiten nach geeigneter Software umschauen. Dort 
findet man unter http://www.apple.com/downloads/macosx/ eine ausführliche 
Liste getesteter Programme, die ohne Bedenken auf dem Mac laufen. chr 


installierte Applikation immer noch nach Mac- 
OS 9. Darum muss man den Patch ein zweites 
Mal starten, um ein neues Programm „iTunes 
für Mac-OS 8“ zu generieren. Das ursprünglich 
installierte iTunes wandert automatisch in den 
Papierkorb und darf ohne weiteres gelöscht 
werden. Wer auf den Internet-Seiten von Apple 
nun vergeblich nach iTunes 1.1 sucht, findet ei- 
ne URL auf den Seiten des Patch-Programmie- 
rers (www.wormintheapple.gr). 


Mit iTunes und Disc-Burner brennen I 


g) Nutzt man iTunes im klassischen Mac- 

OS, um seine Musik zu archivieren, be- 
steht aber oft ein anderes Problem: Der nach- 
gerüstete interne oder externe Brenner wird 
nicht unterstützt, entweder weil er zu neu auf 
dem Markt ist oder zu alt. In vielen Fällen hilft 
iTunes CD-RW Helper, der durch einen Hack der 
Musik-Software auf die Sprünge hilft. Er setzt 
allerdings Mac-OS 9.1, iTunes 1.1 und die in- 
stallierte Toast Titanium 5.0.1-Systemerweite- 
rung voraus. Startet man das Hack-Programm, 
erscheinen zwei Pop-up-Menüs. Mit dem obe- 
ren lässt sich der eigene Rekorder auswählen, 
das untere sollte ein Gerät aus einer möglichst 
ähnlichen oder vergleichbaren Baureihe ent- 
halten, das iTunes vorgegaukelt wird. Oftmals 
hilft dazu ein Blick auf die Homepage des Her- 
stellers. Auch Disc-Burner 1.1 oder höher brennt 
mit iTunes CD-RW Helper und nicht unter- 
stützten Laufwerken. Allerdings ist die erste und 
letzte Version des kleinen Patches etwa ein Jahr 


Erweitert Dass iPhoto 1.1.1 auch mit anderen E-Mail- 
Clients zusammenarbeitet als Apples hauseigenem Mail- 
Programm, beweist iPhoto Mailer Patcher. Anschließend 
erscheint das Icon des editierten Clients als Bedienfeld. 


alt und wird voraussichtlich nicht aktualisiert, 
da der Programmierer die passende Produkt- 
seite bereits aus dem Netz genommen hat. 


iPhoto patchen 

"| Den Patch, um Mac-OS-X-Software unter 
A Mac-OS 9 zum Laufen zu bringen oder 
umgekehrt, wird es leider nicht geben. Dafür 
lässt sich aber die Funktionalität bestehender 
Applikationen über kleine Hacks erweitern. Be- 
schert das aktuelle Bildarchiv-Programm iPho- 
to 1.1.1 dem Anwender die Möglichkeit, Fotos 
direkt mit Apples hauseigenem Mail zu ver- 
schicken, erweitert „IPhoto Mailer Patcher“ die- 
se Funktion auf andere E-Mail-Clients. Da der 
Patch allerdings iPhoto 1.1.1 voraussetzt, lässt 
sich dieser Hack nur unter Mac-OS X 10.1.2 
oder höher durchführen. Dazu lädt man das 
Programm von der Website http:/ / homepage. 
mac.com/ jack sim/ software/ imp.html, aktiviert 
das Disk-Image und startet den Patch. Es er- 
scheint ein Fenster mit Pop-up-Menü, in dem 
sich fünf alternative Mail-Programme auswäh- 
len lassen. Sobald iPhoto beendet ist, lässt sich 
der Patch über den gleichnamigen Button vor- 
nehmen. Findet iPhoto den ausgewählten E- 
Mail-Client nicht auf Anhieb, erscheint beim 
Programmstart ein Auswahldialog über den sich 
der passende Client zuweisen lässt. Möchte man 
die originale Einstellung wieder herstellen, zum 
Beispiel vor einem künftigen Programm-Up- 
date, startet man iPhoto Mailer Patcher erneut 
und drückt den „Restore“-Button. 


DVD-Player auf Power Mac 63 


Wer Mac-OS X 10.1 auf seinem blau-wei- 
A ßen Power Mac G3 installiert, findet den 
DVD Player 3.0 in seinem Applications-Ordner. 
Nur meldet die Software den Fehler „Necessary 
Hardware not found“ oder „DVD-ROM Module 
not found“. Ein Problem, das auch Besitzer ei- 
nes beigen G3-Rechners betreffen kann. Um 
dennoch die DVD-Player-Version zum Laufen zu 
bringen, findet man unter http://www.bier 


mann.org/ philipp/ DVD einen Patch, der die ori- 
ginale Anwendung hackt. Dazu startet man den 
Installer in der Classic--Umgebung unter Mac- 
OS X 10.1, wählt innerhalb des Ordners „Ap- 
plications“ den Weg „DVD Player.app > Con- 
tents > MacOS > DVD Player“ und speichert 
diese modifizierte Applikation zum Beispiel in 
einem eigenen Ordner „DVD Player Patch“ 
innerhalb „Applications“. Um den gepatchten 
DVD-Player benutzen zu können, ist ein weite- 
rer Schritt nötig. Dazu Öffnet man ein Terminal- 
Fenster, wechselt in das Verzeichnis, das den 
modifizierten Player enthält indem man den Be- 
fehl „cd“ eingibt (ohne Anführungszeichen), 
zieht den betreffenden Ordner per Drag-and- 
drop in das Terminal und bestätigt diesen Pfad 
mit der Eingabetaste. Es erscheint eine neue 
Eingabezeile, in die man den Befehl „chmod 
655 DVD\ Player“ eingibt. Verlässt man das Ter- 
minal, sollte der DVD-Player ohne Murren funk- 
tionieren. Allerdings setzt er eine ATI-128-PCI- 
Grafikkarte und ausreichend RAM voraus. 
Mi) Auch für das klassische Mac-OS findet 
man Patches im Internet, die es ermög- 
lichen, Apple DVD Player auf nicht unterstütz- 
ten Rechnern zu installieren. Unter http:// web. 
tiscali.it/thinkdifferent/ english/ tools.htmi fin- 
den sich Patches für Apple DVD Player 2.2 bis 
2.7. Um mit Hilfe der Patches die DVD-Software 
zu installieren, benötigt man die originalen Ins- 
tallationsdateien von Apple, Tome Viewer 1.3, 
mit dessen Hilfe sich einzelne Komponenten aus 
dem Installationsskript extrahieren lassen und 
das passende Patch. Zunächst startet man Tome 
Viewer und Öffnet die Installationsdateien des 
Apple Aktualisierers unter „Installer Files > DVD 
Software > Parts> DVD Player Tome“, Von dort 
folgt man den Installationshinweisen auf den 
Internet-Seiten, welche Dateien in welchen Ord- 
ner über das Menü „Archive > Expand“ ent- 
packt werden sollen. Dann lässt sich der Patch 
starten und Apple DVD Player im Navigations- 
fenster auswählen. Startet man den Rechner 
neu, sollte die gepatchte DVD-Software auf je- 
dem Mac funktionieren. 


Peripherie freischalten 
Für Profi-Anwender, die teures Geld für 


A ISDN-Karten, Drucker, Brenner, SCSI- 
Controller samt Festplatte investiert haben, sind 
die hohen Systemanforderungen von Mac-OS X 
inakzeptabel: Die Hälfte der Geräte wird vom 
System nicht erkannt, der Rest produziert im 
stündlichen Rhythmus Kernel Panics. Fehlen- 
de Treiber für die eigene Hardware sind der 
häufigste Grund mit dem Umstieg auf Mac-OS 
X zu warten und dem neuen System erst beim 
nächsten Rechnerkauf den Vorzug zu geben. 
Selbst das klassische System quittiert bei älte- 


ren Geräten mitunter seinen Dienst. Findige 
Programmierer haben sich aber auch für Hard- 
ware am Mac Hacks und Patches entwickelt, die 
dem Kummer ein Ende bereiten. 


Mit iTunes und Disc-Burner brennen II 


m) Da der Software-Hack mit iTunes CD-RW 

Helper nun schon seit einem J ahr keine 
Aktualisierung mehr erfahren hat, gibt es eine 
weitere Möglichkeit, offiziell nicht unterstützte 
CD-Brenner unter Umständen unter Mac-OS 9 
und Mac-OS X zu betreiben. Dazu ist allerdings 
ein tieferer Eingriff ins System nötig, indem 
man die Treiber für die Hardware hackt. Da 
hierfür wieder spezifische Ressourcen editiert 
werden müssen, haben wir Hexedit 1.8 ver- 
wendet, einen hexadezimalen Editor, der sich 
auch dazu eignet, den Datenzweig einer Datei 
einzusehen und zu manipulieren. 

Im ersten Schritt benötigt man die genaue 
Gerätebezeichnung, in unserem Test die eines 
Freecom Traveler Il. Dabei hilft entweder Apple 
System Profiler, der im Reiter „Geräte und Vo- 
lumes“ die „Produkt-ID“ des angeschlossenen 
Brenners angibt, oder man lässt sich von Toast 
über die „Recorder Info“ die ID des Laufwerks 
anzeigen. Unser Freecom-Traveler hat intern 
einen Ricoh-Brenner mit der Bezeichnung 
„RW8080A” verbaut. Im nächsten Schritt ko- 
piert man den zugehörigen Treiber aus dem 
Ordner „Authoring Support Files“ aus dem Ord- 
ner „Systemerweiterungen“ in einen anderen 
oder auf den Schreibtisch. In unserem Fall ent- 
sprechend die Datei „RicohCDR“, die man an- 
schließend in Hexedit Öffnet. Im dritten Schritt 
sucht man nach einer Passage, die der Geräte- 
bezeichnung nahe kommt. Unser Test führt zu 
dem String „RW8040A”, der auf ein ähnliches 
Modell hindeutet, das sowohl iTunes als auch 
Disc-Burner unterstützen. Daher ersetzen wir 
die Ziffer 4 durch eine 8 in „RW8080A", spei- 
chern die manipulierte Datei und ersetzen das 
Original in den Systemerweiterungen. Nach ei- 
nem Neustart erkennen Finder, iTunes und Disc- 
Burner den Brenner ohne Probleme. Es emp- 
fiehlt sich aber, die editierte Datei an einem an- 


deren Ort zu sichern, weil das nächste System- — 


PRAXIS 


Info | Der rechtliche Aspekt 


Wer kommerzielle Software kauft, erwirbt nicht 
die Rechte oder das Eigentum an der Software 
selbst, sondern geht lediglich einen Lizenzver- 
trag mit dem Hersteller ein, der ihm die Nut- 
zungsrechte zuspricht. Damit darf der Lizenz- 
nehmer die Software in der Regel auf einem 
Rechner installieren, ordnungsgemäß nutzen 
und auch eine Sicherungskopie anlegen. Sobald 
man allerdings die Software „dekompiliert, zu- 
rückentwickelt, disassembliert, modifiziert, 
adaptiert” verspielt man juristisch seine Nut- 
zungsbedingungen. Das klingt dramatisch, be- 
deutet aber eher „einen Schutz vor Reklama- 
tionen” erklärt Apple gegenüber Macwelt. „Im 
Falle eines Eingriffs in das Betriebssystem oder 
einzelner Software geht Apple nicht aktiv gegen 
Hacker vor“, vielmehr sei man froh, wenn die 
Funktionalität erweitert würde. Allerdings über- 
nimmt Apple dann keinerlei Gewährleistung bei 
Datenverlusten oder Schäden an der Hardware. 
Das Risiko trägt jeder Hacker selbst - in jedem 
Fall. Mit Mac-0S X seien allerdings die Grenzen 
zwischen normalem Anwender und Hacker flie- 
Rend, „weil der größte Teil des neuen Systems 
ohnehin aus Open-Source-Komponenten be- 
steht“, so Apple weiter. Bevor man allerdings in 
das System eingreift, muss man sich im Klaren 
darüber sein, was genau man tut. Schäden an 
Soft- und Hardware ersetzt niemand. chr 
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Klassisch ausgetrickst Auch für Mac-OS 9 existieren eine 
Reihe von Patches, die es erlauben, Apple DVD Player 2.2 
bis 2.7 auf offiziell nicht unterstützten Rechnern zum Laufen 
zu bringen. Dazu ist es nötig, bestimmte Komponenten vor- 
her mit Tome Viewer zu extrahieren. 
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Tipp | Postscript-Drucker einrichten 


X Schon mit Mac-0S 9 liefert Apple einen 
/% | universellen Druckertreiber, der alle Post- 
script-Drucker und -Belichter anspricht. Dazu 
braucht man nur die passende PPD (Postscript 
Printer Description), die als reine Textdatei In- 
formationen zur Auflösung, möglichen Papier- 
größe oder Farbe des Geräts transportiert. Die 
laufen auch ohne Installation unter Mac-OS X. 


PPD kopieren Dazu kopiert man lediglich die 
PPDs in Mac-OS 9 unter „Systemordner > Sys- 
temerweiterungen > Druckerbeschreibungen” 
eins zu eins ins neue System. Dafür gibt es aller- 
dings zwei Orte: Zum einen das Verzeichnis „Li- 
brary/Printers/PPDs/Contents/Resources/en.ipr 
oj”, in dem die PPD liegen muss. Zum anderen 
kann man die Datei optional in das deutsche 
Unterverzeichnis „de.Iproj“ ablegen. Richtet 
man einen Drucker über Appletalk- oder TCP/IP 
ein, kann man im Print Center über ein Auf- 
klappmenü die entsprechende Druckerbeschrei- 
bung anwählen oder eine eigene PPD-Datei auf 
der Festplatte wählen. 


Colorsync kopieren Übrigens lassen sich auch 
die Colorsync-Dateien vom klassischen Mac-OS 
auf diese Weise weiterverwenden, die sich un- 
ter Mac-OS 9 im Ordner Systemordner > Color- 
Sync befinden und unter Mac-OS X ihren Dienst 
weiter tun, wenn sie im Ordner „Festplatte > 
System > Library > ColorSync > Profiles“ liegen. 


Problem Konfiguration Schwierigkeiten kann es 
lediglich mit zusätzlichen Dienstprogrammen 
zum Konfigurieren des Druckers geben. Falls es 
noch keine Mac-OS X-Version gibt, kann man den 
Drucker jedoch auch unter Mac-OS 9 einrichten. 
Größere Laserdrucker lassen sich ähnlich wie 
DSL-Router über einen normalen Webbrowser 
konfigurieren. Dazu muss man dem Drucker zu- 
erst allerdings eine TCP/IP-Adresse geben, mit 
deren Hilfe man dann die Konfigurationsseite 
vom Drucker aufruft. mas 
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Update sie überschreibt. So lässt sie sich dann 
nach dem Aktualisierungsvorgang einfach per 
Drag-and-drop wieder in den Ordner „Autho- 


ring Support Files“ ablegen. 

X Das gleiche funktioniert auch unter Mac- 
B OS X. Zum Editieren eignet sich entwe- 
der Hexedit oder BB-Edit lite, nur liegt die be- 
treffende Datei tief versteckt unter dem Pfad 
„| System/ Library/ PrivateFrameworks/ DiscRe- 
cording.framew ork/ Versions/ A/ Resources/ De- 
vicePlugIns“. Von dort kopiert man die Datei 
„RicohCDR.device-plugin“, öffnet sie im Editor 
und sucht nach dem gleichen String wie oben, 
also „RW8040A". Diesen ersetzt man wieder 
durch „RW8080A", speichert den Arbeitsschritt 
und legt die editierte Datei zurück in den Ord- 
ner „DevicePlugIns“. Um den Hack zu aktivie- 
ren, genügt es, sich ab- und wieder anzumel- 
den. In unserem Test funktioniert der Brenner 
genauso unter Mac-OS X. Ein Macwelt-Leser hat 
auf gleichem Wege einen Samsung 224 B zum 
Laufen gebracht, indem er mit BB-Edit nach ei- 
nem Samsung 204 B in der Datei „samsung 
CDR.device-plugin“ gesucht hat und diesen mit 
der Kennung 224 B versehen hat. Der Hack 
funktioniert analog unter Mac-OS 9. 


SCSI-Brenner unter Mac-05 X 


X Weniger aufwendig, aber eine Lösung für 
4 Besitzer eines SCSI-Brenners, bietet SCSI 
CD-RW Helper von EI Gato (www.elgato.com) 
für Mac-OS X 10.1.2, übrigens dem gleichen 
Programmierer, der auch iTunes CD-RW Helper 
geschrieben hat. Genau genommen handelt es 
sich bei diesem Patch aber um keinen echten 
Hack, sondern eher um einen Bugfix, der Be- 
fehle im MMC Standard (Multi Media Com- 
mand) im originalen Apple Treiber betrifft. Star- 
tet man das 56 Kilobyte große Freeware-Paket 
und führt die Installation durch, muss der Rech- 
ner neu gestartet werden und sollte hinterher 
mit allen SCSI-Brennern funktionieren, die mit 
MMC arbeiten. Da die Apple-Entwickler bereits 
in Mac-OS X 10.1.3 den Fehler im Treiber be- 
seitigt haben, ist dieser Patch nur für die Vor- 
gängerversionen relevant. Soll der Patch wieder 
deinstalliert werden, gibt man im Terminal fol- 
genden Befehl ein: 


sudo rm -r 
[System/Library/Extensions/El_Gato_SCSIC 
DR_Support.kext 


Danach fragt das Terminal nach dem Kennwort 
des Administrators, dieses gibt man ein, bestä- 
tigt den Schritt gefolgt von folgendem Befehl: 


sudo rm /System/Library/Extensions.mkext 


Anschließend beendet der Benutzer das Termi- 
nal und startet den Rechner neu. Das Betriebs- 
system ist nun wieder im originalen Zustand. 
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ckt Öffnet man die Datei „SamsungCDR“ (Mac-OS 9) oder 
sungCDR.device-plugin” (Mac-OS X) in BB-Edit und editiert 
tring in „SamsungQPSCD-R/RW SW-224B“, lässt sich dieses 


Laufwerk problemlos mit iTunes und Disc-Burner betreiben. 


DVD-Laufwerke nutzen 


A 


Apple rät nicht direkt vom Einsatz exter- 
ner DVD-Laufwerke ab, weist allerdings 


darauf hin, dass sich mit solchen Geräten keine 
DVD-Videos betrachten ließen. Die entspre- 
chende Beschränkung des Apple DVD Player 
(Mac-OS 9)/DVD Player (Mac-OS X) begründet 


die 


Firma damit, dass die Software wegen der 


Lizenzbedingungen für MPEG-2-Decodingsoft- 
ware nur mit dem ausgelieferten Laufwerk ein- 
gesetzt werden dürfe. Wer sich sein Gerät tat- 
sächlich nur gekauft hat, um Daten von DVD- 
ROM zu lesen, den stört das nicht. 


der 
gau 


Alle anderen können dem DVD-Player bei 
Installation ein kompatibles Laufwerk vor- 
keln, indem sie die Prüfungsroutine vor- 


täuschen, mit der sich eine Software eines 
„ordnungsgemäßen“ Systems versichert: Man 


kop 


iert den Inhalt des Disc Images von DVD 


Player 3.0.1 auf die Festplatte und öffnet die Da- 
tei „InstallationCheck“ im Ordner „Contents/ 
Resources“ des Packages mit BB-Edit lite. Dort 
versieht man die folgenden Zeilen wie unten ge- 


zeig 
sie 
Scri 


t mit Kommentarzeichen (,„#“) oder löscht 
ganz. Die erste und die letzte Zeile des 
pts müssen unverändert bleiben: 


#f ! „$1/Contents/Resources/GestaltTool“ 
-s sysv -V 4112 ; then 

#eitl 

#i 

#f „$1/Contents/Resources/NameRegfTool “ 
compatible \ 

#AAPL,Gossamer „AAPL,PowerMac G3" 
iMacl,1\ 

#AAPL,Power Book1998 AAPL,Power Book1999 
PowerBookl,1 PowerBook2,1 ; then 

#exit 112 

#i 

#f ! „$1/Contents/Resources/GestaltTool“ 
-S cdfl -m1; then 

#exit 113 

#i 


Sind die Änderungen gesichert, startet die Ins- 
tallation. Wir haben diese Vorgehensweise an 
einem beigen Power Mac G3 mit einem IDE- 


DVD-Laufwerk (Pioneer DVD-305) getestet. Als 
Grafikkarten eignen sich hier die serienmäßige 
ATI Rage Pro oder eine ATI Radeon PCI. 


Alternative Wege zum Drucker 


X Unter Mac-OS X verwaltet das Programm 
Ri Print Center die angeschlossenen Dru- 
cker, das sich aber nur auf die USB-Schnittstel- 
leund via Ethernet mit Postscript-Drucker über 
TCP und Appletalk versteht. Serielle Drucker 
bleiben außen vor oder lassen sich höchstens 
über Classic ansprechen. Selbst wer einen älte- 
ren Tintenstrahler von Epson oder Canon an der 
USB-Schnittstelle betreiben möchte, wird unter 
Umständen alleine gelassen - ohne Treiber. 

Aber auch hier kann man sich mit viel Zeit, 
Geschick und Geduld seinen eigenen Treiber zu- 
sammenbasteln, indem man einen bestehenden 
modifiziert. Im Internet kursieren einige Hacks 
nicht unterstützter Drucker. Beispielsweise kann 
man sich einen selbst gestrickten Treiber für den 
Canon BJ C-6200 von der Seite http://joebvppc. 
online.fr/Canon/ herunterladen. Auf dieser Sei- 
te beschreibt der Autor auch ausführlich, wie er 
einen bestehenden Canon-Treiber editiert. Eine 
Anleitung, wie man den Epson Stylus Photo 750 
und andere Epson-Drucker unter Mac-OS X zum 
Laufen bringt, erklärt die Website http://www. 
wierdkid.com/ weirdkid/ printerhack.html. Zwi- 
schenzeitlich bietet allerdings auch Epson den 
Treiber für den Stylus Photo 750 an. Auf der 
deutschen Internet-Seite von Epson sucht man 
danach jedoch vergeblich. Den Treiber gibt es 
nur auf der US-Seite des Herstellers (www.sup 
port.epson.com). 

Ungefährlich sind Modifizierungsversuche 
an Treibern indes nicht, deshalb sollte man die- 
ses Vorhaben am besten auf einer eigenen Test- 
partition mit Mac-OS X ausprobieren. Leidvoll 
festgestellt haben wir dies bei einem miss- 
glückten Modifizierungsversuch, bei dem sich 
hinterher im Print Center kein einziger Drucker 
mehr auswählen ließ. 


Analoge Modems und ISDN 


“ Ähnlich wie bei den PPD-Dateien für 
E Postscript-Drucker (siehe Kasten „Post- 
script-Drucker einrichten“) verwendet Mac-OS 
X die identischen Modemscripts wie Mac-OS 9. 
Somit lässt sich ein ISDN-Adapter, der lediglich 
ein Modemscript zur Arbeit braucht, ohne Mac- 
OS-X-Treiber unter dem neuen Betriebssystem 
benutzen. Dazu kopiert man per Hand die ent- 
sprechenden Modemscripts unter Mac-OS 9 aus 
dem „Systemordner > Systemerweiterungen > 
Modem Scripts“ in das Verzeichnis „Library > 
Modem Scripts“ unter Mac-OS X. Neben den 
Modemscripts für ISDN-Adapter und analoge 
Modems kann man auch die Beschreibung der 
Infrarot-Schnittstelle eines Handys als Mo- 
demscript in Mac-OS X übernehmen. 


Mac-OS X auf Old-World-Macs 


m) Im Vergleich zu gepatchter Software und 

gehackten Treibern für Peripherie wirkt 
natürlich die manipulierte Mac-OS-Installation 
auf nicht-unterstützten Rechnern als Krönung 
sämtlicher Hacks. Wer versucht, einen nicht of- 
fiziell von Apple unterstützten Rechner von der 
Installations-CD von Mac-OS X zu starten, ern- 
tet umgehend einen Absturz, da das Startscript 
(„BootX“) auf der CD nicht die notwendigen 
Systemerweiterungen („Kernel Extensions“) für 
die alte Hardware findet und sie somit nicht er- 
kennt. Der Programmierer Ryan Rempel hat das 
Programm Xposfacto geschrieben, das die feh- 
lenden Kernel Extensions mitsamt entsprechend 
angepasstem Startscript vor der Installation auf 
dem Ziellaufwerk ablegt. Xposfacto übernimmt 
beim Start von CD den ersten Teil des Bootvor- 
gangs und übergibt dann an die CD. 

Sind PCI-Karten in den Rechner eingebaut 
mit denen Mac-OS X nicht zusammenarbeitet, 
kommt es allerdings zu einem Systemstillstand 
(„Kernel Panic“). Hier hilft einzig, die entspre- 
chenden Geräte auszubauen, das System auf 
dem „nackten“ Rechner zu installieren, nach 
Firmware-Updates für die Karten zu suchen, 
diese zu installieren und schließlich die Peri- 
pherie wieder einzubauen. Funktioniert das Zu- 
sammenspiel dann immer noch nicht, sollte 
man auf Ryan Rempels Seite mit Informationen 
zur Kompatibilität nachforschen. 

Bisweilen weigern sich Rechner, nach einer 
fehlgeschlagenen M ac-OS-X-Installation von ei- 
nem intakten, anderen Volume zu starten. Zeigt 
der Mac nach einem Neustart mit niederge- 
drückter Wahltaste nicht das Startvolume-M e- 
nü an, sollte man ihn von einer Mac-OS-9-CD 
zu starten versuchen (beim Start „C“ drücken). 
Lässt er auch dann nicht von der zerstörten 
Mac-OS-X-Installation ab, löscht man per Neu- 
start und anschließend gedrückter Kombination 
Wahl-Befehl-P-R den PRAM. Die letzte Mög- 
lichkeit, den paralysierten Mac zu heilen, istein 
Hardware-Reset. Dazu drückt man die entspre- 
chende Taste auf der Hauptplatine, die sich über 
die dem Rechner beigefügte Dokumentation lo- 
kalisieren lassen sollte. 


Fazit 


Sowohl Mac-OS 9 als auch Mac-OS X bieten 
zahlreiche Möglichkeiten, die Systemressourcen 
zu hacken, so dass Software auf nicht unter- 
stützten Rechnern läuft und auch ältere Hard- 
ware problemlos mit dem eigenen Rechner 
zusammenarbeitet. Allerdings muss man wis- 
sen, worauf man sich einlässt und niemals oh- 
ne Netz und doppelten Boden arbeiten. Egal ob 
man Ressourcen selbst hackt, Patches ausführt 
oder manipulierte Treiber ausprobiert, die Si- 
cherheit des Arbeitssystems sollte immer im 
Vordergrund stehen. chr % 
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Ausgetrickst Mit diesem Patch lässt sich der DVD Player 3.0 auf 
einem Power Mac G3 B&W zum Arbeiten bewegen. Dazu muss 
man allerdings noch das Terminal bemühen. 
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Vorgegaukelt Mit iTunes CD-RW Helper lassen sich Disc-Burner 
und iTunes dazu bewegen, mit offiziell nicht unterstützten CD- 
Brennern zusammenzuarbeiten. 


ONLINE.... 
eine Übersicht, wassich 
am Finder von Mac-OS 7 
bis 9.1 editieren lässt, fin- 
det man unter www.joyof 
macs.com/ finderhacks. 
Was mit Res-Edit noch zu 
verändern ist, steht unter 
www.resexcellence.com. 
Gehackte Druckertreiber 
findet man unter http:/ / 
joebvppc.online.fr/ Ca 
non/ index-bjc6100.html 
oder unter www.wierd 
kid.com/ weirdkid/ prin 
terhack.html. Die Xposfac- 
to-Site versteckt sich hin- 
ter homepage.mac. 
com/ RyanRempel 
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Utilities für die Festplatte 


EINSTIEG 


Immer wieder kommt es zu 
Schäden an Dateien oder an 
der Festplatte. Dies kann sich 
unter anderem durch ein insta- 
biles System, Programmabstür- 
ze oder nicht mehr erschei- 


nende Festplatten äußern. Der 


richtige Einsatz von Hilfstools 
kann in den meisten Fällen die 
beschädigten Daten retten. 
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Erste Hilfe bei 
Festplattenproblemen 


+ GESTERN LIEF ER NOCH ohne Probleme, 
der Mac. Plötzlich aber friert der Rechner ein, 
findet nach einem Neustart den Systemordner 
nicht, stürzt im Betrieb einfach ab, oder die Fest- 
platte lässt sich nicht mehr anmelden. In sol- 
chen Fällen ist das richtige Verhalten gefragt. 
Kopflose Reaktionen oder hektisches Rumpro- 
bieren können eher dazu führen, dass wichtige 
Daten und die geleistete Arbeit verloren gehen. 
Wir haben eine Strategie entwickelt, mit der 
sich in fast jeder Situation schrittweise Daten 
ganz oder in erheblichem Maße retten lassen. 
Wer jedoch im gewerblichen beziehungsweise 
professionellen Bereich tätig ist, sollte sich bei 
größeren und brisanten Problemen nicht scheu- 
en, einen erfahrenen Techniker zu rufen, auch 
wenn dieser Service nicht gerade billig ist. Die- 
se Entscheidung hängt davon ab, wie wichtig 
die Daten sind und wie hoch ein damit verbun- 
dener Einkommensausfall. 

Für Mac-Anwender existieren diverse Hilfs- 
tools, die helfen, eigenhändig die Ursachen für 
Dateiprobleme zu finden und deren Fehler zu 
beheben. Die Fragen, welches Programm das 
Beste ist und sich in welcher Situation mit dem 
größten Erfolg einsetzen lässt, erläutern die 
nachfolgenden Schritte. Sie geben eine Anlei- 
tung wie man bei defekten Dateien, bedingt 
durch zerstörte Dateistrukturen oder Festplat- 
tenprobleme, vorgeht. Zur Durchführung unse- 
rer Strategie benötigt man zunächst die beiden 
kostenlosen Apple-Programme Erste Hilfe und 
Laufwerke konfigurieren. Weiter verwenden wir 
- je nach Situation - die kommerziellen An- 
wendungen Norton Disk Doctor (Symantec), 
Disk Warrior (Alsoft) und Data Rescue (Prosoft) 
sowie File Buddy (Skytag). Außerdem kommen 
Antivirus (Symantec) beziehungsweise Virex 
(McAfee) und Check Aliases zum Einsatz. 


Systemübergreifende Reparatur 


Das klassische Betriebssystem und Mac-OS X 
können unterschiedliche Dateisysteme haben. 
Zur Wahl stehen die Formate HSF, HSF+ und 
UDF, wobei HSF dem alten und UDF dem neu- 


en System vorbehalten bleibt. Solange man 
Mac-OS X auf einem HFS+ -Dateisystem be- 
treibt, lässt sich eine Partition unter Mac-OS X 
auch mit den Dienstprogrammen für das klas- 
sische Mac-OS überprüfen und reparieren. Die 
aktuellen Versionen einiger Tools, können un- 
ter Mac-OS X im laufenden Betrieb Prüfungen 
und kleinere Reparaturen bewerkstelligen. ] e- 
doch sind schwere Probleme durch Abstürze des 
Rechners unter Mac-OS X eher selten, da die 
Unix-Architektur abstürzende Programme ef- 
fektiv daran hindert, das Betriebssystem mit in 
den Abgrund zu reißen. Dennoch sollte man 
sich nicht in trügerischer Sicherheit wähnen, ein 
Stromausfall beispielsweise kann auch hier für 
graue Haare sorgen. 

Da man unter Mac-OS X das Startlaufwerk 
nicht reparieren kann so lange das System die- 
ses gemountet hat, benötigt man nicht unbe- 
dingt Mac-OS X Versionen der Hilfsprogramme, 


Daten wiederherstellen Daten- und Festplattenprobleme kommen auf den besten Macs 
vor. Die wichtigste Regel hierbei lautet: Kühlen Kopf bewahren und sich mit den richtigen 
Tools und unserer Fünf-Schritte-Strategie an die Datenrettung machen 
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Wahlfreiheit Für er- 
fahrene Anwender 
bietet Data Rescue in- 
dividuelle Einstellun- 
gen, um verloren ge- 
glaubte Daten wieder 
zugänglich zu ma- 
chen. 


Allheilmittel Norton 
Disk Doctor hat schon 
so manchem Anwen- 
der aus der Bredouille 
geholfen. 


Übersicht | Tools zur Datenrettung 


Die im Text erwähnten Programme sind online über die Website des Her- 
stellers erhältlich. Norton Disk Doctor ist Bestandteil der Norton Utilities. 


Programm 


File Buddy 6.1.8 
File Buddy 7.0.2 (X) 
Data Rescue 3.0 
Data Rescue X 

Disk Warrior 2.1.1 
Norton Utilities 7 


Hersteller | Preis Info 

Skytag 40 US$ www.skytag.com 
Skytag 50 Us$ www.skytag.com 
Prosoft 90 US$ www.prosofteng.com 
Prosoft 90 US$ www.prosofteng.com 
Alsoft 70 US$ www.alsoft.com 
Symantec 110€ www.symantec.de 


weil man sowieso von einer System-CD booten 
muss. Es empfiehlt sich aber, neue Versionen 
einzusetzen, diean Mac-OS X so weit angepasst 
sind, dass sie alle Dateitypen richtig erkennen. 

Keinen Sinn macht der Einsatz hardware- 
naher Tools in der Classic-Umgebung, hier muss 
man von Mac-OS 9 booten. Außerdem sollte 
man mit Nortons Disk Doctor in den Versionen 
kleiner als 6.0.3 eine Festplatte nicht auf Da- 
tumsfehler prüfen (in den Voreinstellungen de- 
aktivieren), da es sonst Probleme geben kann 
und Programme wie beispielsweise Developer 
Tools unter Mac-OS X eventuell nicht mehr rich- 
tig funktionieren. 


Der Notfallplan 


Nicht immer ist klar, worin die Ursache eines 
streikenden Mac liegt. Das ist aber wichtig, um 
die richtigen Schritte zur Datenrettung einlei- 
ten zu können. Unsere Methode hilft daher zu- 
erst, die Probleme zu finden und dann, sie zu 
beheben. Ist keine Reparatur mehr möglich, 
bleibt nur die Datenrekonstruktion, die wir im 
letzten Schritt behandeln. 

Unabhängig von allen anderen Schritten 
prüft man zuerst die Festplatte im laufenden Be- 
trieb mit Apples Erste Hilfe auf defekte Blöcke. 
Denn wenn eine Platte defekte Blöcke aufweist, 
bleibt jeder Rettungsversuch ohne Erfolg. Hier 
kann man höchstens noch versuchen, so viele 
Daten wie möglich von dem beschädigten Me- 
dium zu kopieren. Friert der Rechner beim Ko- 
pieren ein, ist dies ein untrügliches Zeichen für 
einen defekten Blocks. Starten Sie also neu und 
überspringen Sie beim Kopieren die fehlerhaf- 
ten Daten. Manchmal hilft es, die Dateien, die 
sich auf defekten Blöcken befinden, von Norton 
Disk Doctor in gesunde Bereiche verschieben zu 
lassen. Bei zu vielen defekten Blöcken hilft nur 
noch ein Plattentausch. Deswegen ist ein ak- 
tuelles Backup sehr wichtig. 

Um eine betroffene Platte wenigstens wei- 
ter verwenden zu können, sollte man sie mit 
dem Apple-Programmlaufwerk konfigurieren 
im Low-Level-Format überschreiben und dabei 


Utilities für die Festplatte 


die Option „Laufwerk mit Leerdaten beschrei- 
ben“ unter „Funktionen > Initialisierungsop- 
tionen...“ aktivieren. Wenn sich der Defekt nur 
auf einen bestimmten Bereich der Platte be- 
schränkt, hilft es zuweilen, die Festplatte zu par- 
titionieren und die fehlerhaften Partitionen 
nicht zu initialisieren. Dies kann man beispiels- 
weise mit dem FWB Harddisk Toolkit feststel- 
len. Wichtige Daten sollte man dieser Festplat- 
te aber auf keinen Fall mehr anvertrauen. 


Schritt 1: Erste Hilfe 


Wenn der Mac streikt, sollte man ihn, so wie es 
Apple auch vorsieht, mit dem Programm Erste 
Hilfe prüfen. Dazu beendet man alle laufenden 
Programme, deaktiviert Filesharing und wirft 
schreibgeschützte Wechselmedien aus. Findet 
das Tool beim Überprüfen Fehler, startet man 
die Reparaturfunktion von Erste Hilfe, ohne neu 
von CD zu starten. Findet Erste Hilfe weitere 
Fehler, wiederholt man den Vorgang bis das 
Werkzeug keine Fehler mehr meldet. Zusätzlich 
sollte man die Schreibtischdatei neu aufbauen 
und alle Schriften auf Defekte prüfen. Anschlie- 
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noch mehr Beiträ- 


gezum Thema 
Datenrettung fin- 
den sich in unse- 


rem digitalen Wis- 


sensarchiv unter 
www.macwelt.de/ 


archiv 


ßend startet man zum Abschluss den Rechner 
neu. Verfügt man über Nortons Utilities, löscht 
man vor dem Aufbau des Schreibtischs mit Nor- 
ton Disk Doctor defekte Dateien und optimiert 
die Verzeichnisse. 

Meldet Erste Hilfe Fehler, dieesnicht repa- 
rieren kann oder tauchen weiter Fehler auf, ob- 
wohl Erste Hilfe keine mehr findet, dann sollte 
man von der mitgelieferten System-CD oder ei- 
ner aktuellen CD mit Mac-OS 9 booten. Dann 
startet man Erste Hilfe von der CD ausund ver- — 
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Feinschliff Aliasdateien 
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Pflege Disk Warrior 
prüft schon beim 
Schreiben von Daten 
auf die Platte auf Ver- 
zeichnisfehler. Dabei ist 
es sinnvoll, beispiels- 
weise Festplatten-Tools 
von der Behandlung 
auszuschließen. 
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sucht erneut eine Reparatur der Platte. Meistens 
lassen sich Probleme mit dieser Methode behe- 
ben. Wenn Erste Hilfe aber weiterhin irrepara- 
ble Fehler meldet, bleibt einem nichts anderes 
übrig, als zu einem kommerziellen Programm 
zu greifen und mit Schritt 2 fortzufahren. 


Schritt 2: Reparatur mit Disk Doctor 


Liegen Fehler vor, die Apples Erste Hilfe nicht 
reparieren kann, greift man zu Disk Doctor von 
Norton. Jedoch sollte man spätestens jetzt vor- 
sichtig vorgehen, da ernsthafte Probleme vor- 
liegen können. Deshalb mountet man von der 
System-CD aus via Appleshare ein Netzwerkvo- 
lume, das man mit den oben erwähnten Hilfs- 
programmen bestückt hat. Damit vermeidet 
man ständige Neustarts von verschiedenen CD- 
ROMSs, was einer defekten Festplattenstruktur 
schaden kann. Hat man kein Netz aufgebaut, 
bietet sich alternativ eine präparierte System- 
CD an, die bereits alle Hilfsprogramme enthält. 
Dabei ist wichtig, dass die Systemerweiterung 
„Norton SharedLib“ im selben Ordner wie Nor- 
ton Disk Doctor liegt. Wenn sie nicht im Sys- 
temordner der System-CD vorhanden ist, ver- 
weigert Disk Doctor die Arbeit. 

Nun Öffnet man Norton Disk Doctor und de- 
finiert über „Bearbeiten > Einstellungen...“ be- 
ziehungsweise unter Mac-OS X via „Norton Disk 
Doctor > Einstellungen...“ die Voreinstellungen 
im Punkt „Allgemein“ folgendermaßen: Man 
deaktiviert die Optionen „Nach defekten Me- 
dien suchen“ und „Prüfen der Dateien“. Nach 
dieser Vorbereitung startet man die Prüfung und 
versucht, die gemeldeten Fehler reparieren zu 
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® _ Erste Hilfe Das gleichna- 
mige Apple-Programm 
sollte grundsätzlich zu 
Beginn einer Datenret- 
tung eingesetzt werden. 
IE) Erst wenn die Software ir- 

' reparable Fehler meldet, 
kommen weitere Tools 
zum Einsatz. 


lassen. Diesen Vorgang wiederholt man, bis al- 
le Fehler behoben sind und geht dann zu Schritt 
3 über. Fängt das Hilfstool beim Rettungsver- 
such jedoch an, nach File-Saver-Dateien zu su- 
chen, liegt ein ernsthaftes Problem vor, dasman 
mit Schritt 4 angehen sollte. Eine Reparatur ist 
dann in der Regel mit keinem Programm mehr 
möglich, denn das Verhalten von Disk Doctor 
weist auf einen defekten Festplattentreiber hin. 
Auch eine Treiberaktualisierung hilft in diesem 
Fall meist nicht mehr. 


Schritt 2: Reparatur mit Disk Warrior 


Einen anderen Ansatz verfolgt Disk Warrior von 
Alsoft, der Dateien mit defekten Ressourcen- 
zweigen, die Achillesferse des Mac, allerdings 
nicht meldet. Disk Warrior erarbeitet zuerst 
anhand der vorhandenen Daten eine neue Ver- 
zeichnisstruktur - ohne dabei die defekte Fest- 
platte zu verändern. Erst nachdem der Anwen- 
der diese Vorschau untersucht hat, lässt sie sich 
auf die Festplatte zurückschreiben. Dabei opti- 


miert die Software gleichzeitig die Verzeichnis- 
bäume. Eine mitgelieferte Systemerweiterung 
unterstützt bei der Prävention schwerer Fehler 
im laufenden Betrieb (siehe Kasten ‚„Vorbeu- 
gende Maßnahmen zur Festplattenpflege“). 


Schritt 3: Nachbearbeitung 


Nach dem zweiten Schritt empfiehlt sich eine 
Nachbearbeitung, um Anschlussprobleme zu 
vermeiden. Hier setzt man erneut Disk Doctor 
ein und aktiviert die Prüfung der Dateieigen- 
schaften. Dateien mit defekten Ressourcenzwei- 
gen sollte man allerdings von der Festplatte 
löschen. Handelt es sich um wichtige Dokumen- 
te so legt man die Dateien in einen eigenen Ord- 
ner, konvertiert diesen mit Disk Copy zu einem 
„Nur Lesen“-Disk-Image und löscht den Ur- 
sprungsordner anschließend von der Festplat- 
te. Später kann man versuchen, die konvertier- 
te Datei mit Res-Edit zu reparieren, in einem 
Texteditor zu öffnen oder mit einem Programm 
wie Markztools von Markzwares vom gemoun- 
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Ganz wichtig ist, die Festplattentreiber immer auf dem neues- 
ten Stand zu halten. Dies erledigt Apples Installer automatisch 
während einer Systeminstallation oder einem Systemupdate bei 
Laufwerken, die mit Laufwerke konfigurieren initialisiert sind. 


Toolkit 3.0.2 Keines der hier erwähnten Programme bietet die 
Möglichkeit, die Laufwerke eines Rechners beim Startvorgang auf 
defekte Blöcke zu überprüfen. Eine kleine Systemerweiterung aus 
dem FWB Hard Disk Toolkit 3.0.2 namens FWB Tools hilft hier wei- 
ter. Gerade auf Servern ist es praktisch, die Festplatten so prü- 
fen zu lassen. Defekte zeigt FWB Tools rechtzeitig an, so dass es 
nicht unbedingt zu Datenverlusten kommen muss. 


Allgemeine Einstellungen Die systemseitige Einstellung für das 
Prüfen des Startlaufwerks im Kontrollfeld „Allgemeine Einstel- 
lungen“ sollte grundsätzlich aktiviert sein. Meldet die Überprü- 
fung irreparable Fehler und empfiehlt, den Festplatteninhalt in 
ein Backup zu kopieren, sollte man den Notfallplan durchführen. 


Norton File Saver Das schnelle Wiederherstellen versehentlich 
gelöschter Dateien ermöglicht Norton File Saver. Als Dauer- 
schutzfunktion ist er nur für Mac-OS X geeignet, da er in bester 


Windows-Manier immer wieder die Arbeit mit Scans unterbricht, 
wenn man ihn vorher nicht entsprechend konfiguriert hat. Es 
reicht, die Funktion „Track deleted files/folders” zu erhalten, 
denn nach Abstürzen prüft der Mac sich selbst. Auf Arbeitsplät- 
zen genügt eine gelegentliche Prüfung völlig, falls keine beson- 
deren Symptome nach mehr verlangen. 


Disk Warrior Diese nützliche Software achtet ständig beim Schrei- 
ben von Daten auf die Festplatte darauf, dass keine Verzeichnis- 
fehler auftreten, ohne das Arbeitstempo zu verringern. Dabei las- 
sen sich einzelne Programme ausschließen, dies empfiehlt sich 
beispielsweise für Festplattenhilfsprogramme. Mit der Funktion 
„bulk operations are faster“ beschleunigt Disk Warrior Operatio- 
nen, bei denen viele Dateien bewegt werden. 


Regelmäßige Grundreinigung Da sich im laufenden Betrieb 
immer wieder Fehler einschleichen, die in der Häufung zu schwe- 
ren Problemen führen können, empfiehlt es sich, den Rechner re- 
gelmäßig einer Grundreinigung zu unterziehen. Dafür eignen sich 
etliche kommerzielle Programme, die entweder den Cache des 
Webbrowsers leeren oder temporäre Dateien löschen. 
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RICHTIG KOMBINIEREN 


Da kein Hilfstool alle Ansprü- 
che erfüllt, kommt es auf die 
richtige Kombination der ver- 
schiedenen Programme in der 
richtigen Reihenfolge an. 

Erste Hilfe und Laufwerke kon- 
figurieren hat jeder Mac im 
Gepäck. Die beiden Tools hel- 
fen fürs Grobe. In Kombination 
mit den Norton Utilities lassen 
sich gelöschte Daten wieder- 
herstellen und die Defragmen- 
tierung der Platte eindämmen. 
Besitzt man zusätzlich noch 
Data Rescue, ist auch die Re- 
konstruktion von Dateien aus 
stark zerschossenen Festplat- 
tenstrukturen nicht schwierig. 
Mit Disk Warrior erzielt man 
höhere Betriebssicherheit und 
steigert die Leistung durch ei- 
ne regelmäßige Optimierung 
der Verzeichnisbäume. 


teten Disk-Image wiederherzustellen. Auf kei- 
nen Fall sollte man diese Dateien wieder auf die 
lokale Festplatte zurückkopieren. 

Nach der Fehlerbereinigung mit Disk Doc- 
tor, optimiert man mit Disk Warrior die Fest- 
platte oder defragmentiert diese unter Opti- 
mierung der Verzeichnisbäume mit Nortons 
Speed Disk, das sich bisher nur in Norton Uti- 
lities für das klassische Mac-OS befindet. 


Schritt 4: Systemfeinschliff 


Den letzten Schliff geben wir dem System, in- 
dem wir File Buddy die Festplatte nach unauf- 
gelösten Alias-Dateien durchsuchen lassen und 
diese mit der integrierten Funktion automatisch 
reparieren. Alias-Dateien, die File Buddy nicht 
reparieren kann, ordnet man entweder manuell 
neu zu oder löscht sie. Abschließend lässt man 
von dem Hilfsprogramm über die Befehle „Spe- 
cial“ und „Delete Desktop“ noch eine neue 
Schreibtischdatei anlegen. 

Da die Prüfung auf Viren aktuelle Virende- 
finitionen im Systemordner voraussetzt, startet 
man den Rechner mit deaktivierten Systemer- 
weiterungen (Umschalttaste beim Start drü- 
cken) neu und wendet ein Virenprüfprogramm 
(beispielsweise Norton Antivirus oder Virex) auf 
alle hochgefahrenen Laufwerke an. Eventuell 
vorhandene Viren und Trojanische Pferde soll- 
te man sofort löschen. 

Erst wenn sich Rechner, System und Daten 
in einem fehlerfreien Zustand befinden, lassen 
sich Aussagen über andere Probleme wie Kon- 
flikte zwischen verschiedenen Versionsnum- 
mern, zu veralteten Programmversionen oder 
andere Inkompatibilitäten treffen. 


Schritt 5: Datenrettung 


Wenn alles zu spät ist, die Festplattenstruktur 
nicht mehr reparabel, der Treiber zerschossen 
ist oder alle Schritte unter zwei und drei keine 
Abhilfe schaffen, dann bleibt nur noch die Da- 
tenrettung. Dazu bieten sich zwei bewährte Pro- 
gramme an: Dies sind Unerase aus den Norton- 
Utilities und Data Rescue von Prosoft. Unerase 
findet allerdings nur dann Dateien, wenn die 
Systemerweiterung Norton File Saver zuvor ak- 
tiv war. Ist dies nicht der Fall, lassen sich - wenn 
überhaupt - nur Dateiressourcen rekonstruie- 
ren. Icons und Dateinamen sind in der Regel 
verloren, außer man wendet manuell die Da- 
teivereinigungsfunktion an, was allerdings sehr 
zeitraubend sein kann. Man ist hier oft geneigt, 
auf die vollständige Untersuchung auszuwei- 
chen, die jedoch sehr viel Zeit in Anspruch 
nimmt und sich bei großen Festplatten schnell 
als unpraktikabel erweist. 

Das kleine Programm Data Rescue leistet 
Enormes: So kann es die komplette Verzeich- 
nisstruktur von stark zerstörten Platten nahezu 
im Originalzustand auf ein anderes Laufwerk 


rekonstruieren. Data Rescue unterstützt parti- 
tionierte Festplatten, Dateisysteme in den For- 
maten HFS und HFS+ und gibt dem erfahrenen 
Anwender Experteneinstellungen an die Hand. 
Dabei erweist sich das kleine Tool als äußerst 
robust und lässt sich gut von einer System-CD 
aus über das Netzwerk ausführen. 

Sind die beschädigten Daten sehr wichtig 
bietet sich auch in diesem Stadium - nachdem 
alle Rettungsversuche erfolglos waren - noch 
die Möglichkeit, die lädierte Festplatte zu einem 
Datenrettungsdienst zu schicken. Da solche 
Dienste teurer sind als eine neue Festplatte, 
empfiehlt sich diese Maßnahme nur bei sehr 
wichtigen Dokumenten. 


Fazit 


Wie in der Medizin gibt es auch bei Festplatten 
kein Medikament, das alleine gegen alle Krank- 
heiten hilft. Erst die Kombination verschiedener 
Therapien beziehungsweise Tools erlaubt die 
vollständige Reanimierung eines Rechners. Um 
mit unserer Strategie erfolgreich Daten zu ret- 
ten, benötigt man kommerzielle Programme. 
Und wenn nichts mehr hilft, sollte man die Ar- 
beit einem auf Datenrettung spezialisierten 
Fachmann überlassen. cja/ mbi % 
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können, beschädigte Daten auf der Festplatte zu retten. 


Dieser Notfallplan zeigt noch einmal alle wichtigen Schritte, mit denen Sie versuchen 


Alle Programme beenden, 


Filesharing deaktivieren, 
Erste Hilfe im Betrieb ausführen, 


Keine ernsten Fehler reparieren Schwere Probleme, 
Probleme oder alle nicht repariert 
Fehler repariert 


Reparatur mit Norton Disk 
Doctor im laufenden Betrieb, 
defekte Dateien löschen, 
Verzeichnisse optimieren 


Repariert . 
Erste Hilfe von System-CD 


ausführen, Fehler reparieren 


Repariert Nicht repariert Nicht repariert 


L. Reparaturversuch von Norton- 


Repariert System-CD oder der Boot-CD 
von Disk Warrior aus vornehmen 


Virenprüfung, Aliasse reparieren, 
Schreibtischdatei neu aufbauen, 
Schriften prüfen, etc. 


Nicht repariert 


Datenkonstruktion mit Data 
Rescue von System-CD aus auf 
externes Laufwerk durchführen 


HD formatieren, System und 
Anwendungen neu installieren, 


Erfolgreich 
Daten zurückkopieren are 


Nicht möglich 


Festplatte zum 
Datenrettungsdienst schicken 


Neustart Nicht möglich 


und 


fertig 


Neue Festplatte | 
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EINSTIEG 

Mit der Classic-Umgebung 
hat Apple einen Weg ge- 
schaffen, ältere Hard- und 
Software unter Mac-OS X 
weiter zu verwenden. Mit 
ihrer Hilfe gelingt fast allen 
Anwendern ein halbwegs 
problemloser Umstieg. 
Allerdings sollte man schon 
beim Einrichten des neuen 
Systems auf die spätere Ver- 
wendung von Classic Rück- 
sicht nehmen. 
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Serie Umstieg auf Mac-0S X 


Hardware und Classic 


Serie Umstieg auf Mac-OS X, Folge 3 Da nicht jede Applikation und nicht jede Hardware derzeit 
unter Mac-OS X läuft, sehen einige Anwender von der Migration ab. Wer aber Classic optimiert und 
die passenden Treiber installiert, kann viele Umstiegshürden leicht nehmen. Der dritte Teil unserer 


Serie sagt, wie das geht 


+ VIELE MAC-ANWENDER zögern derzeit, 
endgültig auf Mac-OS X zu migrieren. Sei es 
weil noch nicht alle Programme nativ unter dem 
neuen System laufen; sei es weil sie die Kosten 
für Updates scheuen oder einfach noch zu sehr 
am klassischen System hängen. All jenen An- 
wendern gibt Apple in Mac-OS X die Classic- 
Umgebung zur Hand, mit deren Hilfe nahezu 
jede Mac-OS-9-Applikation auch unter dem 
neuen System noch ewig läuft. Nur Anwen- 
dungen, die eng an Hardware gekoppelt sind 
oder auf einen Dongle zugreifen, liefern bis- 
weilen noch Probleme. 

Neben Carbon, Cocoa und] ava ist Classic 
als eigene Umgebung im System integriert. Der 
Vergleich mit Emulatoren wie Virtual PC oder 
Soft-Windows hinkt schon alleine deshalb, weil 
das klassische System für die Apple-Hardware 
entwickelt wurde und somit praktisch genauso 
schnell läuft wie nach einem Start mit dem al- 
ten System. Classic setzt ein installiertes Mac- 
OS-9.1 oder höher voraus, das zum Lieferum- 
fang von Mac-OS X gehört. Gegenüber den drei 
anderen Umgebungen muss Classic aber zuerst 
gestartet werden, um Anwendungen damit ar- 
beiten zu lassen. Dazu genügt entweder ein 
Doppelklick auf ein Mac-OS-9-Programm, wo- 
raufhin im Dock neben dem startenden Pro- 
gramm-Icon die orange Neun erscheint, oder 
man startet die Umgebung über einen Button in 
der Systemeinstellung „Classic“. Dort lässt sich 
die Umgebung auch kontrolliert herunterfahren 
und neu starten. Der Befehl „Sofort beenden“ 
wirkt dagegen so, als ziehe man bei laufendem 
Rechner den Stecker. Dahinter steckt der Unix- 
Befehl „kill“, der den Rechenprozess stoppt, oh- 
ne geöffnete Systemdateien zu schließen und 
ohne interne Prozesse kontrolliert zu beenden. 


Serie | Umstieg auf Mac-OS X 


1 Installieren und Einrichten Heft 05/2002 
2 Wo liegen welche Daten Heft 06/2002 
3 Hardware und Classic Heft 07/2002 
4 Software und Updates Heft 08/2002 


5 Systempflege/Troubleshooting Heft 09/2002 
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Mit Classic arbeiten 


Nach dem Start behandelt das System die Clas- 
sic--Umgebung genauso wie jeden anderen Pro- 
zess. Stürzt sie allerdings ab, sind davon alle 
darin laufenden Anwendungen betroffen; un- 
gesicherte Änderungen an Dokumenten gehen 
verloren. Dank Speicherschutz bleiben das Be- 
triebssystem und alle übrigen Applikationen, 
die unter Mac-OS X laufen, davon unberührt. 

Solange Classic keine Aufgaben bewältigt, 
belastet es weder den Hauptprozessor noch be- 
ansprucht es große Mengen Arbeitsspeicher. 
Wie viel RAM und Prozessorleistung tatsächlich 
der Classic-Umgebung zuzurechnen sind, lässt 
sich auf zweierlei Weise prüfen: Zum einen lie- 
fert das Hilfsprogramm Prozess-M onitor (Pro- 
cess Viewer), dasman im Ordner „Utilities“ fin- 
det, den prozentualen Bedarf an Arbeitsspeicher 
in der Prozessliste unter der Abkürzung „Tru- 
BlueEnvironme“. Die absoluten Werte listet da- 
gegen der Befehl „top“ im Terminal auf. Dass 
Mac-OS X den Speicher dynamisch verwaltet, 
zeigt sich an den Sekundenintervallen, in denen 
das Terminal die Einträge aktualisiert. Die Spal- 
te „RSIZE“ gibt die Größe des physikalischen Ar- 
beitsspeichers an, die Spalte ‚„VSIZE“ bezeich- 
net den zugeteilten virtuellen Speicher. 


Classic auf eine Partition 


In der Originalkonfiguration, mit der Apple sei- 
ne Rechner ausliefert, residiert Mac-OS X ge- 
meinsam mit Mac-OS 9 auf der internen, unge- 
teilten Festplatte. Das ist allerdings nicht das 


Tipp | Classic aus 


Oftmals startet die Classic- 
Umgebung nach einem Dop- 
pelklick auf eine Datei, ob- 
wohl man diese in einer 
nativen Mac-OS-Applikation 
öffnen möchte. Im Terminal 
lassen sich Programmstarts 
mit Classic unterbinden. Da- 
zu gibt man folgende Be- 
fehlszeile ein: 


sudo chmod a-x '/Sys- 
tem/Library/CoreServi- 
ces/Classic Startup.app’ 


Damit startet nicht mehr die 
Classic-Umgebung, allerdings 
meldet der Finder „Fehler 
13”. Um Classic zu reaktivie- 
ren, ändert man das Minus- 
zeichen zu Plus, also „sudo 
chmod a+x”. 


einzig denkbare Szenario: Wer den Aufwand 
nicht scheut, kann jedes der beiden Systeme auf 
einem eigenen Teilbereich (Partition) installie- 
ren. Rein technisch bringt die Partitionierung 
kaum Vorteile - mit einer Ausnahme: Sollte 
Mac-OS X beschädigt sein, kann man unter dem 
klassischen System starten und Reparaturwerk- 
zeuge wie Norton Utilities oder Harddisk Tool- 
kit ohne Einschränkungen auf den defekten 
Bereich anwenden, da dieser keine aktiven Pro- 
gramme und geöffneten Dateien enthält. 

Partitionen lassen sich nur dann mit dem 
Festplatten-Dienstprogramm (Disk Utility) ein- 
richten und verändern, wenn man die Festplat- 
te vorher vollständig initialisiert. Wer Partitio- 
nen wieder aufheben möchte, muss somit ein 
Backup aller wichtigen Daten anfertigen und 
anschließend das System und die Software neu 
installieren. Beim Einrichten von Teilbereichen 
handelt es sich also um eine grundsätzliche Ent- 
scheidung: Wird Mac-OS 9 längere Zeit ein The- 
ma bleiben, empfiehlt es sich, die Festplatte in 
Teilbereiche zu stückeln. Möchte man dagegen 
recht zügig auf Mac-OS X migrieren, ist es sinn- 
voll, die Festplatte an einem Stück zu belassen 
- sonst wirkt die Classic-Partition später wie ein 
Fremdkörper. Die optimale Lösung ist eine ex- 
terne Festplatte, auf die sich Classic vollständig 
auslagern lässt. Benötigt man die Umgebung 
nicht mehr, kann man die Platte löschen und 
anderweitig nutzen. 

Wer allerdings auch in absehbarer Zeit sei- 
nen Rechner immer wieder unter Mac-OS 9 
starten muss, weil er auf bestimmte Software- 
Pakete angewiesen ist, kann seine Festplatte in 
zwei Bereiche aufteilen und auf jeder Partition 
separat ein klassisches System installieren: Auf 
der ersten Partition als abgespeckte Classic-Um- 
gebung zusammen mit Mac-OS X, mit möglichst 
wenig Systemerweiterungen, um schnell und 
zügig arbeiten zu können. Auf der zweiten Par- 
tition ein vollständiges Mac-OS 9 mit sämt- 
lichen Erweiterungen, Treibern und Schriften, 
die man braucht, um mit dem klassischen Sys- 
tem uneingeschränkt arbeiten zu können. 


Classic optimieren 


Zwar arbeitet Classic von Haus aus schneller als 
Emulatoren, doch gibt es ein paar Tipps, die 
Leistung spürbar zu beschleunigen. Dazu lassen 
sich folgende Prozeduren innerhalb der Classic- 
Umgebung ausführen: 

1. So lange man das Netzwerk-Protokoll „Ap- 
pletalk“ nicht zum Drucken oder im Netzwerk 
benötigt, kann man esin der „Auswahl“ deak- 
tivieren. 

2. Die Toneffekte benötigen unnötige Ressour- 
cen und lassen sich im Kontrollfeld „Erschei- 
nungsbild“ unter dem Reiter „Ton“ abschalten. 
3. Da das neue Apple-Menü sich auch Classic- 
Objekte merkt, braucht man diese Funktion un- 


Serie Umstieg auf Mac-OS X 


Tipp | Classic schneller starten 


Wer häufig zwischen den Welten wechselt, wird sich einen bequemeren Weg für den 
Umgang mit Classic wünschen, als die Systemeinstellung. Die Freeware Classic-Spy 
(http:// homepage.mac.com/costique) erweitert die Menüleiste um einen weiteren 


Eintrag, der durch eine Neun bei aktivier- 


ter Classic-Umgebung symbolisiert wird - 
ansonsten sieht man ein „X“. Zugleich 
lässt sich hier Classic starten und stoppen 
und die Systemeinstellung aufrufen. 
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ter Classic nicht, und kann sie ebenfalls im Kon- 
trollfeld „Apple-Menü Optionen“ ausschalten. 
Aber auch Mac-OS X bietet die Möglichkeit, die 
Performance der Classic-Umgebung zu steigern: 
4. Nachdem man Classic installiert hat, lässt 
sich die Schreibtischdatei neu anlegen. Dazu 
braucht man die Umgebung nicht erst zu star- 
ten, sondern nur in der Systemeinstellung die 
entsprechende Prozedur unter „Weitere Optio- 
nen“ aufzurufen. 

5. Ist die Classic-Umgebung hochgefahren, las- 
sen sich die Prebinding-Informationen des Sys- 
tems aktualisieren. Dazu gibt man folgende Zei- 
leim Terminal ein: 


sudo update_prebinding -verbose -root / 


Mit „sudo“ ( für superuser do) verleiht sich der 
Anwender den Status des Root-Benutzers - des- 
halb muss er vorher das Passwort eingeben. Der 
Befehl „prebinding“ lokalisiert Programm- und 
Systemmodule, analysiert und speichert ihren 
internen Aufbau, so dass Classic, das Mac-OS 
und die Programme schneller auf diese Modu- 


le zugreifen können. > 


] 

= 

L 
r 
b 


® 
| 
E # 
EITIE 
IBEEEIHER DEE 
a 
DEELIET I T 


a 

{7 

BubBE 
TEILT IE 


Eudkände 
TEalnE 
f 


’ 
Bi 
a 
' 

AT IEFE 
Pi 


11a 


E 
a 
ILFTTETTITETTITELEITETE 


ONLINE.... 


zahlreiche Informa- 
tionen rund um Mac- 
OS X findet man bei 
http:/ /macosx.org 
Der Artikel „conver- 
ting to Mac-OS X“ 
umfasst einen aus- 
führlichen Abschnitt 
zur Mehrbenutzerfä- 
higkeit des Systems 


Aufgelistet Gibt man im 
Terminal den Befehl 
„top“ ein, erscheint eine 
Liste aller aktiven Pro- 
zesse, deren Bedarf an 
physikalischem und vir- 
tuellem Arbeitsspeicher 
und den Anteil an Pro- 
zessorleistung in Prozent. 
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Systemerweiterung deaktivieren 


Den größten Performance-Zuwachs verspricht 
allerdings, überflüssige Systemerweiterungen 
zu deaktivieren. Dazu bietet die Systemeinstel- 
lung „Classic“ drei Möglichkeiten, wie sich die 
Umgebung beim Start verhalten soll: 

Wählt man im Pop-up-Menü „Systemer- 
weiterungen deaktivieren“, bleiben alle Er- 
weiterungen ausgeschaltet, die für den Betrieb 
von Classic nicht essenziell sind. Auf diese Weise 
arbeitet die Umgebung am schnellsten. Nur ver- 
richtet zum Beispiel auch Adobe Type Manager 
nicht mehr seinen Dienst, Applescripts lassen 
sich nicht mehr ausführen oder Quicktime-Fil- 
me nicht mehr in Classic abspielen. Deshalb ist 
diese Option nur in Ausnahmefällen sinnvoll. 

Lassen sich Systemerweiterungen nur durch 
gedrückte Tasten beim Start aktivieren oder de- 
aktivieren, bietet das Pop-up-Menü in der Sys- 
temeinstellung die Möglichkeit, eine Kombina- 
tion von bis zu fünf Tasten zu simulieren. 

Wem das nicht genügt, kann das Kontroll- 
feld „Erweiterungen Ein/ Aus“ über das Pop-up- 
Menü beim Start von Classic anwählen. Wie 
unter Mac-OS 9 gewohnt, kann man hier die 
gewünschten Systemerweiterungen und Kon- 
trollfelder frei zusammenstellen. 

Tipp: Um den Überblick zu behalten, du- 
pliziert man im Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/ Aus“ die minimale Konfiguration „Mac-OS 
9 Standard“, benennt sie zum Beispiel in „Clas- 
sic“ um und wählt schrittweise alle weiteren Er- 
weiterungen dazu. Auf keinen Fall darf man 
aber das Paket „Classic Compatibility Environ- 
ment“ deaktivieren, da eszwei Systemerweite- 
rungen enthält, die ausschließlich für die Zu- 
sammenarbeit mit Classic-Programmen unter 
Mac-OS X gedacht sind. 


Hardware anschließen 


Für langjährige Mac-Anwender entwickelt sich 
der Umstieg auf Mac-OS X aber nicht nur wegen 
der Software zur kritischen Frage. Vielmehr 
scheuen viele die Migration, weil nicht klar ist, 
ob die Hardware-Hersteller auch passende Trei- 
ber für bereits bestehende Peripherie unter Mac- 
OS X programmieren. Ein Jahr nach der Ein- 
führung von Apples neuem System lösen sich 
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Umtriebig Mac-OS X bringt zahlrei- 
che Gerätetreiber in Form von „Ker- 
nel Extensions” (.kext) mit, die Ap- 

ple System Profiler auflistet. 
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diese Bedenken meist in Wohlgefallen auf, trotz- 
dem bestehen noch immer Lücken. Manche 
Hersteller denken auch gar nicht daran, Treiber 
für alte Geräte an das neue System anzupassen. 
Ob davon das eigene Gerät betroffen ist, 
lässt sich leicht im Apple System Profiler he- 
rausfinden, der ebenfalls im Ordner „Utilities“ 
liegt. Startet man das Hilfsprogramm, listet ein 
Klick auf den Reiter „Systemerweiterungen“ al- 
le Kernel Extensions, die die Suffix „.kext“ tra- 
gen. Dabei handelt es sich um Gerätetreiber, die 
das System bei Bedarf lädt und nach dem Ge- 
brauch wieder aus dem Speicher entfernt. 


Hardware unter Mac-OS X 


Oftmals sind gar keine Treiber von Drittanbie- 
tern nötig, da Apple sein jüngstes System mit 
genügend Funktionalität ausgestattet hat. Da- 
zu zählen zum Beispiel Firewire-Festplatten, di- 
gitale Videokameras oder Fotokameras, Wech- 
selmedien wie Zip-Laufwerke und vieles mehr. 
Das System erkennt diese Peripherie sobald ei- 
ne Verbindung per USB oder Firewire besteht. 
Natürlich kann Apple nicht das vollständige Ar- 
senal an Ein- und Ausgabegeräten abdecken. 
Dennoch gibt es verschiedene Wege seine Peri- 
pherie unter dem neuen System anzusprechen: 

Um Mac-OS X populär zu machen, umfasst 
die Installation etwa einhundert Megabyte Dru- 
ckertreiber verschiedener Hersteller. Besitzer 
von Desktop-Rechnern können die Installation 
anpassen, überflüssige Treiber weglassen und 


Tipp | Schneller Systemwechsel 


Wer zwischen den Betriebssystemen wechseln möchte, wählt unter Mac-OS 9 im Kon- 
trollfeld „Startvolume“, und unter Mac-OS X in der gleichnamigen Systemeinstellung das 
Startlaufwerk aus. Per Tastenkürzel geht es leichter: 


Schneller mit Tastenkürzeln Residieren beide Betriebssysteme auf separaten Partitionen, 
hält man unmittelbar beim Einschalten des Rechners die Wahl- und Maustaste gedrückt. 
Daraufhin stellt der Rechner alle startfähigen Laufwerke zur Wahl. Bei einem Neustart fährt 
der Mac allerdings automatisch wieder von dem Volume hoch, das in den Systemeinstel- 
lungen festgelegt ist. Die Maustaste zu drücken ist zwar optional, doch benötigt die Aus- 
wahl sonst eine halbe Minute, bis sie erscheint. 
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Optimieren Der sicherste Weg, Classic zu 
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stattdessen von der Website des Herstellers den 
passenden Treiber laden. Für iBook- und Po- 
werbook-Besitzer eröffnet sich die Chance, un- 
terwegs beliebige USB-Drucker zu benutzen. 
USB-Mäuse erkennt Mac-OS X automatisch, 
im Gegensatz zu früher sogar mit rechter Maus- 
taste und Scrollrad. Unterdessen bieten Logi- 
tech, Kensington und Microsoft eigene Treiber 
für ihre Eingabegeräte. Wer mit seiner Maus zur 
Zeit im Regen steht, kann mit der Shareware 
USB Overdrive weitere Maustasten von zahlrei- 
chen weiteren Herstellern konfigurieren (www. 
montalcini.com). Hat man Mac-OS X auf einem 
beigen G3-Rechner installiert, lässt sich das ein- 
gebaute Disketten-Laufwerk über einen rudi- 
mentären Treiber ansprechen, den man kosten- 
los unter der Adresse www.darwin-develop 
ment.org/floppy herunterladen kann. 


Problem: Scanner und SCSI 


Längst nicht alle Scanner-Hersteller bieten Trei- 
ber für Mac-OS X. Abhilfe bietet allerdings La- 
sersoft mit dem Plug-in Silverfast (www.silver 
fast.de), das verschiedene SCSI- und USB-Scan- 
nertreiber umfasst. Der Funktionsumfang der 
Software ist zwar groß, der Preis aber gesalzen. 
Wer sich mit weniger Funktionalität zufrieden 
gibt, findet in der Shareware Vuescan eine Al- 
ternative (www.hamrick.com). Für Besitzer ei- 
ner SCSI-Karte gibt es derzeit dagegen nur 
Hopp oder Topp: Entweder es existiert ein Trei- 
ber für Mac-OS X oder man muss auf SCSI ver- 
zichten. Ob ein Treiber die eigene Karte unter- 
stützt, lässt sich am besten über die Homepa- 
ge des Herstellers herausfinden. 


Fazit 


Classic macht die Migration auf Mac-OS X für 
fast alle Anwender möglich. Mit recht einfachen 
Mitteln lässt sich die Umgebung zudem für ei- 
ne bessere Leistung optimieren. Wer bisher Trei- 
ber für seine Peripherie vermisst, findet wo- 
möglich mit Shareware und universellen Trei- 
bern eine Lösung. Ansonsten hilft meist auch 
hier die Classic--Umgebung weiter. chr %* 
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PD & SHAREWARE 


Aquamaon Die kleine Freeware zeigt 
die wichtigsten Betriebsdaten des 
eigenen Rechners oder anderer 
Macs im Netzwerk in einer elegan- 
ten, halbtransparenten Palette. 


SYSTEM 


Überwachen: Aquamon 1.4.1 


X In einem halbtransparenten Fenster zeigt 
4% | die Freeware Aquamon die wichtigsten 
Angaben über den Prozessor, den Arbeitsspei- 
cher, den virtuellen Speicher, die Belegung der 
montierten Volumes sowie den Durchsatz über 
das Netzwerk. Der Clou dabei ist, dass Aqua- 
mon sowohl als Server als auch als Client fun- 
giert und somit auch andere Rechner im loka- 
len Netzwerk oder im Internet überwacht. Die 
Anzeige lässt sich individuell konfigurieren und 
die Angaben einzeln ein- und ausschalten. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Arsware, Preis: Freeware 


Umschalten: Switch Res 2.5.3 


1) Ein Paket aus einer Systemerweiterung, ei- 
E nem Kontrollfeld, einem Kontrollleisten- 
modul und einer Kontextmenü-Erweiterung, 
das das Umschalten zwischen verschiedenen 
Auflösungen komfortabler macht, ist Switch Res. 
So legt man für jeden Monitor einzeln die ge- 
wünschte Auflösung fest und Switch Res stellt 
sie nach jedem Neustart wieder entsprechend 
ein, auch wenn das System etwas anderes vor- 
gibt. Dabei lassen sich alle von der Grafikkarte 
unterstützten Auflösungen auswählen, ob sie 
für den angeschlossenen Bildschirm sinnvoll 


Spiel des Monats 


Escape Velocity Nova 1.0: Glücksritter im All 


& Nach einer langen Zeit des Friedens und Wohlstands, in der 
die Menschheit nach und nach zahlreiche weit entfernte 
Sternensysteme kolonialisiert hatte, kam es zu Korruption, Rebel- 
lion und dem Zusammenbruch des Hypergate-Systems. Als viele 
hundert Jahre später überlichtschnelle Raumschiffe die Verbindung 
zwischen den Kolonien wieder herstellen, haben die Zivilisationen 
dort bereits eigene, fremde Kulturen entwickelt. In diesem rau- 
hen, fremden und feindseligen Universum versuchen Sie als Neu- 
ling unter den Piloten ihr Glück, sich mit verschiedenen Aufträgen 
durchs Leben zu schlagen und dabei reich oder zumindest berühmt 
zu werden. Das dritte Spiel aus der Reihe Escape Velocity treibt 


die Weltraum-Han- 
delssimulation auf 
die Spitze und fas- 
ziniert durch kom- 
plexe Handlung. 


INFO Systemanfor- 
derungen: Power- 
PC-Prozessor, Mac- 
05 8.1 oder X 10.0, 
Hersteller: Ambro- 
sia, Preis: Share- 
ware US$ 30 
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sind oder auch nicht. Auf Wunsch stellt Switch 
Res die Auflösung automatisch beim Start be- 
stimmter Applikationen um und arrangiert die 
Anordnung der Symbole auf dem Schreibtisch 
neu. Praktisch sind auch die so genannten „Dis- 
play Sets“, die mehrere Einstellungen zusam- 
menfassen und bei einem Auflösungswechsel 
sogar noch ein Applescript starten. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS 8.0, Autor: St&phane Madrau, Preis: Share- 
ware US$ 15 


FFER 


DESKTOP 


Drucken: Drop-Print 1.2 


X Unter System Mac-OS 7.5 bis Mac-OS 9 
Fi gab es die Möglichkeit, Dateien direkt im 
Finder auf ein Druckersymbol zu ziehen, um sie 
auszudrucken. Diese Funktionalität bietet die 
kleine Shareware Drop-Print nun auch für Mac- 
OS X. Um ein oder mehrere Dokumente zu dru- 
cken, genügt es, sie auf das Symbol von Drop- 
Print zu ziehen, und das Programm weist ihre 
Ursprungsapplikationen an, die Dateien zu öff- 
nen und auszudrucken. Bereits erstellte Post- 
script-Dateien leitet Drop-Print auf Wunsch di- 
rekt an einen per TCP/IP erreichbaren Drucker 
weiter, und Freunde des Rustikalen drucken Do- 
kumente mit Drop-Print sogar direkt von der 
Kommandozeile aus. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.0, Autor: Nick Zitzmann, Preis: Share- 
ware US$ 5 


ANWENDUNGEN 


Öffnen: icExcel 1.1 


& Wer häufiger Tabellen im Excel-Format 
bekommt und sie nur betrachten oder 
ausdrucken möchte, kann auf icExcel (Kurzform 
für „I See Excel“) zurückgreifen. Das Programm, 
das es in Varianten für Classic und Mac-OS X 
gibt, Öffnet Excel-Tabellen und stellt sie in der 
gewohnten Form auf dem Bildschirm dar. Per 
Pop-up-Menü blättert man durch die einzelnen 


Switch Res Das Paket aus 
Kontrollfeld, Kontrollleisten- 
modul, Systemmenü, und 
Erweiterung fürs Kontext- 
Menü schaltet komfortabel 
zwischen verschiedenen 
Monitorauflösungen um. 


ONLINE.... 
Die vorgestellte Share- 
warefinden Sie auf 
unserer Homepage 
unter www.macwelt. 
de/_magazin/, Abon- 
nenten auf unserer 
Abo-CD. Täglich prä- 
sentieren wir eineak- 
tuelle „Shareware des 
Tages“, nach Themen 
zusammengestellte 
Specials, eine ausführ- 
liche Treibersamm- 
lung, dieLinks aller 
bisher hier vorgestell- 
ten Programme sowie 
viele weitere Free- und 
Shareware 
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PD & Shareware 


VERSION 
2.8.1 
35 
1.27 
1251 
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„Von-Hand-kodieren? u. Sn d 

angenehmer machen. v Mc _— Amadeus II 

ne nn in u u an an | —————— s 
a nn nm mn na mem Clipdoubler X 
nn 
Devonthink PE 

Arbeitsblätter des Dokuments, versteckt einzel- lädt Seiten direkt per FTP auf den Webserver Drag’n’Back 


ne Zeilen oder Spalten für mehr Übersicht in 
großen Arbeitsblättern und passt ihre Breite be- 
ziehungsweise Höhe an. Eine Suchfunktion 
fehlt in icWord ebenso wenig, wie ein Infofens- 
ter, das Titel, Thema und Autor der Datei an- 
zeigt. Praktisch ist die Möglichkeit, unter Mac- 
OS X über die Druckvorschau unkompliziert 
PDFs zu erstellen, um die Daten so auch an an- 
dere weiterzugeben, die kein icExcel besitzen. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S 8.6 oder Mac-OS X 10.1, Hersteller: Paner- 
qy, Preis: Shareware US$ 19,95 


Kodieren: Pagespinner 4.0 


Professionelle Webseiten kann man mit 
4 Pagespinner erstellen. Grundlegende HT- 
ML-Kenntnisse sind zwingend nötig, um das 
Programm effektiv zu nutzen, da esnicht mit 
Wysiwyg arbeitet, sondern eher einen komfor- 
tablen, auf das Editieren von HTML ausgerich- 
teten Texteditor darstellt. Pagespinner hebt die 
Tags farblich hervor, bietet eine große Anzahl 
von Assistenten für die verschiedensten einfa- 
chen und komplexen HTML-Konstruktionen 
und öffnet erstellte Seiten per Mausklick zur 
Voransicht im Browser. Außerdem überprüft er 
den fertigen Code, ob er syntaktisch korrekt ist, 


und lässt sich durch Plug-ins und Applescripts 
auch individuell erweitern. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 


Drop Drawers X 


Extension Overload 


Mac-05 8.6 oder Mac-OS X 10.0, Hersteller: Optima Filebuddy 
Systems, Preis: Shareware US$ 29.95 . 

Firewalk X 
Schreiben: Tex-Edit Plus 4.2.3 Imagebuddy X 

Seit 1992 ist Tex-Edit einer der belieb- Keep-It-Up X 
4) testen Texteditoren für den Mac. Jetzt Limewire X 

gibt esihn auch carbonisiert für Mac-OS X. Im 
Gegensatz zum eher spartanisch ausgestatteten Mac Breakz 
Simpletext beziehungsweise Textedit schließt Omniweb 
Tex-Edit Plus fast die Lücke zu einer richtigen j 
Textverarbeitung. Neben den üblichen Forma- Ottomatic 
tierungen wie Schriftart, -größe und -farbe bie- Rogue 
tet er Absatzabstände, echten Blocksatz, Einzüge 
und Grundlinienversatz. Außerdem kann Tex- un 
Edit Plus Bilder in den Text einbetten, besitzt Style 
komfortable Suchen-und-Ersetzen-Funktionen Thoth 
und wandelt per Schnellkonvertierung Zeilen- 
enden von Mac-OS nach Unix oder Windows Vektor 
und zurück. Umfangreiche Applescript-Mög- Wa 
j ; pp Pro 
lichkeiten erlauben es, das Programm unkom- 
pliziert um neue Funktionen zu erweitern. Windowshade X 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS X 10.1, Autor: Tom Bender, Preis: Share- 
ware US$ 15 > 


X-Post-Facto 


Xounds 


Shareware des Monats 
iDraw 1.1: Profi-Grafiken selbst erstellt 


X Mit dem Vektor-Grafikprogramm iDraw für Mac-OS X erstellt man schnell und einfach hochauflösende Illus- 
4% | trationen. Im Gegensatz zu einem Malprogramm manipuliert man dabei nicht die Bildpixel selbst, sondern 


platziert grafische Elemente, Rechtecke, Kreise, Linien oder Bezier-Kurven, die weiterhin editierbar bleiben. Erst 
beim Export in ein pixelorientiertes Bildformat, zum Beispiel JPEG oder TIFF, muss man sich für eine Ausgabegröße 


LI rien | 


F} 


Ferner mer eng en m 


——— 


entscheiden und iDraw berechnet aus den Elemen- 
ten ein Pixelbild. Es stehen aber auch vektororien- 
tierte Formate für den Export zur Verfügung: PDF 
und EPS. Für die Bearbeitung bietet iDraw alle not- 
wendigen Werkzeuge, wenn auch das exakte Ska- 
lieren von Elementen etwas schwer fällt. Bemer- 
kenswert sind die Möglichkeiten, Farben beliebig 
transparent zu machen, auch in Verläufen, sowie 
die Frames-Palette. Mit ihr erstellt man Animatio- 
nen, zum Beispiel für Internet-Werbebanner. 

INFO Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, 
ab Mac-OS X 10.1, Hersteller: Macpoweruser.com, 
Preis: Shareware US$ 39,95 
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KOMMUNIKATION 


E-Faxen: Page Sender 1.0 

”\ Ein Druckertreiber, der alles, was man 
A über ihn druckt, per E-Mail oder den In- 
ternet-Fax-Dienst E-Fax verschickt, ist Page Sen- 
der. Dazu genügt es, im Druckdialog Page Sen- 


der auszuwählen und die Zieladresse(n), den 
Betreff und den Nachrichtent- 


[:E:; ve mr rin ii m : j L 

PER NEE - ext einzugeben. Der Treiber si- 

a en chert das „Gedruckte“ tempo- 

in di hu) rar als PDF und baut im aus- 
au m m Lu Para m e : 

a gewählten E-Mail-Programm 

= a =. aus den Angaben eine neue 

Nachricht zusammen, die man 

m en Teen dann mit nur einem Mausklick 

a m auf die Reise schickt. Wer Kun- 

TE Neon. 8 de beim Internet-Fax-Dienst E- 

Lu) 3 559 Fax ist, kann Dokumente auch 


einfach per Druckbefehl als 
echtes Fax versenden. Page Sender 1.0 unter- 
stützt das Adressbuch von Mac-OS X und eini- 
ge weitere Organizer, um aus ihnen direkt 
Adressen zu übernehmen. 


Page Sender Der Drucker- 
treiber für Mac-OS X schickt 
die Daten nicht zum Drucker, 
sondern versendet sie als 
PDF per E-Mail oder an ein 
Faxgerät über den Internet- 
ERSLIEIBEENOE ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-0S X 10.1, Hersteller: Smile Software, Preis: 


Shareware US$ 19,95 


Nachschlagen: Watson 1.5 


X Watson ist, ähnlich wie sein Namensvet- 
4 ter Sherlock, ein komfortables Front-End, 
mit dem man Informationen aus dem Internet 
abruft, ohne sich mit dem Browser selbst durch 
verschiedene Seiten zu quälen. Möchte man zum 
Beispiel wissen, ob ein mit Fedex oder UPS ver- 
schicktes Paket schon angekommen ist, wie der 
Kurs des Dollar steht, welche neuen Programme 


Perfekte Privatsphäre mit GPG und PGP 


es auf Versiontracker.com gibt oder 
was sich im Devon-Zeitalter auf der 
Erde so alles abgespielt hat, genügt 
es, das entsprechende Modul aus- 
zuwählen, den Suchbegriff einzu- 
geben und Watson stellt das Ergeb- 
nis sauber formatiert in seinem Fens- 
ter dar. Der Webbrowser kommt 
erst dann ins Spiel, wenn man mehr 
wissen möchte, als Watson einem in 
Listenform präsentiert. DieModule 
sind teilweise jedoch sehr stark auf den US-ame- 
rikanischen Raum ausgerichtet, zum Beispiel 
das Flüge- und das Kino-Modul. 


ınro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 


Watson Dieses Programm 
macht die Recherche nach In- 
formationen im Internet zum 

Kinderspiel, für die wichtigsten 
Infoquellen im Netz gibt es be- 
reits komfortable Plug-ins. 


Mac-OS X 10.1, Hersteller: Karelia, Preis: Shareware 
US$ 29 


HILFSPROGRAMME 


Sichern: Silverkeeper 1.0 


Ein praktisches Backup-Programm ist Sil- 
verkeeper. Die Freeware für Classic und 
Mac-OS X sichert auf alle Medien, die sich im 
Finder anmelden lassen: Zip- und MO-Disket- 
ten, Wechselplatten, DVDs oder Fileserver. Es 
bietet speicherbare Backup-Sätze, einen Timer, 
der Backups automatisch ausführt, sowie die 
Möglichkeit, zwei Verzeichnisse zu synchroni- 
sieren. Silverkeeper kopiert allerdings nur Da- 
teien, auf die man auch die Zugriffsrechte hat. 


Inro Systemanforderungen: Power-PC-Prozessor, ab 
Mac-OS 9.0 oder Mac-05 X 10.0, Hersteller: La Cie, 
Preis: Freeware 


Redaktion: Eric Böhnisch/ sw 


Sicher Dateien, Ordner und E-Mails verschlüsseln unter Mac-OS X und Classic 


GPG 1.0.616 ist das Basispaket, das eigentliche Verschlüsselungsprogramm für 
Mac-0S X. Mit ihm erstellt man Schlüsselpaare nach dem so genannten Public- 
Key-Verfahren und ver- und entschlüsselt Dateien. Bei dieser als unknackbar 
geltenden Methode gibt es zwei komplementäre Schlüssel: der öffentliche 
Schlüssel, den man offen weitergeben kann, dient ausschließlich dem Ver- 
schlüsseln, der private dem Entschlüsseln. GNU General Public License 


GPG-Keys 0.4.5 vereinfacht das Verwalten der öffentlichen und privaten GPG- 
Schlüssel am GPG-Schlüsselbund, so dass man sich dafür nicht durch die kom- 
plizierten Befehle in der Kommandozeile quälen muss. Freeware 


GPG-Mail 0.5.2 klinkt sich in das E-Mail-Programm von Mac-OS X ein und er- 
laubt es, mit zwei Symbolen in der Werkzeugleiste E-Mails auf Mausklick zu ver- 
und entschlüsseln. Beim Versenden von Nachrichten sucht es sich selbst den 
passenden öffentlichen Schlüssel aus dem GPG-Schlüsselbund. Open Source 
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GPG-Preferences 1.0.2 dient zum Ändern einiger Voreinstellungen von GPG, 
zum Beispiel des Heimatverzeichnisses, des Keyservers, der Signatur oder an- 
derer interner Optionen. Ohne dieses Modul für die Systemeinstellungen muss 
man manuell Konfigurationsdateien editieren. GNU General Public License 


GPG-Tools 1.1.1 erleichert mit seiner einfachen grafischen Benutzeroberflä- 
che das Ver- und Entschlüsseln von Dateien sowie das Überprüfen und Unter- 
zeichnen. Ein Muss für alle, die ungern mit dem Terminal arbeiten. Freeware 


PGP Freeware 7.0.3 ist das Original von Phil Zimmerman in seiner Freeware- 
Variante für das klassische Mac-0S. Es verfügt über eine grafische Benutzer- 
oberfläche und ist über ein eigenes systemweites Menü perfekt ins Betriebs- 
system eingebunden. Zusätzliche Besonderheit: Ein Client für ein virtuelles 
privates Netzwerk (VPN) stellt über das Internet einen sicheren IP-Tunnel zu 
einer entsprechenden Firewall her. Freeware 


120 


TIPPS & TRICKS 


SYSTEM 


Bequem integrieren 
Will man unter Mac-OS X dem Dock ei- 


A ne Anwendung hinzufügen, klickt man 
in der Steuerzentrale bei laufendem Programm 
mit gehaltener Control-Taste das entsprechen- 
de Programm-Icon an oder lässt den Cursor mit 
gedrückter Maustaste länger darauf ruhen. Nun 
sieht man den Menüpunkt „Im Dock halten“, 
den man sogleich markiert. Dies funktioniert 
auch mit Anwendungen, die unter der Classic- 
Umgebung laufen. cja 


Systemtöne hinzufügen 


V Manch einer möchte seine eigenen Sys- 

| temtöne verwenden. Zwar gibt es im 
Kontrollfeld „Ton“ die Möglichkeit, einen neuen 
Sound hinzuzufügen, allerdings verwendet das 
System hierzu das Mikrofon. Wer eine Tondatei 
ohne Micro dem System zufügen möchte, legt 
die Datei einfach in den Systemkoffer. Zu fin- 
den ist dieser unter „Systemordner > System“. 
Um unter Mac-OS X dem System neue Warn- 
töne hinzuzufügen, legt man die Tondateien in 
den Ordner „Library > Sounds“ im Anwender- 
ordner. Diese Dateien müssen jedoch das For- 


Speicherverbrauch im Griff 


9 


Unter den klassischen Betriebssystemen 8.x und 9.x lässt sich 
einzelnen Programmen mehr oder weniger Speicher zuteilen. 


Eine größere Speicherzuteilung erhöht in der Regel die Arbeitsge- 
schwindigkeit der Anwendungen und hilft, Abstürze zu vermeiden. Ei- 


ne zu große Vergabe 


verbraucht jedoch unnötig Arbeitsspeicher und 


kann andere Aufgaben behindern. Wie viel Speicher ein Programm 
belegt, lässt sich im Fenster „Über diesen Computer“ feststellen. Um 
dahin zu gelangen, öffnet man im Finder über das Apple-Menü den 
Unterpunkt „Über diesen Computer“ und schaltet außerdem über das 


Menü „Hilfe“ die „Er 


klärungen“ ein. Fährt man nun mit der Maus im 


Fenster über einen Balken, der die Speicherbelegung verdeutlicht, 


nennt die Ballonhilfe 


Speicherzuteilung und -verbrauch. Für eine Än- 


derung markiert man das Programm-Icon, ruft via Befehl-I das Infor- 
mationsfenster auf und wählt im Aufklappmenü „Speicher“, wo sich 
minimale und maximale Verteilung eingeben lassen. cja 
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mat „AIFF“ haben und erscheinen dann auto- 
matisch in der Systemeinstellung „Ton“. 

Wer im Besitz von Quicktime Pro ist, kann Sys- 
temtöne von Mac-OS 9 in den Quicktime Play- 
er importieren, als Movie speichern und dann 
als AIFF-Datei exportieren. Wichtig ist, dass die 
Dateien die Endung „.aiff“ haben, damit Mac- 
OS X sie erkennt. Im klassischen Betriebssystem 
bietet sich zum Bearbeiten die Freeware Sound 
App an (www.macwelt.de/ download), die al- 
le gängigen Formate in das benötigte System- 
sound-Format umwandelt. th/ mas 


Rettungsboot in der Tasche 


X Mac-OS X läuft in der Regel sehr stabil. 
4% | Will man dennoch sicher gehen, dass ein 
Mac nach einem Notfall schnell wieder be- 
triebsbereit ist, kann man nicht wie im klassi- 
schen System gewohnt vorgehen. Dort hilft es, 
wenn eine Kopie des Systemordners vorliegt. 
Unter dem neuen Betriebssystem kommt man 
weiter, indem man den „Preferences“-Ordner 
des Benutzers sichert. Falls Mac-OS X doch mal 
seinen Dienst versagen sollte, zum Beispiel we- 
gen eines Festplattenproblems, installiert man 
das System neu und ersetzt den Ordner „Prefe- 
rences“ durch die Sicherungskopie. Diese Da- 
teiansammlung liegt im Ordner „Library“, der 
sich im jeweiligen Benutzerverzeichnis befin- 
det. Also beispielsweise „Festplatte > Users > 
Mustermann > Library > Preferences“. mas 


FLASH 


Farbenspiel 
9 Die Farbe eines Textes in Flash 5 zu ver- 
ändern, lässt sich nur über einen Umweg 
bewerkstelligen. Zuerst tippt man den Text ein 
und wandelt ihn dann in einen Film um. Ändert 
man anschließend die Hintergrundfarbe für die- 
sen Film, ändert sich auch die Textfarbe. Diese 
zwei Befehle lösen die Aktion aus: 


farbWechsel = new 
Color(_root[ „name_des_textfilms“]); 
farbWechsel ‚setRGB(0x0033FF); 


Der Farbwert ist wie im Internet hexadezimal 
notiert, jeweils zwei Zahlen nach „Ox“ geben 
die Helligkeit der Farben rot, grün und blau 
an (00 entspricht schwarz, FF weiß). wm 


Integriert Classic-Anwendungen 


lassen si 


ch, wie auch die nativen 


Mac-0S-X-Programme, leicht und 


schnell i 


INDE 


ins Dock aufnehmen. 


SIGN: FONTS 


A 


Mac-OS X akzeptiert 
keine Multiple-Mas- 


ter-Fo 


nts. Man kann solche 


Schrif 


en jedoch in Indesign 


2.0 verwenden, wenn man 


sie in 


den Ordner „Fonts“ 


innerhalb des Programmord- 


ners | 


egt. th 


ONLINE.... 
Ob Tastenkürzel oder 
versteckte Funktion - 
wenn Sieeinen Tipp 
kennen, den Sie mit 
unseren Lesern teilen 
möchten, senden Sie 
ihn an redaktion@ 
macwelt.de 


PAGEMAKER 


Bild und Maske gruppieren 


J Maskiert man in Pagemaker 7 ein Bild 

mit einem Rahmen, lassen sich beide Ob- 
jekte gleichzeitig auch miteinander gruppieren, 
damit sich die Maske nicht mehr versehentlich 
verschieben lässt. Man markiert beide Objekte, 
hält die Wahltaste gedrückt und ruft dann aus 
dem Menü „Einstellung“ den Befehl „Maskieren 
und Gruppieren“ auf. Ohne gedrückte Wahltas- 
te lautet der Befehl nur „Maskieren“. th 


iTUNES 


Liste ausdrucken 


E75] Wer sich aus iTunes eine CD mit einer 

"%l Auswahl an Liedern brennen will, kann 
die Liste der Musikstücke mit der dazugehö- 
renden Spieldauer unkompliziert ausdrucken. 
Dazu sucht man sich zuerst die Wiedergabelis- 
te aus, deren Lieder man haben möchte. Dann 
wählt man unter dem Menü „Erweitert“ den 
Punkt „Titelliste exportieren...“ und speichert 
die Datei am gewünschten Ort. Dieses Doku- 
ment lässt sich nun entweder mit der Tabellen- 
kalkulation von Apple Works oder mit Microsoft 
Excel öffnen und unnötige Angaben wie Spei- 
cherort und Erstellungsdatum löschen. Nun 
steht dem Ausdruck der Liste und dem Einlegen 
in eine CD-Box nichts mehr im Wege. mas 


QUARK XPRESS 


Über Grundwerte hinwegsetzen 


g) Wer sich schon öfters über die Grundein- 

stellungen von Xpress 4/5 geärgert hat, 
kommt unter anderem über die Werkzeugleiste 
zu den entsprechenden Werten. Sollen bei- 
spielsweise Bildrahmen grundsätzlich 0,25 mm 
breit sein oder Textspalten mehr als 4,23 mm 


Anpassung Über die 
Werkzeugleiste in 
Xpress 4 oder 5 lassen 
sich schnell Grundle- 
gende Einstellungen 
vornehmen. 


Systemschriften im Konflikt 


X Bei Mac-OS X gibt es Schriften im Ordner „System > Library” als 
/%| auch im „Library“-Ordner eines einzelnen Anwenders. Hat man in 


TIPPS & TRICKS 


seinem Anwenderordner eine Postscript-Schrift mit dem gleichen Namen 
wie eine Truetype-Schrift im System-Schriftenordner installiert - etwa Hel- 
vetica und Times - so verwendet Indesign 2.0 automatisch die Schrift, die 
den größeren Zeichenvorrat hat. Und das ist die Systemschrift. Dies führt 
bei der Helvetica zu einem Problem, da die Truetype-Schrift im Gegensatz 
zur Postscript-Variante nur zwei Schnitte hat (es fehlen kursiv und fett-kur- 
siv). Damit Indesign die Postscript-Fonts verwenden kann, muss man sich 
als „Root“ anmelden und die Systemschriften durch ihre Postscript-Ent- 
sprechungen ersetzen. Programme, die als Systemschrift eine Truetype- 
Schrift erwarten, können dann jedoch Probleme machen. Word oder Apple 
Works greifen auf die Schrift zurück, die im Schriftenordner des Anwen- 


ders liegt und übergehen die 
Systemschriften, wenn beide 
denselben Namen haben. th re 


voneinander entfernt sein, dann schließt man 
zuerst alle geöffneten Dokumente und klickt mit 
der Maus zweimal auf das entsprechende Werk- 
zeug (oder nimmt die Tastenkombination Be- 
fehlstaste-Y). Im folgenden Dialog wählt man 
das entsprechende Werkzeugsymbol und klickt 
auf den Knopf modifizieren. Die Bildrahmen- 
stärke findet man unter „Randstil“, die Entfer- 
nungsangaben der Spalten unter „Text“. wm 


Muster-Express 


9 Der schnellste Weg in die Musterseite ei- 

nes Xpress-Dokuments führt über die 
Kombination Hochstelltaste-F10. Einmal ge- 
drückt landet man in der Musterseite und be- 
findet sich nach erneutem Drücken wieder auf 
der Dokumentseite. wm 


PERIPHERIE 


Festplatte checken 


Eine eingebaute Funktion zum Prüfen 
| der Festplatte hat iPod von Apple spen- 
diert bekommen. Um einen Platten-Scan durch- 
zuführen, geht man folgendermaßen vor: Zu- 
erst setzt man den iPod zurück, indem man die 


Indesign 2.0 Wählerisch im Be- 
zug auf die Schriftenwahl gibt 
sich das Layoutprogramm aus 
dem Hause Adobe. 


VERKETTUNG 


g) Um mehrere Textrah- 

men in Pagemaker 7 
automatisch beim Aufziehen 
miteinander zu verketten, 
hält man beim Erstellen des 
zweiten und aller folgenden 
Rahmen die Befehlstaste 
gedrückt. th 


MACWELT 7|2002 121 = 


TIPPS & TRICKS 


Plattenplatz berechnen 


Format und Datenrate 30Sek. | 1Min. 5 Min. 10 Min. | 30 Min. 60 Min. 
9 Videobearbeitung mit Final Cut Pro M-JPEG, Offline-Qualität: 1MB/sec. | 30MB | 60MB 300 MB | 600MB | 1,86B | 3,6 GB 
3 verlangt nach ausreichend Fest- DV: 3,6 MB/sec. 108MB | 216MB | 1,086GB | 2,16GB | 6,56B | 136B 
piattenplatz. Deshalb ist eine Formel hilf- M-JPEG, mittlere Qualität: 6 MB/sec. | 180MB | 360MB | 1,86B | 3,668 | 10,868 | 21,6 6B 
reich, anhand derer sich vorausberechnen = 
< ur i en { M-JPEG, hohe Qualität: 12 MB/sec. | 360MB | 20MB | 3,668 | 7,26B | 21,66B | 43,2 6GB 
lässt, wieviel Platz ein Projekt über die — 
Datenmenge des fertigen Films tatsäch- Unkomprimiert: 24 MB/sec. 720MB | 1,4 GB 72GB | 14,46GB | 43,26B | 86,4 GB 


lich benötigt. Apple empfiehlt für Final 

Cut Pro 3, die fünffache Menge der Daten des fertigen Films einzuberechnen. So bleibt genügend Platz für das Rohmaterial, vom Pro- 
gramm angelegte Caches, Testdateien und ähnliches. In der oben stehenden Tabelle geben wir einen Überblick über die Datenmenge, 
die Videomaterial je nach Kompressionsart hat. If 
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Image 


Taste „Auswählen“ und „Start/ Pause“ einige Se- 
kunden gedrückt hält. Sobald das Apple-Logo 
erscheint, betätigt man die Tasten ‚Voriger 
Titel/ Zurückspulen“, „Nächster Titel/ Vorspu- 
len“, „Menü“ und „Auswählen“. Ist diese Aktion 
abgeschlossen prüft iPod seine Festplatte. Die 
Tastenbezeichnungen lassen sich einem Faltblatt 
entnehmen, das dem iPod beiliegt. Nach unse- 
ren Messungen benötigt ein 10-GB-Modell da- 
für über 13 Minuten. Während des Tests er- 
scheint ein Symbol einer Lupe, die eine runde 
Scheibe beäugt. Drückt man nach dem Test die 
Taste „Auswählen“, gelangt man zum gewohn- 
ten Menü zurück. mas 


iPod mit Easteregg 


\ Apples iPod vertreibt einem 
nicht nur mit Musik die Zeit, 
sondern auch mit einem kleinen 
Spiel. Über die Menüpunkte „iPod > 
Einstellungen“ kommt man zu „Copyright“. Nun 
hält man den mittleren Steuerknopf ungefähr 
vier bis fünf Sekunden gedrückt, worauf das 
Spiel Breakout erscheint, das auch schon in vie- 
len Macs „versteckt“ war. Martin Ehrlich/ cja 


WORD 


Bremse lösen 


“ Word X ist im Gegensatz zu seinen klas- 
4%! sischen Vorgängern sehr zäh im Arbeits- 
fluss. Will man nicht immer die langen Warte- 
zeiten beim Textbearbeiten haben, sollteman zu 
den ‚Voreinstellungen“ greifen, dieman im Me- 
nü „Word“ findet. Markiert man im linken Be- 
reich des Einstellungenfensters die Kategorie 
„Rechtschr... Grammatik“ lassen sich die Optio- 
nen „Rechtschreibung während der Eingabe 
überprüfen“ und „Grammatik während der Ein- 
gabe überprüfen“ deaktivieren. Nach dem Spei- 
chern lässt sich nun in den Dokumenten flotter 
arbeiten, da das Textprogramm im Hintergrund 


die Prüfungen nicht mehr erledigen muss. Will 
man nicht ganz auf diese Kontrollen verzichten, 
lässt man nach Fertigstellung die Rechtschreib- 
und Grammatikprüfung über den Text laufen. ga 


Doppeltes Lottchen 


") Arbeitet man öfters in Word 2001 oder X, 
“| verliert man in langen Textdokumenten 
ganz leicht den Überblick. Da hilft es, den Text 
gleichzeitig in einem zweiten Fenster vor sich 
zu haben, um an unterschiedlichen Stellen le- 
sen und arbeiten zu können. Öffnet man das 
Menü „Fenster“ und wählt bei gedrückter Tas- 
tenkombination Umschalt-Wahl-Befehl den Un- 
terpunkt „Neues Fenster“ an, erscheint das ge- 
rade aktive Dokument in einem neuen Fenster. 
Dabei kommt die Textpassage zu Gesicht, bei 
der im ursprünglichen Dokument der Cursor 
steht. J ede Änderung, ganz egal in welchem der 
beiden Fenster sie stattfindet, wird simultan im 
anderen wirksam. cja 


Linke Sachen in Word 


Word bietet in seinen unterschiedlichen 
% Versionen standardmäßig die Möglich- 
keit, eine eingetragene Webadresse (URL) mit 
einem Link zu versehen. Klickt man unter Word 
auf die Adresse, öffnet sich der voreingestellte 
Internet-Browser und zeigt die entsprechende 
Seite an. In manchen Fällen jedoch kann diese 
Verknüpfung sehr lästig sein. Will man die Ver- 
knüpfung schnell entfernen, markiert man sie 
und erhält mit der Tastenkombination Befehl-K 
ein Fenster, in dem man den Hyperlink deakti- 
vieren kann. Will man in seinen Texten keinen 
automatisch erzeugten Hyperlink haben, wenn 
man eine Internet-Adresse eingibt, dann geht 
man zum Menüpunkt „Extras“. Hier lässt sich 
diese Funktion unter „AutoKorrektur“ und den 
Reitern „AutoFormat während der Eingabe“ und 
„AutoFormat“ deaktivieren. mas 


Redaktion: Christopher J akob 


DATEIEN SCHÜTZEN 


”\ Um mehrere Dateien 
A zu schützen, markiert 
man sie im Finder und ruft 
dann das Informationsfenster 
auf. Es trägt nun den Titel 
„Mehrfache Informationen” 
und schützt beim Aktivieren 
alle Dateien auf ein Mal. Auf 
dieselbe Weise lässt sich der 
Schutz für mehrere Dateien 
auch wieder aufheben. th 
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Im Dutzend Sind im Finder von Mac- 
0S X mehrere Dateien markiert, lassen 
sie sich auf einen Schlag schützen. 
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SYSTEM 


Japanische Schriften entfernen 


X PROBLEM: In den Schriftmenüs der An- 
L wendungen erscheinen auch die zum 
Mac-OS gehörenden japanischen Zeichensätze, 
die Apple standardmäßig mit installiert. 
LÖSUNG: Es ist zwar generell davon abzura- 
ten, vom System installierte Zeichensätze zu 
entfernen, auf unserem Testrechner hat es aber 
bisher keine Probleme gegeben, wenn man die 
in der Abbildung „Fonts (Disabled)“ dargestell- 
ten Schriften entfernt. Alle anderen (siehe Ab- 
bildung „Fonts“) sollten aber an ihrem Platz 
bleiben. Um diese Arbeit zu bewerkstelligen, 
muss man sich als „root“ am Rechner anmelden, 
denn nur dieser hat Zugriff auf die System- 
schriften. Damit man die Zeichensätze im Zwei- 
felsfall schnell zur Hand hat, sollte man sie nicht 
löschen, sondern sie wie gezeigt in einen Ord- 
ner „Fonts (Disabled)“ verlegen. th 


Keine Expert-Schnitte 


1" PROBLEM: Setzt man unter Mac-OS X 
u den Expert-Schnitt einer Postscript- 
Schrift ein, so wird er von Word X zwar darge- 
stellt, aber nicht gedruckt und erscheint bei 
Textedit erst gar nicht im Schriftmenü. Apple 
Works bringt ihn dagegen einwandfrei zu Pa- 
pier. Macht man jedoch über den Drucken-Dia- 


Bug in Mac-OS X: Datenverlust 


71 Unter folgender Situation kann das Verschieben von Dateien un- 
A ter Mac-OS X zum Datenverlust führen. Man hat beispielsweise 
einen Ordner „Briefe“ angelegt und in diesem befindet sich ein Unter- 
ordner „Macwelt“. Im Ordner Macwelt liegt außerdem ein Dokument, 
das ebenfalls „Macwelt“ heißt. Versucht man nun, die Datei „Macwelt“ 
in den Ordner „Briefe“ zu legen, bekommt man ganz richtig eine War- 
nung, dass ein Ordner nicht durch eine Datei ersetzt werden kann. Die- 
sen Dialog kann man nur mit „OK“ bestätigen und nichts ist passiert. 


Verschwunden Anders sieht jedoch die Situation aus, wenn man außer 
der Datei „Macwelt“ gleichzeitig noch andere Dateien und Ordner in 
den Ordner „Briefe“ verschiebt. Jetzt erhält man wieder den Warnhin- 
weis, diesmal jedoch mit den Knöpfen „Stopp“ und „Fortfahren“. Klickt 
man mehrmals auf „Fortfahren“, sind am Ende der Operation sowohl 
der Ordner „Macwelt“ als auch die Datei „Macwelt“ verschwunden, 
die anderen Dateien und Ordner wurden dagegen korrekt verschoben. 


Alle Ordner weg Ähnliches passiert auch, wenn man statt einer Datei 
„Macwelt“ einen gleichnamigen Ordner nimmt und verschiebt. Diesen 
tilgt das Mac-OS samt seinem Inhalt ebenso wie den übergeordneten 
Macwelt-Ordner. Die anderen verschobenen Objekte bleiben wiederum 
erhalten. Unter dem klassischen Mac-OS gibt es in diesen Situationen 
keine Probleme, weil man jeweils nur den Warnhinweis bekommt, den 
man mit „OK“ bestätigen muss und der Finder in keinem Fall irgend- 
welche Daten verschiebt oder löscht. th 
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log von Apple Works ein PDF aus dem Doku- 
ment, ist die Schrift mit dem Expert-Schnitt an- 
schließend ebenfalls nicht mehr vorhanden. 
LÖSUNG: Hinter diesem unterschiedlichen Ver- 
halten scheinen die beiden Darstellungstechni- 
ken (Quartz und Quickdraw) von Mac-OS X zur 
Bildschirmdarstellung und für die Druckausga- 
be zu stehen, die von den Anwendungen unter- 
schiedlich eingesetzt werden. Leider lässt sich 
das Verhalten nicht eindeutig für jedes Pro- 
gramm vorhersagen, weshalb man ein paar 
Tests machen muss. th 


Netzwerk verwirrt 


x PROBLEM: Zwei Symptome, ein Fehler: 
4 In der Classic--Umgebung von Mac-OS X 
arbeiten weder Browser noch Email-Client. 
Prüft man das Classic-Kontrollfeld „TCP/IP“, 
findet man dort nur unsinnige oder gar keine 
Werte. Derselbe Fehler zeigt sich in den System- 
einstellungen von Mac-OS X. Dort stehen im 
Unterpunkt „Netzwerk“ dieselben sinnlosen 
Werte, Änderungen lassen sich nicht speichern. 
LÖSUNG: Offensichtlich hat Mac-OS X falsche 
Angaben in die Voreinstellungsdatei „Netzwerk“ 
geschrieben. Während aber die sonstigen Vor- 
einstellungen relativ einfach im Ordner „[Be- 
nutzername]/Library/ Preferences“ zu finden 
sind, muss man für die Netzparameter an an- 
derer Stelle graben. Fündig wird man im Ord- 
ner „/var/db/SystemConfiguration“, der nur 
über das Terminal zugänglich ist. Bei allen wei- 
teren Schritten gilt es vorsichtig zu hantieren, 
da ein Fehler eine Neuinstallation von Mac-OS 
X nötig machen kann. Da man die Dateien nicht 
ohne weiteres verändern kann, empfehlen wir 
sie zu löschen - dabei gehen allerdings alle Ein- 
stellungen verloren. Um die Dateien in diesem 
Ordner zu löschen, tippt man im Terminal den 
Befehl „sudo rm preferences.xm|“ gefolgt vom 
Kennwort des Administrators ein. Wer in einem 
Airport-Netz arbeitet, sollte zusätzlich noch „su- 
do rm com.apple.airport.preferences.xm|“ tip- 
pen und anschließend mit dem Hilfsprogramm 
„Airport Admin Utility“ die Verbindungspara- 
meter neu eingeben. wm 
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Entfernen Manche der Systemschrif- 
ten lassen sich erfahrungsgemäß oh- 
ne nachträgliche Probleme aus dem 
System entfernen. 


CLASSIC HÄNGT 


N PROBLEM: Nach 
4 dem Start einer 
Classic-Anwendung startet 
die Classic-Umgebung, 
bleibt aber hängen. 
LÖSUNG: Dies kann dar- 
an liegen, dass man einen 
Server unter Mac-OS 9 so 
eingestellt hat, dass er beim 
Starten automatisch akti- 
viert wird. Ist der Server 
nicht verfügbar, stoppt die 
Classic-Umgebung. Dann 
sollte man das Alias des 
Servers aus dem Ordner 
„Server“ im Systemordner 
von Mac-OS 9 entfernen. th 


Unbekannt Damit die interne 
Festplatte vom System erkannt 
wird, wenn man sie an eine ATA- 
Karte von Sonnet anschließt, muss 
man sie zuerst initialisieren. 


RECHNER/ PERIPHERIE 


G3-Mac reagiert langsam 


g) PROBLEM: Ein blau-weißer G3-Mac mit 

Mac-OS 9.2.2 und Zip-Laufwerk legt im- 
mer mal wieder eine kurze Denkpause ein, bei- 
spielsweise beim Schreiben von Texten. 
LÖSUNG: Der lomega-Treiber für das Zip-Lauf- 
werk und Apples CD/ DVD-Treiber kommen sich 
ins Gehege. Man kann entweder eine Zip-Dis- 
kette einlegen oder aber einen älteren CD/ DVD- 
Treiber installieren. Dieser muss Versionsnum- 
mer 1.4.4 oder niedriger haben. th 


Festplatte verschwunden 


77, ] PROBLEM: Nach dem Einbau einer PCI- 
“4 Karte Tempo ATA100 von Sonnet wird 
die Festplatte nicht gemountet, wenn man sie 
an die Karte angeschlossen hat. 
LÖSUNG: Damit das System die an der PCI- 
Karte angeschlossene Festplatte erkennt, muss 
man sie erst formatieren beziehungsweise initi- 
alisieren. Dazu ist unter Mac-OS 
9 unserer Erfahrung nach ein For- 
matierprogramm wie Harddisk 
Toolkit oder Silverlining Pro not- 
wendig, da Apples Programm 
Laufwerke konfigurieren sich nicht 
zur Arbeit überreden lässt. Unter 
Mac-OS X gibt es dagegen keine Probleme mit 
dem Apple-Formatierer. Die Karte wird unter 
Mac-OS 9 als SCSI-Karte vom System angese- 
hen, Mac-OS X erkennt sie als ATA-Bus. th 


iTUNES 


Nicht alle Radiosender spielen 


PROBLEM: \enn man über das Internet 
in iTunes Radio hören will, kann man 
zwar auf die voreingestellten Radiosender zu- 
rückgreifen, diese bieten aber zum Beispiel kei- 
ne deutschsprachigen Nachrichten. Neu hinzu- 
gefügte Sender funktionieren nur manchmal, 
denn häufig versucht iTunes, den Stream zu im- 
portieren, spielt ihn dann jedoch nicht ab. 

LÖSUNG: iTunes verarbeitet nur MP3-Streams 
oder Streams im Shoutcast-Format. Viele Inter- 
net-Radiosender stellen ihre Streams aber nur als 
Winamp- oder Realplayer-Datenströme zur Ver- 
fügung. Datenströme in diesen Formaten ver- 
sucht iTunes zu importieren, kann sie aber nicht 
lesen. Bei der Auswahl der Sender sollte man 
darauf achten, dass er eines der beiden genann- 
ten Formate einsetzt. Klickt man dann darauf, 
öffnet iTunes automatisch eine neue Playlist und 
spielt los. Wer deutschsprachige Nachrichten hö- 
ren will, kann zur Zeit als MP3-Stream bei- 


Troubleshooting 


Unsichtbare Medien 


PROBLEM: Ein Wechselmedium wie Zip- 

Diskette, MO-Medium oder eine beschreib- 
bare CD erscheinen nicht auf dem Schreibtisch und 
lassen sich deshalb nicht mehr auswerfen. 
LÖSUNG: Das Festplatten-Dienstprogramm kann 


TIPPS & TRICKS 


hier in der Regel Abhilfe schaffen. Man startet es, klickt links in der Liste 
das Symbol des Laufwerks an und wählt dann im Menü „Optionen“ den 
Punkt „Auswerfen”. Der Trick funktioniert auch unter Mac-0S 9 mit dem 
Programm Laufwerke konfigurieren. Dort findet man den Befehl zum Aus- 


werfen im Menü unter „Funktionen“. th 


spielsweise Deutschlandradio (www.d-radio.de), 
den Südwestfunk (www.swr.de) oder Radio Prag 


(www.radio.cz/ de/) einschalten. Einegroße An- 


zahl verschiedener Shoutcast-M usik-Channels 
findet man auf www.shoutcast.com. dc 


STUFFIT EXPANDER 


Leere Datei 


J PROBLEM: Eine mit Stuffit Expander 
6.5.1 unter Mac-OS 9 entpackte Gzip-Da- 


tei mit der Endung .gz ist nach dem Auspacken 


leer und damit unbrauchbar. 
LÖSUNG: Entweder verwendet man eine ältere 


Version von Stuffit Expander oder deaktiviert im 
Webbrowser oder FTP-Programm die automati- 
sche Weiterbearbeitung durch Stuffit und ent- 


packt die Datei erst unter Mac-OS X. Es emp- 


fiehlt sich generell, für Mac-OS X bestimmte 


Dateien nicht unter Mac-OS 9 auszupacken, um 
auch andere Probleme wie beispielsweise ein 


falsches Dateiformat zu vermeiden. th 


WORD 


Unformatierten Text einfügen 


”] PROBLEM: Ein in die Zwischenablage 
A kopierter Text aus einem Webbrowser 
soll ohne Formatierungen in ein Word-Doku- 
ment eingefügt werden. > 
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LAHME SCHNECKE 


N PROBLEM: Word 
f% | X lässt sich beim Ko- 
pieren und Einsetzen von 
neuem Text sehr viel Zeit. 
LÖSUNG: Unter „Vorein- 
stellungen > Ansicht” deak- 
tiviert man die Option „Wör- 
ter während der Eingabe 
zählen“. Dann bequemt sich 
die Textverarbeitung zu ei- 
nem deutlich schnelleren 
Arbeitstempo. th 


Unformatiert Mit dem 
Befehl „Inhalte einfü- 
gen...” lässt sich ein 
Text auch ohne Formate 
in ein Word-Dokument 
einsetzen. 
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Troubleshooting 


ONLINE.... 


Sämtliche hier er- 
wähnten Updates ste- 
hen auf unserer Web- 
site unter www.mac 
welt.de/_magazin 
zum Download bereit. 
Außerdem finden sich 
die Programme, so- 
fern essich nicht um 
Apple-Software han- 
delt, auf der aktuel- 
len Heft-CD 
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Die erweiterte Macintosh-USB-Tastatur 

Abgebildet sehen Sie hier die USB-Tastatur, die Apple mit den Power Macs ausliefert. Tastaturen von Mo- 
bilrechnern und alten Desktopmodellen können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der 
erweiterten Tastatur abweichen, oder sie bieten keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlen- 
block. Die Tasten haben aber in allen Fällen dieselben Bezeichnungen. 


12 15 17 


LÖSUNG: Um den Text ohne Formatierung ein- 
zusetzen, wählt man im Menü „Bearbeiten“ den 
Befehl „Inhalte einfügen...“. Im sich öffnenden 
Dialogfenster kann man wählen, ob der Text mit 
oder ohne Formate im Dokument landet. th 


Mauszeiger reaktivieren 


1) PROBLEM: Arbeitet man in Word 2001 
an einem Textdokument und wechselt 
mit dem Mauszeiger auf den Schreibtisch, ver- 
gisst Word, die Einfügemarke in den normalen 
Mauszeiger zu verwandeln. 
LÖSUNG: Das Problem tritt auf, wenn man den 
Cursor schnell bewegt. Macht man einen kur- 
zen Stopp über dem Rollbalken des Fensters, lie- 
fert Word den normalen Mauszeiger zurück. th 


APPLE WORKS 


Unvollständiges Dialogfenster 


g PROBLEM: Nach dem Update auf die 

Version 6.2.3 sind bei Apple Works unter 
Mac-OS 9 im Dialogfenster „Suchen/ Ändern“ 
die Option „Ganzes Wort“ verschwunden und 
der Eintrag „Groß/ Kleinschreibung beachten“ 
abgeschnitten. Das gleiche Update (Version 
6.2.4) für Mac-OS X weist den Fehler nicht auf. 
LÖSUNG: Man kann entweder eine ältere Aus- 
gabe von Apple Works verwenden oder mit Hil- 
fe von Res-Edit die Ressource für das Dialog- 
fenster aus einer älteren Programmversion im- 
portieren. Dazu öffnet man in Res-Edit Apple 
Works, klickt doppelt auf das Symbol „DITL“ 
und macht in der sich öffnenden Liste einen 
Klick auf die Ressource mit der Ordnungszahl 
„3000“ (Find Replace“). Diese kopiert man in 
die Zwischenablage (Menü „Edit> Copy“) und 


schließt alle Fenster. Nun Öffnet man in der ak- 
tuellen Version von Apple Works ebenfalls die 
Ressource „DITL* per Doppelklick und fügt mit 
„Edit > Paste“ die Kopie aus der Zwischenabla- 
ge ein. Res-Edit fragt nun nach, ob man die 
Ressource mit derselben ID ersetzen möchte, 
was man mit „Yes“ bestätigt. Nun sichert man 
die Änderungen und beendet Res-Edit. th 


QUICKTIME PLAYER 


Verbindung deaktivieren 


PROBLEM: Quicktime Player 5 wählt 

sich jedes Mal bei Programmstart auto- 
matisch ins Internet ein. 
LÖSUNG: Das Programm sucht nach den ak- 
tuellsten Hot-Picks-Filmen. Man kann diese Su- 
che unterbinden, indem man in den allgemeinen 
Einstellungen des Players die Option „Hot Picks 
Filme automatisch anzeigen“ deaktiviert. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Escape-Taste 
Tabulatortaste 
Feststelltaste 
Umschalttaste 
Control-Taste 
Wahltaste 

15 Funktionstasten 
Eurotaste 


vowswawv2vwndo 


Leertaste 
10 @-Taste 


11 Befehlstaste, auch Apfel-, Propeller- 
oder Blumenkohltaste genannt 


12 Rückschritttaste 

13 Zeilenschalter 

14 Pfeiltasten 

15 Sondertasten 

16 Separater Zahlenblock 
17 Lautstärkeregelung 
18 CD-Auswurf 

19 Eingabetaste 


Internet-Verbindung 
Die automatische Suche 
nach aktuellen Movies 
veranlasst den Quick- 
time Player dazu, sich 
bei jedem Start ins 
Internet einzuwählen. 
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SYSTEM 


Zugriff verweigert 


x FRAGE: Nachdem ich mich als Super- 
4%] User angemeldet habe und die Zugriffs- 
rechte für die Benutzergruppe „) eder“ im Infor- 
mationsfenster auf „Keine“ gesetzt habe, startet 
mein Rechner nicht mehr ordnungsgemäß, 
sondern bleibt mit einem blauen Bildschirm ste- 
hen. Dann dreht sich nur noch der bunte Maus- 
zeiger, der Finder fährt aber nicht hoch. Was 
kann ich tun? 

ANTWORT: Hierbei handelt es sich offensicht- 
lich um eine Pathologie von Mac-OS X. Um das 
System samt Finder zum Laufen zu bringen, ist 
es nötig, dass alle Benutzergruppen zumindest 
Leserechte besitzen. Nachdem der Super-User 
befugt ist, diese einzuschränken wird Ihnen 
nichts anderes übrig bleiben, als das System neu 
zu installieren. chr 


RECHNER/ PERIPHERIE 


Datenrettung unter Linux 


[Fi FRAGE: Eine meiner Festplatten hatte 
einen Defekt und erscheint nun nicht 
mehr auf dem Schreibtisch. Nun habe ich ge- 
hört, dass ein Linux-System mit solchen Fehlern 
toleranter umgeht. Ist es möglich, die Platte 
über diesen Umweg sichtbar zu machen und die 
Daten zu sichern? 
ANTWORT: Montieren Sie die Festplatte in ei- 
nem Mac, auf dem Linux und MOL (MaconLi- 
nux) mit einer eigenen Mac-OS-9-Partition für 
MOL läuft. Tragen Sie dann über die Shell im 


Totes Pixel am iMac-TFT 


FRAGE: Das Display meines neuen iMac weist 
ein totes Pixel auf. Bevor ich das aber reklamiere, 
möchte ich gerne wissen, wie es technisch dazu 
kommen kann. Kann es zudem beim Spiegeln 
des Monitorinhalts zu Beeinträchtigungen 
kommen, wird die Lebensdauer des TFT ein- 
geschränkt und muss ich mit weiteren Ver- 
schlechterungen rechnen? = 

ANTWORT: Defekte Pixel sind bei TFT-Monitoren ein ganz normales 
Phänomen. Die Produktion hat sich in den letzten Jahren zwar deut- 
lich verbessert, ganz ausschließen lässt sich der Fehler aber nicht. Es 
obliegt dem Hersteller, ab welcher Anzahl betroffener Pixel er ein 
Display aus dem Verkehr zieht. Beeinträchtigungen beim Spiegeln 
sind nicht zu erwarten, da nur das Pixel auf dem TFT betroffen ist. 
Auch die Lebensdauer des Displays leidet nicht, denn sie hängt in 
erster Linie von der Haltbarkeit der Hintergrundbeleuchtung ab. Da 
defekte Pixel schon bei der Produktion, etwa durch Staubeinschlüsse 
entstehen, brauchen Sie auch kein weiteres zu befürchten. cm 
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Verzeichnis /etc/molrc das zu rettende Lauf- 
werk mit Schreibschutz wie folgt ein: 

bikdev: /dev/hde6 -ro 

Starten SieMOL und ignorieren Sie die nun fol- 
genden Fehlermeldungen zu „I/O Errors“. Wenn 
MOL läuft, erscheint die defekte Festplatte auf 
dem Schreibtisch, und von dort können Sie die 
Daten dann entweder über ein Netzwerk oder 
auch via Festplatte sichern. Die Voraussetzung 
für diese Aktion ist, dass der Linux-Kernel die 
Festplatte erkennt, was mit Kernel 2.4.10-12a 
unter Yellowdoglinux funktionieren sollte. In 
unserem Test bleibt der Versuch allein bei einer 
Seagate Barracuda Il vergebens, die der Linux- 
Kernel nicht mountet, sondern parkt. tk 


AUDIO/ VIDEO 


DVDs am G3 


1) FRAGE: Ich möchte meinem Power Mac 
G3, der mit 350 MHZ getaktet ist, eine ATI 
Radeon Mac Edition PCI Grafikkarte spendieren, 
um DVDs anschauen zu können. Mein Händler 
war sich aber nicht sicher, ob die DVD-Wieder- 
gabe auf dem G3 läuft. Wenn der MPEG-2 De- 
coder auf der Karte integriert ist, müsste die DVD 
aber doch funktionieren? 
ANTWORT: J a, das sollte funktionieren. Aller- 
dings benötigt man für den DVD-Player 2.7 ei- 
nen Patch, um ihn auf dem G3 nutzen zu kön- 
nen. Der Patch befindet sich auf www.macwelt. 
de/_download und der Heft-CD, Sie müssen nur 
den Suchbegriff „DVD-Player“ eingeben. cm 


Performa nur Mono 


9 FRAGE: Ich möchte mit meinem Perfor- 
ma 5200 unter Mac-OS 8.1 Schallplatten 
und Kassetten aufnehmen. Aber ganz egal ob 
ich es mit Coaster, Quick Recorder oder einer 
anderen Software versuche, es lässt sich nur 
eine Sampling-Rate von 22 KHz anwählen. 
Außerdem sind nur Aufnahmen in Mono mög- 
lich, obwohl die Einstellungen anders lauten. 
Was mache ich falsch? 
ANTWORT: Das lässt sich nicht ändern. Die Au- 
diohardware des Performa kann maximal nur 
mit 22 KHz in Mono digitalisieren. Erst ab der 
Performa-Serie 5400 beziehungsweise 6400 
sind auch 44,1 KHz in Stereo möglich. cm 


Von CD auf Festplatte 


[fi FRAGE: Warum lassen sich markierte 

Musikdateien einer Musik-CD nicht auf 
meine Festplatte kopieren? Ich möchte diese 
von dort gerne auf eine CD brennen. Das Bren- 
nen direkt vom CD-Laufwerk funktioniert zwar, 
allerdings nur sehr langsam. 


BESCHLEUNIGEN 


E57] FRAGE: Kann ich ei- 
ne G3-Prozessorkarte 
in meinen Power Mac 7200 
einbauen. Wenn ja, wer bietet 
solche passenden Karten an 
und wie teuer sind diese? 
ANTWORT: Für den Prozes- 
sor des Power Mac 7200 bietet 
Sonnet eine Aufrüstmöglichkeit 
an (www.sonnettech.com//pro 
duct/crescendo_7200.html) 
Allerdings ist diese Aufrüstme- 
thode für einen alten Rechner 
sehr kostspielig (etwa ab 300 
Euro) und lohnt sich nur in Aus- 
nahmefällen. mas 


ANTWORT: Der Finder kann keine Musikdaten 
direkt von der CD in einem Kopiervorgang auf 
die Festplatte importieren. Dazu benutzen Sie 
am besten das kostenlose Apple-Programm 
Tunes. Von dort funktioniert der Import auf die 
Festplatte problemlos. cm 


ATI Radeon oder Geforce2-MX 


VW FRAGE: Da ich künftig auf meinem Po- 

wer Mac G4 verstärkt mit 3D-Program- 
men arbeiten möchte und auch gerne 3D-Spie- 
le laufen lasse, überlege ich, die eingebaute 
Geforce2-M X-Grafikkarte gegen eine ATI Rade- 
on aus dem Cube AGP zu tauschen. 
ANTWORT: Das ist nicht ratsam, da die serien- 
mäßige Geforce2-MX im 3D-Bereich schneller als 
die Radeon arbeitet. Allerdings wirkt sich das nur 
beim Rendern von Spielen aus, 3D-Programme 
wie Cinema-4D nutzen die 3D-Beschleunigung 
der Grafikkarte nicht. Und im 2D-Bereich gibt es 
kaum merkliche Unterschiede. cm 


MONITOR 


Neuer iMac am TV 


[fl FRAGE: Ich möchte den neuen iM ac 800 
MHz an mein Fernsehgerät anschließen, 
um DVDs anschauen zu können. Im Elektro- 
fachhandel konnte man mir aber nicht weiter- 
helfen. Soweit ich weiß, braucheich ein Kabel, 
um einen zweiten Monitor anzuschließen. Kön- 
nen Sie mir weiterhelfen? 
ANTWORT: Der iMac verfügt über einen VGA- 
Ausgang, für den Apple ein optionales Adapter- 
kabel liefert, das im Apple Store erhältlich ist (29 
Euro). Damit lässt sich ein externer VGA-Moni- 


Anwenderhotline 


Externe Festplatte formatieren 


O5] FRAGE: Nachdem ich eine neue Festplatte in meinen iMac 
eingebaut habe und die alte Platte in ein externes Firewire- 
Gehäuse mit Oxford-Brückenchip eingebaut habe, möchte ich diese 
formatieren. Laufwerke konfigurieren meldet aber „Medium wird nicht 
unterstützt”, obwohl es die Festplatte zuvor erkannt hat. 
ANTWORT: Das Apple Dienstprogramm arbeitet nur mit internen 
IDE-Festplatten, nicht mit externen Firewire-Platten zusammen. Wenn 
Sie die externe Festplatte partitionieren wollen, müssen Sie ein For- 
matierprogramm eines Drittherstellers benutzen, wie zum Beispiel 
Harddisk Toolkit von FWB (www.fwb.com) oder Harddisk Speed Tools 
von Intech (www.intechusa.com). Eine weitere Möglichkeit besteht 
darin, Mac-OS X zu installieren und das Dienstprogramm Disk Utility 
zu verwenden, das auch mit Firewire-Platten umgehen kann. Die so 
eingerichtete Festplatte funktioniert dann auch unter Mac-OS 9. cm 


MASSENSPEICHER 


CDs mit 800 MB brennen 


FRAGE: In unserem Power Mac G3 
Mini-Tower ist ein Traxdata-161040- 
Brenner eingebaut. Wenn man den Apple- 
CD/ DVD-Treiber deaktiviert, läuft das Gerät 
recht gut. Nur erkennt es mit Toast 5.0.2 800 
MB fassende Rohlinge nur mit 700 MB. 
ANTWORT: 800 MB-Rohlinge, die 90 oder 99 
Minuten Spielzeit im Audioformat durch Über- 
brennen liefern, liegen außerhalb der Red-Book- 
Spezifikationen. Obwohl manche PC-Software 
solche Rohlinge beschreiben kann, ist das nicht 
ratsam, da nicht alle Laufwerke diese auch le- 
sen können. Toast verzichtet deshalb auf das 
„Überbrennen“ und kann daher nur maximal 80 
Minuten (700 MB) beschreiben. cm 


Nicht unterstützt Das Apple Stu- tor anschließen, allerdings kein Fernseher. Ein 


ONLINE.... 
dio Display lässt sich nicht als Mo-- TV-Gerät braucht aber nicht ein VGA- sondern DRUCKER 


Die private Home- 


nitor für das iBook (Late 2001) das FBAS-Video-Signal (auch Composite-Video). 

ee Um dieses Signal zu wandeln, brauchen Sie ein ee 
Ausgang verfügt. Das TFT-Display D . 2 fixit.com dokumen- 
lässt sich aber nur an einem digi- weiteres Gerät, das zwischen VGA-Ausgang des Probleme beim Einzug 


talen DVI-Eingang betreiben. tiert zahlreiche Bugs 


IMac und Scart- oder Video-Eingang des Fernse- FRAGE: Immer wenn ich mit meinem und Programmfehler. 
m hers geschaltet wird, wie beispielsweise den ıl Brother HL 1240 Laserdrucker ausdru- Falls Probleme mit 
Scan-Konverter. Unter der Internet-Adresse cken möchte, zieht er die erste Seite ein, stoppt neuen System- und 
www.aver media.com/ products/ presentation. den Druck und bringt eine Fehlermeldung. Da- Programm-Updates 
html finden Sie einen Hersteller solcher Geräte, bei blinken alle drei Warnleuchten auf der Front auftreten, finden sich 
die auch für den Mac geeignet sind. cm hell auf. Erst wenn ich das Blatt Papier aus dem dort zahlreicheBe- 
Einzug entfernt habe und den Knopf auf der richte und Reports 
s . s Front drücke, funktioniert alles wieder tadellos. mit möglichen Lö- 
Apple Studio Display am iBook ANTWORT: Der Brother-Drucker testet vor je- sungen 


FRAGE: Ich würde gerne an meinem 
iBook 600 MHz das Apple Studio Display 
15-Zoll-TFT anschließen. Geht das und was 
brauche ich dazu? 

ANTWORT: Da das Apple-Display ausschließ- 
lich einen digitalen ADC-Eingang hat, das iBook 
aber nur einen analogen VGA-Ausgang, geht 
das momentan leider nicht. cm 


dem Ausdruck, ob noch genügend Toner vor- 
handen ist. Falls nicht, meldet er einen Alarm, 
bei dem alle drei Warnleuchten blinken. Neh- 
men Sie den Toner heraus, und schütteln ihn 
leicht. Falls das nicht hilft, müssen Sie die To- 
ner-Kartusche durch eine Neue ersetzen. chr 
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Peter Müller, 
edakteur 


Kolumne | Heute in der Schule 


Letztens bat ich einen guten Freund um den 
Gefallen, mir einen eMac zu bestellen. Er 
unterrichtet an einem städtischen Gymna- 
sium in München, alser aber meine Absich- 
te kapierte und feststellte, 
dass er dann seinerseits kei- 
nen der Education-Rechner 
von Apple kaufen könne, 
lehnte er - ganz ehrliche 
Haut - mein Ansinnen ab. 
„Gut,“ versuchteich mir 
meinen eMac argumentativ 
zu verdienen, „deine Schule 
könnte doch für den gesam- 
ten Lehrkörper im Edu-Store bi Appleein- 
kaufen?“ Da lachte er auf und erzählte von 
den drei antiken 386er-Rechnern mit 14k- 
Modem im Computerraum seiner Anstalt, 
den ständig schrumpfenden Etats für die 
EDV, die Bibliothek, dieChemie und Phy- 
sik-Sammlung und dem Gram gebeugten 
Direktor, der nicht einmal Geld für genü- 
gend Personal hätte. Er sprach weiter von 
18-Stunden-Tagen, während der er für die 
Notengebung pro Schüler dutzende von 
Formularen auszufüllen und abzuheften 
hatte. Geradezu zynisch wurde er, alsich 
ihm erzählte, wie Applein den USA dank 
Power School und mobilem Klassenzimmer 
Lehrern bei der Verwaltung und Schülern 
beim Lernen helfen will: „Ja, ja, Applehat 
schon immer Geräte und Technologien aus 
lauter Menschenfreundlichkeit verschenkt.“ 
Der Nachmittag endete mit einem Besuch 
bei Aldi, ich tröstete mich mit einer Dose 
Gutsherrengriebenleberwurst, mein Freund 
nahm vor lauter Frust den 2-GHz-Medion 
mit. Vielleicht kommeiich also doch noch 
an meinen eMac? 


Dit aktelb Sparer Kater 


MACOS Ze 


AN 


Terai Nandrarier u f 


Brenner ohne iTunes 


Nach dem viel versprechenden Titel der Ausga- 
be Macwelt 4/02 habe ich den Testbericht über 
CD-Brenner gelesen und mich für einen Sam- 
sung-Brenner entschieden. Da stand, dass die 
Kompatibilität „befriedigend“ ist. Angeschlos- 
sen über Firewire an meinem iMac konnte ich 
nichts brennen ohne zusätzliche Software, we- 
der iTunes noch Disc Burner funktionierten. Da 
habe ich genauer gelesen „CD/DVD brennen: 
die Software zählt“. Da stand, dass iTunes und 
Disc Burner nicht mit jedem Brenner arbeiten. 
Im Internet hat jemand das vorhandene Plug-in 
eines älteren unterstützten Brenners geändert 
und damit iTunes überlistet. Ich brenne jetzt von 
iTunes und Disc Burner mit meinem Samsung 
224b. Den Brenner kann ich so jedem empfeh- 
len! Eswäre schön, wenn solche Inkompatibili- 
tätsprobleme (eigentlich hinkt Apple mit der 
Zertifizierung hinterher) und die Lösungen be- 
sprochen würden, viele Macianern könnten sich 
so eine Menge Geld und Ärger sparen. 

Luis Pauchard 


Macwelt: Tatsächlich gibt eshier Nachholbedarf. 
Deshalb widmet sich unsere aktuelle Titelge- 
schichte genau dieser Frage. 


Falsches Update 


Für ein Update von Mac-OS 9.0.4 habe ich mir 
die Version 9.2.2 heruntergeladen. Aber erst 
nach 2 Stunden und 20 Minuten, als die 21,6 
MB im Kasten waren, wurde ich darauf hinge- 
wiesen, dass auf Mac-OS 9.2.2 nur ein Update 
von Version 9.1 möglich ist. Könnte man diese 
Information nicht vorher bringen? Schließlich 
ist nicht jeder Mac-Besitzer ein Experte in Sa- 
chen Betriebssystem-Updates! 

Ferdinand Friedensbacher 


Macwelt: Auf unseren Update-Seiten in jeder 
Macwelt-Ausgabe weisen wir ausführlich darauf 
hin, für welcheAnwender sich diegenannten Up- 
dates eignen. Es empfiehlt sich also, hier regel- 
mäßig die aktuellen Updates nachzulesen. 


Mogelpackung 


Mit Interesse habe ich Ihren Test über die ATI 
Radeon 8500 gelesen. Leider war eine Bestel- 
lung beim deutschen Händler unmöglich, da die 
Karte in der Kombination mit dem DVI-Adapter 
in Deutschland nicht verkauft wird und der er- 
wähnte Dual-Monitor-Betrieb deshalb auch 
nicht möglich ist. Ich würde es sehr begrüßen, 
wenn Sie vor Veröffentlichung von Tests sicher- 


stellen würden, dass die Produkte in Deutsch- 
land überhaupt erhältlich sind beziehungsweise 
dass nicht derartige Mogelpackungen offeriert 
werden. 

0. Müller, via Mail 


Macwelt: Leider kann es vereinzelt vorkommen, 
dass Hersteller den Lieferumfang gegenüber von 
uns getesteten Geräten nachträglich ändern. Ob- 
wohl dies sehr selten ist, empfiehlt essich, vor dem 
Kauf bei wichtigen Punkten noch einmal &xplizit 
nachzufragen. Wie Hersteller ihre Geräte auslie 
fern, darauf haben wir keinen Einfluss. 


Cube ohne Grafikkart 


Könnten Sie in der Macwelt die Frage beant- 
worten, welche Grafikkarten man für den Cube 
nachrüsten kann? 

Markus Ewald, via Mail 


Macwelt: Wir haben es getestet. Unglücklicher- 
weise ist dieneue ATI Radeon 8500 zirka einen 
Zentimeter zu lang. Sie passt also mechanisch 
nicht in den Cube. Man ist derzeit auf dievon Ap- 
pleab Werk ausgelieferten Grafikkarten im Cube 
angewiesen. Diessind dieATI Rage 128 (ohneei- 
genen Lüfter) und die ATI Radeon (erste Genera- 
tion, mit eigenem Lüfter). 


Mac-OS X ohne „/” 


Seit 1993 archivieren wir unsere Projekte auf 
CD. In der letzen Macwelt lese ich, dass Mac-OS 
X keinen Schrägstrich in Dateinamen akzeptiert 
(wie DOS!). Alle Datei-, Ordner- und CD-Na- 
men werden von uns durch einen Schrägstrich 
getrennt. Sobald wir versuchen dieses und ähn- 
liche Probleme zu lösen, fällt uns die große Zahl 
einfacher PC-Lösungen auf, da es auch eine 
Menge PC-User gibt. Bitte helfen Sie uns, die- 
se Meinung zu ändern! 

Andreas Kunz, via Mail 


Macwelt: Ganz so schlimm ist es glücklicherweise 
nicht - und es steht so auch nicht in der Macwelt! 
Mac-OS X erkennt und verwaltet alle Dateien mit 
einem Schrägstrich im Namen. Lediglich wenn Sie 
Dateien abspeichern, verweigern Programmedie- 
ses Sonderzeichen. Das ist allerdings sinnvoll, 
denn außer am Mac bekommen Sie auf allen an- 
deren Systemen Probleme mit einem Schrägstrich 
im Dateinamen, weshalb Sieihn ohnehin nicht 
verwenden sollten. 


Briefe an redaktion@macwelt.de oder Fax 0 89/3 60 86- 
304. Die Redaktion behält es sich vor, Leserbriefe gekürzt 
wiederzugeben. 
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ZU GEWINNEN GIBT ES DIESEN MONAT... 


EINEN A4-TINTENSTRAHLDRUCKER 


Lexmark Z55 


ALS VORTEILE des „komfortablen Tintenstrahlers mit 
gutem Mac-OS-X-Treiber“ notiert Macwelt im Test in 
Ausgabe 6/ 2002, Seite 32, dessen gute Druckqualität 
sowie die automatische Druckkopfjustage und Papier- 

erkennung. Geschwindigkeit und Druckkosten desrund 

150 Euro teuren Z55 liegen im Mittelfeld. 


EINE EXTERNE FIREWIRE-FESTPLATTE 


Western Digital 1394 120 GB 


WILL MAN SICH nicht gleich einen neuen Mac kaufen, sobald die Festplatte 


DIE FRAGE: 


des alten voll ist, bieten sich externe Storagelösungen mit gro- 
Wel cher U S-Bu N des- ßer Kapazität an. Die 120-GB-Platte von Western Di- 
1 % 1 ee “ gital hat das Macwelt-Testcenter vor allem mit guten 

staat ist für seinen n z | . u 


Ergebnissen der Praxistests überzeugt, wie in Aus- 
gabe 5/ 2002 nachzulesen ist. 


Hummer bekannt? 


? ia 
1. RHODE ISLAND? FÜNF KARTENSPIELE 
? 
2. KALIFORNIEN? Skat z 0 oder Doppelkopf 3.0 
3. OREGON? tan T ZUGEGEBEN, am meisten Spaß macht das Karten- 
spielen in einer Wirtschaft. Wer aber keinen dritten 
4. MAINE? Mann für den Skat in der Goldenen Gans findet oder 
L am heimischen Mac für die allwöchentliche Dop- 
5. NEW HAMPSHIRE? | Anche's Pepgeh pelkopfrunde beim Alten Wirt trainieren will, fin- 
Be det in den Kartenspielen des Berliner Herstellers 
Rasche kompetente Partner. 
Lo larıır 


WENN SIE DIE ANTWORT WISSEN, kreu- Auflösung des Gewinnspiels 5/2002: 


zen Sie sie auf der Karte von Seite5lan und pjesmal hatten wir praktisch keine falsche Einsendung, denn in der Tat eröffnete Steve Jobs im März die Macworld 
schicken Sie die vollständig ausgefüllte Kar- Expo in Tokio. Richtig war Ratepunkt 3. 

te an die Redaktion. Mitmachen dürfen alle 

Leser mit Ausnahme der Verlagsangestellten GEWINNER 


und ihrer Angehörigen. Der Rechtsweg ist ” Einen 22-Zoll-Monitor NEC Multisync FP 1375X 
ausgeschlossen. Einsendeschluss für das gestiftet vom Hersteller NEC-Mitsubishi (www.nec-mitsubishi.com) 


innt Ralph Engel aus Lüneb 
Preisrätsel ist Freitag, der 5. Juli 2002 (Da- San x wer 
» Eine PCI-Audiokarte Delta 10101 
tum des Poststempels). 


gestiftet vom Hersteller M-Audio (www.m-audio.com) 
geht an Wolfgang Birzle, Göppimgen 
> Über den HIML-Editor Freeway 3.5 


gestiftet vom Distributor Application Systems Heidelberg (www.application-systems.de) 
freut sich Thomas Beer, Augsburg 
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u IM TESTCENTER 
=, DIN-A4-Laser- 
drucker 


IM MACWELT-TESTCENTER steht die Cr&me de la cr&me der Farblaserdrucker, die 
16 Seiten Durchsatz pro Minute schafft. Wer am schnellsten und günstigsten druckt, 
ermitteln wir in der nächsten Ausgabe. 


Digitalfoto- 
Workflow 


VON DER DIGITALEN Kamera zu Mac und Drucker - der Weg ist oft mühsamer als 
man denkt. Wir zeigen, wiesich Mac und Kamera verstehen und sich mehr aus den 
Bildern machen lässt. 


PUBLISH 


Bilddatenbanken 


Jeden Monat nur in der 


KOMMERZIELLE Bilddatenbanken sind für viele Anwender über- 
dimensioniert. Doch esgibt eine Fülle an guter Free- und Shareware zum 
Thema. Wir haben die verfügbare Software getestet. 


- Aktuelle Apple-Updates 
Was sie leisten, wer sie installieren 
sollte 


Serie Mac-OS X, Teil 4 - Die Macwelt-Bestenliste 


Über 50 empfehlenswerte Peripherie- 
geräte für den Mac 


PRAXIS 


IM VIERTEN TEIL der Grundlagenserie über Mac-OS X befassen wir uns 

mit dem Thema Software und erklären, wo man Updates herbekommt, 

wie man sie unter Mac-OS X problemlos installiert und welche Einstel- - Publish Kreativ 

lungen man vornehmen sollte, damit alles läuft wie geplant. Photoshop, Illustrator, Freehand: Wie 
Sie mehr aus Ihren Bildern machen 


= Tipps & Tricks 
Forum, Troubleshooting, Hotline: 
Über 50 Tipps aus der Redaktion 


Aus aktuellem Anlass kann es zu Themenänderungen 
kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


